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Heinz und Matthias Hübner beteiligen sich an der Aktion. Ebenfalls am Foto:
Grüne-Gemeinderätin Heidi Prüger.  Fotos: privat/zVg

Orte als Bezirkssieger
Initiative | Payerbach und Höflein verzeichneten die meisten
„Natur im Garten“-Plaketten. Krötenrettung weiterhin erfolgreich.
Von Nadine Gasteiner

PAYERBACH/HÖFLEIN | Die Ge-
meinden Payerbach und Höf-
lein an der Hohen Wand ver-
zeichneten im Jahr 2020 die
meisten Zuwächse an privaten
„Natur im Garten“-Plaketten im
Bezirk und wurden daher zu Be-
zirkssiegern gekrönt. Payerbach
gewann in absoluten Zahlen
und Höflein in relativen Zah-
len – gemessen an der Einwoh-
nerzahl.
Zusätzlich dürfen sie sich über

einen weiteren Preis freuen: Bei
dem virtuellen Lauf „BEE RUN-

NING“ versprach „Natur im
Garten“, für jeden erlaufenen
Kilometer einen Quadratmeter
Blumenwiese zu säen. Dieses
Versprechen lösen die Gemein-
de Payerbach und deren Ein-
wohner mit ein und erhalten
dafür Saatgut einer regionaltypi-
schen Blumenwiesenmischung.
Laut Umweltgemeinderätin

Heidi Prüger (Grüne) haben sich
schon einige Familien, wie die
Familien Hübner, Wallner oder
Luef, dazu bereit erklärt, ihre
Privatgründe zur Verfügung zu
stellen und sie zum „Blühster-
reich“ für Nützlinge zu machen.

Blumenwiesensamen samt An-
leitung werden an alle interes-
sierten Gemeindebürger, im
Rahmen des Blühwiesensonn-
tags, 18. April, und nach der
Heiligen Messe, vergeben.
Auch das Retten der Kröten ist

in der Gemeinde nach wie vor
ein voller Erfolg – insgesamt 649
Kröten, davon 166 Weibchen,
konnten bis dato durch das An-
bringen des Krötenzauns ent-
lang der Mühlfeldstraße gerettet
werden (Stand 5. April). Prüger
bittet die Menschen weiterhin,
in diesem Bereich achtsam und
langsam zu fahren.

Rax-Seilbahn steht still
Revisionsarbeiten | Vergangenen Montag wurde die
durch Corona gezeichnete Wintersaison beendet.
REICHENAU/RAX | Um die Rax-
Seilbahn fit für die kommende
Saison zu machen, will Betreiber
Bernd Scharfegger die Osterruhe
für Revisionsarbeiten nutzen.
Mit dem Start der Arbeiten

wird gleichzeitig die Wintersai-
son 2020/21, die ebenfalls von
Corona geprägt war, beendet.
„Positiv hervorheben möchte
ich den Zusammenhalt unserer
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sowie die Kooperation mit
der Task Force des Landes Nie-

derösterreich, die unseren Gäs-
ten in den schwierigen Zeiten
eine Winter- oder Schneeschuh-
wanderung auf der Rax ermög-
lichten. Eine Sportart, die auch
aufgrund der Covid-19-Pande-
mie verstärkt als willkommene
Alternative zum Skifahren wahr-
genommen wurde“, so Bernd
Scharfegger. Waren es vor Coro-
na noch 180.000 Fahrten im
Jahr, musste man die Kapazitä-
ten in den Wintermonaten um
50 Prozent reduzieren.

Künstler des Zauberbergs
100 Jahre Semmering, Teil 4 | Während die einen Künstler den Semmering und seine
verfälschte Natur schätzten, gestand Künstler Egon Schiele: „Der Semmering gefällt mir nicht!“

SEMMERING | Seit dem 19. Jahr-
hundert ist der Semmering im
Winter und Sommer ein belieb-
tes Ferienziel der „feinen Gesell-
schaft“ Wiens. In den Villen des
mondänen Kurortes versammel-
te sich nicht nur der Adel, son-
dern auch berühmte Künstler
und Denker wie Max Reinhardt,
Hugo von Hofmannsthal, Felix
von Salten, Alfred Polgar, Oskar
Kokoschka, Adolf Loos, Arthur
Schnitzler, Peter Altenberg, Karl
Kraus, Franz Werfel, Gerhart
Hauptmann, Heimito von Do-
derer, Stefan Zweig und Peter

Rosegger. Die Maler,
Schriftsteller und Musi-
ker schätzten die un-
verfälschte Natur und
die erholsame Ruhe.

Über die Semme-
ring-Begeisterung

seiner Zeitge-
nossen schrieb
Peter Altenberg
für ein Wer-
bemagazin
in Pathos
triefenden

Worten:
„Wir

steigen aus. Wir atmen rasier-
messerscharfe Bergluft ein. Wir
sind geborgen und im Waldes-
frieden. Hinter uns der Dunst
des Getümmels, Getriebes. Alles
kommt uns da unnötig vor, lä-
cherlich. Wir sind 1.000 Meter
über dem Dunkel der Groß-
stadt.“
Aber nicht jedem Künstler ge-

fiel es am Semmering. „Der
Semmering gefällt mir nicht“,
beschrieb Maler Egon Schiele
„die vielen kitschigen Almhüt-
ten“. Und der bekannte Archi-
tekt Adolf Loos ärgerte sich über
den Versuch, „der Natur mit
steilen Dächern, Erkern und an-
derem rustikalen Gejodel entge-
genzukommen“. Loos selbst
entwarf für den Semmering ein
Grandhotel, das nie errichtet
wurde. Dafür baute er in Payer-
bach das Looshaus, in dem heu-
te ein Hotel-Restaurant unterge-
bracht ist.
Der Semmering

war stets im Ge-
spräch. 1928 sorgte
die weltberühmte
Tänzerin, Sängerin
und Schauspielerin
Josephine Ba-

ker für Schlagzeilen, da die Ho-
telboys nach ihrer Ankunft im
Panhans einen halben Tag da-
mit beschäftigt waren, die Kof-
fer der 24-jährigen Schönheit
auszupacken.
Der Autor und ehemalige Di-

rektor des Hotel Panhans, Edu-
ard Aberham (73), bedauert,
dass die Kultur am Semmering
im Detail nicht so dokumentiert
ist wie zum Beispiel die Archi-
tektur. „Die Kultur war mit der
Entwicklung des Semmering
immer nur das Beiwerk. Ein Bei-
werk für die touristische Ent-
wicklung des Semmerings. Do-
minierend war die Aristokratie,
die hatten das Geld. Im Dunst-
kreis der Aristokratie war immer
das intellektuelle Wien, vorwie-
gend das Judentum. In der Ge-
genwart, wo ich noch aktiv war,

war die Kultur ein
wichtiger Angebots-
träger. Nicht mit der
Veranstaltung Um-
satz zu machen, son-
dern um ein gewisses

Flair, gewissen
Stil zu repräsen-

tieren.
Wan-
dern war
zu we-

nig, war nicht mehr en vogue.
Vor 25 Jahren fuhr man nicht
mehr auf den Semmering, um
sich zu erholen. Da waren ande-
re Destinationen angesagt“, er-
innert sich Aberham.
Um dem entgegenzuwirken,

unterstützte „Mr. Panhans“ Edu-
ard Aberham den Kultursommer
und die Konzertserie der Musik-
hochschulen Wien-Prag-Buda-
pest am Semmering. Um die
kulturelle Tradition hochzuhal-
ten, wurde auf Initiative des im
Jahre 2015 verstorbenen ehema-
ligen Präsidenten des Kulturver-
eins Semmering Erich Reiter der
„Kultur.Sommer.Semmering“
gegründet. Der Verein ließ das
geschichtsträchtige Kurhaus von
2011 bis 2018 als Spielort aufle-
ben. Seit 2017 ist das Südbahn-
hotel der Anziehungspunkt für
die Besucher. Für hochkarätige
Kultur verantwortlich sind seit
2015 der Pianist und Dirigent
Florian Krumpöck sowie die Ge-
schäftsführerin Nina Sengst-
schmid, die die Intendanz des
„Kultur.Sommer.Semmering“
übernahmen.

Von Johannes Authried

DDaass  SSüüddbbaahhnnhhootteell  iisstt  sseeiitt
üübbeerr  ddrreeii  JJaahhrreenn  SScchhaauuppllaattzz
ddeess  „„KKuullttuurr..SSoommmmeerr..SSeemmmmee--
rriinngg““..   FFoottoo::  AAuutthhrriieedd
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Ein Grand Hotel im       Dornröschenschlaf
100 Jahre Semmering, Teil 6 | Im Südbahnhotel ist noch immer der Glanz des Fin de Siècle                  spürbar. Seit 1976 hat das ehemalige Grand Hotel seine Tore für die Gäste geschlossen.

SEMMERING | Der Adel, Künst-
ler und Intellektuelle sowie
die Reichen und Schönen
tummelten sich einst am Sem-
mering. Durch den Erfolg der
Südbahn wurde der Ort im-
mer mehr zum touristischen
Schmelztiegel und das Süd-
bahnhotel im Fin de Siècle zu
einem der bedeutendsten Ho-
tels in Mitteleuropa. „Die Süd-
bahngesellschaft hat den Tou-
rismus ermöglicht“, erklärt
Gerald Hanl, der die NÖN-Re-

dakteure durch das Semmerin-
ger „Märchenschloss“ führt.
Hanl ist einer von drei Perso-
nen, die sich aktuell vor Ort um
das Haus kümmern. Im Besitz
ist es seit 26 Jahren von einem
deutschen Unternehmer, der be-
reits rund elf Millionen Euro in-
vestiert hat. Unter anderem wur-
den die Dächer des Hotels sa-
niert und grundlegende Erneue-
rungen in der Haustechnik getä-
tigt.
Begonnen hat die Geschichte

des Südbahnhotels mit der Er-
bauung des „Hotel Semmering“
im Jahr 1881 und durch Archi-
tekt Franz Wilhelm. Knapp zwei
Jahre später wurde das „Erste
Südbahnhotel“ mit 60 Zimmern
feierlich mit Champagner eröff-
net. Bereits zwei Jahre später
wurde der Waldhof als erste De-
pendance des Hauses geschaf-
fen. 1903 folgte der Ausbau des
Hotels unter der Leitung der Ar-
chitekten Alfred Wildhack und
Robert von Morpurgo. Der Um-
und Anbau der Speisesäle, Kü-
che, Bierstube, des Kinosaals so-
wie der Brückenbogen zum
Waldhof, um die Hotelgäste tro-
cken und beheizt in das Haupt-
gebäude zu führen, erfolgte
1913. Im Hauptgebäude gab es
jedoch zwei getrennte Speisesäle
− einen in der Beletage für die
Gäste des Südbahnhotels und ei-

nen zweiten im ersten Stock für
die Gäste des Waldhofs. Erster
Pächter der früheren Küche war
übrigens Vinzenz Panhans, der
sich im Jahr 1888 mit seinem
„Hotel Panhans“ verselbststän-
digte und zur schärfsten Kon-
kurrenz des Südbahnhotels wur-
de.
Beim Betreten der Rezeption,

welche in den frühen 1930-er
Jahren im Stil des Neo-Empire
mit Holz verkleidet umgebaut
wurde, werden die Dimensio-
nen des Hauses bewusst. An ei-
ne der Säulen in der Lobby wer-
den alle Annehmlichkeiten vor
Ort aufgelistet: Waldhof, Schutz-
haus, Hallenbad, Rodelbahn
und vieles mehr. Man findet
hier auch eine Meierei, welche
als Gutshof des ehemaligen
Grand Hotels diente. Heutzuta-
ge ist die ehemalige Meierei der
älteste noch bestehende Golf-
platz in Österreich.

Erfolg der Südbahn als
entscheidender Faktor
Neben der Rezeption warten

bereits die edlen Cafés des Hau-
ses. Hier findet man noch Origi-
nalmobiliar aus dem Jahr 1913,
welches sogar verwendet wer-
den darf. Besonders bemerkens-
wert ist die moderne Ausstat-
tung durch eine Luftheizung.

Hierfür
wurde
im Koh-
lekeller
Tag und
Nacht
geschau-
felt, wie
Hanl er-
zählt.
Am
prunk-
vollen
Stuck an
der Decke
und an den
Wänden er-
kennt man die
dafür vorgesehe-
nen Schlitze. Ein
paar Schritte weiter
lockt bereits der Blick durch
die kunstvollen Glas-Doppeltü-
ren: Originaler Fischgrätparkett,
weiß und goldener Stuck an den
meterhohen Decken sowie de-
kadente Kronleuchter zieren
den prachtvollen Speisesaal in
der „Belle Etage“.
Im Anschluss darauf folgt der

„Grüne Salon“, welcher 1995
originalgetreu renoviert wurde
sowie eine der Terrassen. Hier
blickt man unter anderem auf
den sogenannten „Eselstein“.
Auf diesem Gebirgsvorsprung
dürfte damals Carl von Ghega
gesessen sein und die Konstruk-

tion der
Semme-
ring-
bahn ge-
plant ha-
ben. Im
„Grünen
Salon“
sowie im
Fürste-
zimmer
nebenan
sind
noch Ori-
ginalge-
mälde von

Gustav Jahn
zu bestaunen.

Weiter geht es
durch den ehema-

ligen Versorgungstrakt
hinauf in den Waldhof-

saal. In diesen Räumlichkeiten
finden auch Veranstaltungen
des „Kultur.Sommer.Semme-
ring.“ statt. Originale Wandver-
zierungen und dergleichen fin-
det man auch in diesem Teil des
Hotels wieder. In der nächsten
Etage angekommen, gibt es die
beeindruckenden Zimmer zu
bestaunen. Die besten Zimmer
waren damals, im Vergleich zu
heute, in den unteren Gescho-
ßen zu finden. Vor allem jene,
die nordseitig mit Blick auf das
Tal gelegen sind, waren sehr be-
gehrt. Doch wenn man sich im

Südbahnhotel aufhielt, mietete
man sich nicht nur ein Zimmer,
sondern gleich mehrere. War
man auf Sommerfrische am
Semmering, reiste man mit ge-
samter Entourage an oder emp-
fing Besuch und brauchte daher
den zusätzlichen Platz. Die Zim-
mer wurden dadurch auf je ei-
ner Gangseite mit Verbindungs-
türen geeint – die sogenannte
Zimmerflucht. Interessant ist
auch, dass die Zimmertüren
über einen Selbstschließungs-
mechanismus verfügten und es
unterschiedliche Einrichtungs-
stile bei den Zimmern gab. Ver-
schiedene Schwerpunkte bei
dem Dekor, wie zum Beispiel
Perlmutteinfassungen oder feine
Blumenschnitzereien, sind auch
noch heute zu bewundern.

Große Auswahl an Sport-
und Freizeitangeboten
Es gab jedoch auch schon da-

mals Appartements oder die
Möglichkeit, eine der Villen zu
mieten. Auch ein Arzt, diverse
Geschäfte und Telefonzellen
fanden sich im ehemaligen
Grand Hotel wieder. Neben dem
umfassenden Sport- und Frei-
zeitprogramm, welches den Gäs-
ten geboten wurde, fanden zu-
sätzlich auch Malkurse im Sil-
berer Schlössl statt.

Ein bedeutender Schritt war
die Eröffnung des Hallenbads
im Jahr 1932. Architekten waren
hierbei Emil Hoppe und Otto
Schönthal, welche Schüler von
Otto Wagner waren. Es bestand
die Möglichkeit, alle Fenster zu
öffnen und somit das Gefühl ei-
nes Freibads zu vermitteln. Ge-
fliest wurde der Badebereich mit
gebrannten Glasfliesen aus Eng-
land in den Farben Rot, Gelb
und Orange. Beim Blick nach
draußen erkennt man noch die
originalen Außenduschen im
Garten.
Am Ende der Führung geht es

durch den ehemaligen Büro-
trakt. Angekommen im öffentli-
chen Teil des Südbahnhotels,
finden sich eine Bierstube und
ein Kinosaal. Hier wurden den
Feierlichkeiten keine Grenzen
gesetzt und rund um die Uhr die
Gäste versorgt. „Es ist auch pas-
siert, dass um sechs Uhr mor-
gens noch ein Schweinsbraten
aufgekocht wurde“, erzählt
Hanl. Aufgrund des stetigen
Wachstums wurde zusätzlich
ein hauseigenes Post- und Tele-
grafenamt geschaffen.
Die Glanzzeiten erlebte das

ehemalige Grand Hotel zur Jahr-
hundertwende und in der Zwi-
schenkriegszeit. Seine Tore
schloss es für Gäste endgültig im
Jahr 1976. Seitdem ist das ehe-

Von Nadine Gasteiner malige Grand Hotel im Dorn-
röschenschlaf und nur zu sel-
tenen Gelegenheiten, wie bei-
spielsweise dem Kultursom-
mer, zugänglich.
Es bleibt zu hoffen, dass der

einstige Geist des Hauses, ge-
füllt mit interessanten Persön-
lichkeiten, irgendwann wie-
dergeweckt wird und man in
den vollen Genuss des damali-
gen Hotels kommt. Bis dort-
hin bleibt die Möglichkeit, das
prunkvolle Südbahnhotel bei
einem Spaziergang am Sem-
mering zu bestaunen...

Die Rezeption des Hotels, welche in den 30-er Jahren erneuert wurde. Eines der einstigen Doppelzimmer mit original Mobiliar. Im Café des Hauses traf sich alles, was Rang und Namen hatte. Das hoteleigene Hallenbad mit einer Wassertiefe von zweieinhalb Meter.

Die sogenannt „Zimmerflucht“ in
den Hotelzimmern. Fotos: Barta

Einer der Gänge auf den Zimmer-
etagen des Hotels.
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Ein Grand Hotel im       Dornröschenschlaf
100 Jahre Semmering, Teil 6 | Im Südbahnhotel ist noch immer der Glanz des Fin de Siècle                  spürbar. Seit 1976 hat das ehemalige Grand Hotel seine Tore für die Gäste geschlossen.

SEMMERING | Der Adel, Künst-
ler und Intellektuelle sowie
die Reichen und Schönen
tummelten sich einst am Sem-
mering. Durch den Erfolg der
Südbahn wurde der Ort im-
mer mehr zum touristischen
Schmelztiegel und das Süd-
bahnhotel im Fin de Siècle zu
einem der bedeutendsten Ho-
tels in Mitteleuropa. „Die Süd-
bahngesellschaft hat den Tou-
rismus ermöglicht“, erklärt
Gerald Hanl, der die NÖN-Re-

dakteure durch das Semmerin-
ger „Märchenschloss“ führt.
Hanl ist einer von drei Perso-
nen, die sich aktuell vor Ort um
das Haus kümmern. Im Besitz
ist es seit 26 Jahren von einem
deutschen Unternehmer, der be-
reits rund elf Millionen Euro in-
vestiert hat. Unter anderem wur-
den die Dächer des Hotels sa-
niert und grundlegende Erneue-
rungen in der Haustechnik getä-
tigt.
Begonnen hat die Geschichte

des Südbahnhotels mit der Er-
bauung des „Hotel Semmering“
im Jahr 1881 und durch Archi-
tekt Franz Wilhelm. Knapp zwei
Jahre später wurde das „Erste
Südbahnhotel“ mit 60 Zimmern
feierlich mit Champagner eröff-
net. Bereits zwei Jahre später
wurde der Waldhof als erste De-
pendance des Hauses geschaf-
fen. 1903 folgte der Ausbau des
Hotels unter der Leitung der Ar-
chitekten Alfred Wildhack und
Robert von Morpurgo. Der Um-
und Anbau der Speisesäle, Kü-
che, Bierstube, des Kinosaals so-
wie der Brückenbogen zum
Waldhof, um die Hotelgäste tro-
cken und beheizt in das Haupt-
gebäude zu führen, erfolgte
1913. Im Hauptgebäude gab es
jedoch zwei getrennte Speisesäle
− einen in der Beletage für die
Gäste des Südbahnhotels und ei-

nen zweiten im ersten Stock für
die Gäste des Waldhofs. Erster
Pächter der früheren Küche war
übrigens Vinzenz Panhans, der
sich im Jahr 1888 mit seinem
„Hotel Panhans“ verselbststän-
digte und zur schärfsten Kon-
kurrenz des Südbahnhotels wur-
de.
Beim Betreten der Rezeption,

welche in den frühen 1930-er
Jahren im Stil des Neo-Empire
mit Holz verkleidet umgebaut
wurde, werden die Dimensio-
nen des Hauses bewusst. An ei-
ne der Säulen in der Lobby wer-
den alle Annehmlichkeiten vor
Ort aufgelistet: Waldhof, Schutz-
haus, Hallenbad, Rodelbahn
und vieles mehr. Man findet
hier auch eine Meierei, welche
als Gutshof des ehemaligen
Grand Hotels diente. Heutzuta-
ge ist die ehemalige Meierei der
älteste noch bestehende Golf-
platz in Österreich.

Erfolg der Südbahn als
entscheidender Faktor
Neben der Rezeption warten

bereits die edlen Cafés des Hau-
ses. Hier findet man noch Origi-
nalmobiliar aus dem Jahr 1913,
welches sogar verwendet wer-
den darf. Besonders bemerkens-
wert ist die moderne Ausstat-
tung durch eine Luftheizung.

Hierfür
wurde
im Koh-
lekeller
Tag und
Nacht
geschau-
felt, wie
Hanl er-
zählt.
Am
prunk-
vollen
Stuck an
der Decke
und an den
Wänden er-
kennt man die
dafür vorgesehe-
nen Schlitze. Ein
paar Schritte weiter
lockt bereits der Blick durch
die kunstvollen Glas-Doppeltü-
ren: Originaler Fischgrätparkett,
weiß und goldener Stuck an den
meterhohen Decken sowie de-
kadente Kronleuchter zieren
den prachtvollen Speisesaal in
der „Belle Etage“.
Im Anschluss darauf folgt der

„Grüne Salon“, welcher 1995
originalgetreu renoviert wurde
sowie eine der Terrassen. Hier
blickt man unter anderem auf
den sogenannten „Eselstein“.
Auf diesem Gebirgsvorsprung
dürfte damals Carl von Ghega
gesessen sein und die Konstruk-

tion der
Semme-
ring-
bahn ge-
plant ha-
ben. Im
„Grünen
Salon“
sowie im
Fürste-
zimmer
nebenan
sind
noch Ori-
ginalge-
mälde von

Gustav Jahn
zu bestaunen.

Weiter geht es
durch den ehema-

ligen Versorgungstrakt
hinauf in den Waldhof-

saal. In diesen Räumlichkeiten
finden auch Veranstaltungen
des „Kultur.Sommer.Semme-
ring.“ statt. Originale Wandver-
zierungen und dergleichen fin-
det man auch in diesem Teil des
Hotels wieder. In der nächsten
Etage angekommen, gibt es die
beeindruckenden Zimmer zu
bestaunen. Die besten Zimmer
waren damals, im Vergleich zu
heute, in den unteren Gescho-
ßen zu finden. Vor allem jene,
die nordseitig mit Blick auf das
Tal gelegen sind, waren sehr be-
gehrt. Doch wenn man sich im

Südbahnhotel aufhielt, mietete
man sich nicht nur ein Zimmer,
sondern gleich mehrere. War
man auf Sommerfrische am
Semmering, reiste man mit ge-
samter Entourage an oder emp-
fing Besuch und brauchte daher
den zusätzlichen Platz. Die Zim-
mer wurden dadurch auf je ei-
ner Gangseite mit Verbindungs-
türen geeint – die sogenannte
Zimmerflucht. Interessant ist
auch, dass die Zimmertüren
über einen Selbstschließungs-
mechanismus verfügten und es
unterschiedliche Einrichtungs-
stile bei den Zimmern gab. Ver-
schiedene Schwerpunkte bei
dem Dekor, wie zum Beispiel
Perlmutteinfassungen oder feine
Blumenschnitzereien, sind auch
noch heute zu bewundern.

Große Auswahl an Sport-
und Freizeitangeboten
Es gab jedoch auch schon da-

mals Appartements oder die
Möglichkeit, eine der Villen zu
mieten. Auch ein Arzt, diverse
Geschäfte und Telefonzellen
fanden sich im ehemaligen
Grand Hotel wieder. Neben dem
umfassenden Sport- und Frei-
zeitprogramm, welches den Gäs-
ten geboten wurde, fanden zu-
sätzlich auch Malkurse im Sil-
berer Schlössl statt.

Ein bedeutender Schritt war
die Eröffnung des Hallenbads
im Jahr 1932. Architekten waren
hierbei Emil Hoppe und Otto
Schönthal, welche Schüler von
Otto Wagner waren. Es bestand
die Möglichkeit, alle Fenster zu
öffnen und somit das Gefühl ei-
nes Freibads zu vermitteln. Ge-
fliest wurde der Badebereich mit
gebrannten Glasfliesen aus Eng-
land in den Farben Rot, Gelb
und Orange. Beim Blick nach
draußen erkennt man noch die
originalen Außenduschen im
Garten.
Am Ende der Führung geht es

durch den ehemaligen Büro-
trakt. Angekommen im öffentli-
chen Teil des Südbahnhotels,
finden sich eine Bierstube und
ein Kinosaal. Hier wurden den
Feierlichkeiten keine Grenzen
gesetzt und rund um die Uhr die
Gäste versorgt. „Es ist auch pas-
siert, dass um sechs Uhr mor-
gens noch ein Schweinsbraten
aufgekocht wurde“, erzählt
Hanl. Aufgrund des stetigen
Wachstums wurde zusätzlich
ein hauseigenes Post- und Tele-
grafenamt geschaffen.
Die Glanzzeiten erlebte das

ehemalige Grand Hotel zur Jahr-
hundertwende und in der Zwi-
schenkriegszeit. Seine Tore
schloss es für Gäste endgültig im
Jahr 1976. Seitdem ist das ehe-

Von Nadine Gasteiner malige Grand Hotel im Dorn-
röschenschlaf und nur zu sel-
tenen Gelegenheiten, wie bei-
spielsweise dem Kultursom-
mer, zugänglich.
Es bleibt zu hoffen, dass der

einstige Geist des Hauses, ge-
füllt mit interessanten Persön-
lichkeiten, irgendwann wie-
dergeweckt wird und man in
den vollen Genuss des damali-
gen Hotels kommt. Bis dort-
hin bleibt die Möglichkeit, das
prunkvolle Südbahnhotel bei
einem Spaziergang am Sem-
mering zu bestaunen...

Die Rezeption des Hotels, welche in den 30-er Jahren erneuert wurde. Eines der einstigen Doppelzimmer mit original Mobiliar. Im Café des Hauses traf sich alles, was Rang und Namen hatte. Das hoteleigene Hallenbad mit einer Wassertiefe von zweieinhalb Meter.

Die sogenannt „Zimmerflucht“ in
den Hotelzimmern. Fotos: Barta

Einer der Gänge auf den Zimmer-
etagen des Hotels.

Ein Grand Hotel im Dornröschenschlaf  
„NÖN“ vom 28.04.2021 (Seite 24-25)
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Die Rückkehr des Semmeringer Kultursommers
Mehr als 70 Kulturveranstaltungen in zwei Monaten im Südbahnhotel Semmering.

Intendant und Pianist Florian Krumpöck selbst kommt mit Beethoven
auf den Semmering. Foto: pilvax hochgeladen von Markus Hackl.

Senta Berger, die heuer ihren 80. Geburtstag feiert, tritt am 10. Juli im
Südbahnhotel auf. Foto: Paul Schirnhofer hochgeladen von Markus Hackl.

Nach dem Ende eines langen kulturellen Winterschlafs können geschätzte 12.000
Festivalgäste aufatmen: Vom 9. Juli bis zum 5. September 2021 öffnen sich im Rahmen
des Kultur.Sommer.Semmering unter der Intendanz von Pianist und Dirigent Florian
Krumpöck erneut die Tore des denkmalgeschützten Südbahnhotels Semmering.

In den vergangenen Jahren zu einer �xen Größe der österreichischen Festivallandschaft
avanciert, werden in der märchenhaften Kulisse neun Wochen lang über 70 vielfältige
literarische und musikalische Veranstaltungen zu erleben sein. Auch heuer darf man
sich auf ein hochkarätiges Aufgebot renommierter Theater-, Musik- und Filmstars im
zauberhaften Semmeringer Sommerfrische-Flair freuen.

Renaissance der Sommerfrische

Schon zur Zeit der Jahrhundertwende avancierte das 1882 errichtete Südbahnhotel
Semmering zu einem mondänen Dreh- und Angelpunkt für die traditionelle
Sommerfrische der Wiener Bohème und diente anno dazumal etwa Alma Mahler, Karl
Kraus, Hugo von Hofmannsthal oder Alfred Polgar als inspirierendes Sommerrefugium.

© APA-DeFacto GmbH  96/446

6

Die Rückkehr des Semmeringer Kultursommers  
„meinbezirk.at“ vom 14.05.2021



Pressespiegel

Heute ist es Intendant Florian Krumpöck und Geschäftsführerin Nina Sengstschmid ein
Herzensanliegen, diese schillernde Blütezeit des nostalgischen Höhenluftkurortes mit
einem herausragenden Kulturprogramm wieder zum Strahlen zu bringen. Das Konzept
der kulturellen Sommerfrische stößt auf große Begeisterung: Als traditionsreicher
Sehnsuchtsort seit jeher tief in der österreichischen Seele verwurzelt, konnte sich
die Semmering-Region in den letzten Jahren erneut als beliebte Destination für
anspruchsvolle Kulturliebhaber etablieren, die das Außergewöhnliche schätzen und sich
auf eine ganz besondere Spurensuche einlassen.

Literarische Zeitreise

Die Hommage an die österreichische Jahrhundertwende und ihre im Südbahnhotel
noch heute stark spürbare kulturelle Sogkraft zieht sich wie ein roter Faden durch das
Semmeringer Festivalprogramm. Renommierte Bühnenpersönlichkeiten wie Senta
Berger, Heinz Marecek, Corinna Harfouch, Nicholas Ofczarek, Caroline Peters, Andrea
Jonasson, Roland Koch, Julia Stemberger, Erwin Steinhauer, Sandra Cervik, Herbert
Föttinger, Marie-Luise Stockinger oder Michael Maertens begeistern neun Wochen lang
mit stimmungsvollen Aus�ügen in die Tiefen der jüdisch geprägten Dichtkunst der
Wiener Moderne und anderer faszinierender Epochen der Weltliteratur.

Zweig, der Seelenwanderer

Dem eindrucksvollen literarischen Schaffen des ewigen Seelenwanderers Stefan Zweig
wird auch heuer ein eigener Programmschwerpunkt gewidmet. Elisabeth Orth, Michael
Dangl, Martina Ebm, Cornelius Obonya, Gerti Drassl, Friedrich von Thun, Joseph Lorenz,
Karl Markovics und Fritz Karl tauchen tief in die Seele der Welt von Gestern ein und
entführen das Publikum auf eine Reise in die Vergangenheit, als Zweig selbst noch im
Südbahnhotel auf Sommerfrische verweilte.

Von Bill bis Gansch

Ein vielseitiger, genreübergreifender Konzertreigen, von Klavier-Rezitals und Lieder-
Abenden bis hin zu jazzigen und Wiener Klängen, verschmilzt mit dem unvergleichlichen
Original-Ambiente des Südbahnhotels zu einer einzigartigen Klangkulisse. Arrivierte
Musiker wie Elisabeth Leonskaja, Günther Groissböck, Angelika Kirchschlager, Ernst
Molden, Maria Bill oder Thomas Gansch sind dabei ebenso zu Gast wie die aufstrebenden
„Bösendorfer Artists“.

Bereits seit 2017 wandelt Intendant und Pianist Florian Krumpöck in diesem groß
angelegten Klassik-Projekt auf den Spuren Ludwig van Beethovens und brachte im
Laufe von fünf Jahren sämtliche 32 Klaviersonaten des großen Meisters zur Aufführung.
Anhand von Briefen und Texten von, an und über den Komponisten spüren dabei
renommierte Darsteller dem Leben und der faszinierenden Gedankenwelt Beethovens
nach. Mit den Bühnenpartnern Joseph Lorenz, Miguel Herz-Kestranek und Cornelius
Obonya an Krumpöcks Seite bilden 2021 die drei letzten Abende den krönenden
Abschluss dieser „Pilgerfahrt zu Beethoven“.

Eine außergewöhnliche musikalische Partnerschaft zwischen Roland Neuwirth und Florian
Krumpöck führt zu Beginn des Festivals mit einer „Wiener Winterreise“ zwei Welten
zusammen, die gar nicht so verschieden sind. Neuwirth, seines Zeichens Urgestein
des Wienerliedes, übersetzte den berühmten Liederzyklus in die Wiener Mundart und

© APA-DeFacto GmbH  97/446
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transportiert ihn zugleich in die Moderne. Als Sinnbild der langen Stille und mitunter
auch zwischenmenschlichen Kälte, die viele Menschen in den letzten Monaten erleben
mussten, markiert diese einzigartige Winterreise jedoch auch einen Endpunkt sowie
einen Neubeginn, ein Erwachen und Wiederau�eben, das nachdenklich stimmen soll.
Nach einer inspirierenden Sommerreise durch die vergangenen Jahrhunderte der
Musikgeschichte und der Weltliteratur �ndet der kulturelle Reigen am Semmering zum
Ausklang des Festivals mit dem Schubert’schen Original und Star-Interpret Günther
Groissböck seine philosophisch-inspirierte Vollendung.

Zum Spielplan geht es hier

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Tel.: 02664 / 20 025

E-Mail: tourismus@semmering.gv.at

Regionaut werden!Regionaut werden!

Roland Neuwirth und Florian Krumpöck entführen auf eine Winterreise im Sommer – erstmals am 9. Juli.
Foto: Lukas Beck hochgeladen von Markus Hackl.

Schon Stammgäste am Semmering: Slavko Nini´c mit "seiner" Tschuschenkapelle – am 16. Juli im
Südbahnhotel. Foto: Michael Winkelmann hochgeladen von Markus Hackl.

Das Südbahnhotel als mondäner Veranstaltungsort am Semmering. Foto: Khon hochgeladen von Markus
Hackl.

Adresse https://www.meinbezirk.at/muerztal/c-lokales/die-rueckkehr...
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Kultur.Sommer.Semmering mit 70 Veranstaltungen
Zu Beginn transponieren Roland Neuwirth und Florian Krumpöck Franz Schubert in die
Gegenwart.

Roland Neuwirth wird auf dem Semmering Franz Schubert modernisieren. © APA / HERBERT NEUBAUER.

Über 70 literarische und musikalische Veranstaltungen sind vom 9. Juli bis zum 5.
September im Rahmen des Kultur.Sommer.Semmering zu erleben. Unter der Intendanz
von Pianist und Dirigent Florian Krumpöck treten laut einer Aussendung von Freitag Stars
wie Senta Berger, Heinz Marecek, Nicholas Ofczarek, Erwin Steinhauer oder Angelika
Kirchschlager im Südbahnhotel Semmering auf.

"Nach der geradezu beängstigend wirkenden Stille, von der die letzten Monate kulturell
geprägt waren, ist es ein befreiender Glücksmoment von ungeahntem Ausmaß, nun
eine so dichte und prominent besetzte künstlerische Sommerfrische im legendären
Südbahnhotel Semmering präsentieren zu dürfen. Gemeinsam mit allen Künstlerinnen
und Künstlern sowie dem Publikum, das alljährlich auf den Spuren der großen
Jahrhundertwende-Persönlichkeiten in der Semmering-Rax-Region wandelt, wieder die
Luft atmen zu können, die bereits Arthur Schnitzler, Stefan Zweig u. a. vom städtischen
Alltag genesen ließ, erfüllt mich mit großer, persönlicher Vorfreude", sagte Krumpöck.
Wie im Vorjahr wurde ein Schutz- und Hygienekonzept für sicheren Kulturgenuss
angekündigt.

Jüdische Dichter

Zu Beginn des Festivals führen Roland Neuwirth und Florian Krumpöck mit einer "Wiener
Winterreise" zwei Welten zusammen. Neuwirth, Urgestein des Wienerliedes, übersetzte
den berühmten Liederzyklus in die Wiener Mundart und transportiert ihn in die Moderne.
Zum Ausklang des Festivals ist erstmals Günther Groissböck zu Gast im Südbahnhotel
und präsentiert seine Interpretation von Franz Schuberts Original.

© APA-DeFacto GmbH  88/446
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„Nach der geradezu beängstigend wirkenden Stille, von der die letzten Monate kulturell
geprägt waren, ist es ein befreiender Glücksmoment von ungeahntem Ausmaß, nun
eine so dichte und prominent besetzte künstlerische Sommerfrische im legendären
Südbahnhotel Semmering präsentieren zu dürfen“, sagt Intendant Krumpöck, der am
Sonntag, dem 4. Juli, ab 16 Uhr vorab zu einem Bene�zkonzert lädt. Bekannte Namen
wie Senta Berger Angelika Kirchschlager Karl Markovics Elisabeth Orth Heinz Marecek
oder Alfred Dorfer werden beim Kultursommer auf der Bühne stehen. Der Online-
Kartenverkauf hat bereits gestern begonnen.

Adresse https://www.kleinezeitung.at/steiermark/muerztal/5979739/S...
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Kultur.Sommer.Semmering startet am 9. Juli
Online seit heute, 16.34 Uhr „Nach der geradezu beängstigend wirkenden Stille, von der
die letzten Monate kulturell geprägt waren, ist es

ein befreiender Glücksmoment von ungeahntem Ausmaß, nun eine so dichte und
prominent besetzte künstlerische Sommerfrische im legendären Südbahnhotel
Semmering präsentieren zu dürfen. Gemeinsam mit allen Künstlerinnen und Künstlern
sowie dem Publikum, das alljährlich auf den Spuren der großen Jahrhundertwende-
Persönlichkeiten in der Semmering-Rax-Region wandelt, wieder die Luft atmen zu
können, die bereits Arthur Schnitzler, Stefan Zweig u. a. vom städtischen Alltag genesen
ließ, erfüllt mich mit großer, persönlicher Vorfreude“, sagte Florian Krumpöck, Pianist,
Dirigent und Intendant des Kultur.Sommer.Semmering (Bezirk Neunkirchen). Wie im
Vorjahr wurde in einer Aussendung am Freitag ein Schutz- und Hygienekonzept für
sicheren Kulturgenuss angekündigt.

Zu Beginn des Festivals führen Roland Neuwirth und Florian Krumpöck mit einer „Wiener
Winterreise“ zwei Welten zusammen. Neuwirth, „Urgestein“ des Wienerliedes, übersetzte
den berühmten Schubert-Liederzyklus in die Wiener Mundart und transportiert ihn in
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die Moderne. Zum Ausklang des Festivals ist erstmals Günther Groissböck zu Gast im
Südbahnhotel Semmering (im Bild oben) und präsentiert seine Interpretation von Franz
Schuberts Original.

Programmschwerpunkt über Stefan Zweig

Geboten werden der Aussendung zufolge Aus�üge in die Tiefen der jüdisch
geprägten Dichtkunst der Wiener Moderne und anderer faszinierender Epochen der
Weltliteratur. Dem literarischen Schaffen von Stefan Zweig wird auch heuer ein eigener
Programmschwerpunkt gewidmet. Elisabeth Orth, Michael Dangl, Martina Ebm, Cornelius
Obonya, Gerti Drassl, Friedrich von Thun, Joseph Lorenz, Karl Markovics und Fritz Karl
entführen das Publikum auf eine Reise in die Vergangenheit, als Zweig selbst noch im
Südbahnhotel auf Sommerfrische verweilte.

Das Programm umfasst auch zahlreiche Konzerte von Klavier-Recitals und Liederabenden
bis hin zu jazzigen und Wiener Klängen. Arrivierte Musiker wie Elisabeth Leonskaja, Ernst
Molden, Maria Bill oder Thomas Gansch sind dabei ebenso zu Gast wie die aufstrebenden
Bösendorfer Artists.

Wie einst Wagner: „Eine Pilgerfahrt zu Beethoven“

Den Abschluss der 2017 gestarteten „Pilgerfahrt zu Beethoven“, bei der Florian Krumpöck
sämtliche 32 Klaviersonaten des Komponisten zur Aufführung brachte, bilden drei
Abende mit den Bühnenpartnern Joseph Lorenz, Miguel Herz-Kestranek und Cornelius
Obonya. Anhand von Briefen und Texten von, an und über den Komponisten wird dem
Leben und der Gedankenwelt Beethovens nachgespürt. Ein Menü lädt nach ausgewählten
Vorstellungen auf eine Reise entlang der Südbahnstrecke von Wien bis an die Adria ein.

red., noe.ORF.at

Link:

Adresse https://noe.orf.at/stories/3103800/#15473,1918170,16210032...
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ie oberösterreichische Band
Attwenger gilt als die Insti-
tution der heimischen Dia-

lektmusik. Auf „Drum“ (Trikont /
Lotus Records) überzeugen Markus
Binder und HP Falkner abermals
mit ihrer Zauberformel aus radika-
lem Regiolekt und globalem Groo-
ve. Zum Online-Video-Interview er-
schien Sänger, Schlagzeuger, Texter
und Produzent Markus Binder dies-
mal allein auf dem Bildschirm.

� � �

„Wiener Zeitung“: Der Titel des
neuen Albums steht in einer alten
Attwenger-Tradition und ist wieder
auf verschiedene Weisen lesbar,
zum Beispiel auf Englisch und
(Ober-)Österreichisch. Was assoziie-
ren Attwenger mit „Drum“?

Markus Binder: Ja, das ist na-
türlich die Frage, was so ein Drum
überhaupt ist. Es ist jedenfalls ein
sehr unspezifisches Wort, das im
Englischen konkret für das Schlag-
zeug steht und auf dem Album
weiter zum Dram, sprich zum
Traum mutiert – für Attwenger al-
so ein idealer Begriff. Hochdeutsch
bleibt bei uns ja traditionell außen
vor. Interessant: Dort sind Trüm-
mer zwar im Plural präsent, der
Singular scheint aber dem öster-
reichischen Dialekt vorbehalten.

Das bisher letzte Attwenger-Album
„Spot“ ist 2015 erschienen, Ihr Ge-
schäftsmodell bestand im Wesentli-
chen schon immer aus sehr vielen
Konzerten. Wie haben Attwenger die
Pandemie bisher überstanden und
was erwarten Sie sich für die Zeit
nach dem 19. Mai?

Wir hatten im letzten Sommer
eine Situation, die der derzeitigen
ähnelte: Da hieß es, so ab Juni geht
es wieder los, was dann aber nicht
wirklich der Fall war, weil es von
den Bedingungen anfangs noch
keinen Sinn gemacht hätte. Im Au-
gust und September gab es dann
zehn Auftritte, die nicht wirklich
frivol waren. Wie man sich vorstel-
len kann, ist es für eine Band wie
Attwenger vergleichsweise müh-
sam, wenn das Publikum zivili-
siert mit Abstand auf dem Platz
sitzen bleiben muss. Heute proben
wir into the nothing: Einerseits
war das Ausprobieren auf der Büh-
ne für uns immer die Referenz, ob
etwas fährt oder nicht – und ein
zentraler Rückkanal für das Stu-
dio. Andererseits sind die Veran-
stalter derzeit noch zögerlich. Un-
sere Release-Gigs sind jetzt aber
einmal mit Bleistift für September
und Oktober eingetragen.

Haben Sie in der Krise auf Corona-
Hilfen zurückgegriffen?

Ja, denn ohne diese wäre es mit
dem Durchkommen wirklich sehr

D

schwierig gewesen. Die mit der
Kulturministerin akkordierte Lock-
down-Kompensation der SVS, bei
der wir versichert sind, hat, man
muss es sagen, wirklich sehr gut
und unbürokratisch funktioniert.

Attwenger ist die oberösterreichische
Haltung des Nur-net-Hudelns nicht
fremd. Man hat es nicht so gerne
trawig. Ein Stück wie „A weng weni-
ger“ ist vermutlich noch vor dem völ-
ligen Stillstand des (Kultur-)Lebens
durch Corona entstanden. Wie sehr
hat die Pandemie hier möglicher-
weise den Blickwickel verändert?

Im Grunde ist das für mich ei-
ner der interessantesten Aspekte
an der ganzen Pandemie-Debatte:
Angesichts des Klimawandelprob-
lems wäre es sowieso nötig, Tempo
rauszunehmen, die Emissionen zu
reduzieren und die Konkurrenzge-
sellschaft auszubremsen. Um ge-
nau dieses „Ich muss noch schnel-
ler sein und noch mehr haben“,
darum geht es in diesem Song –
und darum, dass das Prinzip Leis-
tung jetzt wieder sehr en vogue ist.

Das hört man auch in Stücken wie
„Kredit“ oder „Schuidn“, bei denen
auch die Eigenverantwortung the-
matisiert wird. Wollen die Men-
schen zu viel?

Ja, aber angereizt durch das
Konkurrenzdenken. Ich habe das
auch bei meinen Kindern gesehen:
Das fängt schon im Kindergarten
an und wird in der Schule nicht
besser; es fängt bei der Pädagogik
an und geht hinein in die Wer-
bung, Wirtschaft, auch die Kunst –
und in den Sport sowieso. Viele

Menschen brauchen diese mentale
Grundsituation des immer An-
zahns und Leistungbringens an-
scheinend, ich glaube nur, sie ha-
ben damit schon die ganz Welt ka-
putt gemacht.

Die gegenwärtige Krise wird mitun-
ter auch als Chance verstanden,
nicht zuletzt von Klimaaktivistin-
nen. Die Musikbranche hat be-
kanntlich einen großen ökologi-
schen Fußabdruck, auch Attwenger
waren immer sehr reisefreudig. Auf
dem Album heißt es: „Hauffnweise
Emotionen / Tonnenweise Emissio-
nen / Business Class, Economy /
Fliagd der Kas jetzt ohne mi.“ Sägen
Sie damit nicht am eigenen Ast?

Wir sägen als Attwenger schon
immer an unserem Ast, weil wir
nie das tun, was man tun müsste,
um im Popgeschäft wirklich erfolg-
reich zu sein. Was das Reisen be-
trifft, ist, so gerne wir auch unter-
wegs sind, „flygskam“, wie die
Schweden sagen, also Flugscham,
angesichts unserer Klimasituation
absolut angebracht. Ja, dann flie-
gen wir halt nicht ständig nach
Mexiko und Simbabwe!

Vor bald 20 Jahren haben Attwenger
mit „Kaklakariada“ ihre Protestnote
gegen Schwarz-Blau eins veröffent-
licht. Heute heißt es in einem Song
namens „Leider“: „Proletn und Pro-
letinnen jeglichn Geschlechts / Fria
hobz die Linkn gwöd / Und jetzt do
wöz ihr rechts.“

Hinter „Leider“ stecken viele
Fragen: Was ist mit der politischen
Situation los? Wieso ist die Linke
so schwach? Warum hat die Sozial-

demokratie in den letzten 20, 30
Jahren so abgebaut? Wie kam es
zum Phänomen Trump? Irgend-
wann wurde irgendwo eine falsche
Abbiegung genommen – und die
Mehrheit ging mit. Jetzt könnte
man sagen, falsch abgebogen wur-
de schon in den Zeiten von Reagan
und Thatcher, des massiven Ab-
baus der sozialen Idee, speziell in
England mit dem Verkauf zigtau-
sender Sozialwohnungen an den
freien Markt. Die Tendenz, soziale
Standards zu senken, ist gleichzei-
tig die Befeuerung der Ellenbogen-
gesellschaft. Und in diese Richtung
fährt der Zug schon lange, wobei
ausgerechnet die USA heute wie-
der zeigen, dass die Linke durch-
aus noch Aufschwung nehmen
kann. Immerhin legen Joe Biden
und Kamala Harris mit einem Pro-
gramm los, das man in Europa als
das einer sehr linken Sozialdemo-
kratie empfinden würde.

„Fria internationale Solidarität /
und jetzt wird nur mehr gredt bled /
vo da Identität.“ Sie adressieren da-
mit auch die Identitätspolitik?

Allein das Wort „Identitätspoli-
tik“ ist für mich ein Begriffsunfall.
Weg damit! Auch weil er der Lin-
ken vom rechten Mainstream um-
gehängt wurde, sollte sie sich drin-
gend davon distanzieren. Weil was
fällt mir zu „Identität“ ein? Patrio-
tismus. Es ist ein Eigentor, wenn
sich queere Communities und An-
tifa-Communities und wer weiß ich
damit einhegen lassen und sich
daraus eine Marginalisierung er-
gibt, bei der es heißt: Ihr mit euren
Problemchen immer, gebt’s halt a

Ruh’! Da wäre klassisches Vokabu-
lar das richtigere Wording: Wir ha-
ben Forderungen zu erheben, wir
haben Interessen zu vertreten.

Musikalisch kommt das Album als
bunter Strauß daher. Neu sind dies-
mal Trap-Elemente.

Ich habe Trap 2015 in New
York kennengelernt, als eine jun-
ge Musikerin namens Leikeli47
im Vorprogramm bei einem Kon-
zert den Hauptact weggeblasen
hat. Und ich denk mir: Fuck!
Spannend finde ich an dieser Art
Musik vor allem die Emanzipie-
rung der Hi-Hat. Ähnliches hat
der Hip-Hop zuvor für die Kick-
drum geleistet, die im Rock zwar
immer die größte Trommel war,
aber auf Kosten der Snare in ers-
ter Linie als diffuses Wummern
vorkam.

„Olles wird guad aum End“: Nach-
dem auf dem Album einiges an
Ärger verarbeitet wurde, kommt der
Hidden Track zum Abschluss de-
monstrativ zuversichtlich daher. Ein
Happy End mit Ansage?

Ja, schon, wenn auch in seiner
Aussage ambivalent. Ich singe dar-
auf mit meiner mittlerweile ver-
storbenen Ex-Frau, die mit mir ei-
gentlich noch eine verbesserte Ver-
sion aufnehmen wollte, zu der es
dann nicht mehr gekommen ist.
Aber sie hatte immer diesen Opti-
mismus, und der ist jetzt ihr Ver-
mächtnis. �

„Wir sägen schon immer an unserem Ast“
Markus Binder im Gespräch über „Drum“, das neue Album seiner Band Attwenger.

Von Andreas Rauschal

Seit 1991 als Attwenger unterwegs: HP Falkner und Markus Binder (rechts). Foto: Tim Hupfauer

Mehr Pop aus Österreich

im „extra“ auf Seite 37.

Kultur.Sommer.Semmering. Über
70 literarische und musikalische
Veranstaltungen sind vom 9. Juli
bis zum 5. September im Rahmen
des Kultur.Sommer.Semmering zu
erleben. Unter der Intendanz von
Pianist und Dirigent Florian
Krumpöck treten Stars wie Senta
Berger, Heinz Marecek, Nicholas
Ofczarek, Erwin Steinhauer oder
Angelika Kirchschlager im Süd-
bahnhotel Semmering auf.

Wie im Vorjahr wurde ein
Schutz- und Hygienekonzept für
sicheren Kulturgenuss angekün-
digt. Zu Beginn des Festivals füh-
ren Roland Neuwirth und Florian
Krumpöck mit einer „Wiener Win-
terreise“ zwei Welten zusammen.
Neuwirth, Urgestein des Wiener-
liedes, übersetzte den berühmten
Liederzyklus in die Wiener Mund-
art und transportiert ihn in die
Moderne.

Kandinsky aufgetaucht. Nach
über 70 Jahren ist das Kunstwerk
„Gebogene Spitzen“ des russi-
schen Malers Wassily Kandinsky
wieder aufgetaucht. Experten
konnten die Arbeit mit einem
Schätzpreis von rund 300.000 Eu-
ro zweifelsfrei zuordnen. Das
Aquarell stamme aus dem Nach-
lass einer rheinländischen Privat-
sammlung und soll nun Mitte Ju-
ni in der bayerischen Landes-

hauptstadt versteigert werden.
Das Bild zählt mit seinen stren-
gen geometrischen Kompositio-
nen nach Angaben des Auktions-
hauses zu den gefragtesten Pa-
pierarbeiten des Künstlers.

Bernard Kletter gestorben. Der
Meteorologe und bekannte Fern-
seh-Wetterpräsentator Bernhard
Kletter ist tot. Der Niederösterrei-
cher starb im 65. Lebensjahr.

Kletter hatte die TV-Wetterredak-
tion des ORF von 1995 bis 2007
geleitet und war 2014 in den Ru-
hestand getreten. Leidenschaft für
Meteorologie im Allgemeinen und
die Wetterberichterstattung im
Speziellen war ihmd n die Wiege
gelegt worden, schließlich war es
sein Vater Leopold Kletter, der
1980 gemeinsam mit Carl-Michael
Belcredi die ORF-Wetterredaktion
gegründet hatte.

Kurz notiert
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RAT & HILFE
in der Region

NOTDIENST
Der Zahnärzte-Notdienst wird unter
Tel. (0316) 81 81 11 bekannt gegeben.
www.stmk.zahnaerztekammer.at
BEREITSCHAFT von 10 bis 12 Uhr und für
Notfälle.
Trofaiach. Heidi Grießer, Roseggergasse
4, Tel. (03847) 346 34.
NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr: 122
Polizei: 133
Rettung: 144
Euro-Notruf: 112
Bergrettung: 140
Kinder-Notruf: 147
Vergiftungszentrale (AKH):
Tel. (01) 406 43 43.
Festnahme-Notruf: Tel. 0800-376 386
KRANKENHÄUSER
LKH Hochsteiermark Bruck:
Tel. (03862) 895-0.
LKH Mürzzuschlag:
Tel. (03852) 20 80-0.
LKH Hochsteiermark Leoben:
Tel. (03842) 401-0
GesundheitszentrumMariazell:
Tel. (03882) 22 22 28 72.

SONSTIGE
Telefonseelsorge: Kurzwahl 142, im Inter-
net: www.telefonseelsorge.at.
Frauenhaus: Tel. (0316) 429 900.
Frauen- und Mädchenberatung:
Tel. 0664-883 403 64.
Kinderschutzzentrum Kapfenberg:
Tel. (03862) 224 30.
Gewaltschutzzentrum Bruck: Rosegger-
straße 24, Tel. (0316) 774 199.

TIERE
Amtstierärztliche Bereitschaftsdienste
rund um die Uhr, Tel. (0316) 877-77.

CORONA: WIE VERHALTE ICH
MICH RICHTIG?
Wenn Sie bei sich Erkältungssymptome
bemerken, dann gilt zunächst: zu Hause
bleiben und Kontakte zu Mitmenschen
meiden! Tritt zusätzlich Fieber auf oder
verschlechtert sich der Zustand, dann
sollte das Gesundheitstelefon 1450 an-
gerufenwerden. Bei allgemeinenFragen
wählen Sie bitte die Infoline Coronavirus
der AGES: Tel. 0800 555 621

KOSTENLOSE CORONA-TESTS
TESTSTRASSEN
Aflenz. Jeden Dienstag, im alten Postge-
bäude.
Bruck. Sporthalle,
Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 4.
Kapfenberg Haus der Begegnung Schir-
mitzbühel, Lannergasse 1.
Mürzzuschlag, Vivax Sporthalle,
Waldandacht 5.
Mariazell, Volksheim Gußwerk,
Hochschwabstraße 9.
Thörl. Jeden Samstag im Freizeitheim.
Turnau. Jeden Donnerstag, im Mehr-
zwecksaal.

PRAKTISCHE ÄRZTE
Ärztenotdienst: Kurzwahl 141 sowie die
Gesundheitsberatung 1450.

APOTHEKEN
Den Apothekendienst der nächstgelege-
nen diensthabenden Apotheke erfragen
Sie unter der Tel. 1455.
Bruck. Salvator-Apotheke, Koloman Wal-
lisch-Platz 2, Tel. (03862) 510 80,
Kapfenberg. Lebenswert Apotheke, Sieg-
fried Marcus-Straße 7, Tel. (03862) 325 00,
Krieglach. Jakobus-Apotheke, Rosegger-
straße 4, Tel. (03855) 23 26,
Mariazell. Apotheke zur Gnadenmutter,
Hauptplatz 4, vorher anrufen unter Tel.
(03882) 21 02,

ZAHNÄRZTE
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Kultur steht in
den Startlöchern
Der Kultursommer Semmering gastiert heuer
im Südbahnhotel. 70 Veranstaltungen sind
von 9. Juli bis 5. September geplant.

VonMartina Pachernegg

SeitWochen stehen die Kul-
turschaffenden in den
Startlöchern und können

es kaum erwarten, bis sie wie-
der die Bühnen bevölkern und
das Publikum unterhalten kön-
nen.
Die Zeit der Pause haben

auch Florian
Krumpöck
und sein Team
vom Kultur-
sommer Sem-
mering ge-
nützt und das
Programm für
den kommen-
den Sommer
zusammenge-
stellt. Vom 9.
Juli bis 5. Sep-
tember wer-
den mehr als
70 literarische
und musikali-
sche Veran-
staltungen am
Semmering abgehalten werden.
Diesmal finden sämtliche Ter-
mine im denkmalgeschützten
Südbahnhotel statt.

„Nach der geradezu beängsti-
gend wirkenden Stille, von der
die letzten Monate kulturell ge-
prägt waren, ist es ein befreien-
der Glücksmoment von unge-
ahntem Ausmaß, nun eine so
dichte und prominent besetzte
künstlerische Sommerfrische
im legendären Südbahnhotel
Semmering präsentieren zu

dürfen“, sagt
Intendant
Krumpöck,
der am Sonn-
tag, dem 4.
Juli, ab 16 Uhr
vorab zu ei-
nem Benefiz-
konzert lädt.
Bekannte Na-
men wie Sen-
ta Berger, An-
gelika Kirch-
schlager, Karl
Markovics,
Elisabeth
Orth, Heinz
Marecek oder
Alfred Dorfer

werden beim Kultursommer
auf der Bühne stehen. Der On-
line-Kartenverkauf hat bereits
gestern begonnen.

Alle Veranstal-
tungen finden
heuer im Süd-
bahnhotel am
Semmering
statt
PACHERNEGG (2)

Auch am Samstag sind die meisten Corona-Teststraßen offen FOTOLIA

Nachder Stille ist es ein
Glücksmoment, nundie

künstlerische
Sommerfrische

präsentieren zudürfen.
Florian Krumpöck, Intendant
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"events.at" gefunden am 15.05.2021 16:36 Uhr

Kultur.Sommer.Semmering
Über 70 literarische und musikalische Veranstaltungen sind vom 9. Juli bis zum 5.
September beim Kultur.Sommer.Semmering 2021 zu erleben.

Foto: Christoph Schubert

Unter der Intendanz von Pianist und Dirigent Florian Krumpöck treten Stars wie Senta
Berger, Heinz Marecek, Nicholas Ofczarek, Erwin Steinhauer oder Angelika Kirchschlager
im Südbahnhotel Semmering auf.

"Nach der geradezu beängstigend wirkenden Stille, von der die letzten Monate kulturell
geprägt waren, ist es ein befreiender Glücksmoment von ungeahntem Ausmaß, nun
eine so dichte und prominent besetzte künstlerische Sommerfrische im legendären
Südbahnhotel Semmering präsentieren zu dürfen. Gemeinsam mit allen Künstlerinnen
und Künstlern sowie dem Publikum, das alljährlich auf den Spuren der großen
Jahrhundertwende-Persönlichkeiten in der Semmering-Rax-Region wandelt, wieder die
Luft atmen zu können, die bereits Arthur Schnitzler, Stefan Zweig u. a. vom städtischen
Alltag genesen ließ, erfüllt mich mit großer, persönlicher Vorfreude", sagte Krumpöck.
Wie im Vorjahr wurde ein Schutz- und Hygienekonzept für sicheren Kulturgenuss
angekündigt.

Programm-Highlights am Semmering

Zu Beginn des Festivals führen Roland Neuwirth und Florian Krumpöck mit einer "Wiener
Winterreise" zwei Welten zusammen. Neuwirth, Urgestein des Wienerliedes, übersetzte
den berühmten Liederzyklus in die Wiener Mundart und transportiert ihn in die Moderne.
Zum Ausklang des Festivals ist erstmals Günther Groissböck zu Gast im Südbahnhotel
und präsentiert seine Interpretation von Franz Schuberts Original.

Geboten werden "Aus�üge in die Tiefen der jüdisch geprägten Dichtkunst der Wiener
Moderne und anderer faszinierender Epochen der Weltliteratur". Dem literarischen
Schaffen von Stefan Zweig wird auch heuer ein eigener Programmschwerpunkt
gewidmet. Elisabeth Orth, Michael Dangl, Martina Ebm, Cornelius Obonya, Gerti
Drassl, Friedrich von Thun, Joseph Lorenz, Karl Markovics und Fritz Karl entführen das
Publikum auf eine Reise in die Vergangenheit, als Zweig selbst noch im Südbahnhotel auf
Sommerfrische verweilte.
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Musikprogramm 2021

Das Programm umfasst auch zahlreiche Konzerte von Klavier-Rezitals und Lieder-Abenden
bis hin zu jazzigen und Wiener Klängen. Arrivierte Musiker wie Elisabeth Leonskaja, Ernst
Molden, Maria Bill oder Thomas Gansch sind dabei ebenso zu Gast wie die aufstrebenden
Bösendorfer Artists.

Den Abschluss der 2017 gestarteten "Pilgerfahrt zu Beethoven", bei der Krumpöck
sämtliche 32 Klaviersonaten des Meisters zur Aufführung brachte, bilden drei Abende
mit den Bühnenpartnern Joseph Lorenz, Miguel Herz-Kestranek und Cornelius Obonya.
Anhand von Briefen und Texten von, an und über den Komponisten wird dem Leben
und der Gedankenwelt Beethovens nachgespürt. Ein Menü lädt nach ausgewählten
Vorstellungen auf eine Reise entlang der Südbahnstrecke von Wien bis an die Adria ein.

+43-2664-20025 www.kultursommer-semmering.at

Adresse https://www.events.at/e/kultur-sommer-semmering-0
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„WOCHE Steiermark“ vom 19.05.2021 (Seite 4-5)

MEINBEZIRK.AT/BRUCK-AN-DER-MUR LOKALES    5

Vom 9. Juli bis zum 5. Septem-
ber öffnen sich im Rahmen 
des Kultursommers Semme-
ring unter der Intendanz von 
Pianist und Dirigent Florian 
Krumpöck erneut die Tore 
des denkmalgeschützten Süd-
bahnhotels.
In den vergangenen Jahren zu 
einer fixen Größe der öster-
reichischen Festivallandschaft 
avanciert, werden in der mär-
chenhaften Kulisse neun Wo-
chen lang über 70 vielfältige 
literarische und musikalische 
Veranstaltungen zu erleben 
sein. Auch heuer darf man sich 
auf ein hochkarätiges Aufgebot 
renommierter Theater-, Musik- 
und Filmstars im Sommerfri-

sche-Flair freuen.
Intendant Florian Krumpöck 
und Geschäftsführerin Nina 
Sengstschmid ist es ein Her-
zensanliegen, die schillernde 
Blütezeit des nostalgischen 
Höhenluftkurortes mit einem 
herausragenden Kulturpro-
gramm wieder zum Strahlen 
zu bringen.
Renommierte Bühnenpersön-

lichkeiten wie Senta Berger, 
Heinz Marecek, Corinna Har-
fouch, Nicholas Ofczarek, Ca-
roline Peters, Andrea Jonasson, 
Roland Koch, Julia Stemberger, 
Erwin Steinhauer, Sandra Cer-
vik, Herbert Föttinger, Marie-
Luise Stockinger oder Michael 
Maertens begeistern neun Wo-
chen lang mit stimmungsvol-
len Ausflügen in die Tiefen der 

jüdisch geprägten Dichtkunst 
der Wiener Moderne.
Dem ewigen Seelenwanderer 
Stefan Zweig wird auch heuer 
ein eigener Programmschwer-
punkt gewidmet. Elisabeth 
Orth, Michael Dangl, Martina 
Ebm, Cornelius Obonya, Ger-
ti Drassl, Friedrich von Thun, 
Joseph Lorenz, Karl Markovics 
und Fritz Karl tauchen tief in 

die Seele der Welt von gestern 
ein und entführen das Publi-
kum auf eine Reise in die Ver-
gangenheit, als Zweig selbst 
noch im Südbahnhotel auf 
Sommerfrische verweilte.

Von Bill bis Gansch
Ein vielseitiger, genreüber-
greifender Konzertreigen, von 
Klavier-Rezitals und Lieder-
Abenden bis hin zu jazzigen 
und Wiener Klängen, ver-
schmilzt mit dem unvergleich-
lichen Original-Ambiente des 
Südbahnhotels zu einer einzig-
artigen Klangkulisse. Arrivier-
te Musiker wie Elisabeth Le-
onskaja, Günther Groissböck, 
Angelika Kirchschlager, Ernst 
Molden, Maria Bill oder Tho-
mas Gansch sind dabei ebenso 
zu Gast wie die aufstrebenden 
„Bösendorfer Artists“.

 Die Rückkehr der   Hochkultur

Das Südbahnhotel als mondäner 
Veranstaltungsort. Khon

70 Veranstaltungen 
beim Kultursommer 
Semmering und zwei 
Wochen Kulturtage in 
Neuberg.

Senta Berger tritt am 10. Juli im 
Südbahnhotel auf. Paul Schirnhofer

Mehr Info auf 
kultursommer-semmering.at

Florian Krumpöck ist Intendant des 
Kultursommers. pilvax
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Vom 9. Juli bis zum 5. Septem-
ber öffnen sich im Rahmen 
des Kultursommers Semme-
ring unter der Intendanz von 
Pianist und Dirigent Florian 
Krumpöck erneut die Tore 
des denkmalgeschützten Süd-
bahnhotels.
In den vergangenen Jahren zu 
einer fixen Größe der öster-
reichischen Festivallandschaft 
avanciert, werden in der mär-
chenhaften Kulisse neun Wo-
chen lang über 70 vielfältige 
literarische und musikalische 
Veranstaltungen zu erleben 
sein. Auch heuer darf man sich 
auf ein hochkarätiges Aufgebot 
renommierter Theater-, Musik- 
und Filmstars im Sommerfri-

sche-Flair freuen.
Intendant Florian Krumpöck 
und Geschäftsführerin Nina 
Sengstschmid ist es ein Her-
zensanliegen, die schillernde 
Blütezeit des nostalgischen 
Höhenluftkurortes mit einem 
herausragenden Kulturpro-
gramm wieder zum Strahlen 
zu bringen.
Renommierte Bühnenpersön-

lichkeiten wie Senta Berger, 
Heinz Marecek, Corinna Har-
fouch, Nicholas Ofczarek, Ca-
roline Peters, Andrea Jonasson, 
Roland Koch, Julia Stemberger, 
Erwin Steinhauer, Sandra Cer-
vik, Herbert Föttinger, Marie-
Luise Stockinger oder Michael 
Maertens begeistern neun Wo-
chen lang mit stimmungsvol-
len Ausflügen in die Tiefen der 

jüdisch geprägten Dichtkunst 
der Wiener Moderne.
Dem ewigen Seelenwanderer 
Stefan Zweig wird auch heuer 
ein eigener Programmschwer-
punkt gewidmet. Elisabeth 
Orth, Michael Dangl, Martina 
Ebm, Cornelius Obonya, Ger-
ti Drassl, Friedrich von Thun, 
Joseph Lorenz, Karl Markovics 
und Fritz Karl tauchen tief in 

die Seele der Welt von gestern 
ein und entführen das Publi-
kum auf eine Reise in die Ver-
gangenheit, als Zweig selbst 
noch im Südbahnhotel auf 
Sommerfrische verweilte.

Von Bill bis Gansch
Ein vielseitiger, genreüber-
greifender Konzertreigen, von 
Klavier-Rezitals und Lieder-
Abenden bis hin zu jazzigen 
und Wiener Klängen, ver-
schmilzt mit dem unvergleich-
lichen Original-Ambiente des 
Südbahnhotels zu einer einzig-
artigen Klangkulisse. Arrivier-
te Musiker wie Elisabeth Le-
onskaja, Günther Groissböck, 
Angelika Kirchschlager, Ernst 
Molden, Maria Bill oder Tho-
mas Gansch sind dabei ebenso 
zu Gast wie die aufstrebenden 
„Bösendorfer Artists“.

 Die Rückkehr der   Hochkultur

Das Südbahnhotel als mondäner 
Veranstaltungsort. Khon

70 Veranstaltungen 
beim Kultursommer 
Semmering und zwei 
Wochen Kulturtage in 
Neuberg.

Senta Berger tritt am 10. Juli im 
Südbahnhotel auf. Paul Schirnhofer

Mehr Info auf 
kultursommer-semmering.at

Florian Krumpöck ist Intendant des 
Kultursommers. pilvax

„Wir alle haben leidvoll erfahren 
müssen, dass Live-Konzerte lei-
der nicht mehr selbstverständ-
lich sind und wir haben gelernt, 
dass Konzerte etwas Unersetzba-
res und Einzigartiges sind!“ Mit 
diesen Worten beschreibt die 
Organisatorin der Neuberger Kul-
turtage, Gunda Fahrnberger, tref-
fend die derzeitige Situation aller 
Kunst- und Kulturschaffenden. 
Daher zeigt sie sich umso erfreu-
ter darüber, dass nach der Durch-
führung 2020 unter ausgespro-
chen schwierigen Bedingungen 
auch 2021 die Kulturtage organi-
siert werden konnten. Zahlreiche 
Programmhöhepunkte stehen 
bereits fest. Das Programm wird 
aber noch laufend erweitert. 

Preinfalk als fixe Größe
So startet der Konzertreigen am 
10. Juli mit der Eröffnung, in de-
ren Rahmen Bruckners 7. Sym-
phonie, dargeboten von der slo-
wakischen Philharmonie unter 

der Leitung von Stefan Vladar, 
zur Aufführung gelangen wird. 
Am 14. Juli gibt es dann Jazz vom 
Feinsten mit Gerald Preinfalk & 
Co. im Dormitorium. Dort finden 
übrigens alle derzeit geplanten 
Konzerte mit Ausnahme der Er-
öffnungsfeierlichkeiten statt.
Weiter geht es am 18. Juli mit 
Benjamin Schmid & Friends und 
Werken von Schubert, Mozart 
sowie Brahms. Am 21. Juli gibt 
es dann eine Kombination aus 

Kammermusik und Lesung mit 
Heidi Litschauer am Violoncello, 
Gunter Teuffel an der Viola, An-
nette Schäfer am Klavier und Mi-
chael Stührenberg als Sprecher. 
Ein weiterer Höhepunkt findet 
am Samstag, dem 24. Juli, statt. 
Das bekannte Artis-Quartett prä-
sentiert Musik von Haydn, Mo-
zart und Brahms. 

Jazz vom Feinsten gibt es von Ge-
rald Preinfalk & Co. Foto: Preinfalk

Kulturtage melden sich zurück
Die Neuberger Kulturtage finden heuer von 10. bis 25. Juli statt.

Gunda Fahrnberger, Geschäftsführe-
rin der Neuberger Kulturtage. Ambrosch

Nähere Infos auf 
www.neuberger-kulturtage.org
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Die Hochkultur am wilden Semmering

Ein Sommer mit Klasse: mehr als 70 Kulturveranstaltungen in zwei Monaten im
Südbahnhotel Semmering.

Von 9. Juli bis zum 5. September öffnen sich im Rahmen des Kultursommers Semmering
unter der Intendanz von Pianist und Dirigent Florian Krumpöck erneut die Tore des
denkmalgeschützten Südbahnhotels.

In den vergangenen Jahren zu einer �xen Größe der österreichischen Festivallandschaft
avanciert, werden in der märchenhaften Kulisse neun Wochen lang über 70 vielfältige
literarische und musikalische Veranstaltungen zu erleben sein. Auch heuer darf man
sich auf ein hochkarätiges Aufgebot renommierter Theater-, Musik- und Filmstars im
Sommerfrische-Flair freuen.

Intendant Florian Krumpöck und Geschäftsführerin Nina Sengstschmid ist es ein
Herzensanliegen, die schillernde Blütezeit des nostalgischen Höhenluftkurortes mit einem
herausragenden Kulturprogramm wieder zum Strahlen zu bringen.

Renommierte Bühnenpersönlichkeiten wie Senta Berger, Heinz Marecek, Corinna
Harfouch, Nicholas Ofczarek, Caroline Peters, Andrea Jonasson, Roland Koch, Julia
Stemberger, Erwin Steinhauer, Sandra Cervik, Herbert Föttinger, Marie-Luise Stockinger
oder Michael Maertens begeistern neun Wochen lang mit stimmungsvollen Aus�ügen in
die Tiefen der jüdisch geprägten Dichtkunst der Wiener Moderne.

Dem ewigen Seelenwanderer Stefan Zweig wird auch heuer ein eigener
Programmschwerpunkt gewidmet. Elisabeth Orth, Michael Dangl, Martina Ebm, Cornelius
Obonya, Gerti Drassl, Friedrich von Thun, Joseph Lorenz, Karl Markovics und Fritz Karl
tauchen tief in die Seele der Welt von gestern ein und entführen das Publikum auf eine
Reise in die Vergangenheit, als Zweig selbst noch im Südbahnhotel auf Sommerfrische
verweilte.

Von Bill bis Gansch

Ein vielseitiger, genreübergreifender Konzertreigen, von Klavier-Rezitals und
Liederabenden bis hin zu jazzigen und Wiener Klängen, verschmilzt mit dem
unvergleichlichen Original-Ambiente des Südbahnhotels zu einer einzigartigen
Klangkulisse. Arrivierte Musiker wie Elisabeth Leonskaja, Günther Groissböck, Angelika
Kirchschlager, Ernst Molden, Maria Bill oder Thomas Gansch sind dabei ebenso zu Gast
wie die aufstrebenden „Bösendorfer Artists“.

Eine außergewöhnliche musikalische Partnerschaft zwischen Roland Neuwirth und Florian
Krumpöck führt zu Beginn des Festivals mit einer „Wiener Winterreise“ zwei Welten
zusammen, die gar nicht so verschieden sind. Neuwirth, seines Zeichens Urgestein
des Wienerliedes, übersetzte den berühmten Liederzyklus in die Wiener Mundart und
transportiert ihn zugleich in die Moderne.

Nach einer inspirierenden Sommerreise durch die vergangenen Jahrhunderte der
Musikgeschichte und der Weltliteratur �ndet der kulturelle Reigen am Semmering zum

© APA-DeFacto GmbH  46/446

Die Hochkultur am wilden Semmering  
„WOCHE Steiermark“ vom 26.05.2021 (Seite 12)
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Ausklang des Festivals mit dem Schubert’schen Original und Star-Interpreten Günther
Groissböck seine philosophisch-inspirierte Vollendung.

Bild: Fast wie im Märchen: das Südbahnhotel als mondäner Veranstaltungsort am Semmering – von 9. Juli
bis zum 5. September.

Bild: Senta Berger tritt am 10. Juli im Südbahnhotel auf.

Bild: Florian Krumpöck ist Intendant des Kultursommers.

© APA-DeFacto GmbH  47/446
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Caroline Peters - Gärtnerin aus Langeweile
Foto: Mirjam KnickriemEine Komödie von Sibylle LuigCaroline Peters - Lesung

Wien im April 2020. Die Welt hat sich innerhalb weniger Wochen komplett verändert,
ein neuartiges Virus treibt sein Unwesen, Österreich be�ndet sich im ersten
Lockdown. Sophie, eine international tätige Eventmanagerin muss sich nach einem
Auslandsaufenthalt für zwei Wochen in Quarantäne begeben. Nunmehr an Haus
und Garten gefesselt begegnet sie erstmals ihrem Nachbarn, dem Dramaturgen und
Drehbuchautoren Till. Über den Gartenzaun hinweg entspinnt sich eine zunächst
eher zweckmäßige Freundschaft zwischen der extrovertierten Karrierefrau und dem
introvertierten Autor, die jedoch allmählich romantische Züge annimmt.

Bei ihrem ersten Auftritt im Südbahnhotel Semmering hat Caroline Peters einen ganz
besonders aktuellen Text mit im Gepäck, der sich auf humorvolle Weise mit dem
Zeitgeschehen auseinandersetzt. Die beliebte Burgtheater-Schauspielerin und Nestroy-
Preisträgerin taucht im Laufe dieser kurzweiligen Matinee in die Berührungspunkte zweier
Pandemie-Existenzen ein, die unterschiedlicher nicht sein könnten.

tickets@kultursommer-semmering.at shop.eventjet.at/kultursommersemmering/
event/72269935-8e67-4e3b-9ba5 -6a1ec1c4e003/seatmaps/a4f11e47-509a-4442-af8f-
f4b773ab86bd

Adresse https://www.events.at/e/caroline-peters-gaertnerin-aus-lan...

© APA-DeFacto GmbH  5/9

Caroline Peters - Gärtnerin aus Langeweile 
events.at 02.06.2021
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Erwin Steinhauer: Joseph Roth - Die Legende vom
heiligen Trinker
Literarische Sommerfrische mit Erwin Steinhauer und Philippine Duchateau am
Klavier.Foto: Nancy Horowitz

»Gebe Gott uns allen, uns Trinkern, einen so leichten und so schönen Tod!«

In Josef Roths wundersamer Fabel fallen dem Pariser Clochard Andreas Kartak aus
heiterem Himmel 200 Francs in den Schoß, geliehen von einem mysteriösen Fremden.
Der unverhoffte Geldsegen wird schnell für Schnaps, gutes Essen, Seife, Kleidung und ein
warmes Bett ausgegeben. Dennoch will der Stadtstreicher seine Ehre wahren und ist von
dem Wunsch beseelt, alles zurückzugeben, sobald er es sich leisten kann. Allein, er wird
vom Strom des Lebens mitgerissen. In der »Legende vom heiligen Trinker«verdichten sich
soziale Realität, Zeitgeschehen, persönliches Schicksal und metaphysische Erfahrung zu
einer trunkenen Odyssee durch die Gassen von Paris. Wiener Schauspiellegende Erwin
Steinhauer begeistert im geschichtsträchtigen Südbahnhotel Semmering mit Josef Roths
unorthodoxer Heiligenlegende, die dieser als sein Testament bezeichnete.

+4366499030682 tickets@kultursommer-semmering.at shop.eventjet.at/
kultursommersemmering/event/9b20e562-a0e5-441c-977d -842a54c92699/seatmaps/
c27c6be1-dfac-405d-a24a-9ecec2128ee4

Adresse https://www.events.at/e/erwin-steinhauer-joseph-roth-die-l...

© APA-DeFacto GmbH  6/9

Erwin Steinhauer: Joseph Roth - Die Legende vom heiligen Trinker  
„events.at“ vom 02.06.2021
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D ie zwei sind ein perfektes 
Paar. Klingt kitschig, aber 
wo Maria Köstlinger, 48, und 
Juergen Maurer, 54, erschei-

nen, bringen sie gleich gute Laune mit 
und sorgen für eine positive Stimmung. 
Weil das Paar strahlt, sich ständig zärt-
lich umarmt, einander tief in die Augen 
blickt. Und oft lacht.

Die beiden Schauspieler kennen 
einander schon lange, waren in einer 
Freundesclique, die viel miteinander 
unternommen hat. Sie standen sich  
sehr nahe, doch so richtig gefunkt hat 
es erst Jahre nach dem Tod von Maria 
Köstlingers Ehemann Karlheinz Hackl. 
Zusammen haben Maurer und sie ein 
Haus umgebaut und damit auch ein 
Heim für die Töchter Mara, 19, (von  
Juergen Maurer) und Melanie, 20, 
(von Maria Köstlinger) geschaffen – 
ein Patchwork, das funktioniert und 
zusammengewachsen ist. 

Zum Fototermin kommen die bei-
den mit dem Sturzhelm in der Hand. Die 
Josefstadt-Mimin bewegt sich in Wien 
auf dem Mofa, der ehemalige Burgthe-
ater-Schauspieler ist auf dem Motorrad 
unterwegs. Im Sommer planen sie eine 
Tour auf der „Maschin“ in den hohen 
Norden bis nach Norwegen. Vorher ste-
hen aber noch einige berufliche Termine 
an. Was überrascht: Das Schauspiel-
Couple hat bis jetzt nur selten gemein-
sam gearbeitet, ist noch nie zusammen 
auf einer Theaterbühne gestanden. In 
der Kultserie „Vorstadtweiber“ – Köst-
linger spielt eine adelige, verruchte 
Nymphomanin, Maurer ein Weichei, 
das nichts auf die Reihe bekommt – sind 
zwar beide von Anfang an dabei, sie 
hatten jedoch kaum Szenen zusammen. 
Erst in der letzten Staffel, die ab 2022 zu 
sehen ist, wird es so weit sein. Der erste 
gemeinsame Drehtag Ende Mai, ver-
raten sie beim Interview, hat viel Spaß 
gemacht. Und die Lust ist groß, öfter zu 
zweit aufzutreten. Deshalb stellen sie 
sich selbst Programme zusammen und 
machen Lesungen. Die nächste, „Liebe 
ist …“, findet am 27. Juni im Wiener 
Musikverein statt, am 11. Juli gastieren 
sie beim Kultursommer Semmering und 
stellen „Humoriges zum Thema Liebe“ 
vor. Worum es geht, erklären sie sehr 
offen in WOMAN … »

„SPRACHLOS VOR DEMUT UND GLÜCK.“ 
In Ihrem Programm präsentieren Sie 
Texte von Goethe bis Fritz Grünbaum, 
Loriot und der Wiener Mundart-Dichte-
rin Trude Marzik – also ein Potpourri ver-
schiedener Dichter. Wer hat diese Lesung 
zusammengestellt?
KÖSTLINGER: Wir selbst! Es macht uns 
Spaß, zu schmökern. Das Thema Liebe 
ist in der Literatur groß vorhanden. Es 
geht von den ersten Blicken bis zu den 
großen Sehnsüchten. Aber wenn man 
speziell Humoriges finden möchte, 
dann muss man in alle möglichen Rich-
tungen schauen. Es ist uns ein Anlie-
gen, dass die Leute lachen.
MAURER: In den 1970er-Jahren gab es die 
Comic-Serie „Liebe ist …“, den Titel für 
die Lesung haben wir dort entlehnt. Es 
sind Texte mit einem „austriakischen“ 
Hintergrund dabei, aber auch beispiels-
weise von Loriot, der bis in alle Ewig-
keit ein genialer „Beziehungs-Abbil-
der“ bleiben wird. Perfekt ist der Sketch 
„Das gekochte Ei“. Da streitet ein altes 
Ehepaar über das Viereinhalb-Minuten-
Ei und endet in ehelichen Mordgelüsten. 
Er ist ein wahrer Meister des Dialogs!
Sie mögen also den Sarkasmus. Bei der 
Liebe wird gerade in der Kunst ja oft der 
Kummer in den Vordergrund gestellt …
MAURER: Ein Abend, bei dem sich das 
Publikum grämt? Das kennen die Leute 
eh von zu Hause, da müssen sie nicht 
auf den Semmering fahren!
KÖSTLINGER: Nein, runterstürzen sollen 
sich die Menschen nicht. (lacht) Fritz 
Grünbaum (wurde im KZ Dachau umge-
bracht, Anm. d. Red.) mit seinem groß-
artigen jüdischen Humor kommt zum 
Beispiel auch vor, ein wiederzuentde-
ckender großer Wiener Humorist. Die 
Lesung gibt es ja schon länger, dies-
mal erweitern wir sie um das eine oder 
andere Lied, sehr herausfordernd.
Aber in einem Stück sind Sie noch nie mit-
einander auf der Bühne gestanden?
KÖSTLINGER: Leider! Wir hoffen noch 
immer darauf. Wir haben jetzt zwar 
viele Jahre in den „Vorstadtweibern“ 
gespielt, hatten aber erst am Ende der 
Serie unseren ersten gemeinsamen 
Drehtag. Das war ein Geschenk für uns. 
Wir haben auch beide einmal in einem 
Krimi gespielt, aber nicht miteinander. 
Deswegen wollten wir jetzt unbedingt 
etwas zusammen umsetzen.
Wie ist es für Sie, nach sechs Monaten 
wieder vor Publikum zu spielen?
KÖSTLINGER: Die zweite Pause war wirk-

lich enorm, so lange stand ich noch nie 
nicht auf der Bühne. Es ist ein unge-
wöhnliches Gefühl und sehr weit weg, 
aber die Lust, Bühnenluft zu atmen, 
ist groß, man scharrt in den Startlö-
chern. Ich habe auch Respekt davor, 
wieder raus zu müssen, und irgendwie 
das Gefühl, ich bin aus der Übung. Nor-
malerweise spiele ich 15 Vorstellungen 
im Monat, bin in diesem ganzen Werkl 
drinnen. Aber jetzt ist das: „Wow“!
Sie, Herr Maurer, drehen ja ununterbro-
chen. Auch in der Pandemie?
MAURER: Ich war von April bis Juli 2020 
arbeitslos und hatte dann bis Dezem-
ber Dreharbeiten für die Serie „Vienna 
Blood“. Es war großartig, dass das doch 
ging. Das Filmgeschäft hat schnell Hygi-
enekonzepte gefunden, um das Arbei-
ten zu ermöglichen. Damit sind kaum 
Produktionen stehen geblieben.
KÖSTLINGER: Die Hygienekonzepte 
haben auch am Theater funktioniert. 
Durch das ständige Testen konnte man 
reagieren, wenn ein Corona-Fall aufge-
treten ist. Aber das Publikum durfte im 
Lockdown nicht Platz nehmen.
Hat Sie die Krise verängstigt?
MAURER: Der Schriftsteller Erich Müh-
sam meinte in der ersten Dekade des 
vorigen Jahrhunderts: „Wer Kultur 
abbaut, bereitet Kriege vor.“ Das ist 
drastisch formuliert, aber ein Fakt. Die 
Marginalisierung von Kultur ist gerade 
in Zeiten der Krise schlimm, und dieser 
Fisch stinkt halt vom politischen Kopf 
her. Das ist bedenklich. Wir sind in einer 
neoliberalen Spirale aus Empathiever-
lust und Entsolidarisierung gefangen, 
die fatal ist. Das sieht man im Umgang 
der Verantwortlichen mit der Kunst sehr 
deutlich. Und es macht große Angst, 
weil man weiß, wo das hinführt.
KÖSTLINGER: Was wir aber merken und 
in Wien besonders geschenkt bekom-
men, ist, dass die Leute so ausgehungert 
sind und begierig immer wieder zeigen, 
wie wichtig ihnen unsere Arbeit ist. Jetzt 
strömen sie ins Theater! Sie kommen mit 
den Masken im Gesicht, sind offen und 
bereit! Das öffnet definitiv die Herzen.
MAURER: Es gibt Sozialromantiker und 
Optimisten, die denken, dass sich die 
Solidarität in Pandemiezeiten verstärkt, 
aber ich glaube nicht daran.
KÖSTLINGER: Wir beide sind privilegiert, 
es gibt aber sehr viele Freunde und 
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„MEHR NÄHE GEHT NICHT!“ 
„Woman“ vom 10.06.2021 (Seite 176-181)

21



Der Muse reicht‘s! - Lina Loos  
„events.at“ vom 10.06.2021 Pressespiegel

"events.at" gefunden am 03.06.2021 15:30 Uhr

Der Muse reicht's! - Lina Loos
Literarische Sommerfrische mit Marie-Luise Stockinger & Michael Maertens.Foto: Ingo
Pertramer/ Stef� HennEingerichtet von Beate Thalberg

»Schönsein wird überhaupt stark überschätzt. Man hat eigentlich nur Scherereien davon.«

Lina Loos galt als eine der schönsten Frauen ihrer Zeit. Doch was fängt eine intelligente,
»imaginierte Frau«des Fin de Siècle mit derartigen Zuschreibungen an? Zugerichtet
auf die sich wandelnden Phantasien zahlreicher Verehrer wie Peter Altenberg? Ein
lebendes Kunstwerk sollte sie sein, formbare Jugend. Schon ein Jahr nach ihrer
Hochzeit mit Architekt Adolf Loos reicht es der Muse. Sie bricht aus in eine Affäre mit
einem Gymnasiasten und ins eigene Leben. Als Schauspielerin und Schriftstellerin.
Tiefe Freundschaften zu Emilie Flöge, Franz Theodor Csokor oder Egon Friedell
prägen ihr Leben genauso wie Liebesbeziehungen zu Männern und Frauen. In ihren
Texten analysiert sie scharf und humorvoll den Machtmissbrauch einer auf sich
selbst bezogenen Männerwelt, schreibt aber auch über die Zukunft der Arbeit, wenn
Maschinen übernommen haben werden und schlägt so etwas wie ein bedingungsloses
Grundeinkommen vor.

Die Burgtheater-Stars Marie-Luise Stockinger und Michael Maertens spüren in ihrer
szenischen Lesung einer Modernen nach. Immer wieder hielt sich Lina Loos im
Südbahnhotel Semmering auf. Jetzt, 70 Jahre nach ihrem Tod, schaut sie noch einmal
vorbei...

tickets@kultursommer-semmering.at shop.eventjet.at/kultursommersemmering/
event/7819ef19-6bd3-4617-9788 -d6ce452f9635/
seatmaps/834266e9-3272-4e91-9222-86ab10fed071

Adresse https://www.events.at/e/der-muse-reichts-lina-loos

© APA-DeFacto GmbH  7/9
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Baechle, Krisch & Hadulla: Postkarten aus der Belle Époque  
„meinbezirk.at“ vom 10.06.2021
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Sommerfrische mit Geschichte  
„gehört“ vom 10.06.2021 (Seite 30)
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‚delle Epoque 2.0  
„Cercle Diplomatique“ vom 10.06.2021 (Seite 114-118)
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REGIONAL 3www.tip-bezirksrevue.at

CAR OF THE YEAR 2021
Der neue TOYOTA Yaris Hybrid ist da

ALWAYS A
BETTER WAY

www.auto-scheikl.at

Nach dem Ende eines langen 
kulturellen Winterschlafs dür-
fen über 12.000 Festivalgäste 
erleichtert aufatmen: Von 9. 
Juli bis 5. September 2021 öff-
nen sich im Rahmen des Kul-
tur.Sommer.Semmering unter 
der Intendanz von Pianist und 
Dirigent Florian Krumpöck 
erneut die Tore des Südbahn-
hotels Semmering. Neun Wo-
chen lang werden hier mehr 
als 70 hochkarätige  litera-
rische und musikalische Ver-
anstaltungen zu erleben sein. 
Die Hommage an die österrei-
chische Jahrhundertwende und 
ihre im Südbahnhotel noch 
heute spürbare kulturelle Sog-
kraft zieht sich wie ein roter 
Faden durch das erlesene Sem-
meringer Festivalprogramm. 
Bühnenpersönlichkeiten wie
Senta Berger, Heinz Marecek, 
Corinna Harfouch, Nicholas 
Ofczarek, Caroline Peters, An-
drea Jonasson, Roland Koch, 
Julia Stemberger, Erwin Stein-
hauer, Sandra Cervik, Herbert 
Föttinger, Marie-Luise Sto-
ckinger oder Michael Maertens 
begeistern mit Ausflügen in die 

Tiefen verschiedenster Epo-
chen der Weltliteratur. Dem 
eindrucksvollen literarischen 
Schaffen des ewigen Seelen-
wanderers Stefan Zweig wird 
auch heuer ein Programm-
schwerpunkt gewidmet.
Der genreübergreifende Kon-
zertreigen - von Klavier-Re-
zitals über Lieder-Abende bis 
hin zu jazzigen und Wiener 
Klängen - findet seinen krö-

nenden Ab-
schluss im  Finale der „Pil-
gerfahrt zu Beethoven“, die 
Intendant und Pianist Florian 
Krumböck gemeinsam mit 
Joseph Lorenz, Miguel Herz-
Kestranek und Cornelius Obo-
nya auf die Bühne des Süd-
bahnhotels bringt.
Als Genuss für alle Sinne 
verbindet das vierte Jahr in 
Folge das beliebte „Menu à 

la Belle Époque“ Kulinarik, 
Kultur und die faszinierende 
Geschichte des Südbahnhotels 
zu einem außergewöhnlichen 
Erlebnis.
Spielplan und Kartenverkauf: 
www.kultursommer-semme-
ring.at/spielplan; Tourismus-
büro Semmering, Tel.: +43(0) 
2664/20 025, Mail: touris-
mus@semmering.gv.at

Künstlerische Sommerfrische am Semmering

Intendant Florian Krumböck freut sich über das kulturelle 
Wiedererwachen und den hochkarätigen Kulturgenuss im 
Südbahnhotel Semmering.

(Fotos: c_pilvax, Christoph Schubert)

Freibad 
Kindberg

1876 wurde das Freibad in 
Kindberg, damals noch Victo-
riabad, errichtet. Seither wurde 
das Bad immer wieder erneu-
ert, auch dieses Jahr wurde be-
reits ein neuer Sanitärcontainer 
beim Beachvolleyballplatz ge-
baut.
Die idyllische Lage auf der 
Schlosswiese direkt in der 
Stadt, mit vielen Parkmöglich-
keiten und einer Autobahnan-
bindung in unmittelbarer Nähe, 
lädt ein, einen Tag im Frei-
bad in Kindberg zu verbrin-
gen. Vom Kleinkind bis zum 
Schwimmer sind hier alle herz-
lich willkommen.
Das Freibad hat täglich von 
8.30 bis 19 Uhr und bei 
Schlechtwetter von 8.30 bis 
9.30 Uhr geöffnet.

Kindberger Kirtag 
2021 abgesagt
Der nächste Kirtag wird von
8. bis 10. Juli 2022 mit den Fire-
fuckers und Egon7 stattfinden. 

Künstlerische Sommerfrische am Semmering  
„tip - Bezirksrevue“ vom 15.06.2021 (Seite 3)
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Die große Renaissance der Niederösterreichischen Sommerfrische  
„kurier.at“ vom 15.06.2021

Pressespiegel

"kurier.at" gefunden am 15.06.2021 11:48 Uhr

Die große Renaissance der Niederösterreichischen
Sommerfrische
Entlang des Kamps, quer durch den Wienerwald, rund um Semmering und Rax, aber
auch an ganz neuen Hotspots wie dem Lunzer See lebt die Sommerfrische auf. Und das
so entspannt wie zu Kaisers Zeiten, denn: Nirgendwo sonst ent�ieht man der Hitze, dem
Alltag und dem Stress besser als vor den Toren Wiens

© Bild: Niederösterreich Werbung © Bild: Niederösterreich Werbung

© Bild: Franz Zwickl

© Bild: WA Bene Croy

© APA-DeFacto GmbH  15/72
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n seinen „Studien der Hysterie“ Geschichte. Die atemberaubenden Aussichten führen
eben häu�g auch zu tiefgreifenden Einsichten – und machen Platz im Kopf. Berauschende
Klavierabende, romantische Open-Air-Kinonächte oder ein popgewaltiger

LiteraturSalon

gehören zum Beispiel im Schloss Wartholz zum guten Ton und harmonieren hervorragend
mit der verträumten Kulisse aus dem Historismus. Die Reichenauer wissen eben, wie man
die Menschen begeistert. Nicht umsonst erfanden sie 1911 das 1. Warmwasserbad der
Monarchie, indem sie das

Schwimmbad Reichenau

mit Heizstäben auf 28 Grad erwärmten. Heute ist es zwar umgebaut, aber beheizt wird es
noch immer. Und ganz ehrlich: Ein Aus�ug auf die Rax tut heute noch genauso gut wie
vor 100 Jahren. Denn manchmal braucht man einen Perspektivenwechsel, um am Boden
der Tatsachen zu bleiben.

Erst die Südbahn, dann die Hotels

Die Geschichte der

Südbahn

– und damit auch die Geschichte der berühmten Semmeringer Sommerfrische –
wurde von mutigen Visionären, grandiosen Technikern, mächtigen Monarchen und
risikobereiten Investoren geschrieben. Einer von ihnen war Carl Ritter von Ghega. Sein
Konterfei kennt man von 20-Schilling-Noten aus dem Jahre 1967. Die Rückseite des
Scheins ziert sein wahrscheinlich wichtigstes Projekt: Die Südbahn und das gigantische
184 Meter lange und 46 Meter hohe „Kalte Rinne“–Viadukt, eingebettet ins pittoreske
Semmeringpanorama. Wer sich das malerische Bild des alten 20er in echt ansehen
möchte, kann das vom Original-Aussichtspunkt des „20-Schilling-Blicks“ tun. Diese
für unmöglich gehaltene Bahnanbindung hat den großen Boom in der breiten Masse
ausgelöst. Denn plötzlich war es einfach, dorthin zu gelangen, wo sich das Leben im
Sommer abspielte. Klar, dass die großen Hotels, allen voran das legendäre

Südbahnhotel

, nicht lange auf sich warten ließen. Noch heute versprühen sie den unvergleichlichen
Charme dieser Zeit. Vor seinem inneren Auge sieht man die feinen Damen in großen
Reifröcken und Herren von Welt vorbeispazieren.

Heute erstrahlt das ehrwürdige Haus – nach Zubauten und Wiederaufbauten – als
ikonisches Kunstwerk der Semmering-Region. Vom

Ende der 1960er Jahre bis zum Sommer 2017 blieben die Türen verschlossen. Heute kann
man beim

Kultur.Sommer.Semmering

diese traumhaft nostalgische Kulisse wieder mit Leben erfüllen.

Rot-weiß-rote Sommertagsträume am Kamp

Auch das

© APA-DeFacto GmbH  17/72
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Nareh Arghamanyan, Klavier  
„meinbezirk.at“ vom 17.06.2021

Pressespiegel

"meinbezirk.at" gefunden am 04.08.2021 10:18 Uhr

Kultur.Sommer.Semmering 2021
Bösendorfer Artists Klavier-Rezital - Nareh Arghamanyan - Klavier »Musik ist die Art, wie
ich mich ausdrücke, wie ich meine Gefühle zeige.

Foto: Julia Wesely hochgeladen von

Wann immer ich auftrete, versuche ich, mit der Musik zu sprechen.« Nareh Arghamanyan
gehört nicht nur technisch zu den herausragendsten Protagonistinnen der neuen
Pianistengeneration, mit ihrer reichen Klangfarbenfantasie und großen Erzählkraft besitzt
ihr Spiel etwas ganz Eigenes und Kostbares. Nachdem die geborene Armenierin im
Alter von 15 Jahren als jüngste Klavierstudentin an der Wiener Universität für Musik
und darstellende Kunst aufgenommen wurde, gewann sie schon kurz darauf wichtige
internationale Wettbewerbe. Heute begeistert die Virtuosin in zahlreichen renommierten
Konzertsälen rund um den Globus, etwa im New Yorker Lincoln Center oder im Wiener
Musikverein. »Ich denke, das Klavier ist ein geschlossener Kreislauf aller menschlichen
Emotionen und eine Palette all unserer Lebenserfahrungen.«

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Foto: Julia Wesely hochgeladen von

Adresse https://www.meinbezirk.at/event/muerztal/c-brauchtum-kultu...

© APA-DeFacto GmbH  71/115

Miguel Herz-Kestranek - Meschugge & Co.  
„meinbezirk.at“ vom 17.06.2021

Pressespiegel

"meinbezirk.at" gefunden am 28.07.2021 11:57 Uhr

Kultur.Sommer.Semmering 2021
Meschugge & Co. Mit Miguel Herz-Kestranek Eine Liebeserklärung eines der letzten
Kenner und Könner von jüdischem Humor und Witz an

Foto: Nikola Milatovic hochgeladen von

die untergegangene Welt der »Lotzelach«, des weisen Blödelns, der Political Incorrectness
in Szenen, Skizzen, Gedichten und Couplettexten unvergessener Altmeister österreichisch-
jüdischer Kabarett- und Kaffeehausliteratur wie Armin Berg, Heinrich Eisenbach, Anton
Kuh, Fritz Löhner Beda, Hugo Wiener oder Fritz Grünbaum.

Anekdoten über die legendäre Frau Pollak aus eigener Feder runden dieses wehmütig-
heitere Pointenfeuerwerk ab.

Mit einem Wort: Lachen Sie sich das an!

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Veranstaltungen

Veranstaltungen

Foto: Nikola Milatovic hochgeladen von

Adresse https://www.meinbezirk.at/event/muerztal/c-literatur-buch/...

© APA-DeFacto GmbH  81/115
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ORF plant neue Dokus über den Semmering  
„orf.at“ vom 21.06.2021

Pressespiegel

"orf.at" gefunden am 21.06.2021 22:39 Uhr

ORF plant neue Dokus über den Semmering
Online seit heute, 16.31 Uhr ORF III plant ab Herbst sechs neue TV-Dokumentationen zu
den verschiedenen Aspekten des Luftkurortes und Fin-de-Siecle-Ikone nahe Wien.

Den Auftakt markiert hier am 14. September „Auf in den Süden – Die Eroberung des
Semmerings“ über den Ausbau der Südbahn und den Folgen für die Bergregion
Semmering. Im Herbst soll dann „Semmering – König der Voralpen“ folgen, wobei hier
das Sendedatum noch offen ist. Kommendes Jahr stehen schließlich „Semmering in
Bildern von damals“, „Region der Traditionen“ sowie eine zweiteilige „Land der Berge“-
Dokumentation am Programm.

Bogen vom Aufschwung zum Qualitätstourismus

„Die Renaissance des Semmering steht vor der Tür“, zeigte sich Niederösterreichs
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner (ÖVP) am Montag im Rahmen der Präsentation
des Projekts zuversichtlich: „Wir wollen den Semmering im wahrsten Sinn des Wortes
wachküssen.“

© APA-DeFacto GmbH  21/72
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ORF plant neue Dokus über den Semmering  
„orf.at“ vom 21.06.2021

Pressespiegel

Da sei man gerne mit von der Partie, unterstrich ORF-Generaldirektor Alexander Wrabetz:
„Wir verstehen es als öffentlich-rechtlicher Rundfunk als unsere Aufgabe, wichtige Dinge,
die die Zukunft des Landes betreffen, zu begleiten.“ ORF-III-Programmgeschäftsführer
Peter Schöber ergänzte: „Wir ziehen dabei einen Bogen vom Zeitpunkt des Aufschwungs,
mit dem Bau der Semmeringbahn, über die Tradition als Naherholungsgebiet
und Rückzugsort des Fin de Siecle, bis hin zur heutigen Bedeutung als Region des
Qualitätstourismus.“

Landesstudio beleuchtet Künstler am Semmering

Neben den ORF-III-Produktionen widmet auch das ORF-Landesstudio Niederösterreich
dem Semmering eine Neuproduktion und zeigt im Herbst in ORF 2 das von Sabine
Daxberger gestaltete „Österreich-Bild“ mit dem Titel „Künstler am Semmering – Zur
Sommerfrische damals wie heute“. Eine mondäne, bürgerliche Oberschicht sowie
Künstlerinnen und Künstler zieht es im Fin de Siecle auf den Semmering. Es war die
Semmeringbahn, heute Weltkulturerbe, die die touristische Eroberung der Region erst so
richtig möglich machte.

Der Film widmet sich aber nicht nur der Vergangenheit, sondern auch der Gegenwart.
Das Kulturangebot, das den Semmering neu belebt, ist genauso Thema wie die
Künstlerinnen und Künstler, die dem Semmering verbunden sind: Florian Krumpöck,
Intendant des Festivals Kultur. Sommer. Semmering, Maler Christan Ludwig Attersee
oder Schauspielerin und Regisseurin Maria Happel.

Auch die Sommerfrische spielt wieder eine immer wichtigere Rolle am Semmering. Das
„Österreich-Bild“ zeigt, wie diese heute dort gelebt wird und welche Hoffnungen man auf
eine künftige starke Belebung durch die Revitalisierung großer Häuser wie des Kurhauses
setzt. Auch das Südbahnhotel könnte touristisch wiederbelebt werden. Für die Kamera
war Franz Cee verantwortlich.

red, noe.ORF.at/ Agenturen

Adresse https://noe.orf.at/stories/3109392/#15473,1930418,16242859...

© APA-DeFacto GmbH  22/7234



Einen ganzen Sommer lang - KULTUR Vielfalt mit Bergblick  
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Ob Austropop, Schlager 
oder US-Ikone: Hier kommt 
jeder auf seine Kosten!

Beschwingt. Viele der 
großen Konzerte mussten 
auf 2022 verschoben wer-
den. Hier präsentieren 
wir Ihnen aber einige coo-
le Gigs, die heuer im Som-
mer für Laune sorgen.

Frauenpower. Dialekt 
schmeckt im Schloss: Am 10. 
Juli haben Fans vor allem 

Die Mayerin, Der Nino aus Wien und Co.

So außergewöhnlich 
klingt der Sommer 2021

Heute lockt das Karikatur-
museum Gratulanten gratis 
zum tollen Programm-Mix.

Fest. Das einzige Austro-
Museum für satirische 
Kunst in Krems wird 20 – 
und das wird von 10 bis 20 
Uhr gefeiert! Vier Ausstel-
lungen und das Deix-Ar-

26. Juni: Kostenlos ins Karikaturmuseum 

Gratulieren Sie Deix & Co.: 
Krems feiert 20. Jubiläum!

Kein Grund zum Traurigsein: 
Im Sommer heizt uns der Hu-
mor so richtig ein!

Programm. Endlich darf 
uns auch wieder das Kaba-
rett bespaßen. Und einen 
großen Anteil daran hat 
etwa das Satirefestival 
Schwechat (Theaterforum 
und Felmayergarten) mit 
starbesetztem Programm 
sowie andere Kabarettgrö-
ßen des Landes.

Lachen ist gesund: Diese 
Stars wirken wie Medizin

Satirefestival Schwechat. 
Humoristisch-literarisch 
wird der Liederabend am 
27. Juni, wenn die Schnell 
 ermittelt-Stars Katharina 
Straßer und Wolf Bachof-
ner mit Pianist Béla Korény 
in Wien für Anfänger Georg 
Danzer, André Heller und 
Co. interpretieren.

Gedankenspielerei. Humor 
im Hemd nennt Alf Poier 
sein Stück, mit dem er am 
15. Juli für viel Ent- und 
hoffentlich wenig Verwir-
rung sorgen will. Oder 
war’s genau umgekehrt?

Klangzauber. Wenn The 
Schick Sisters in spannen-
den Akkorden und gefin-

kelten Arrangements los-
legen, darf am 16. Juli na-
türlich ordentlich mitge-
schunkelt werden.

Tierisch. Ein großer Büh-
nenstar bringt am 19. Juli 
sein Best-of mit: Bei Her-
bert Steinböcks Aus jedem 
Dorf a Hund dürfen Gender-
Debatten, All-inclusive-Ur-
laube und sonstige Gusto-

stückerl seines Schaffens 
nicht fehlen.

Preise. Karten für einzel-
ne Vorstellungen des Schwe-
chater Satirefestivals (bis 
22. Juli) kosten ab 21 Euro; 
Festivalpässe gibt’s ab 118 
Euro. Spielplan und sonsti-
ge Informationen finden 
Sie auch online unter:

www.satirefestival.at 
Tiefgehend. Herzalarm 

verspricht Omar Sarsam, 
der am 9. Juli auf der Do-
naubühne Tulln für jede 
Menge Gags sorgt. Karten 
auf www.oeticket.com

Mix. Wortwitz, Sprach-
spielereien und Klavier-
spiel treffen bei Bodo Wart-
ke in Melk aufeinander: 
Am 12. Juli kommen dabei 
auch die Besucher in den 
Genuss der Künste des 
Deutschen. Mehr auf:

www.wachaukulturmelk.at
Multitalent. Ein Sommer 

ohne Manuel Rubey ist 
schwer vorstellbar. Deshalb 
werkt der Entertainer mit 
Goldfisch in Baden (1. Ju li), 
beim Kulturfestival Sommer 
Zeit Fels (18. Juli) oder beim 
Reichenauer Kultursommer 
(20. August). Tickets gibt’s 
u. a. auf www.oeticket.com

Kabarettisten greifen wieder unsere Lachmuskeln an

Es wird lustig,  
versprochen!

Tierischer Spaß
Steinböck  bringt am 19. 7. 
„Aus jedem Dorf a Hund“.

Senta Berger, Adi Hirschal und Co.

Austro-Elite strahlt ab 
sofort am Semmering
Von 9. Juli bis 5. September 
steigt im Südbahnhotel der 
Kultur.Sommer.Semmering.

Bezaubernd. Die wohl 
schönste Location für hei-
ßen Genuss bietet der Kul-
tur.Sommer.Semmering. 
Doch nicht nur das magi-
sche Ambiente in den 
Wiener Alpen im südli-
chen Niederösterreich ist 
einen Besuch wert!

Programm. Über 70 mu-
sikalische sowie literari-
sche Kulturmomente er-
freuen (ganz coronakon-
form) an die 12.000 Festi-
valgäste: Im 1882 errich-
teten Südbahnhotel Sem-
mering laden große Büh-
nenpersönlichkeiten ein. 
Den Beginn macht am 4. 
Juli ein Benefizkonzert. 
Dann folgt das eigentli-
che Programm mit die-
sen Krachern: Senta Ber-
ger mit Alfred Polgar – Sie 
und Er (10. und 11. Juli), 
Adi Hirschal mit Wiener 
und andere Menschenfresser 
(18. Juli) oder das Trio An-

gelika Kirchschlager, Alf-
red Dorfer und Florian 
Krumpöck (18. Juli).

Stefan Zweig. Interpre-
tationen der Schriftstel-
lerlegende Zweig liefert 
u. a. Karl Markovics, der 
am 18. und 25. Juli für 
Sternstunden der Mensch-
heit sorgt, während Ex-
„Vorstadtweib“ Gerti Drassl 
mit den Wladigeroff Bro-
thers über Angst – Das Ver-
hängnis einer Ehebrecherin 
sinniert. Tickets gibt’s ab 
29 Euro, Infos und kom-
pletter Spielplan auf:

www.kultursommer- 
semmering.at

Bühnenlegenden drehen ab 
4. Juli im Südbahnhotel auf.

Bei Poier geht am 15. Juli  
keiner traurig nach Hause.
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Unterhaltung pur bei The 
Schick Sisters am 16. Juli. 

Austro-Elite strahlt ab sofort am Semmering  
„Österreich“ vom 26.06.2021 (Seite 6)
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Sommerfrische in den Wiener Alpen  
„Das grüne Haus“ vom 30.06.2021 (Seite 5)

 5as

Sommerfrische in den Wiener 
Alpen? Das ist die angenehme 
Kunst, Anregung und Entspan-

nung gekonnt zu verbinden. Beim Blick 
aufs Grüne und die Berge die Lebens-
freude zu wecken. Sich ein frisches 
Lüftchen um die Nase wehen zu lassen. 
Beim Kulturgenuss frische Impulse mit-
zunehmen. In kühlen Nächten herrlich 
zu schlafen. www.wieneralpen.at/som-
merfrische
Sommerfrischler nützen die morgend-
liche Frische fürs Wandern oder eine 
Mountainbiketour. Erfreuen sich an 
schönen Ausblicken. Gönnen sich Pau-
sen. Im Liegestuhl unterm Baum. Lesen, 
schlummern, betrachten den Himmel, 
unterhalten sich, schmieden Pläne. 
Unternehmen später am Tag den nächs-
ten Ausflug: in erfrischende Höhen, ans 
Wasser, in den Eissalon, zu Architektur- 
und Kulturerkundungen. Speisen Feines 
aus der regionalen Küche. Lassen es sich 
gut gehen.Wo die Nächte angenehm kühl 
sind, schläft man auch besser. Das pas-
sende Ambiente für Sommerfrischler bie-
ten die „Wiener Alpen Sommerfrische“-
Gastgeber. 
Die qualitätsgeprüften Hotels, Pension 
und Urlaubsbauernhöfe liegen beson-
ders ruhig und haben einen Garten 
als Rückzugsort für Gäste des Hauses. 
Wander- und/oder Radwege befinden 
sich ganz in der Nähe, ebenso Kulturan-
gebote. Die meisten Unterkünfte sind 
öffentlich erreichbar.Nahe bei Wien, im 
aussichtsreichen Berg- und Hügelland, 
weiß man die Sommerfrische seit lan-
gem vollendet zu zelebrieren. Sommer-
frische Tage in den Wiener Alpen laden 
ein, die schönsten Seiten des Lebens zu 
genießen. 

Rund um Semmering, Rax, Schneeberg, 
die Bucklige Welt, das Wechselland 
Der schön angelegte Erlebnispark zum 
Rutschen, Schaukeln und Klettern und 
das köstlich erfrischende Sortiment, das 
Gäste auf der Terrasse genießen können, 
machen den Eis Greissler in Krumbach 
in der Buckligen Welt zu einem beliebten 
Ziel. 
Ziegen gibt es aus nächster Nähe auf 
Mandl’s Ziegenhof in Lichtenegg in der 
Buckligen Welt zu bestaunen. Wie Zie-
gen leben, erfahren Besucher im neuen 
„Ziegenpanorama“. Produkte aus Ziegen-
milch und darüber hinaus sind im Hofla-
den erhältlich. 
Der Ohrwurm BAKABU begleitet kleine 
und große Wanderer am Weg von Hoch-
neukirchen zur Aussichtwarte am Hut-
wisch. Unterwegs laden Hängematten 
und Ruhebänke zum Verweilen, so man-
ches Rätsel will gelöst werden. 
Bewegungsfreudige finden in der Erleb-
nisarena St. Corona am Wechsel viel 
Abwechslung. Zur Wahl stehen beispiels-

weise der Motorikpark, der Corona-Coas-
ter und der Ameisenpfad.
Rollerfahren und schaukeln ist auf der 
Erlebnisalm Mönichkirchen am Wechsel 
angesagt. Die Sonnenbahn bringt Besu-
cher zum Start der Roller- und Mountain-
cartbahn. Bei der Bergstation beginnt 
auch der Schaukelweg mit seinen Stati-
onen zum Klettern und Schwingen.
Geheimnisvoll und herrlich kühl präsen-
tiert sich die Hermannshöhle bei Kirch-
berg am Wechsel. Sie ist die größte Tropf-
steinhöhle in Niederösterreich.
Ein angenehmes Lüftchen umweht Fahr-
gäste der Höllentalbahn. Die nostalgi-
sche Schmalspurbahn fährt von Payer-
bach durch Reichenau an der Rax nach 
Hirschwang. Von dort geht’s mit dem 
Oldtimerbus weiter zur Talstation der 
Raxseilbahn. Der Oldtimerbus ist erst-
mals in diesem Sommer im Einsatz und 
ergänzt die öffentliche Verbindung vom 
Bahnhof Payerbach zur Raxseilbahn.

Wo Kulturfreunde jubilieren 
Erinnerungen an die Sommerfrische im 
Fin de Siécle weckt ein Spaziergang zu 
den eleganten Villen in Reichenau an der 
Rax und in Payerbach.
Für ein Picknick in stilvollem und erfri-
schendem Ambiente bieten sich die 
Strandkörbe auf der Grünanlage in 
nächster Nähe von Schloss Wartholz an 
– mit kulinarischem Lieferservice vom 
Café-Restaurant Wartholz.
Ein frischer Wind weht neuerdings im tra-
ditionsreichen Hotel Knappenhof in Rei-
chenau an der Rax. Die neuen Betreiber 
haben die Räume in edle Stoffe gehüllt. 
Genießer verwöhnt Haubenkoch Max 
Stiegl, österreichischer Koch des Jah-
res 2021.
Schauplatz des Kultur.Sommer.Semme-
ring ist unter anderem das legendäre 
Südbahnhotel. Hochkarätiges – von Kon-
zerten über Lesungen bis zu Künstlerge-

sprächen – stehen vom 9. Juli bis 5. Sep-
tember auf dem Spielplan. Wer bei diesem 
Programm nicht fündig wird, kann aus 
einer Fülle an Veranstaltungen am Fuße 
der Rax, von Reichenau über Payerbach 
bis Gloggnitz, wählen.
Willkommene Abkühlung bringt ein 
Besuch im nostalgischen Fischauer 
Thermalbad. Hier schwimmen Gäste 
in prickelnd frischem Thermalwasser. 
Open-Air-Konzerte sind jeden Montaga-
bend beim „Blue Monday“ direkt im Bad 
zu hören.
Der klassischen Musik widmen sich die 
Konzerte der Pitten Classics vom 21. bis 
25. Juli – erfrischend im Gastgarten, und 
erhaben in der Bergkirche.
In Bad Schönau ist das Sconarium ein 
neuer Blickfang. Das moderne Gebäude 
beherbergt unter anderem eine interak-
tive Ausstellung, die vom „Schatz“ des 
Ortes erzählt, dem heilenden, natürli-
chen Kohlensäuregas.

Wo Bewegungsfreudige strahlen
Bergauf – jetzt sogar mit Schlepplift – und 
bergab „schweben“ Mountainbiker auf 
den Wexl-Trails in St. Corona. Downhil-
ler kurven auf Trails unterschiedlicher 
Schwierigkeitsgrade. Kinder üben im 
Mini-Bike-Park. Wer klassisches Moun-
tainbiken bevorzugt, radelt über die 
Almen am Wechsel.
Flott bergab geht’s für Mountainbiker 
im Bikepark Semmering. Verschiedene 
Strecken mit einer Gesamtlänge von 18 
km stehen zur Wahl: etwa die anspruchs-
volle Downhill-Line, die mittelschwere 
Freeride-Area und die einfach zu befah-
rende Family-Line.
Für die chillige Pause ist die Mohr-Sederl 
Fruchtwelt nahe der Hohen Wand eine 
gute Wahl. „Machs dir im Wohlfühlgar-
ten gemütlich“ heißt es jeden zweiten 
Freitag. 
www.wieneralpen.at/sommerfrische

Sommerfrische in den Wiener Alpen
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„Niederösterreicherin“ vom 02.07.2021 (Seite 66-67)

A
uch wenn sie längst vorbei 
ist, die „gute, alte Zeit“ – die 
Sommerfrische in Niederös-
terreich erlebt derzeit ihre 
große Renaissance. Entlang 

des Kamps, quer durch den Wienerwald, 
rund um Semmering und Rax, aber auch 
an ganz neuen Hotspots wie dem Lun-
zer See laden die schönsten Plätze ein, 
der Hitze und dem Stress des Alltags zu 
entfliehen. In Niederösterreich frönt man 
dem Laisser-faire oder lässt sich von der 
Muse küssen – und das seit 1900 in vollen 
Zügen. Mit Sack und Pack kehrte man 
im Fin de Siècle dem heißen Wien den 
Rücken zu. Samt Personal und Hausrat 
zog es die hitzegeplagten Adeligen in ihre 
großzügigen Sommerfrische-Villen rund 
um Wien oder in die imposanten Kur-

Sommerfrische

Gustl: „Geh Stani, 
sei fesch und verrat‘ 
mir wohin du auf 
Sommerfrisch‘ gehst?“ 
„Also die Sophie 
sinniert noch, ob auf 
den Semmering oder 
in die Wachau – aber 
weißt, mir ist alles recht, 
Hauptsach‘ 
in Niederösterreich!“ 
„Na, du red‘st ja grad 
wie die Hanni ...“

Text: Angelica Pral-Haidbauer    
Fotos: Niederösterreich-Werbung/Romeo Felsenreich/Daniel Gollner

AHOI WACHAU. 
Zillenfahrt an der Donau 

RELOADED
hotels wie dem Südbahnhotel und dem 
Panhans am Semmering. Auch Künstler 
wie Schnitzler und Schiele oder große 
Geister wie Freud liebten die Ruhe und 
Frische am Land. Da wurde gewandert 
und parliert, angebandelt und hofiert. 
Und noch heute begeistert diese Land-
schaft die erhitzten Gemüter der Städter 
wie bei Wanderungen durch die Wiener 
Alpen oder bei erfrischenden Ausflügen 
zu den Thermalbädern.

Auf Sommerfrische in die Berge. Beson-
ders beliebt war und ist die Gegend rund 
um Rax und Semmering. Der Luftku-
rort Reichenau an der Rax mit seinen 
Schlössern und Villen bittet zum kultu-
rellen Stelldichein. Die atemberaubenden 
Aussichten führen eben häufig auch zu 
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tiefgreifenden Einsichten – und machen 
Platz im Kopf. Berauschende Klavier-
abende, romantische Open-Air-Kino-
nächte oder ein popgewaltiger Literatur-
salon gehören zum Beispiel im Schloss 
Wartholz zum guten Ton und harmo-
nieren hervorragend mit der verträum-
ten Kulisse aus dem Historismus. Die 
Reichenauer wissen eben, wie man die 
Menschen begeistert. Nicht zu versäu-
men: Beim Kultur.Sommer.Semmering 
wird diese traumhaft nostalgische Kulisse 
wieder mit Leben erfüllen.

Geschichten aus dem Wienerwald. Der 
Wienerwald hat sie alle in seinen Bann 
gezogen – Kaiser und Könige, Adelige 
und Großbürger aber auch Literaten und 
Musiker. Ludwig van Beethoven wohnte 
etliche Sommer lang in der Badener Rat-
hausgasse. Ob er auch ein bisschen Erfri-
schung im Thermalbad Vöslau gesucht 
hätte? Es ist davon auszugehen. Denn 
die Kulisse der logenartig angeordneten 
Kabinen verschlägt einem die Sprache. 
Und kurz meint man wirklich, nicht mehr 
in diesem Jahrhundert zu sein. Da hilft 
nur ein Sprung ins kühle Nass, um wieder 
im Hier und Jetzt anzukommen. 

An der blauen Donau. In einer Zille über 
die Donau, begleitet vom malerischen 
Ausblick und einer kühlen Flasche Wein, 
plätschert die Zeit dahin. Wie im Heimat-
film. Idylle pur, die sich herrlich von der 
Donau aus erkunden lässt. Ganz gleich, 
ob als Brandner-Themenfahrt oder auf 
eigene Faust. Noch mehr Abkühlung 

versprechen die Naturbadestrände 
entlang der Donau. Direkt gegenüber 
vom verträumten Städtchen Dürnstein 
liegt der idyllische Sandstrand Rossatz-
bach-Dürnstein. Wer lieber den Kopf 
erfrischt, der besucht am besten die Stadt 
Krems an der Donau. Dort flaniert es sich 
vorzüglich über die Kunstmeile, die neue 
Landesgalerie begeistert allein schon mit 
ihrer Architektur. Zeitlos schön ist das 

zum UNESCO-Weltkultu-
rerbe ernannte Stift Melk. 
Der Kaiser hätte heute 
noch seine Freude mit und 
in der Donauregion.

Am Lunzer See. Der 
smaragdgrüne Lunzer 
See hat eine magische 
Anziehungskraft auf Ru-
hesuchende. Still glitzert 
er vor sich hin, bis zu den 
„wellenklængen“ feinste 
zeitgenössische Darbie-
tungen über die Seebühne 
gehen. Das Festival ist ein-
zigartig, genauso wie das 
Langau-Rothwald-Wild-
nisgebiet Dürrenstein. 
Schließlich beherbergt 

BERGSOMMER  
in den Wiener Alpen 

THERMALBAD
in Bad Fischau

das Gelände einen der letzten Urwälder 
unserer Breitengrade und ist seit 2017 das 
erste Weltnaturerbe Österreichs. Dies ist 
der pionierhaften Idee des Bankiers Al-
bert Rothschild im Jahr 1875 zu danken: 
Er wollte den Urwald für die Nachwelt 
retten und hat es zum Glück geschafft! 
Ganz selten gibt es geführte Wanderun-
gen durch dieses einzigartige Stück Erde, 
manch Wanderweg führt aber durch die 
Wildnis. Diese visionäre Wahrhaftigkeit 
und unbestechliche Natürlichkeit schenkt 
uns noch heute einen Rückzugsort, der 
neue Gedanken einziehen lässt.

Alle Informationen unter 
 www.niederoesterreich.at/sommerfrische

SEEBÜHNE.
Festival wellenklænge Lunz am See 
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Eine Legende einst und jetzt  
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Stelldichein auf dem Zauberberg  
„Kronen Zeitung“ vom 05.07.2021 (Seite 24)
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Tja, welch ein Stoff. Ein Al-
ter, der seiner jungen Kö-
chin nachsteigt und das Geld
seines Mündels jagt . . . Da-
zu lustige Nebenfiguren, am
Ende das obligate Happy
End. Ähnliches wurde x-mal
dramatisiert, mal besser,
mal schlechter. Nestroy
machte aus diesem Schnitt-
muster eine Posse, die mit
viel Verkleidungsshow auf-
wartet, aber kaum Hand-
lungsstoff bietet. Viel Thea-
ter für wenig Inhalt.
In Schwechat strickt Re-
gisseur Peter Gruber einen
Abend rund um Oliver Bai-
er, der mit gelenkigem Blö-
deln vor allem eines macht:
sich verkleiden. Das zieht
immer, vor allem unter lau-
em Sommerhimmel, und
das macht ja auch Spaß. So-
lange man sich nicht ver-

steigt und zum Beispiel plat-
te Islamisten-Klischees auf
die Bühne zerrt. Man kla-
maukt also kräftig, politi-
siert simpel (Huch! Kapita-
lismus!).Man setzt auf Figu-
ren und Typen. Und bleibt
zahm.
Nestroy schrieb wider die

Zensur, schrieb, was nicht
gesagt werden durfte. In
Schwechat kichert man über
Chat-Protokolle (Aber wer
hatte das Thema noch nicht
im Repertoire?) und macht
sich Sorgen ums Klima (Ma-
chen wir uns alle). Aber ist
das schon Nestroy-like? Hat
das wirklich schon Biss?
Grandios das Bühnenbild

mit grau-unfreundlichem
Beton (Andrea Költringer),
unterhaltsam Oliver Baier,
Ines Cihal, Rainer Doppler,
Lukas Aschenreiter. AN

Viele Klischees: Nestroys „Charivari“ in Peter Grubers Regie

Viel hat Nestroy geschrieben, Bekanntes, weniger Glän-
zendes,mitKarachoDurchgefallenes.DieNestroy-Spie-
le in Schwechat, seit bald 50 Jahren eine Institution,
knöpfen sich auchdieweniger überzeugendenWerke vor.
Und spielen nun die durchsichtigePosse „Charivari“mit
gelindem Sommerschmäh. Figurenbetont!

Wo bleibt der Biss?
Nestroy-Spiele, Schwechat: „Charivari“

Der Unternehmer Martin
Ho und die Dots Group ho-
len den renommierten Ber-
liner Galeristen Johann
König und eröffnen Ende
September ein Kleines
Haus der Kunst im Art-dé-
co-Bau des früheren Ver-
kehrsbüros. Erste Ausstel-
lungen sind einer „Dekade
der Bildhauerinnen“, Er-
win Wurm und Marina &
Ulay Abramovic gewidmet.

Neues Kleines
Haus der Kunst

Haus der Kunst: Abramovic

Wegen neuer Covid-Vor-
schriften in Russland muss
Valery Gergiev dem Mu-
sikverein absagen. Die
Münchner Philharmoniker
leitet statt ihm Lorenzo Vi-
otti (31). Mit Yuya Wang
führt er Rachmaninows 2.
Klavierkonzert auf und di-
rigiert Chabriers „España“,
Rimsky-Korsakows „Cap-
riccio espagnol“ und Ra-
vels „Bolero“ (10. Juli).

LorenzoViotti
statt Gergiev

Absage:ValeryGergiev

Michael Maertens

„Nach der geradezu beängs-
tigend wirkenden Stille der
letzten Monate ist es ein be-
freiender Glücksmoment,
nun eine so dichte und pro-
minent besetzte künstleri-
sche Sommerfrische im le-
gendären Südbahnhotel auf
dem Semmering präsentie-
ren zu dürfen.“ So Intendant
Florian Krumpöck, der sich
auch bei kurzer Lockerung
letzten Sommer ums feine
Festival bemühte.
Der „Auftrieb“ an Künst-
lerinnen undKünstlern kann
sich auch heuer sehen lassen.
Sie versprechen Literari-
sches und Musikalisches,
Amüsantes und Kulinari-
sches – von Stefan Zweig
über Alfred Polgar bis Karl
Valentin, von Robert Schu-

Angelika Kirchschlager

Stelldichein auf dem Zauberberg
Wiener Alpen: „Kultur.Sommer.Semmering“ vom 9. Juli bis 5. September

Schauplatz für Literatur, Musik und Kulinarik: der vor nicht langer Zeit renovierte Speisesaal im legendären Südbahnhotel

Publikumslieblinge aus der Welt des Theaters und der
Musik geben sich auch heuer wieder ein Stelldichein am
einstigenSehnsuchtsort in denWienerAlpen:Am9. Juli
startet der Kultur.Sommer.Semmering im legendären
Südbahnhotel, dessen Gesellschaftsräume wie der
Waldhofsaal seit einigerZeit wieder inGlanz erstrahlen.

mann über Franz Schubert
bis Arnold Schönberg.
Anreisen auf den, auch im

Sommer kühlen Zauberberg
werden Publikmslieblinge
wie Senta Berger, Peter
Weck, Elisabeth Orth, Ro-
bert Meyer, Heinz Marecek,
Erika Pluhar, Friedrich von
Thun, Andrea Jonasson,
Maria Bill, Karl Markovics,
Alfred Dorfer, Angelika

Kirchschlager, Elisabeth
Leonskaja, die Wiener
Tschuschenkapelle, die Co-
median Harmonists, Roland
Neuwirth und und und. Alle
Größen aufzuzählen würde
hier den Platz sprengen.
Jedenfalls ist im Programm
für jeden Geschmack etwas
dabei –mit hohemNiveau!
Für Feinschmecker gibt es

wieder Besonderes: Das
„Menue à la Belle Époque“
im prunkvollen Speisesaal
bietetheuereinekulinarische
Entdeckungsreise entlang
der Südbahn bis Triest (Info:
www.kultursommer-sem-
mering.at). ThomasGabler

;WIEN
Filmfestival am Rathausplatz,
Info: www.filmfestival-rathaus-
platz.at: Das große Musical-
Konzert der VBW, ab 21.30
Uhr – Konzerthaus, S 24 20 02:
Musicbanda Franui, Lyssewski:
Dort ist das Glück, 18 und 20.30

Uhr; Ana Moura, 19.30 Uhr –
Pygmalion Theater, S 068/20 75
44 96: Der Klassenfeind, 19
Uhr – Tschauner Bühne, S 914 54
14: Monti Beton: Sommernacht des
Rock’n’Roll, 19.30Uhr Gültig nur für Käufe im Juli 2021!
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NOCH MEHR FESTIVALS  
„NÖN“ vom 07.07.2021 (Seite 57)

NÖN Woche 27/2021 Niederösterreich Kultur 55

Wo die ganzeWelt  Musik macht
      Glatt & Verkehrt | NÖs größtes Weltmusikfest wird heuer 25.           Und feiert mit neuen Gästen und neuen Orten.

holt. Heuer hat man sich als
„Gastland“ Italien eingela-
den, das Land, „das zu den
von der Pandemie am
schwersten betroffenen
zählt, dessen Kulturszene
aber unter schwierigsten Be-
dingungen weitermacht“, so
die „Glatt & Verkehrt“-Ma-
cher.
Gut 40 Musikerinnen und

Musiker aus Apulien bis Um-
brien, aus der Toskana und
Sardinien, aus Neapel und
dem Salento, aus Südtirol
und Sizilien sind da zwi-
schen 9. und 25. Juli unter den
Geburtstagsgästen. Außer-
dem haben sich noch Jazz-
Geiger Benjamin Schmid
und Crossover-Bratschistin
Jelena Popržan angesagt,
Perkussionistin Ingrid Ober-
kanins und ihre gebürtige
New Yorker Kollegin Marilyn
Mazur, die Herren von
5/8erl in Ehr’n und das Jazz-
orchester Vorarlberg.
Am dichten Programm ste-

hen insgesamt vier Urauf-
führungen und vier Öster-
reich-Debüts, darunter das
des Schweizer Kult-Quartetts
Stiller Has oder das der ös-

do Tesi oder Luisa Cottifogli.
Zum Finale lädt man am Sonn-
tagabend zwei Wochen später
mit einem sardischen Trompe-
ter und einem kubanischen Pia-
nisten auf die Hauptbühne bei
den Winzern Krems.
Programm, Gäste, Orte, Kar-

ten und noch mehr Infos unter:
www.glattundverkehrt.at

Von Michaela Fleck

„Zeitlos“ soll sie sein, nicht
„kurzlebig vergehen müs-
sen.“ Denn: „Musik wird
nicht alt“, ist Albert Hosp
überzeugt. Festivals dagegen
schon.
Niederösterreichs größtes

Weltmusikfest, das selten
„glatt“, oft „verkehrt“, aber
immer „zeitlos“ war, ist heu-
er schon ein Vierteljahrhun-
dert (jung). Und hat, seit sei-
ner Gründung im Jahr 1997
und unter der Leitung von
Konzert- und Kulturmacher
Jo Aichinger, „an die 600
Konzerte auf die Bühne ge-
bracht“. Und zwar „bei (ge-
messenen) 40 Grad und (ge-
fühlten) 10 Grad“, so der
heutige Festivalleiter, Radio-
Gestalter und Ö1-Moderator
Albert Hosp. Hat „komplett
ohne Verstärkung oder mit
fein abgestimmtem Sound
Equipment“ gespielt. Und
hat dabei noch Musik aus
tatsächlich aller Welt auf die
Wiese, aufs Schiff, in den
Karner, in die Kirche, in den
Gasthof und zu den Win-
zern in und um Krems ge-

terreichischen (Kinder-)Lie-
derfinder Ratz Fatz. Neben
der Sandgrube 13 in Krems
oder dem Schlosshof in
Spitz bespielt die Geburts-
tagsausgabe von Glatt & Ver-
kehrt aber auch neue Kon-
zertorte: das Pfarr- und Kul-
turzentrum Mautern (und
damit erstmals auch das

rechte Donauufer), die Musik-
schule Krems, den Salzstadl in
Stein oder den Garten der Mino-
ritenkirche (alle für die neu auf-
gestellte Musikwerkstatt).
Eröffnet wird der Konzertrei-

gen diesen Freitag traditioneller-
weise im Schloss Spitz, mit Ak-
kordeon, Tamburin und viel(en)
Stimme(n), wie der von Riccar-

Wein an den
Wänden, Glas
am Dach und
Weltmusik auf
der Bühne:
Niederöster-
reichs Weltmu-
sikfestival Glatt
& Verkehrt in
der Kremser
Sandgrube 13.
Die Hauptbühne
öffnet in der
diesjährigen
Geburtstags-
saison am 21.
Juli ihre Pforten.
Foto: Sascha
Osaka

Happel: „Ich freue   michwahnsinnig!“
Reichenau | Nach dem Abgang der Loidolts         wird Maria Happel ab sofort die Theater leiten.
Von Michaela Fleck

Namen gibt es noch keinen
(den überlegt man sich als
nächstes). Spielplan auch
nicht (der kommt im
Herbst). Aber: Nach dem
Rückzug von Renate und Pe-
ter Loidolt, die sich als NÖs
„letzte Theaterprinzipale“
letzte Woche noch in einem
offenen Brief nach 30 Jahren
verabschiedet haben, gibt es
nun eine neue Frau hinter
den Kulissen der Festspiele
Reichenau: Maria Happel.
Die Burg-Schauspielerin,

Regisseurin und Reinhardt-

Seminar-Leiterin aus dem
deutschen Spessart über-
nimmt „mit fast jugendli-
chem Leichtsinn und jahre-
langer Erfahrung im Ruck-
sack“ die künstlerische Lei-
tung der (nicht: des) Theater
Reichenau.
Dort soll 2022 wieder ge-

spielt werden. Mit einer neu-
en Betriebsgesellschaft, in
der NÖs größte Kulturhol-
ding, die NOEKU, neben der
Gemeinde die Mehrheit
hält, mit zwei neuen Ge-
schäftsführern, die man jetzt
ausschreiben will, mit ei-
nem neuen Förderverein.

Und mit einem Budget von 3,5
Millionen Euro, davon 462.000
Förderung des Landes.
„Wir werden auch dieses Baby

zum Leben bringen“, so NOE-
KU- (und Reichenau-Interims-)
Geschäftsführer Paul Gessl. „Ich
wünsch’ mir, dass es nächstes
Jahr wieder voll losgeht“, so
Landeshauptfrau Johanna Mikl-
Leitner, die sich für einen „fai-
ren Übergabeprozess“ ausspricht
und in Reichenau, das mit
„sechs Vorstellungen und 3.000
Besuchern“ begonnen hatte
und zuletzt bei „125 Terminen
und 45.000 Gästen“ eine „wirk-
liche Erfolgsgeschichte“ war,

mit der Gemeinde und mit
Wiens Musik-Universität als
Partner „ein neues Kapitel auf-
schlagen“ will.
Und die neue künstlerische

Leiterin? Der schweben „Pro-
duktionen mit Jugendlichen“
wieWedekinds „Frühlingserwac-
hen“ vor, die kann sich zwar
kein fixes Ensemble, aber einen
„Pool an Schauspielern“ und
auch eine „Verbreiterung“ der
Genres vorstellen, die „träumt“
auch von Spielorten wie dem
Südbahnhotel und die „denkt“
über „Patenschaften für Studie-
rende“ nach. „Das“, so Maria
Happel, „ist wie eine Fügung!“

NOCH MEHR FESTIVALS
Schrammeln am See. Auch Zeno
Staneks Schrammel.Klang.Festi-
val am Litschauer Herrensee fei-
ert heuer Geburtstag, und zwar
den 15. Ab 9. Juli spielt man im
Herrenseetheater erstmals an
zwei Wochenenden bis 18. Juli
bei elf Abend-, Nacht- und Vor-
mittagskonzerten auf, geht auf
Nachtwanderung, trifft sich auf
der Stehaufschrammelbühne
und bei den Schrammel.Work-
shops und spaziert am Schram-
mel.Pfad an den Samstag- und
Sonntagnachmittagen zu neun
Bühnen rund ums Seeufer.
Mit dabei: Folksmilch und die
Gesangskapelle Hermann, Tini
Kainrath und „Fifi“ Pissecker,
die Fanfare Ciocărla (die ihren
Abschied) und das Trio Lepschi
(das seinen elften Geburtstag
feiert), Agnes Palmisano und
Aliosha Biz, das Kollegium
Kalksburg und die Strottern und
viele mehr.
Programm, Karten und Info:
www.schrammelklang.at

Sommer am Semmering. Seit zehn
Jahren zieht allsommerlich die
Kultur im Kurhaus am Semme-
ring ein, seit sechs Jahren unter
Intendant und Pianist Florian
Krumböck und seit vier Jahren
auch (wieder) im Südbahnhotel.
Heuer geht man dort von 9. Juli
bis 5. September mit Franz
Schubert, Roland Neuwirth und
Günther Groissböck auf „Win-
terreise“, pilgert zu Beethoven,
liest Zweig, Polgar, Mann und
Hofmannsthal und speist beim
Belle-Ėpoque-Dinner. 
www.kultursommer-semmering.at

Kultur an der Traisen. Klassik pur
gibt es beim Kulturfest Traisen-
tal an zwei Wochenenden ab 9.
Juli. Schubert wird erstmals in
St. Pöltens ehemaliger Synagoge
gespielt, „Barocker Glanz“ wird
das Stift Herzogenburg umhül-
len. Im Schloss Walpersdorf
sind Mozart, Schumann und
Violinenklänge zu hören.
www.schloss-walpersdorf.at
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Thomas Christian Ensemble - Verklärte Nacht
Foto: Thomas Christian EnsembleVerklärte NachtThomas Christian Ensemble:Thomas
Christian - ViolineRaimund Lissy - Violine

Robert Bauerstatter - Viola

Thomas Hajek - Viola

Bernhard Naoki Hedenborg - Violoncella

Sebastian Bru - Violoncello

__

Johannes Brahms (1833 - 1897):

Streichsextett in B-Dur op. 18

Arnold Schönberg (1874 - 1951):

»Verklärte Nacht«op. 4, Fassung für Streichsextett

»Es ist doch gar zu schön hier...«

Mit diesen Worten lockte Brahms seine Wiener Freunde wie etwa Eduard Hanslick oder
Robert Fuchs 1884 zu einem Besuch nach Mürzzuschlag, wo er von der Landschaft
begeistert seine Sommermonate verbrachte. Im nahe gelegenen Payerbach an der
Rax schuf nur 15 Jahre später Arnold Schönberg sein wohl berühmtestes Frühwerk
»Verklärte Nacht«, welches kompositorisch noch ganz und gar dem»Brahms'schen
Prinzip« nachspürt.

Basierend auf einem Gedicht Richard Dehmels, in welchem eine Frau bei einem
nächtlichen Spaziergang ihrem Liebhaber gesteht, ein Kind von einem anderen
Mann zu erwarten, stieß das Werk trotz seiner immer noch tonalen Tonsprache auf
Unverständnis. Dem magischen Sog der Komposition konnten sich aber selbst Kritiker
der Jahrhundertwende nicht gänzlich entziehen. So hieß es im Feuilleton der Wiener
Neuen Freien Presse:

»Programmmusik, die schon mehr als einmal ein Scheinleben begann und jetzt wieder
eine vorübergehende Auferstehung feiert, scheint nun auch in die Kammermusik
übergreifen zu wollen. Dass Arnold Schönberg diesmal soweit vom Ziel blieb wie
mancher andere, der sich an der Ermöglichung des Unmöglichen versuchte, wird wohl

© APA-DeFacto GmbH  8/9

Pressespiegel

jedermann erkennen, der dem Verlauf des merkwürdigen Werkes folgte [...] Dabei
unterläuft nun nebst absichtlich Confusem und Hässlichem manches Ergreifende,
Rührende, manches, das den Hörer mit unwiderstehlicher Gewalt bezwingt, sich ihm
in Herz und Sinne drängt. Nur eine ernste, tiefe Natur kann solche Töne �nden, nur
ein ungewöhnliches Talent kann sich auf so dunklem Wege selbst in solcher Weise
voranleuchten. Die Aufnahme der Novität war eine geteilte. Viele verhielten sich ruhig,
einige zischten, andere applaudierten, im Stehparterre brüllten ein paar junge Leute wie
die Löwen.«

Heute zählt die »Verklärte Nacht«zu den zugänglichsten, höchst umjubelten und
meistgespielten Werken Arnold Schönbergs.

tickets@kultursommer-semmering.at shop.eventjet.at/kultursommersemmering/
event/892b459f-cc1a-4f37-9c3e -e62255d4547f/seatmaps/89a28332-04f7-4e8e-9dde-
d1fa78aed259

Adresse https://www.events.at/e/thomas-christian-ensemble-verklaer...

© APA-DeFacto GmbH  9/9
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Spritzkonzert: BarbaraSchönebergerundAlfonsHai-
der mit Thorsteinn Einarsson (neuer Hit „Shackles“)

Das Publikumsschiff für „Stars amWörthersee“: Auf dem Steg wurde

Schöneberger
macht für

Gabalier sauber
Norbert Oberhauser, neuer Moderator der

„Dancing Stars“, gehört nebenKünstlern aus Pop
und Schlager zu den „Stars amWörthersee“.

Corona sorgten ja sonst 6000
Besucher für Stimmung. Durch
die Bühnen-Situation direkt auf
dem See ist die Atmosphäre für
die „Stars amWörthersee“, wie
der Sendungstitel für die klei-
nere Variante lautet, aber
durchaus eine Besondere – zu
sehen ist die Aufzeichnung am
24. Juli im ORF.
Bei der „Starnacht in der

Wachau“ im September hofft
man, die dort gewohnten 3500
Zuschauer für eine Live-Ausga-

Von Christian Ude

Mit rund 200 Gästen auf
einem Schiff, die die
Darbietungen u. a. von

Melissa Naschenweng, Josh,
Andreas Gabalier, Álvaro Soler,
Matthias Reim und den Poxru-
cker Sisters auf dem Wörther-
see-Steg beklatschten, wurde –
wenn auch noch zaghaft – das
Comeback der ORF-Shows mit
Publikum eingeläutet. Bei einer
„Starnacht amWörthersee“ vor

KULTUR.SOMMER.SEMMERING

Winterreisen im Sommer
70 hochkarätige Veranstaltungen im Südbahnhotel.

Von Senta Berger bis
Maria Bill, von Erika
Pluhar bis Elisabeth
Orth, von Nicholas
Ofczarek bis Erwin
Steinhauer, von An-
gelika Kirchschlager
bisTimnaBrauer,von
Michael Maertens
über Karl Markovics
bis zuAlfredDorfer ...
Die Crème de la
Crème lockt heuer wieder
zum Kultur.Sommer.Semme-
ring. Pianist und Dirigent Flo-
rian Krumpöck hat als Inten-
dant mehr als 70 literarische
und musikalische Veranstal-
tungen zu einem imposanten
Gesamtpaket geschnürt.
„Nach der geradezu beängs-

tigend wirkenden Stille, von
der die letzten Monate kultu-
rell geprägt waren, ist es ein
befreiender Glücksmoment
vonungeahntemAusmaß,nun

eine so dichte und
prominent besetzte
künstlerische Som-
merfrische im legen-
dären Südbahnhotel
Semmering präsen-
tieren zu dürfen“,
freut sich Krumpöck.
Er selbst eröffnet

und beschließt auch
das Festival. Zum ei-
nen mit der „Wiener

Winterreise“, für die der „Ex-
tremschrammler“ Roland
Neuwirth den berühmten Lie-
derzyklus von Franz Schubert
in die Mundart übersetzt und
in die Moderne transponiert
hat. Zum anderen als Lied-
begleiter, wenn Ausnahme-
bass Günther Groissböck –
„Fremd bin ich eingezogen ...“
– das Original singt.
Kultur.Sommer.Semmering:
9. 7. bis 5. 9., Südbahnhotel,
kultursommer-semmering.at

Pianist und In-
tendant Flori-
an Krumpöck KK

NACHRUF

Der „Vater“ von „Superman“
Regie-Legende Richard Donner ist 91-jährig gestorben.

Eigentlichwollte er
Schauspieler wer-

den. Aber Regisseur
MartinRitt („Der Spi-
on, der aus der Kälte
kam“) riet ihm: „Du
lässt dir nichts sagen.
Es ist besser, wenn du
Regisseur wirst.“ Ein
guter Rat, denn Ri-
chard Donner drehte
nicht nur den ersten
„Superman“-Film
(1978), sondern auch
die „Lethal Weapon“-Reihe
mit Mel Gibson und Danny
Glover.
Nun ist der New Yorker, der

zu denWegbereitern des klas-
sischen Action-Kinos zählt,
91-jährig gestorben. Zu seinen
größten Kino-Erfolgen zählen
der Horrorklassiker „Das
Omen“ (1976), „Die Geister,

die ich rief“ mit Bill
Murray (1988), die
Westernkomödie
„Maverick“ (1994)
mit Mel Gibson und
Jodie Foster oder „16
Blocks“ (2006) mit
BruceWillis.
Donner war auch

als Produzent tätig,
und zwar gemeinsam
mit seiner Frau Lau-
ren Shuler Donner.
„Ich war eine sehr,

sehr glückliche Frau. Aber er
war sehr krank, also war es
Zeit für ihn zu gehen“, sagte
sie. Und Steven Spielberg
würdigte ihn als „Lieblings-
trainer“ und „wildesten Moti-
vator“: „Ich kann nicht glau-
ben, dass er weg ist, aber sein
heiseres, herzliches Lachen
wird bei mir bleiben.“

Regisseur
RichardDonner
(1930–2021) AP

Winterreisen im Sommer  
„Kleine Zeitung“ vom 07.07.2021 (Seite 52)
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Kultursommer Semmering: Ein All-Star-Team für Lesungen und Musik  
„Der Standard“ vom 08.07.2021 (Seite 27)
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NewsFlash

Schrammelklang
Festival startet
Litschau. Heute, Freitag,
wirdmit Katharina
Hohenberger und Valerie
Sajdikmit „Je ne regrette
goar nix“ das „Schram-
mel.Klang.Festival“ in Lit-
schau eröffnet, das heuer
erstmals an zwei
Wochenenden, vom 9. bis
11. bzw. 16. bis 18. Juli,
stattfindet. Das Pro-
grammund Karten gibt’s
unter 0720/407704 und
www.schrammelklang.at

Traisental feiert
sein Kulturfest
St. Pölten. Das diesjährige
Kulturfest Traisental star-
tet heute, 9. Juli, ab
16.30 und 19.30 Uhr in
der ehemaligen Synagoge
von St. Pöltenmit dem
Eröffnungskonzert „Trai-
sentaler Forelle“ gefolgt
vom „Barocker Glanz“ am
10. Juli, ab 19.30 Uhr im
Stift Herzogenburg. Vom
16. bis 18. Juli wird ins
SchlossWalpersdorf
übersiedelt. Infos unter
www.schloss-walpersdorf.at

Lou Asril sorgt
für Stimmung
Purkersdorf. Beim Pur-
kersdorfer Kultursommer
treten heute, 9. Juli, Lou
Asril, am Samstag, 10.
Juli, das Fräulein Feuer-
stein Trio und am Sams-
tag, 17. Juli, RomanGre-
gory auf. Beginn am
Purkersdorfer Hauptplatz
ist jeweils um 19.30 Uhr;
der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen
unter 02231/63601 und
www.purkersdorf.at

Raimundspiele mit Prolog
Gutenstein.Heuer gibt es kein Raimund-Stück, aber ein Vorspiel zum kommenden Sommer

VON MARLENE PENZ

Die Raimundspiele in
Gutenstein sind ein kultu-
relles Sommerfest. Corona-
bedingt wird heuer aller-
dings nicht nach alter Tra-
dition eine Eigenproduk-
tion gezeigt, für kulturellen
Genuss sorgt Intendant
Johannes Krisch trotzdem
und präsentiert den „Pro-
log 21/22“. „Der Prolog
21/22 ist das Vorspiel zum
kommenden Sommer,
wenn Ferdinand Raimund
wieder im Mittelpunkt ste-
hen wird“, so Krisch, der als
künstlerischer Leiter auf
Andrea Eckert gefolgt ist.

Programm
An zwei Wochenenden –
29. bis 31. Juli und 1. Au-
gust 2021 sowie 5. bis
8. August 2021 – werden
literarische und musikali-
scheHighlights geboten.

Zur Eröffnung gibt es
eine Lesung von Krisch,

Larissa Fuchs und Tommy
Hojsa. Es folgt ein Konzert
vonHans Theessink. Am 30.
Juli spielen zunächst Wladi-
geroff Brothers & Friends
„Our Favourite Songs“,
bevor Harri Stojka ein
„Salut to Jimi Hendrix“ gibt.

Tags darauf präsentieren
Ernst Molden & das Frauen-
orchester ihr neues Album.
Danach widmen sich Erwin
Steinhauer und seine Musi-
ker-Freunde H. C. Artmann
mit dem Programm „Ich bin
Abenteurer und nicht

Dichter“. Am Sonntag,
1. August, zelebriert zu-
nächst Tommy Hojsa Wie-
ner Lieder, bevor Michael
Köhlmeier mit einer Lesung
sein Buch präsentiert.

Am 5. August geben
Bernhard Scheiblauer und

Sarah Metzler, gemeinsam
als „SarahBernhardt“, ein
Konzert. Danach „Skolka“
aus dem Weinviertel mit
dem Konzert „Imma wei-
da“. Am folgenden Tag
geht es musikalisch weiter:
Anna Kern-Fischer & the
Pannonian Balkan Swing
Trio garantieren einen viel-
seitigen Jazz-Abend, Tini
Kainrath hat sonnige
Rhythmen im südamerika-
nischen Stil dabei. Am
7. August lesen Johannes
Krisch und Larissa Fuchs
„Eine Ehe in Briefen“ von
Leo Tolstoi. Zum Finale am
Sonntag, 8. August, gibt es
eine Matinee mit Podiums-
diskussion zum Thema
„Wie gefährdet sind unsere
Demokratien?“, ein Kon-
zert mit Thomas A. Beck,
Erika Pluhar liest Lyrik aus
ihrer Feder und musiziert
dazu mit Roland Guggen-
bichler.

Karten: ticket@rai-
mundspiele.at

Willi Resetarits und Freunde am Rathausplatz St. Pölten
Im Rahmen des Open-Air-Kinos am Rathausplatz präsentiert das
Cinema Paradiso am 15. Juli Willi Resetarits und seine Freunde von
den Stubnblues Allstars. www.cinema-paradiso.at/st-poelten.

Maria Happel neue Leiterin in Reichenau
Die Burgschauspielerin, ROMY-Preisträgerin und
Leiterin des Max-Reinhardt-Seminars übernimmt
die künstlerische Leitung der Theaters Reichenau.

15 Veranstaltungen
schlagen in LunzWellen
Wellenklänge. Lunzer Seebühne wird vom 16. bis 31. Juli bespielt

VON MARLENE PENZ

Von 16. bis zum 31. Juli
findet das Festival „wellen-
klaenge“ unter der Inten-
danz von Julia Lacherstor-
fer und Simon Zöchbauer
in Lunz am See heuer wie-
der ohne Einschränkungen
statt. Es steht unter dem
Motto „Streben & Sterben“
und bietet 15 Programm-
punkte. Eröffnet wird der
Reigen am 16. Juli um 19
Uhr mit einem Konzert von
Violetta Parisini und dem
Schmusechor. Am darauf-
folgenden Tag, Samstag, 17.
Juli, wird es ein Podiumsge-
spräch mit der Journalistin
und Trendforscherin Anja
Kirig „Wohin streben wir,

wozu leben wir?“ geben. Im
Anschluss sorgt das 14-köp-
fige Sketchbook Orchestra,
das vom Saxofonisten und
Klarinettisten Leonhard
Skorupa gegründet wurde,
für rhythmischen Hochge-
nuss.

Märchenhaftes
Am Sonntag geht es mit
einer Matinee mit Milly-
cent – es ist das Solo-Pro-
jekt von Milly Groz – wei-
ter. „Die Musikerin ver-
wandelt sich, ihre Stimme
und die Tasten ihres Key-
boards in eine lebendige
Groove-Maschine“, heißt
es im Festivalprogramm.

Am Dienstag, 20. Juli,
geht es auf zu einer Mär-

chenwanderung mit Hel-
mut Wittmann. Für diesen
Anlass erzählt der renom-
mierte und raffinierte Mär-
chenerzähler Alpenländi-
sche Volksmärchen und Sa-
gen aus demÖtscherland.

Am22. Juli heißt es „Art
of Duo“ mit der albanischen
Sängerin Elina Duni und
dem britischenMusiker Rob
Luft. Am 23. Juli geben „Die
Knödl“ ein Konzert. Acht
junge Musikerinnen und
Musiker, die die „Tiroler
Volksmusik mit lieblichen
und avantgardistischen Ein-
fällen“ durchsetzen.

Mit dem 18-köpfigen
Orjazztra Vienna erfüllte
sich Komponist Christian
Muthspiel den Traum eines

eigenen Jazzorchesters.
Dieses sorgt am Samstag,
24. Juli, für einen unver-
gesslichen Konzertabend.
Am Sonntag ist das tradi-
tionelle Jakobisingen ange-
sagt, mit dabei: Scheibb-
ser3er undOpas Diandl.

AmDonnerstag, 29. Ju-
li, steht Matteo Haitzmann
auf der Bühne. Am 30. Juli
gibt es wieder ein Podiums-
gespräch mit dem Titel:
Podiumsgespräch „Letzte
Hilfe: Der schmale Grat
zwischen freiem Willen
und Gewissenskonflikt.“ Es
folgt ein Konzert von Emily
Stewart. Für ein fulminan-
tes Abschlusskonzert sor-
gen am 31. Juli dann „My
ugly Clementine“.

Baden. Electronic-Music-Le-
gende Hans-Joachim Roe-
delius macht mit seinem
Musikfestival und Sympo-
sion zum 18. Mal Station in
Baden, heuer unter dem
Motto „Gleitflug“.

Unter der Intendanz
des 86-jährigen Festival-
gründers gibt es auch
heuer vieles zu entdecken.
Heute, Freitag, findet
stündlich ab 14Uhr imKur-
park die Klanginstallation
„Klangwolke“ von Roedeli-
us gemeinsam mit Künstler-
Kollegen statt. Ab 17 Uhr

Festival „More Ohr Less“
lädt zum „Gleitflug“

gibt Maultrommel- und
Stimmakrobat Albin Paulus
ein Konzert, um 19 Uhr
folgt in der Pfarrkirche St.
Stephan ein Konzert der
schwedischen Musikerin

Anna von Hausswolff. Am
Samstag wird ab 19 Uhr im
Theater am Steg das musi-
kalische Projekt Antrop-
oceno! vorgestellt. Infos:
www.more-ohr-less.com

Semmering. Nach dem En-
de der kulturellen Corona-
Auszeit gibt es gute Nach-
richten für 12.000 Festival-
gäste. Vom 9. Juli bis zum
5. September 2021 öffnen
sich im Rahmen des Kul-
tur.Sommer.Semmering
unter der Intendanz von
Pianist und Dirigent Flo-
rian Krumpöck die Tore des
denkmalgeschützten Süd-
bahnhotels am Semme-
ring. Mit der Uraufführung
von Roland Neuwirths
außergewöhnlicher „Wie-
ner Winterreise“ eröffnet

Neun Wochen Kultur
auf 1.000 Meter Höhe

das Festival heute, 9. Juli,
das kulturelle Feuerwerk.
Renommierte Persönlich-
keiten wie Senta Berger,
Heinz Marecek, Corinna
Harfouch, Nicholas Ofcza-
rek, Caroline Peters, And-
rea Jonasson, Julia Stem-
berger oder Erwin Stein-
hauer und Michael Maer-
tens wollen neun Wochen
lang in dem 1882 errichte-
ten Südbahnhotel mit stim-
mungsvollen Streifzügen
in die Welt des Bühnen-
spiels und der Literatur die
Gäste begeistern.

APA / HANS PUNZ

Skolka ist nur ein Act von vielen, die für kulturelle Höhenflüge in Gutenstein sorgen

Kultur
Seite 16/17 I Freitag, 9. Juli 2021 I KURIER.at

Die Südtiroler Gruppe Opas Diandl bespielen am 25. Juli beim Jakobisingen die Seebühne in Lunz

Roedelius
sieht Festival
als Gesamt-
kunstwerk
von Wort,
Musik, Per-
formance

Neun Wochen Kultur auf 1.000 Meter Höhe  
„Kurier“ vom 09.07.2021 (Seite 16)
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Weitra begeht heuer „700
Jahre Braustadt“. Bürger-
meister Patrick Layr: „Die-
ses besondere Jubiläumwar
für uns Anlass für viele
Maßnahmen. Unsere Pro-
jekte reichen von der Erleb-
niswelt Bier auf dem

Schloss, der Weitraer Bier-
meile bis hin zu einer Neu-
gestaltung der Stadtein-
fahrten und Grünflächen,
einem Leitsystem sowie

einem Audioguide. Höhe-
punkt ist wohl der Bierkir-
tag, der am 17. und 18. Juli
in Österreichs älteste Brau-
stadt einlädt.“ Und auch

wenn nicht gerade Bierkir-
tag ist: In Weitra dreht sich
auch sonst fast alles um
den Gerstensaft. So lädt ein
neuer Stammtisch zum wö-
chentlichen, gemeinsamen
Biergenuss. Informationen:
www.braustadt2021.at

Weitra feiert das Bier

Südbahnhotel: Historisches Juwel als Spielort

Semmeringer Kultursommer
besticht durch Staraufgebot
Mit einem Reigen von
über 70 literarischen und
musikalischen Darbietun-
gen und vielen Stars wird
das denkmalgeschützte
Südbahnhotel ab heute,
Freitag, bis 5. September
zum Leben erweckt. Pro-

minente Gesichter wie Pe-
ter Weck, Adi Hirschal,
Maria Bill und viele mehr
sind dabei. Einige Events
sind bereits ausverkauft,
alle Termine und Karten
auf www.kultursommer-
semmering.at

Bahnbrechende Erfindung kam von einemGast aus der Region:

Seit Jahren entdecken immer mehr Mountainbiker ihre
Leidenschaft für rasante Downhill-Fahrten. Das macht
sichauch imWexlTrailCenter inSt.CoronaamWechsel
bemerkbar. Hinauf führt seit Kurzem ein neuer Bikelift,
die Erfindung stammt von SimonHanl aus der Region.

Liftsystem am Wechsel zieht
Mountainbiker auf den Berg

Die Inbetriebnahme des neu-
en Lifts sorgt bei den Gästen
für regen Zuspruch. Bis vor
Kurzem wurden die Moun-
tainbiker mit Shuttlebussen
zum Startpunkt ihrer Fahr-
ten gebracht. Der neu erbau-
te Schlepplift führt zur Ent-
lastung der Forststraße und
auch die Beförderungskapa-
zität wird um das 3-fache ge-
steigert – pro Tag sind 2500
Fahrten möglich. Die Erfin-
dung des „easyLOOPsys-
tems“ stammt von Simon
Hanl (34), einem Vertriebs-

mitarbeiter aus Würflach im
Bezirk Neunkirchen und lei-
denschaftlichen Wexl Trails
Gast. Das Vorzeigeprojekt
besticht durch seine einfache
Handhabung, die auch An-
fänger gut nützen können.
Die Textil-Schaufel wird am
Vorbau des Fahrrades einge-
hängt – während der Fahrt
bleiben die Hände am Len-
ker und die Füße auf den Pe-
dalen, beim Ausstieg wird
durch das Ziehen das Zug-
band gelöst und man rollt
mit demBike einfach weg.

Pflegeteams
undTeam-
pflege.

Nächstenliebe deinen Job.

caritas-pflege.at/jobs
Bewirb dich jetzt auf

So geht Pflege
im Mostviertel.
Komm in unserTeam!

www.waldviertelbahn.at
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Die Beförderungskapazität der Mountainbiker zu denWexl
Trails wird durch das neuartige Liftsystem enorm gesteigert.

Semmeringer Kultursommer besticht durch Staraufgebot  
„Kronen Zeitung“ vom 09.07.2021 (Seite 38)
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Kultursommer Semmering: Senta Berger liest Alfred Polgar „Sie und Er“. 
Silvia Matras 12.07.2021

© images

Kultursommer Semmering: Senta Berger liest Alfred 
Polgar „Sie und Er“.

Musikalische Begleitung: Semmeringer Salonquartett

Senta Berger hat vom ersten Augenblick die volle Aufmerksamkeit des Publikums. Locker erzählt 

sie über ihren Zugang zu dem Schriftsteller Alfred Polgar, den sie erst im zweiten Anlauf als einen 

„intelligenten Beobachter der archaischen Eigenschaften der Menschen“ kennen lernte. 

Sofort ist das Publikum gebannt von den Figuren, die Senta Berger entstehen lässt: Mit Stimm-

wechsel, sparsamen Gesten, einem feinen Minenspiel und vor allem auch gekonnten Pausen, die 

auf die Pointe vorbereiten, entstehen lebendige Figuren, die allen im Publikum irgendwie vertraut 

sind. „Sie und Er“ sind Menschen des Alltags, die streiten, zanken und letztendes doch ein Zuei-

nander finden trotz aller Widrigkeiten. Die feine Balance zwischen Ironie und Bitterkeit, zwischen 

Eifersucht und bedingungslosem sich Fügen, zwischen Angst, den anderen zu verlieren, und 

Ärger über den Partner, der sich bis zu momentanem Hass steigern kann, all dieses Panorama 

menschlicher Beziehungen fängt Alfred Polgar in fein gesponnenen Alltagsbeobachtungen ein. Ja, 
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es „menschelt“ sehr. Und Senta Berger gibt diesen Menschen ihre Stimme, macht aus den Tex-

ten Minikomödien. Dem grantigen Ehemann, der seine Frau beim Essen beobachtet, gibt sie ihre 

Stimme genaus so wie den intriganten Freunden, die hämisch beobachten, wie aus dem ehemals 

gestandenen Kerl nach der Hochzeit ein „Schlucksi“, ein seiner Angetrauten hündisch ergebener 

Ehemann wird.

Begleitet wurde sie vom „Semmeringer Salonorchester“, die flotte, frisch-freche Musik von Carl 

Michael Ziehrer, Fritz Kreisler und Ferdinand Ries passend zu Texten spielten. (Luís Morais 1. 

Violine, Anna-Katharina Tittgen 2. Violine, Giorgia Veneziano Viola, Ute Groh Cello)

Im nachfolgenden „Künstlergespräch“ mit Florian Krumpöck erzählte sie über ihre Eltern, die trotz 

der ärmlichen Verhältnisse, in denen sie lebten, ihr eine künstlerische Erziehung boten. Gefragt 

nach Gedanken zum Tod – die Künslterin wurde gerade 80 – meinte sie: „Ich muss Endlichkeit erst 

lernen. Immer noch glaube ich, dass ich unsterblich bin.“ Freimütig gestand sie ein, dass sie in 

den Morgenstunden sehr wohl die trüben Gedanken vertreiben muss. Dennoch hat sie sich ihren 

Grabstein und die Schrift darauf schon ausgesucht. Dann mit Augenzwinkern: „Ich will ja wissen, 

unter welchem Grabstein ich liegen werde.“ Ihr lebensbejahender Humor und ihre Liebe zur Fa-

milie sind wohl die Hauptstützen, die sie durch ihr Leben tragen. Eher nüchtern handelte sie ihre 

Filmkarriere in Hollywood ab. Als sie die Rolle der Buhlschaft übernahm, war sie sehr froh, „in die 

eigene Sprache und Lebensweise zurückzukehren.“ Stolz ist sie auf die Filme, die sie gemeinsam 

mit ihrem Ehemann Michael Verhoeven drehte. Dass sie der berühmten Schauspielerin Catherine 

Deneuve ihre Synchronstimme lange Jahre lieh, war wahrscheinlich nicht allen im Puvlikum be-

kannt. Obwohl Senta Berger anlässlich ihres 80. Geburtstages schon zahlreiche Interviews in Ra-

dio und Fernsehen gab, wirkte sie im Gespräch, als erzählte sie alles zum ersten Mal. Auch das ist 

große Kunst.

Kultursommer Semmering: Senta Berger liest Alfred Polgar „Sie und Er“. 
Silvia Matras 12.07.2021
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Senta Berger las Alfred Polgar beim
Kultur.Sommer.Semmering
Anlässlich ihres 80. Geburtstags wurde Senta Berger zuletzt mit etlichen Auszeichnungen
bedacht.

© APA/dpa

Am vergangenen Wochenende las die österreichische Schauspielerin beim
Kultur.Sommer.Semmering im Südbahnhotel aus "Sie und Er" von Alfred Polgar und
erzählte anschließend freimütig aus ihrem Leben und über ihre Karriere: eine Begegnung
der überaus sympathischen Art.

×

Gemerkte Artikel können Sie jederzeit in Ihrer Leseliste abrufen. Zu Ihrer Leseliste
gelangen Sie direkt über die Seiten-Navigation.

"Zu früh": So quittiert Berger den frenetischen Empfang, den ihr das Publikum bereitet.
Feine Ironie kennzeichnet ihre eloquente Contenance, und diese Ironie �ndet sich auch
in Polgars Texten, die "von den archaischen Eigenschaften des Menschen handeln", in
Geschichten, "die man ver�lmen könnte. Vielleicht mach ich das noch einmal", meint
Berger. Polgar sei ein "kritischer Wiener" gewesen wie sie selbst, doch sei sie "so
selten in Wien, dass ich keine Gelegenheit dazu �nde." Mit wunderbar differenzierter
Stimmgebung und Gespür für die reizvollen, reizenden und gereizten Situationsbilder
entstehen mitreißende Miniaturen mit köstlichen Mann-Frau-Dialogen, vom Semmeringer
Salonquartett erstklassig in musikalischen Intermezzi bereichert.

© APA-DeFacto GmbH  73/108

Senta Berger las Alfred Polgar beim Kultur.Sommer.Semmering  
„kleinezeitung.at“ vom 12.07.2021
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"Gedanken über Unabänderliches helfen nicht weiter. Ich bin kein religiöser Mensch
und meditiere auch nicht. Ich muss Endlichkeit erst lernen": Im Gespräch mit Intendant
Florian Krumpöck gab die bewundernswert jugendlich wirkende Grande Dame des
österreichischen Theaters und Films anschließend Auskunft über ihre Ansichten auch
zu den letzten Dingen. "Wenn ich schon begraben sein muss, will ich unter einem Stein
liegen, der mit gefällt."

In einfachen Verhältnissen aufgewachsen, aber von den Eltern gefördert, startete sie
schon in jungen Jahren eine Filmkarriere in Hollywood: "Eine große Erfahrung, aber
ich habe gemerkt, es ging für mich nicht mehr weiter. Ich war ausgehungert nach
europäischem Leben." Sie habe sich dann "ohne Überlegung" in Rom niedergelassen,
später in München. Von 1974 bis 1982 reüssierte sie an der Seite von Curd Jürgens
als Buhlschaft im "Jedermann" bei den Salzburger Festspielen, war u.a. am Wiener
Burgtheater und am Hamburger Thaliatheater engagiert.

Auch Fragen aus der Zuhörerschaft beantwortet Berger ohne Umschweife. Was denn
ihr Traum wäre, noch einmal zu machen? "Ich habe diesen Traum nicht." Ihre Haltung
zum Feminismus? "Ich war immer unabhängig. Eine Gruppe Frauen ohne einen Mann
langweilt mich." Warum sie so bodenständig und geerdet wirke? "Ich bin ein Stier!"

Mit ihrem Mann Michael Verhoeven ist sie seit 1966 verheiratet. Mit ihm zusammen
hat sie die Sentana-Filmproduktion gegründet. "Geld aufzutreiben, um einen Film zu
produzieren, war für mich ein großer Schritt. Ohne Filmförderung wäre das heute nicht
mehr denkbar." Und aus ihrer Erfahrung am Filmset weiß sie: "Bei Dreharbeiten sind
Auseinandersetzungen nur teuer. Es muss alles vorher geklärt sein." Ihre Lieblings�lme?
Deren gibt es viele, darunter "Die weiße Rose" und "Das schreckliche Mädchen".

Nach dem Geheimnis ihrer langen stabilen Ehe befragt, antwortet Berger: "Wir streiten
sehr gerne und haben verschiedene Meinungen, aber wirklich gestritten haben wir nur
über die Kinder." Und schließt mit einem Zitat von Polgar: "In der Liebe ist es besser, Zwei
zu bleiben, anstatt - wie es die festlich-erotische Formel verlangt - Eins zu werden."

Nach der Veranstaltung rauscht sie im eigenen Wagen ab, nicht ohne vorher noch
geduldig und freundlich Wünsche nach Autogrammen und Fotos erfüllt zu haben. Kein
Zweifel: Berger ist tatsächlich eine der ganz Großen - ein unkapriziöser Superstar, eine
beeindruckende Persönlichkeit voll positiver Ausstrahlung, Lebensenergie und (nicht
zuletzt) Lebensklugheit.

(S E R V I C E - Kultur.Sommer.Semmering, Südbahnhotel, Intendanz: Florian Krumpöck,
Veranstaltungen bis 5. September, Information: )

© APA/dpa

Adresse https://www.kleinezeitung.at/service/newsticker/6006916/Se...

© APA-DeFacto GmbH  74/108

Senta Berger las Alfred Polgar beim Kultur.Sommer.Semmering  
„kleinezeitung.at“ vom 12.07.2021
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Kultursommer Semmering: Joseph Lorenz liest Schnitzler: Spiel 
im Morgengrauen

Genau dort, wo Arthur Schnitzler mit vielen anderen Künstlern die „Sommerfrische“ genoss, darf Kunst nach 

langer Absenz wieder stattfinden: Im verzauberten „Südbahnhotel“ am Semmering. 

Joseph Lorenz las „Spiel im Morgengrauen“

Zuvor plauderte Florian Krumpöck, Initiator und Leiter dieses Kultursommers, mit Joseph Lorenz über das 

Theater heute. Wie sieht er die Theaterästhetik mit den zahlreichen Videoinstallationen und manchmal 

krampfhaft bemühten Modernisierungen alter Stoffe? „Man kann Stücke zu Tode modernisieren, dann lang-

weilt sich das Publikum“, meinte der erfahrene Schauspieler. Wie wahr und vielen Zuhörern aus der Seele 

gesprochen! Aber – so Lorenz – nur texttreues Abfeiern ist auch fad. „Leichte Überforderung des Publikums 

ist notwendig, sonst schläft es ein.“ Gegen Ende des Gespräches kam Joseph Lorenz auf den Unterschied 

zwischen Autor und Dichter zu sprechen: Dichter wie Schnitzler, Hofmannsthal, Werfel oder Thomas Bern-

hard sehen tiefer in die menschliche Seele. Psychologische und gesellschaftliche Zusammenhänge werden 

genial in Literatur gegossen. „Nur solche Werke berühren uns“, meint Joseph Lorenz und bewies die These 

gleich darauf in seiner Lesung.

Kultursommer Semmering: Joseph Lorenz liest Schnitzler: Spiel im Morgengrauen 
Silvia Matras 13.07.2021
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In der Novelle „Spiel im Morgengrauen“ geht es Schnitzler einmal mehr um Gesellschaftskritik: Leutnant 

Wilhelm Kasda trudelt ziellos durchs Leben. Der Waffenrock gibt ihm das Ansehen, das er als Zivilist per se 

nie genießen würde. Oberflächliche Kameraderie, kurze Affären, die auf ihr Potential als Mitgiftspenderinnen 

abgeklopft werden, Kartenspiel und Soupers – so sieht sein Alltag aus. Bis er von Willy Bogner, einem ehe-

maligen Kameraden, dringend um finanzielle Hilfe gebeten wird. Kasda, ein leidenschaftlicher, aber bisher 

vorsichtiger Spieler, hofft, die Summe im Kartenspiel zu gewinnen, was ihm auch gelingt. Dann aber fasst 

ihn die Gier, der Rausch. Er kann nicht aufhören. Und am Ende hat er 11.000 Gulden Schulden, die er nie 

zurückzahlen kann. Aber Spielschulden sind Ehrenschulden. Rettung erhofft er von Leopoldine, der jungen 

Frau seines Onkels, die er einmal nach einer Liebesnacht mit einem Geldschein zur professionellen Hure 

degradierte. Nach einer neuerlichen gemeinsamen Nacht legt nun sie ihm 1.000 Gulden als „Lohn“ auf den 

Tisch und gibt ihm dadurch zu verstehen, wie tief er sie damals verletzt hatte. Weil er die Spielschulden nicht 

begleichen kann, erschießt sich Wilhelm Kasda, nicht ohne Bogner vorher die 1.000 Gulden zukommen zu 

lassen.

Joseph Lorenz „temperiert“ den Text: Zu Beginn müssen die Fakten auf den Tisch. Nüchtern, ohne Pathos 

beschreibt er das Leben Kasdas. Langsam steigert er die Temperatur – bis zum ersten Höhepunkt: Das 

Kartenspiel gleicht einem Höhenrausch, einem wirren Traum, den Lorenz uns im Höllentempo erleben lässt. 

Dann fällt die Temperatur wieder ab, alles wird leiser. Bis zur Liebesnacht zwischen Kasda und Leopoldine. 

Schnitzler macht daraus eine Traumsequenz aus zarten Erinnerungen, jäh unterbrochen vom harten Erwa-

chen in einer aussichtslosen Gegenwart. Gebannt folgt das Publikum bis zum ruhig und pathosfrei vorgetra-

genen Ende der Tragödie und erlebte einmal mehr den inneren Gleichklang zwischen Dichter und Interpret.

Langer, begeisterter Applaus. Danach konnte man noch ein wenig den Blick von der Terrasse auf die ver-

wunschene Landschaft genießen und durch die verfallene Pracht dieses Jahrhundertwende- Hotels schlen-

dern.

Kultursommer Semmering: Joseph Lorenz liest Schnitzler: Spiel im Morgengrauen 
Silvia Matras 13.07.2021
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Senta Berger: Mit Polgar im Südbahnhotel  
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Senta Berger: Mit Polgar im Südbahnhotel
Online seit gestern, 20.17 Uhr (Update: gestern, 20.29 Uhr) „Zu früh“: So quittierte Berger
den frenetischen Empfang, den ihr das Publikum bei ihrer Lesung aus Alfred Polgars „Sie
und Er“ bereitete.

Feine Ironie kennzeichnete ihre eloquente Contenance, und diese Ironie fand sich auch
in Polgars Texten, die „von den archaischen Eigenschaften des Menschen handeln“, in
Geschichten, „die man ver�lmen könnte. Vielleicht mach ich das noch einmal“, meinte
Berger.

© APA-DeFacto GmbH  111/11555



Senta Berger: Mit Polgar im Südbahnhotel
„orf.at“ vom 13.07.2021 Pressespiegel

Polgar sei ein „kritischer Wiener“ gewesen wie sie selbst, doch sei sie „so selten in Wien,
dass ich keine Gelegenheit dazu �nde.“ Mit wunderbar differenzierter Stimmgebung
und Gespür für die reizvollen, reizenden und gereizten Situationsbilder entstanden
mitreißende Miniaturen mit köstlichen Mann-Frau-Dialogen, vom Semmeringer
Salonquartett erstklassig in musikalischen Intermezzi bereichert.

Berger: „Ich muss Endlichkeit erst lernen“

„Gedanken über Unabänderliches helfen nicht weiter. Ich bin kein religiöser Mensch
und meditiere auch nicht. Ich muss Endlichkeit erst lernen“: Im Gespräch mit Intendant
Florian Krumpöck gab die bewundernswert jugendlich wirkende Grande Dame des
österreichischen Theaters und Films anschließend Auskunft über ihre Ansichten auch
zu den letzten Dingen. „Wenn ich schon begraben sein muss, will ich unter einem Stein
liegen, der mit gefällt.“

In einfachen Verhältnissen aufgewachsen, aber von den Eltern gefördert, startete sie
schon in jungen Jahren eine Filmkarriere in Hollywood: „Eine große Erfahrung, aber
ich habe gemerkt, es ging für mich nicht mehr weiter. Ich war ausgehungert nach
europäischem Leben.“ Sie habe sich dann „ohne Überlegung“ in Rom niedergelassen,
später in München. Von 1974 bis 1982 reüssierte sie an der Seite von Curd Jürgens
als Buhlschaft im „Jedermann“ bei den Salzburger Festspielen, war u.a. am Wiener
Burgtheater und am Hamburger Thaliatheater engagiert.

Auch Fragen aus der Zuhörerschaft beantwortete Berger ohne Umschweife. Was denn
ihr Traum wäre, noch einmal zu machen? „Ich habe diesen Traum nicht.“ Ihre Haltung
zum Feminismus? „Ich war immer unabhängig. Eine Gruppe Frauen ohne einen Mann
langweilt mich.“ Warum sie so bodenständig und geerdet wirke? „Ich bin ein Stier!“

Mit ihrem Mann Michael Verhoeven ist sie seit 1966 verheiratet. Mit ihm zusammen
gründete sie die Sentana-Filmproduktion. „Geld aufzutreiben, um einen Film zu
produzieren, war für mich ein großer Schritt. Ohne Filmförderung wäre das heute nicht
mehr denkbar.“ Und aus ihrer Erfahrung am Filmset weiß sie: „Bei Dreharbeiten sind
Auseinandersetzungen nur teuer. Es muss alles vorher geklärt sein.“ Ihre Lieblings�lme?
Deren gibt es viele, darunter „Die weiße Rose“ und „Das schreckliche Mädchen“.

Ein unkapriziöser Superstar zum Angreifen

Nach dem Geheimnis ihrer langen stabilen Ehe befragt, antwortete Berger: „Wir streiten
sehr gerne und haben verschiedene Meinungen, aber wirklich gestritten haben wir nur
über die Kinder.“ Und schloss mit einem Zitat von Polgar: „In der Liebe ist es besser, Zwei
zu bleiben, anstatt – wie es die festlich-erotische Formel verlangt – Eins zu werden.“

„Nach der Veranstaltung rauscht sie im eigenen Wagen ab, nicht ohne vorher noch
geduldig und freundlich Wünsche nach Autogrammen und Fotos erfüllt zu haben. Kein
Zweifel: Berger ist tatsächlich eine der ganz Großen – ein unkapriziöser Superstar, eine
beeindruckende Persönlichkeit voll positiver Ausstrahlung, Lebensenergie und (nicht
zuletzt) Lebensklugheit“, schrieb Ewald Baringer in der Austria Presse Agentur über diesen
Abend.

red., noe.ORF.at/ Agenturen

Link:
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Bergwaldprojekt ging
in die nächste Runde
Berge | Naturfreunde und Alpenverein setzten die Wege im Rax- und
Schneeberggebiet wieder instand. Sanierung immer zeitaufwendiger.
Von Nadine Gasteiner

RAX/SCHNEEBERG | Das „Berg-
waldprojekt“ im Rax- und
Schneeberggebiet wird auch
heuer wieder mit der Hilfe von
Freiwilligen der Naturfreunde
und des Alpenvereins durchge-
führt. Projektleiterin und Abtei-
lungsleiterin der Naturfreunde
für die Bereiche Natur-, Umwelt-
schutz und Hüttenmanagement,
Regina Hrbek, beschreibt es als
„lieb gewonnene Tradition“.
Von 5. bis 9. Juli arbeiteten

rund 20 Freiwillige daran, sanie-
rungsbedürftige Wege instand-
zusetzen. Beispielsweise wurden
Wanderwege mit neuen Gelän-
dern versehen, Teile der Wege
vom Wildwuchs befreit sowie
Wege wieder abgesichert oder
neu angelegt. Regina Hrbek be-
tont, dass hier „alle Vereine als
ein Team“ agieren würden.
Der Forstdirektor des Forst-

und Landwirtschaftsbetriebs der
Stadt Wien, Andreas Janusko-
vecz, über die gute Zusammen-
arbeit der Vereine: „Es freut
mich, dass wir hier Gutes für die
Touristen und Wanderer ma-
chen.“ Er bedankt sich für die
Vorarbeit der alpinen Vereine,
ohne die eine reibungslose

Durchführung so nicht möglich
gewesen sei. Bereits zum vierten
Mal unterstützt er das Projekt
und betont die Wichtigkeit der
ordentlichen Markierung und
Sanierung der Wege und Steige,
um den Touristen Sicherheit ge-
ben zu können.
Regina Hrbek weist jedoch da-

rauf hin, dass die alpine Wegesa-
nierung mittlerweile immer
mehr Zeit in Anspruch nehme
und langfristig nicht mehr nur
vom Ehrenamt getragen werden
könne. Hier müsse man sich für
die Zukunft neue Lösungsansät-
ze überlegen.

Hans Tobler, Andreas Januskovecz, Rainer Vogl und Regina Hrbek machten
die Bergregion für Touristen und Wanderer sicher. Fotos: Nadine Gasteiner

Die freiwilligen Helfer beim Befreien
der Wanderwege von Wildwuchs.

Kultureller
Höhenrausch
am Berg
Erfolgreich | Semmeringer
Kultursommer hat sich
endgültig etabliert.
SEMMERING | Mit hochkarätigen
Künstlern startete vergangenes
Wochenende das Festival „Kul-
tur.Sommer.Semmering“. Die
Intendanten Florian Krumpöck
und Nina Sengstschmid freuten
sich über ausverkaufte Vorstel-
lungen – bei der Uraufführung
von Roland Neuwirths außerge-
wöhnlicher „Wiener Winterrei-
se“, die den Schubert’schen Lie-
derzyklus ins Wienerische trans-
feriert und bei den zwei Alfred
Polgar-Lesungen von Senta Ber-
ger, der Grande Madame des
deutschen Fernsehens. Wie
schon im Vorjahr waren Maria
Köstlinger und Jürgen Maurer
weitere Publikumsmagneten  im
malerischen Südbahnhotel am
Semmering. 
Fortgesetzt wird der Kulturrei-

gen mit Joseph Lorenz und Flo-
rian Krumpöck (15. Juli); Lesun-
gen mit Martina Ebm und Mi-
chael Dangl (16., 17. Juli); „Vom
Balkan nach Wien“ mit der
Wiener Tschuschenkapelle (16.
Juli); Maria Bill singt Piaf (17.
Juli); Adi Hirschal singt Wiener-
lieder (18. Juli); Wolfram Berger
rezitiert Karl Valentin (18. Juli);
Angelika Kirchschlager, Alfred
Dorfer und Florian Krumpöck
präsentieren „Tod eines Pudels“
(18. Juli) und Klassik bietet das
Thomas Christian-Ensemble
(21. Juli). 

Schwalben noch gerettet
Tierschutz | Einsturzgefahr als Faktor für weiteren
Abriss der Häuser. Schwalben wurden übersiedelt.
HIRSCHWANG | Der vorerst ausge-
sprochene Abrissstopp für das
noch übrig gebliebene Arbeiter-
quartier in Hirschwang wurde
wieder aufgehoben.
ÖVP-Bürgermeister Johann

Döller berichtet davon, dass
nach einer weiteren Begehung
mit einem Bausachverständigen
der weitere Abbruch angeordnet
wurde, da auch der Dachstuhl

einsturzgefährdet war.
Letzte Woche kam es dann zur

Übersiedlung der verbliebenen
Schwalben. „Die Firma MM-Kar-
ton hat mit der Tierrettung Kon-
takt aufgenommen und auf ihre
Kosten die restlichen Schwalben
gerettet“, so Bürgermeister Döl-
ler. Aktuell werden die Vögel in
einer Aufzuchtstation versorgt.
Die Nester wurden entsorgt.

Das noch übrig gebliebene ehemalige Arbeiterquartier, welches nun auch
abgerissen wird, nachdem die Schwalben übersiedelt wurden. Foto: NG

Kultureller Höhenrausch am Berg  
„NÖN“ vom 14.07.2021 (Seite 25)
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Du errätst nie, wie alt dieser TV-Star ist  
„heute.at“ vom 14.07.2021
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Du errätst nie, wie alt dieser TV-Star ist
Senta Berger war strahlender Gast im Südbahnhotel am Semmering. Im Gespräch mit
"Seitenblicke" sprach sie offen über ihr Alter und Leben.

Senta Berger erhielt am 4.Juli den Cinemerit Award beim Filmfest
München. Sie wurde für ihr Lebenswerk ausgezeichnet. picturedesk

Mit Hilfe des "Kultursommers Semmering"-Programm wurde heuer das neue
Südbahnhotel erneut zum Leben erweckt. Geladen war Schauspielerin Senta Berger,
welche mit einer Alfred-Pogar-Lesung zahlreiche Gäste unterhielt. Am 4.Juli erhielt der TV-
Star den "CineMerit"-Award und wurde damit für ihr Lebenswerk ausgezeichnet.

Die Schauspielerin kann auf ein bewegtes Leben zurückblicken. Schon in Kinderschuhen
schien Berger genau zu wissen, wohin ihre Reise geht. Bereits im zarten Alter von neun
Jahren ergatterte sie eine kleine Rolle in der Erich-Kästner-Ver�lmung "Das doppelte
Lottchen".

Dies war der Beginn einer langen und erfolgreichen Karriere im Show-Business. Von
Österreich über Deutschland bis hin nach Hollywood schaffte es die gebürtige Wienerin.
Senta spielte an der Seite von Berühmtheiten wie Frank Sinatra, Dean Marin, Kirk
Douglas, um nur ein paar wenige davon zu nennen. Ihre Biogra�e liest sich mehr als
beeindruckend.

Berger sieht man ihr Alter nicht an

Doch abseits ihrer glorreichen Karriere ist es noch etwas, das die Schauspielerin so
besonders macht. Besonders schön würde man sagen. Für gewöhnlich schickt es sich
nicht, über das Alter einer Frau zu reden, doch in diesem Fall sollte man das. Senta
Berger ist heuer unfassbar strahlende 80 Jahre alt geworden. Etwas, dass man dem
Schauspieltalent bei weitem nicht ansieht.

Im "Seitenblicke" Interview sagt sie charmant: "Ich bin einen langen Weg gegangen. Mit
dieser Station des 80. ist dieser Weg noch nicht zu Ende", re�ektierend auf den Abend
erzählt Berger weiter: "Diese schöne Gelegenheit mich selber zu besinnen, welche Schritte
habe ich gemacht, wo bin ich falsch abgebogen, welche Fehler und Fehlentscheidungen.
Man hängt ja an den falschen Entscheidungen in der Erinnerung immer mehr. Aber
ich darf sagen, dass mir so viel Zuwendung und Sympathie entgegen gekommen ist.
Das ist auch anstrengend. Es ist schön, aber auch anstrengend. Es hat mich richtig
durchgeschüttelt. Und nun ist gut, jetzt ists' vorbei und jetzt gehts' weiter".
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Seitenblicke Sommerbühne  
„tv.orf.at“ vom 16.07.2021
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Seitenblicke Sommerbühne
Ausstrahlungstermine 16. Juli, 21:49 Uhr 16.07., 21:49 Uhr 17. Juli, 18:44 Uhr
(Wiederholung) 17.07., 18:44 Uhr (Wh) Magazin Lifestyle

Neues von Österreichs Sommer-Spielstätten

Seitenblicke Redakteur Christian Reichhold zeigt die aktuellsten Premieren und
Kulturhighlights der vergangenen Woche. Für diese Sommerbühne waren die Seitenblicke
bei der beeindruckenden Oper im Steinbruch, um von „Turandot“ zu berichten und auch
das Südbahnhotel Semmering punktete neben Protagonistin Senta Berga mal wieder mit
einmaliger Kulisse. Aus Amstetten hören wir von „On your feet“ und Adi Hirschal sah
man im Lustspielhaus bei „Die Verliebten“, wo seine Tochter Maddalena eine große Rolle
spielte.

Adresse https://tv.orf.at/program/orf2/seitenblic1086.html
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Sommerliche Exkursionen
16. Juli 2021, 07:52 Sommerliche Exkursionen Eine Geschichte vom Semmering Der
Schauspieler Fritz Karl ist fasziniert von Stefan Zweig.

ORESTE SCHALLER

Ganz besonders hat es ihm dessen Novelle "Brennendes Geheimnis" aus dem Jahr 1911
angetan. Erstmals gelesen hat er sie am Original-Schauplatz, als Gast im Südbahn-Hotel
auf dem Semmering. Im Rahmen der Veranstaltungsreihe Summer Rhapsody wird Fritz
Karl "Brennendes Geheimnis" Anfang August im Garten des Wiener Palais Liechtenstein
vortragen. Besonderes Augenmerk legt er dabei auf Stefan Zweigs kunstvolle Sprache.
Gestaltung: Hanna Ronzheimer

Geheime Plätze am Wasser

Die Schwestern Marion und Nathalie Großschädl schätzen die Naturlandschaft bei
Wildbaden. Begleitet von der stillen Umgebung oder dem Rauschen von Bächen oder
Flüssen, frei von Chlorgeruch und Trubel. Ihr Buch "Wildbadeplätze" (Falter Verlag) verrät
nicht nur die schönsten Badestellen in Wien, Niederösterreich, dem Burgenland und der
Steiermark, sondern enthält auch Badetipps und Regeln für das Wildbaden. Denn es
ist wichtig, Badeverbote einzuhalten, nie die Strömung und unbekanntes Gewässer zu
unterschätzen und vor allem der Naturlandschaft respektvoll zu begegnen. Gestaltung:
Jakob Fessler

Service

Sommer Rhapsodie

Kostenfreie Podcasts:

Leporello - XML

Leporello - iTunes

Sendereihe

ORESTE SCHALLER

Adresse https://oe1.orf.at/programm/20210716/645149/Sommerliche-Ex...
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Kultursommer Semmering: Eine Pilgerfahrt zu 
Beethoven – „Die Unspielbare“

Joseph Lorenz – Lesung

Florian Krumpöck -Klavier 

Florian Krumpöck, Pianist und Intendant des „Kultursommer Semmering“, ehrte Beetho-

ven mit seinem grandiosen Spiel der Sonaten für Klavier Nr. 27 und 29, die als unspielbar 

galten. Mit höchster Konzentration, frei ohne Noten, spielte er beide Musikstücke. Er küm-

merte sich nicht um die Anweisungen, wie „durchaus mit Empfindung, sehr singbar“, son-

dern führte den verzweifelten, das gängige Musikleben missachtenden Komponisten vor. 

Eine Pilgerfahrt zu Beethoven - „Die Unspielbare“ 
Silvia Matras 16.07.2021
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Hart, kompromisslos mit sich, mit den Zuhörern. 

Danach las Joseph Lorenz den von Nina Sengstschmid feinfühligen und spannend ge-

schriebenen Text über Beethovens große, geheime Liebe zur Baronin von Stackelberg 

und über Beethovens ebenso verzweifelte Liebe zu seinem Neffen und Ziehsohn Karl. Der 

Komponist, 1812 am Höhepunkt seines Schaffens, soll die verheiratete Baronin von Stackel-

berg leidenschaftlich geliebt haben. Eine einzige Liebesnacht hatte wahrscheinlich Folgen. 

Genau 9 Monate später gebar die Baronin ein Mädchen, dem sie den Namen Minona gab – 

was von rückwärts gelesen „Anonim“ ergab. Beethoven sah seine Tochter nie. S starb 1896 

vereinsamt und kinderlos. Beethoven schrieb damals in sein Tagebuch:“Für dich gibt es 

kein Glück“. Und so konzentrierte er seine ganze Liebesfähigkeit auf seinen Neffen Karl, für 

den er im ewigen Rechtsstreit mit dessen leiblicher Mutter, die er für eine liederliche Person 

hielt, lag. All diese Sorgen und Qualen schleuderte  Joseph Lorenz als Beethoven Gott ent-

gegen und schuf mit weit ausladenden, bittenden, flehenden Gesten einen tief verzweifelten 

Beethoven. Man hörte ihm bis ins tiefste erschüttert zu.  

Zugleich gab er dem Kind Karl, später dem jungen Erwachsenen seine Stimme, der unter 

der erdrückenden Liebe seines Ziehvaters sehr litt und sich diesem Gefühlsgefängnis nur 

durch Selbstmord glaubte retten zu können. Beethoven und Karl litten gleichermaßen unter 

diesem „Liebeszwang“. Der Verzweiflung beider gab Lorenz Raum und genialen Ausdruck.

Der sehr emotionale Abend endete mit viel Bravorufen und einem begeisterten Ap-

plaus.

Eine Pilgerfahrt zu Beethoven - „Die Unspielbare“ 
Silvia Matras 16.07.2021
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Kultursommer Semmering: Briefwechsel Friederike und  

Stefan Zweig: „Sei vergnügt und wenig untreu!“

Lesung: Martina Ebm und Michael Dangl, Musik: Maria Fedotova:Flöte, Sebastian 

Gürtler: Violine

Friederike von Winternitz lernte Sefan Zweig 1912 kennen und verliebte sich in den damals schon bekannten 

Schriftsteller Hals über Kopf, ließ sich scheiden und lebte zunächst mit ihm zusammen. 1920 heirateten die 

beiden. Bald musste Friederike erkennen, dass sie Zweig nicht im Haus am Kapuzinerberg halten kann. Salz-

burg mit seiner „Schlaffluft“ wurde dem Reiselustigen mehr und mehr zuwider.

Es war pures Vergnügen mitzuerleben, wie die beiden Künstler die feinen Brüche und Umbrüche dieser 

schwierigen Beziehung herausarbeiteten. Martina Ebm zuerst als gurrendes, verliebtes „Lamm“ – so einer 

ihrer Briefunterschriften -, die sich ihrem „Gebieter“ unterordnet und sich brav um das Haus kümmert. Im 

Laufe der Beziehung schleichen sich immer mehr vorischtige Kritiken in ihre Briefe und schließlich auch 

eindeutige Mahnungen, dass sie von ihm mehr als nur kurze Reisestatements erwarte.

Der Übergang vom verliebten Hascherl zur selbstbewussten Frau gelang Martina Ebm ausgezeichnet. Mi-

chael Dangl konnte einmal mehr den Frauenheld und Frauenliebling herauskehren, wie er auch in der Rolle 

als berühmter Schriftsteller – nämlich als Stefan Zweig – in der dramatisierten Novelle „Brief einer Unbe-

kannten“ an der Josefstadt in der vergangenen Saison brillierte. Mancher Lacher blieb dem Publikum im 

Halse stecken, wenn Zweig diskret, aber eindeutig seiner Frau die erotischen Abenteuer andeutet. Zunächst 

Briefwechsel Friederike und Stefan Zweig: „Sei vergnügt und wenig untreu!“ 
Silvia Matras 17.07.2021
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antwortet sie scheinbar gelassen: „Sei vergnügt und wenig untreu!“ Doch bald zerbricht unter der herab-

lassenden Behandlung Stefan Zweigs die Ehe. Das Ende kommt rasch, als sein Haus durchsucht wird und er 

ahnt, dass er bald in Deutschland und Österreich keine Leser mehr haben wird. Sein „Wunsch, die Welt noch 

einmal rund zu sehen, ehe sie zusammenkracht“, sollte früher, als er dachte, in Erfüllung gehen: Nach der 

Scheidung von Friederike flieht er nach Brasilien, wo er mit seiner zweiten Frau 1942 Selbstmord begeht. Mit 

dem berührenden Abschiedsbrief an Friederike endete dieser Abend, der das Publikum teils amüsiert, die 

meisten aber nachdenklich entließ.

Für den passenden musikalischen Rahmen sorgten  Maria Fedotova auf der Flöte und Sebastian Gürt-

ler auf der Violine. Sie spielten aus den „Duos für zwei Violinen“ von Bela Bartok und zeigten ihre Virtuosität 

in modern anmutenden Kompositionen, wie die von Peeter Vähi. Die ausgewählten Musikstücke passten 

perfekt zur jeweiligen Gefühlstemperatur des Ehepaares Friederike und Stefan Zweig – mal romantisch 

verspielt, dann wieder spöttisch-distanziert. Auch der Ehekrach kündigte sich in musikalischn Dissonanzen 

an.  Ein hoch künstlerischer Abend voller Intensität, mit klug ausgewählten Textstellen, hervorragenden 

Interpreten und intensiver Musik! 

Briefwechsel Friederike und Stefan Zweig: „Sei vergnügt und wenig untreu!“ 
Silvia Matras 17.07.2021
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Wiener Tschuschenkapelle im malerischen Luftkurort  
„Bezirksblätter Niederösterreich“ vom 21.07.2021 (Seite 37)

MEINBEZIRK.AT/NEUNKIRCHEN LEUTE    37

SEMMERING. Im Rahmen des Kul-
tursommers Semmering brachte 
Intendant Florian Krumpöck die 
Wiener Tschuschenkapelle auf 
den Semmering. Den Sommer-
abend mit tollem Ausblick und 
Balkanmusik zum Mitschwingen 
im einzigartigen Ambiente des 
Südbahnhotels genossen unter 
anderen Elisabeth Hanl, Gerhard 
und Franziska Steiner vom Rei-
sebüro Mayer und Hippolit und 
Margret Gstrein.

Der Kultursommer ist weit über den Bezirk hinaus sehr beliebt. Gäste kom-
men zum Beispiel aus Mürzzuschlag, Baden, Wien oder Vorarlberg. 

Hippolit und Margret Gstrein unter-
hielten sich hervorragend. Foto: er (2)

Wiener Tschuschenkapelle 
im malerischen Luftkurort

HIRSCHWANG. Nach dem 
Neunkirchen-Konzert spielten 
Hans Czettel und Manfred 
Spies im Parkhotel. Mit dabei: 
Werner und Klothilde Strobl, 
Walter Diettrich und Elisa-
beth Leja, Andreas und Manu-
ela Lenasi, Franz und Gertru-
de Koller, Herbert Holik und 
Helmut Rosenauer.

Musikstopp im 
schönen Hirschwang

Werner und Klothilde Strobl reisten 
aus Linz an. Foto: Santrucek

Spies und Czettel beim Gig am 
Holzplatz Neunkirchen. Foto: Mitteregger

Mehr Fotos vom Event auf
meinbezirk.at/neunkirchen

BREITENSTEIN. Ausstellung zu 
Ehren von Hans Stix. Trotz Re-
gen waren viele Besucher vor Ort 
und wohnten der Ausstellung 
im Ghega Museum bei. Erspäht 
wurden: Schottwiens Bürger-
meister Wolfgang Ruzicka, Brei-
tensteins Ortschef Engelbert 
Rinnhofer, Semmerings Vize 
Kurt Payr sowie Anton Vosel, 
Rudolf Dworacek, Hedwig- und 
Ernst Sladek.

Foto: Mitteregger

Kunstausstellung 
Ohne Stix geht nix

THERNBERG. Seine Geburts-
tagsgesellschaft ließ Josef Walli 
hochleben. Der Jubilar feierte im 
Landgasthaus Thaler sein 80. Wie-
genfest. Von 1966 bis 2001 betrieb 
Walli in Innerschildgraben ein 
Bindergewerbe und einen Tisch-
lerbetrieb. „Zusätzlich engagierte 
er sich im NÖ Wirtschaftsbund 
in“, weiß Bezirksgruppenobmann 
Josef Breiter. Gemeinsam mit Or-
ganisationsreferent Johann Un-
gersböck übermittelte Breiter die 
Glückwünsche der Bezirksgruppe 
und überreichte Walli eine Ehren-
urkunde. Auch Gemeindegrup-
penobmann Josef Schuch und 
Scheiblingkirchens Bürgermeister 
Johann Lindner gratulierten Wal-
li herzlich.

Ungersböck und Breiter mit Jubilar 
Josef Walli. Foto: Wirtschaftsbund NK

Wirtschaftsmotor 
Josef Walli ist 80
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Kultur.Sommer.Semmering 2021  
„meinbezirk.at“ vom 23.07.2021
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Kultur.Sommer.Semmering 2021
Der Zauberberg - Thomas Mann Mit Roland Koch Cello - Namdar Majidi

Foto: Ela Angerer hochgeladen von

Angesiedelt in einem Sanatorium in der Abgeschiedenheit der Schweizer Alpen könnte
Thomas Manns Opus Magnum genauso auf dem Zauberberg Semmering entstanden
sein, strahlt der geschichtsträchtige Höhenluftkurort doch noch heute wie kaum ein
anderer Ort die mondäne Eleganz der Kuranstalten des frühen 20. Jahrhunderts aus.
Wenn der Burgtheaterschauspieler Roland Koch im geschichtsträchtigen Südbahnhotel
Semmering den vielleicht bedeutendsten deutschsprachigen Roman der klassischen
Moderne einfühlsam zum Leben erweckt, verschwimmen die Grenzen zwischen zwei
gleichermaßen faszinierenden Zauberbergen.

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Foto: Ela Angerer hochgeladen von

Adresse https://www.meinbezirk.at/event/muerztal/c-brauchtum-kultu...
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Überwältigender Besucherstrom Der Kulturhunger
zieht die Gäste ins Südbahnhotel zum
Kultur.Sommer.Semmering
Die 3. Festivalwoche des Kultur.Sommer.Semmering im Südbahnhotel am Semmering
neigt sich dem Ende zu.

Perfektes Ambiente im Südbahnhotel Semmering © Christine Khom Senta Berger

Foto © Alina Neumann

Unzählige ausverkaufte Veranstaltungen zeugen von der Sehnsucht nach Kultur nach
der schwierigen Pandemiezeit. Tickets für die Veranstaltungen dieses Wochenende sind
teilweise noch verfügbar.

×
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Überwältigender Besucherstrom Der Kulturhunger zieht die Gäste  
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gelangen Sie direkt über die Seiten-Navigation.

"Die Kombination aus der außergewöhnlichen Location gemeinsam mit hochwertiger
Literatur und Kunst nehmen die Gäste sehr gern an", schwärmt Nina Sengstschmid,
Geschäftsführerin des Kultur.Sommer.Semmering . Zum vierten Mal �ndet die
Kulturveranstaltung nun schon im Südbahnhotel Semmering statt, heuer unter der
Intendanz des österreichischen Pianisten und Dirigenten Florian Krumpöck

Der Zuschauerstrom sei dieses Jahr kaum bewältigbar . Viele ausverkaufte
Veranstaltungen zeugen vom Kulturhunger des Publikums nach der schwierigen
Pandemiezeit. "Insbesondere die Veranstaltung mit Senta Berger hätten wir zehn Mal
verkaufen können ", erzählt Sengstschmid. Am 11. Juli hat die international gefeierte
Schauspielerin aus ihren persönlichen Lieblingstexten des Dichters und Kritikers
Alfred Polgar eine literarische Spritztour zusammengestellt. "Sie hatte schon ihren 80.
Geburtstag und ist so selten zu sehen, das hat die Leute angelockt."

Aber auch die Veranstaltungen "Sternstunden der Menschheit: Das erste Wort über den
Ozean" mit Karl Markovics und dem Duo Paier & Valcic , sowie der humorvolle Leseabend
mit Karl Fritz und Elena Uhlig über die Höhen und Tiefen der Liebesliteratur an diesem
Wochenende sind bereits ausverkauft.

Tickets gibt es noch für das Konzert von Tini Kainrath und Klezmer Reloaded am Samstag,
24. Juli, um 19.30 Uhr oder auch für "Angst - Das Verhängnis einer Ehebrecherin" von
Gerti Drassl & Wladerigoff Brothers am Sonntag, 25. Juli um 11 Uhr. "Gerti Prassl liest
eine Novelle von Stefan Zweig ", sagt Sengstschmid. "Es ist wirklich sehr packend."

Tickets

Zum Online-Spielplan inkl. Kartenverkauf kommen Sie unter: www.kultursommer-
semmering.at/spielplan

Menu à la Belle Époque

Zweig zog es neben Arthur Schnitzler, Peter Altenberg oder Alma Mahler bereits um die
Jahrhundertwende aif den Semmering. Diese Künstler waren ausschlaggebend für das
heurige Motto des Kultur.Sommer.Semmering: "Menu à la Belle Époque".

Eine kulturelle Zeitreise mitten ins Herz der Jahrhundertwende wird den Gästen
versprochen, genauso wie eine "exquisite kulinarische Erlebnisreise von Wien bis an die
Adria."

Um einen Beitrag erstellen zu können, schalten Sie sich bitte mit Ihrer Handynummer frei.

Wir möchten die Qualität in unseren Foren erhöhen.

Um einen Kommentar erstellen zu können, geben Sie bitte hier Ihre Handynummer an
(ohne Leer- und Sonderzeichen):

Sie bekommen an Ihre Handynummer per SMS einen Code zugeschickt, mit dem Sie sich
für die Kommentarfunktion freischalten können.

Bitte melden Sie sich ggf. ab und wieder an, falls Sie nach erfolgter Freischaltung
weiterhin nicht kommentieren können.
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„Der Tod ist ein Skandal“  
„OÖ Nachrichten“ vom 23.07.2021 (Seite WA12)

WAS IST LOS?121 WAS IST LOS? 133

Kenner der Schwermut im Wiener Dialekt: Roland Neuwirth (APA)

„Der Tod ist
ein Skandal“
„Schrammelkönig“ Roland Neuwirth
begibt sich am 28. Juli auf der Linzer
„Bühne amDom“ auf Franz Schuberts
„Winterreise“. MitKarin Schütze sprach

derWiener (70) über anfängliches
Sträuben, den „Postpubertärling“

Schubert und das Grauen vor dem Tod

cken“, was auch zur Entste-
hungszeit der „Winterreise“
passt: „Die Romantik besteht
aus Dynamik, Pianissimo und
Fortissimo, diese Gefühlswal-
lungen wechseln einander ab“,
geht es doch ans Eingemachte
im Liederzyklus, den Schubert
ein Jahr vor seinem Tod ge-
schrieben hat.

„Exhumierung“ auf der Bühne
„Da werden die letzten Dinge
besprochen.Darauf läuft jaalles
hinaus. Durch den Tod erhält
das Leben eine ganz andere Be-
deutung. Der Tod verfolgt mich
meinganzesLeben,darüberhab
ichmir schonalskleinerBubGe-
danken gemacht. Mir gruselt’s
und graust vor dem Tod. Der
Tod ist ein Skandal, nicht ein-
fach ein biologischer Prozess.
Aber ich will da jetzt nicht so
weit ausholen.“

Lieber erzählt er von der be-
vorstehenden „Exhumierung“
seiner Extremschrammeln, die
sichvorfünfJahrenvonderBüh-
ne verabschiedet haben. „Nur
singen, das bin eigentlich gar
nicht ich.MeineLyra fehltmir. In
ein, zweiGigsdarf ichwiederein
bissl Gitarre spielen“, am 3. Sep-
tember im Wiener Theater im
Park, wo Neuwirth mit den Ex-
tremschrammeln und dem ra-
dio.string.quartet seinen 70. Ge-
burtstag, den er im Vorjahr hat-
te, nachfeiern wird.

Mehr soll’s nicht werden. „Ein
70-Jähriger hat kein Comeback,
das geht sich zeitlich nicht aus.
Aber ichhabenie aufgehört,Mu-
sik zu machen.“

F ranzl, bitte bring mich
nicht um, aber ich muss
das tun! Deine Musik ist

mir heilig!“ Dieses Bekenntnis
und Stoßgebet schickt Roland
Neuwirth (70) seinem jüngsten
Projekt vorweg:Mit Pianist Flori-
an Krumpöck bringt der
Schrammelkönig Franz Schu-
berts Liederzyklus „Die Winter-
reise“ auf die Bühne (undaufCD
bei Quinton Records) – und das
im Wiener Dialekt.

Die Idee dazu wurde beim
SemmeringerKultursommerge-
boren. „IchhabemitdenExtrem-
schrammeln gespielt“, erinnert
sich Roland Neuwirth im Ge-
spräch mit was ist los?.

Intendant Krumpöck wollte
ein Stück mitspielen. Die Wahl
fiel auf „DerWegweiser“ aus der
„Winterreise“. „Das war so stim-
mig und ist beim Publikum an-
gekommen. Also habe ich mir
von ihm einreden lassen, die
ganze Winterreise zu machen.
Zwei Jahre habe ich mich dage-
gen gesträubt. Ich hasse das,
wennbei soklassischenStücken
herumgetrickst wird, man kann
sienurschlechtermachen“,wes-
halb für ihn klarwar: „DieMusik
lasse ich auf jeden Fall genau so,
wie sie ist.“

Auf der Flucht vor dem Krieg
Doch die tief im romantischen
Zeitgeist verwurzelten Gedichte
hat sich der Erneuerer des Wie-
nerliedes vorgeknöpft: „Einpaar
waren nicht zu gebrauchen, weil
sie rettungslos überlebt sind.
Aus ,Die Post‘ habe ich ein
Handysignal gemacht. Ich habe

versucht, die Texte zeitgemäß
zu übersetzen und den ganzen
fürchterlichen Kitsch, der da-
mals en vogue war, kurzerhand
unschädlich gemacht. Schubert
wardamalsmitseinen30Jahren
ein ,Postpubertärling‘, und ich
bin ein alter Mann. Ich kann
nicht dauernd Liebesbriefe in
die Rinden schnitzen und so
G’schichten schreiben. Ichmuss
es ja auch selber singen. Und ich
kann nicht etwas singen, wo ich
selber rot werde dabei. Ichmuss
dran glauben. Das Gefühl bleibt
natürlichübrig.Beimir istesteil-
weise sogar noch trister.“

Unter die Haut kriechen …
Denn sein Winterreisender von
Heute ist auf der Flucht vor dem
Krieg in eine Fremde, die es bes-
ser mit ihm meinen möge. Ver-
zweiflung und Resignation be-
gleiten ihn. Eine Schwermut, die
im Wiener Dialekt mit Neu-
wirths Natur-Stimme umso ein-
dringlicher unter die Haut
kriecht. „Ich bin kein klassisch
ausgebildeter Sänger. Die Mi-
krofonstimme hat aber eine ei-
gene Qualität, die Brüchigkeit
der Stimme kommt in den Vor-
dergrund. Und der Pianist kann
wirklich ein Forte spielen, ohne
Angst, den Sänger zu überde-

,,
„Ein 70-Jähriger hat
kein Comeback. Das
geht sich zeitlich nicht
aus. Aber ich habe nie
aufgehört, Musik
zu machen.“
❚ Roland Neuwirth feierte im
Vorjahr seinen 70er und „exhu-
miert“ die Extremschrammeln

,,Ich hasse das, wenn bei klassischen Stücken herumgetrickst wird, man kann es nur
schlechter machen. Die Musik von Schubert lasse ich auf jeden Fall genau so, wie sie ist.“Im Gespräch

Was die „Bühne am Dom“ in
Linz bis 28. August zu bieten hat

❚ Tenor Michael Schade,
Sopranistin Ethel Merhaut und
die rezitierende Katharina
Stemberger feiern am 18. 8.
„Noch einmal mit Gefühl“
❚ Cuba Boarisch 2. 0., 19. 8.
Flotte Rhythmen aus Bayern
und Kuba

❚ Silvia Schneider & Markus
Freistätter, 20. 8.mit einem
Tutorial „Über die Liebe“,
Literatur trifft Musik
❚ Johann Strauss Ensemble,
21. 8.: Operettengala mit
Theresa Grabner (Sopran)
❚ Wieder, Gansch & Paul,
25. 8.: Vollblut-Blasmusiker
servieren eine Ménage-á-trois
❚ Thomas Gansch & Friends,
28. 8. „Schlagertherapie“
trifft im Finale auf Blasmusik

❚ Live Tuesday Club mit
Andie Gabauer:
The FreeMenSingers, 3. 8.
LiveSpirits mit Monika
Ballwein: 27. 7.; 10., 17., 24. 8.

+ Infos, Karten: Abendkassa
an den Spieltagen ab 17 Uhr,
Einlass: 18 Uhr, Beginn: 19.30
www.buehneamdom.at

❚ Musik, Literatur, Kabarett
undmehr vor der malerischen
Kulisse des Mariendoms in der
Landeshauptstadt:

❚ Roland Neuwirth, 28. 7.
Das Urgestein des Wienerlieds
überträgt den Liederzyklus
„Winterreise“ in sein Genre
❚ The Schick Sisters, 29. 7.
Als „Dornrosen“ beliebt und
berühmt, präsentiert sich das
Schwesterntrio mit eigenen
englischen Songs auf dem
Album „Close Together“
❚ Günther Lainer & Christian
Putscher, 30. 7.
Kabarett-Originale parlieren
über „WurstSalat“
❚ The Rats Are Back, 31. 7.
Feiner Swing u. a.
mit Eric Papilaya

❚ Wolfgang Böck & OÖ.
Concert-Schrammeln, 4. 8.
Der TV-Star mit Linzer Wur-
zeln präsentiert „Böck liest
Wein – Trinken im Allgemei-
nen und Saufen im Speziellen“
❚Daniela Dett & Friends, 5. 8.
und 27. 8.: Der Landesthea-
ter-Liebling bietet „MyMusical
Mixtape“ an der Seite von
Vincent Bueno
❚ Adele Neuhauser, 6. 8.
Der Tatort-Star lädt zu einer
musikalischen Lesung zu
„Mythos. Was die Götter
uns heute sagen“
❚ Karl Markovics, 7. 8., lädt
zum kritisch-literarischen
Heimatabend

❚ Julia Stemberger, 11. 8.
„Aphrodite – eine Feier der
Sinne“
❚ Manuel Rubey, 13. 8.
Der Kabarettist gibt sein
Programm „Goldfisch“
❚ Poxrucker Sisters, 14. 8.
Die Mundart-Pop-„Menscha“
präsentieren ihr Album
„Horizont“

Daniela Dett singt
am 5. und 27. 8.
vor dem Linzer
Mariendom.
Foto: C. Derflinger

ZUR PERSON

Roland Neuwirth hat an
die 300 Lieder für Duo- und
Schrammelbesetzung ge-
schrieben, darüber hinaus
Tänze, Walzer, einige Or-
chesterwerke, Theater-,
Film- und Hörspielmusik.
Seine Interpretation von
Franz Schuberts berühmtem
Liederzyklus „Die Winter-
reise“ hat
er auf CD
veröffent-
licht
(19,99
Euro).
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Kultur.Sommer.Semmering 2021 Karl Markovics  
liefert hervorragende Performance im Südbahnhotel  
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Kultur.Sommer.Semmering 2021 Karl Markovics
liefert hervorragende Performance im Südbahnhotel
BEZIRK NEUNKIRCHEN. Hervorragende Performance von Karl Markovics und dem Cello-
Akkordeon-Duo Paier & Valcic beim Kultursommer Semmering im Südbahnhotel.

hochgeladen von Eva R.

Auf geschichtlichen Fakten basierend nahm Stefan Zweigs faszinierende »Sternstunde
der Menschheit« mit Karl Markovics und dem virtuosen Duo Paier & Valcic das Publikum
mit auf eine transantlantische Reise. Ein kultureller Nachmittag, der Besucher aus ganz

© APA-DeFacto GmbH  98/11569
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RAT & HILFE
in der Region

KOSTENLOSE CORONA-TESTS
TESTSTRASSEN
Aflenz. jeden Dienstag, im alten Post-
gebäude.
Bruck. Sporthalle,
Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 4.
Kapfenberg Haus der Begegnung
Schirmitzbühel, Lannergasse 1.
Mürzzuschlag, Vivax Sporthalle,
Waldandacht 5.
Mariazell, Volksheim Gußwerk,
Hochschwabstraße 9.
Thörl, jeden Samstag im Freizeitheim.
Turnau. jeden Donnerstag, im Mehr-
zwecksaal.

PRAKTISCHE ÄRZTE
Ärztenotdienst: Kurzwahl 141 sowie die
Gesundheitsberatung 1450.

APOTHEKEN
Den Apothekendienst der nächstgele-
genen diensthabenden Apotheke er-
fragen Sie unter der Tel. 1455.
Kapfenberg. Apotheke Diemlach, Gra-
zer Straße 79, Tel. (03862) 223 17,
Kindberg. Apotheke zum heiligen Jo-
sef, Hauptstraße 28, vorher anrufen un-
ter Tel. (03865) 25 84,
Mariazell. Apotheke zur Gnadenmut-
ter, Hauptplatz 4, vorher anrufen unter
Tel. (03882) 21 02,
Mürzzuschlag. Berg-Apotheke, Untere
Berggasse 8-10, Tel. (03852) 23 61,

ZAHNÄRZTE
NOTDIENST
Der Zahnärzte Notdienst wird unter
Tel. (0316) 81 81 11 bekannt gegeben.
www.stmk.zahnaerztekammer.at
BEREITSCHAFT von 10 bis 12 Uhr und für
Notfälle.
NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr: 122
Polizei: 133
Rettung: 144
Euro-Notruf: 112
Bergrettung: 140
Kinder-Notruf: 147
Vergiftungszentrale (AKH):
Tel. (01) 406 43 43.
KRANKENHÄUSER
LKH Hochsteiermark Bruck:
Tel. (03862) 895-0.
LKH Mürzzuschlag:
Tel. (03852) 20 80-0.
LKH Hochsteiermark Leoben:
Tel. (03842) 401-0
GesundheitszentrumMariazell:
Tel. (03882) 22 22-20.

GESUNDHEITSTELEFON
Das steirische Gesundheitstelefon ist
unter Tel. 1450 kostenlos rund um die
Uhr erreichbar. Beratung bei akuten
gesundheitlichen Anliegen und Ver-
ständigung des Bereitschaftsarztes.

DerSemmering,
der Sommer
und die Kultur
Der Kultur.Sommer.Semmering im Südbahn-
hotel läuft. Reihe ausverkaufter Veranstal-
tungen zeugt von Sehnsucht nach Kultur.

Von Nicole Stranzl

Die Kombination aus der
außergewöhnlichen Lo-
cation gemeinsam mit

hochwertiger Literatur und
Kunst nehmen die Gäste sehr
gern an“, schwärmt Nina
Sengstschmid, Geschäftsführe-
rin des Kultur.Sommer.Semme-
ring. ZumviertenMal findet die
Kulturveranstaltung nun schon
im Südbahnhotel Semmering
statt, heuer unter der Intendanz
des Pianisten und Dirigenten
Florian Krumpöck.
Der Zuschauerstrom sei die-

ses Jahr kaum bewältigbar. Vie-
le ausverkaufte Veranstaltun-

gen zeugen vom Kulturhunger
des Publikums nach der
schwierigen Pandemiezeit.
„Insbesondere die Veranstal-
tung mit Senta Berger hätten
wir zehn Mal verkaufen kön-
nen“, erzählt Sengstschmid.Am
11. Juli hat die international ge-
feierte Schauspielerin aus ihren
persönlichen Lieblingstexten
des Dichters und Kritikers Al-
fred Polgar eine literarische
Spritztour zusammengestellt.
„Sie hatte schon ihren 80. Ge-
burtstag und ist so selten zu se-
hen, das hat die Leute ange-
lockt.“
Tickets gibt es noch für

„Angst – Das Verhängnis einer

Ehebrecherin“ von Gerti Drassl
& Wladerigoff Brothers am
heutigen Sonntag um 11 Uhr.
„Gerti Drassl liest eine Novelle
von Stefan Zweig“, sagt Sengst-
schmid. „Es istwirklich sehr pa-
ckend.“
Zweig zog es neben Arthur

Schnitzler, Peter Altenberg
oder Alma Mahler bereits um
die Jahrhundertwende auf den
Semmering. Diese Künstler wa-
ren ausschlaggebend für das
heurige Motto des Kultur.Som-
mer.Semmering: „Menu à la
Belle Époque“. Eine kulturelle
Zeitreise mitten ins Herz der
Jahrhundertwende wird den
Gästen versprochen, genauso
wie eine „exquisite kulinarische
Erlebnisreise von Wien bis an
die Adria.“
EinehistorischeMiniaturSte-

fanZweigs „DasersteWortüber
denOzean“ steht heute um 15.30
Uhr im Mittelpunkt des Auf-
tritts von Karl Markovics und
demDuo Paier&Valcic, die das
Publikum im Südbahnhotel am
Semmering mit auf eine aben-
teuerliche transatlantische Rei-
se nehmen.

Senta Berger ist ein Publikumsmagnet des Kultur.Sommer.Semmering ALINA NEUMANN

Der Semmering, der Sommer und die Kultur  
„Kleine Zeitung“ vom 25.07.2021 (Seite 35)
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Karl Markovics war wieder in Bestform  
„Bezirksblätter Niederösterreich“ vom 28.07.2021 (Seite 29)
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PITTEN. Musikkabarett gekop-
pelt mit musikalischen Hoch-
leistungen zeigte die Grup-
pe Folksmilch vergangenen 
Samstag bei Pitten Classics im 
Gastgarten Unger. Die Musiker 
performten ein breites musi-

kalisches Repertoire von Mo-
zart über Austropop, Hip Hop 
bis hin zu Michael Jackson´s 
Billy Jean. Auch Intendant Flo-
rian Eggner und Nicole Stark 
waren begeistert. Unter den 
Gästen gesichtet wurden GR 

Waltraud Halmar, Reinhard 
und Margret Göschl, Dagmar 
Götzl, Familie Harasko, das 
Weingut Knoll, Werner und 
Traude Danhorn, Roswitha 
und Heinz Eggl und Heli Pu-
ritscher.

Das erfolgreiche Team von Pitten Classics brachte vergangenes Wochenende wiederum ausgezeichnete Musiker 
nach Pitten. Musikgenuss pur im Gastgarten des Restaurants Unger. Foto: er

Musikkabarett sorgte für Lacher
„Pitten Classics“-Serie hatte Gustostückerl im Gasthaus Unger parat

GLOGGNITZ. Marlenis y su Gan-
ga brachte Kuba ins Schloss 
Gloggnitz. Neben Stadtrat Pe-
ter Kasper und Höfleins Orts-
chef Harald Ponweiser gaben 
sich Monika und Peter Ziegler, 
Edith Smecka, Hans Waitz-
bauer und Ingrid Poinstingl, 
Kristina Rosenits und Roman 
Koisek, Sandra Kamper und 
Johannes Polleres mit Tochter 
Helene und viele mehr den La-
tino-Rhythmen hin. Bildbericht: 
meinbezirk.at/neunkirchen

Heiß: Cuba Libre 
& Latino-Rhythmen 

Ulrike Schauer und Edwin Sattler 
bei der Kuba-Nacht im Schloss.

Tanzen war bei der kubanischen 
Nacht beinahe Pflicht.

Marlenis y su Ganga mit Stadtrat 
Peter Kasper (r.). Fotos: Santrucek (4)

Doris und Martin Rehling im Schloss 
Gloggnitz.

SEMMERING. Mit 280 Besuchern 
war der Waldhofsaal im Südbahn-
hotel voll. Karl Markovics und 
das virtuose Cello-Akkordeon 
Duo Paier & Valcic nahmen das 
Publikum mit auf eine transant-
lantische Reise von Stefan Zweig.

Foto: er

Karl Markovics war 
wieder in Bestform

MOLLRAM. Die SPÖ-Mollram lud 
mit Organisator Andreas Reither 
zum alljährlichen Grillfest auf den 
Sportplatz. Über den frisch ser-
vierten Grillwürstel, Pommes Fri-
tes oder Kottelet's beim Genießen 
erspäht: LA Christian Samwald, 
BR Andrea Kahofer, NK-Bgm. 
Herbert Osterbauer, Manfred 
Baba welcher sich gewissenhaft 
um die 3G-Kontrolle kümmerte, 
StR Günther Kauz, StR Christine 
Vorauer, die Gemeinderäte Wolf-
gang Jahrl, Michaela Kaplan, 
Christian Moser, Gerlinde Metz-
ger, Hildegard Berger, Reinhard 
Glöckel und viele mehr. Alle Fo-
tos: www.meinbezirk.at

Samwald, Kahofer, Reither und 
Osterbauer. Foto: Gschieszl

SPÖ-Grillerei zog 
die Hungrigen an

PAYERBACH. Zu Karl-Heinz 
Trauners 80-er stellten sich Bür-
germeister Eduard Rettenba-
cher und Vizebürgermeister Jo-
chen Bous als Gratulanten ein.

Foto: Gemeinde Payerbach

Karl-Heinz Trauner 
feierte 80. Ehrentag

Seebenstein:
• Diana Johanna Osterbauer am 

07.07.2021
Ternitz:
• Maximilian Heissenberger am 

13.07.2021
Warth:
• Johannes Lukas Madl am 

10.07.2021
Zöbern:
• Jan Thomas Gamperl am 

09.07.2021

GEBURTEN
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A ngeregt durch das famose 
neue Buch von Wolfgang 
Kos besuchte der trend- 
Traveller wieder einmal 
den Semmering. „Der 

Semmering. Eine exzentrische Land-
schaft“ ist neulich im Residenz Verlag er-
schienen und erinnert unter anderem 
auch daran, dass diese hügelige Gegend 
an der Grenze zwischen Niederösterreich 
und der Steiermark einst einer der mon-
dänsten Urlaubsorte Europas war. Hier 
trafen sich um die vorletzte Jahrhundert-
wende nicht nur die noble Gesellschaft 
aus Wien und anderen Teilen der k. u. k. 
Monarchie, sondern auch Künstler der 
Wiener Moderne und die Bohemiéns aus 
den Kaffeehäusern. Sie verkehrten in ele-
ganten Villen, in mondänen Grand Ho-
tels und auf den Terrassen der Cafés. Sig-
mund Freud, Stefan Zweig, Max Rein-
hardt, Arthur Schnitzler, Peter Altenberg, 

Franz Werfel und Alma Mahler – sie alle 
haben hier  regelmäßig sommergefrischt. 
Wolfgang Kos beschreibt das sehr schön, 
ohne in nostalgische Verklärung zu ver-
fallen. Er spart auch die Schattenseiten 
jener Jahre nicht aus.

Der trend-Traveller ist in den letzten 
Jahren immer wieder gerne zum Sem-
mering gefahren. Vom vergangenen Glanz 
war allerdings längst nichts mehr zu spü-
ren, die legendären Grand Hotels waren 
geschlossen. Aber es gibt schöne Wander-
wege, gute Luft, und der Semmering ist 
ein perfekter Ort der Entschleunigung. 
Immer wieder wurde am acht Kilometer 
langen Bahnrundweg entlang gewandert 
und immer wieder mit Staunen und Be-
geisterung auf die Trasse und die Viaduk-
te der Semmeringbahn geblickt. Der 
trend-Traveller wohnte in der Pension 
„Daheim“, einer dieser typischen Villen 
im Semmering-Stil, die im Erdgeschoß ei-

nige Zimmer vermietet, an deren Wänden 
Fotos aus alten Zeiten hängen. Die zeigen, 
wie auf der Terrasse eine Band spielte und 
die Gäste zur Musik tanzten.

Jeden Abend, so steht auf einem der 
alten Plakate, die hier eingerahmt hän-
gen, gab es um neun Uhr eine 
„Tanz-Reunion“, bei der die „beliebten 
Bessie Nelson’s Vienna Jazz-Ladies“ auf-
spielten. Wenn der trend-Traveller mal 
gut essen wollte, musste er jedoch vom 
Berg hinab und auf den steirischen 
 Pogusch fahren, um im Wirtshaus „Stei-
rereck“ zu speisen, oder nach Reichenau, 
wo er im berühmten Looshaus am 
Kreuzberg nicht nur das großartige Am-
biente genoss, sondern auch das formi-
dable Essen.

ADIEU TRISTESSE. In jüngster Zeit kann 
man aber glücklicherweise feststellen, 
dass wieder etwas Optimismus aufge-
kommen ist, dass versucht wird, den 
Semmering aus seiner Tristesse zu befrei-
en. Begonnen hat es mit den Semmerin-
ger Kultursommer, der zuerst im Kurho-
tel und im Südbahnhotel, später aus-
schließlich im Südbahnhotel Leseabende 
und Musikaufführungen in einem wun-

GERALD STURZ
trend-Traveller

Feiert der SEMMERING tatsächlich ein Comeback 
als Ort der Sommerfrische? Der trend-Traveller hat 
sich umgesehen und festgestellt: Es tut sich einiges 
am „Balkon von Wien“. Vor allem in Sachen Kultur. 

Tankstelle 
für Leib 

und Seele

TREND
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frühestens 2024 als Grand Semmering 
wiedereröffnen. Ein Juwel der Großstadt 
soll hier entstehen, eine Tankstelle für 
Leib und Seele, ein Ort der Sehnsucht, 
wie man auf der bereits existenten Home-
page des Hotels lesen kann. Nicht nur der 
trend-Traveller ist gespannt.

BEST OF SEMMERING. Einige Empfeh-
lungen für all jene, die schon in diesem 
Sommer den Semmering besuchen wollen.
1. Kultursommer Semmering. Diese Ver-
anstaltungsreihe mit Lesungen und Mu-
sikabenden im Südbahnhotel ist allein 
schon Grund genug, im Sommer auf den 
Semmering zu fahren. Tolles Ambiente, 
hervorragende Gäste, sympathische At-
mosphäre. 
2. Kunst im öffentlichen Raum. Unter 
dem Titel „Land, Besitz und Commons“ 

hat die Kuratorin Hedwig Saxenhuber 13 
internationale Künstler gebeten, sich 
künstlerisch mit dem Wandel der Region 
auseinanderzusetzen. Die Kunstwerke, 
die so entstanden sind, sind bis 17. Okto-
ber allerorts zu sehen. 
3. Der 20-Schilling-Blick. Benannt nach 
dem alten 20-Schilling-Schein, der auf 
der einen Seite ein Bild des Venezianers 
Carl Ritter von Ghega, des Architekten 
der Semmeringbahn, zeigte, auf der an-
deren Seite das 184 Meter lange und 46 
Meter hohe „Kalte Rinne“-Viadukt der 
Semmeringbahn. Dieser Blick ist der Hö-
hepunkt des Bahnwanderweges, eines 
Rundwegs von acht Kilometer Länge.
4. Das Looshaus in Reichenau. Gute 
Übernachtungsmöglichkeiten sind am 
Semmering rar. Es empfiehlt sich, auszu-
weichen. Der trend-Traveller mag vor al-
lem das Looshaus in Reichenau an der 
Rax. Adolf Loos hat es in den späten 
1920er-Jahren für den Industriellen Paul 
Khuner als Sommerresidenz gebaut. 
Heute kann man hier gut essen und in ei-
nem der Zimmer übernachten. Vieles ist 
noch im Originalzustand. Wer hier eine 
Nacht verbringen will, sollte jedoch 
rechtzeitig reservieren.

SÜDBAHNHOTEL. Das berühmteste und 
schönste Hotel am Semmering nimmt schon 

lange keine Gäste mehr auf. Seit einigen  
Jahren werden die eindrucksvollen Säle  

jedoch als Location für den Semmeringer  
Kultursommer genutzt.

DER 20-SCHILLING- 
BLICK. Vom Wolfs-
bergkogel blickt man 
auf die eindrucksvol-
len Viadukte der  
Semmeringbahn.  
Sie gehört heute zum  
UNESCO-Weltkultu-
rerbe.

DAS LOOSHAUS AM 
KREUZBERG. Das in 
den 1920er-Jahren 
von Adolf Loos  
gebaute Villa ist nicht 
nur ein Architektur-
juwel, sondern  
beherbergt auch ein 
gern besuchtes  
Restaurant.

HOTEL PANHANS.  
Auch das ist eines 
der legendären 
Grand Hotels des 
Semmerings. Aber 
das Panhans steht 
seit einigen Jahren 
leer.

derbar nostalgischen Ambiente veran-
staltet. Berühmte Künstler kommen, le-
sen und musizieren. An manchen Abend 
folgt auf die Darbietungen ein elegantes 
Dinner mit einem sehr nostalgisch ange-
hauchten „Menu à la Belle Époque“.

Der Semmeringer Kultursommer ist 
ein großer Erfolg. Vor einigen Jahren 
kam Gucci, die gerade so angesagte Mo-
demarke aus Florenz, um den morbiden 
Charme des Südbahnhotels für ein Fo-
toshooting zu nutzen. In diesem Jahr ist 
im öffentlichen Raum eine Open-Air- 
Skulpturenausstellung zu sehen.

Einer, der fest an die Zukunft des Sem-
merings glaubt, ist der Grazer Hotelier 
Florian Weitzer. Er hat das Kurhaus 
Semmering, eines der legendären Grand 
Hotels, erworben, wird es einer sehr ein-
gehenden Sanierung unterziehen und 

9130. 7.  2021  |   TREND
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Unendliche Saiten  
„Kleine Zeitung“ vom 01.08.2021 (Seite 40)

40 |Mein Tag
Kleine Zeitung

Sonntag, 1. August 2021

seiner goldenen Seite. Zu erleben sind
spannende Führungen, das Handwerk
des Vergolders und ein Blick hinter
sonst geschlossenen Türen. Für die
jungen Gäste gibt es eine ganz beson-
dere Schatzjagd mit den Eggenberger
WappenrabenFilou, FamosoundFidel.

Heute öffnet Schloss Eggenberg seine
Tore und lädt bei freiem Eintritt zu ei-
nem vielseitigen Programm für Jung
und Alt. Unter demMotto „Gold“ prä-
sentieren sich die Prunkräume und der
Park, dieAlteGalerie, dasArchäologie-
museum sowie das Münzkabinett von

Goldenes Fest in Schloss Eggenberg

HEUTE

Sonntag, 1. August
Empfehlungen der Kleinen Zeitung

Alle wichtigen Termine aus Ihrer Region finden Sie in unserer Smartphone-App.
Gratis-Download in App und Play Store und unter www.kleinezeitung.at

LA STRADA
Tel. (0316) 26 97 89, lastrada.at
NICHT SODÄ-ÄÄ-MLICH!Mit Les
Zanimos. Ab4. Lesliehof, Graz. 10
& 17 Uhr. Anmeldung erwünscht
THE GRAZ VIGIL – Eine Nach-
schau. Installation. Karmeliter-
platz, Graz. 10–12 und 17–22 Uhr
OOZIEME ACT.Mit Ooz Band.
In Bewegung. Innenstadt, Graz
[ THE FRAME ].Mit Eléctrico 28.
Ab 7. TP: vor der Stadtpfarrkir-
che, Graz. 19.30 Uhr. Mit Tickets
LA SPIRE. Compagnie Rhizome.
Für alle. Platz der Versöhnung,
Stadtpark, Graz. 19.30 Uhr. Sitz-
platzreservierung erforderlich
UNPLUGGED OUTDOORS.
DJ-Line; ab 21 Uhr Livemusik von
Exit Universe. Kaiserfeldgasse,
Graz. 20 Uhr. Mit Anmeldung
ME! MUSSOLINI.Mit Leo Bassi.
Ab 13 Jahren. In Englisch. Orp-
heum, Graz. 20 Uhr. Mit Tickets
PETIT THÉÂTRE DE GESTES.Mit
Bêtes de Foire. Ab 8. Oeversee-
park, Graz. 21 Uhr. Mit Tickets

THEATER
GETEILTDURCHZWEI.Komödie.
Hof, Karmeliterplatz 3, Graz.
18 Uhr. Tel. 0664-372 86 60
LASS UNS FICHTEN. Die Wetter-
leuchten. Klima-Kultur-Pavillon,
Graz. 11 Uhr. Tel. 0650-642 02 57
BOEING, BOEING. Komödie.
Mit Theater Sterzler#NewGene-
ration. Naturteich, Großhart.
20 Uhr. Tel. 0699-11 31 31 77
DIENER ZWEIER HERREN. Ko-
mödie. Neuer Hof, Hauptplatz,
Ilz. 19.30 Uhr. Tel. 0664-571 69 91
BEZAHLT WIRD NICHT! Komö-
die von Dario Fo. THEO, Oberzei-
ring. 20 Uhr. Tel. (03571) 20 0 43

POTPOURRI
LANGSCHLÄFERFLOHMARKT.
Hofbauerplatz,Graz-Eggenberg
10.30-15.30Uhr. Tel. 0664-416 3606
DIE STADT ALS DATENFELD.
Führung. Graz Museum, Graz.
15 Uhr. Anm.: Tel. (0316) 872 76 00
MAHER. Portraitserie in der
Hilfsorganisation in Indien. Be-
nefiz-VortragmitDavidKranzel-
binder. kunstGarten, Graz. 19.30
Uhr. Anmeldung: (0316) 26 27 87
2551.01. Film&GesprächmitNor-
bertPfaffenbichler. ClubHybrid,
Graz. 21 Uhr. Tel. 0676-845 96 77 00

KLASSIK
DUO MIT DAME. Chaos String
Quartet.Werke vonHaydn, Bach
u. a. Alte Kirche, St. Bartholomä.
19.30 Uhr. Tel. 0664-585 55 88
ORGELKLANG.MitPeterJoachim
Heinrich. Spätrenaissance bis
zur frühen Klassik. Kirche, Blain-
dorf. 18 Uhr. Tel. 0650-211 20 45
TAGE DER ALTENMUSIK.
Abschluss. Musikalischer Rund-
gang. Schloss, Pöllau. 15 Uhr.
www.altemusikpoellau.at
GITARRENFESTIVAL. Schluss-
matineederFestivalteilnehmer
(Messe um9Uhr). Abtei, Seckau.
10.15 Uhr. Tel. 0681-20 68 04 47

KONZERT, KULINARIK
BLUES-BRUNCH.Mit Christian
und Robert Masser, Ripoff Ras-
kolnikov. Bierwerkstatt, Nestel-
bach/I. 11 Uhr. Tel. 0650-424 95 40
FRÜHSCHOPPEN. Viele Musik-
gruppen&MusikantenmitMai-
baum-Umschneiden. Und The-
mensonntag „Gewürz- undHeil-
kräuter“. Freilichtmuseum, Stü-
bing. 11-16Uhr. Tel. (03124) 53 7 00
PICKNICK-KONZERT & LESUNG.
Mit Mareiner Brass & Isabella
Krainer. Schloss Lind, St. Ma-
rein/N. 10 Uhr. Tel. 0680-14 35 997
40. WEINTAGE. 11 Uhr: BMK
Patsch; 15 Uhr: MV Unterlamm;
18 Uhr: M. Gradwohl & Allstars;
19 Uhr: G.G. Anderson. Haupt-
platz, Fehring. www.fehring.at

KINDER, FAMILIE
ZEUGHAUS für Groß und Klein.
Herrengasse 16, Graz. 15 Uhr. An-
meldung: Tel. (0316) 80 17-98 10
FARBENZAUBER.Musical.
Ab 3 Jahren. FRida & freD, Graz.
16 Uhr. Tel. (0316) 872 77 00
PETER PAN.Märchensommer.
Hof, Bürgergasse 2, Graz.
15 Uhr. Tel. 0664-558 84 44
KINDERZEITREISE. Führung;
Alter: 6 bis 10 Jahren. Franziska-
nerkirche, Graz. 14 Uhr. Anmel-
dung: www.discovergraz.at
SCIENCE SHOW.Mode, Musik
und Magie! Ab 10 Jahren. CoSA,
Joanneumsviertel, Graz. 15-15.45
Uhr. Tel. (0316) 80 17-91 00
DRACHENSCHMAUS. Kuddel-
Muddel-Theater, ab 4. Wiesena-
rena,Freizeitsee,Großsteinbach.
16.30 Uhr. Tel. 0677-64 02 17 20

Open House.Mit Gold
nicht aufzuwiegen.
SchlossEggenberg,Graz.
Heute, 1. 8., 10 bis 17 Uhr.
Eintritt frei! Alle Füh-
rungenundProgramme
gratis (Zeitkarten erfor-
derlich). Tel. (0316) 80 17-
9560.www.welterbe-eg-
genberg.at UMJ/J.J. KUCEK., HF

Orgelkonzerte im Dom

Den Auftakt der Orgelkonzertreihe
unter demTitel „Orgelorchester“ ge-
staltenDomorganist Christian Iwan,
Gerda Henne und die Capella Ferdi-
nandea Instrumentalis. Am Pro-
gramm stehen zwei Kirchensonaten
vonMozart, Werke von Buxtehude,
Bach und Hindemith sowie das Or-
gelkonzert des Gleisdorfer Kompo-
nisten Johann Georg Zechner.
Dom, Graz. Heute, 19.30 Uhr. Tel. 0676-
87 42 67 41, www.domgraz.at GENTILE, HF

Auf nach Nimmerland

DieWandelbühne geht dieses Jahr
mit „Peter Pan“ auf eine fantastische
Reise in das sagenumwobene Nim-
merland. Bei demAbenteuer gibt es
Feen und andere fabelhafteWesen
zu bestaunen und Bösewichte wie
Pirat Captain Hook zu fürchten. Ge-
spielt wird auf acht Bühnen, musika-
lisch begleitet von einer Live-Band,
imAreal des Stiftsgartens. WANDELBÜH., HF
Stift, St. Lambrecht. Heute, 15 + 19 Uhr. Bis
8.8. Tel. 0681-202 53613,wandelbuehne.at

Hoamatsprech
Folkshilfe bezeichnet ihre
Musikals „Quetschn-Synthie-
Pop“. Neben alten Hits stellt
dasTrio ihrAlbum„Sing“vor.
Kasematten,Graz.Heute,20Uhr.
www.folkshilfe.at GRÜNWALD, HF

Unendliche Saiten
Das humorvolle Trio „First
StringsonMars“eröffnetmit
nur drei Streichinstrumen-
ten neue klanglicheWelten.
Südbahnhotel,Semmering. 1.8.,
15.30Uhr. Tel. (02664)20025WESE.,HF

KLEINE-ZEITUNG-APP
Alle Termine in Ihrer Region

Erika Pluhar im Gespräch mit Intendant Florian Krumpöck  
„meinbezirk.at“ 01.08.2021

Pressespiegel

"meinbezirk.at" gefunden am 04.08.2021 10:18 Uhr

Kultur.Sommer.Semmering 2021
Erika Pluhar im Gespräch mit Intendant Florian Krumpöck Erika Pluhar ist unbestritten
eine der vielseitigsten und wandelbarsten Künstlerinnen des Landes.

Foto: Erika Pluhar hochgeladen von

Sie vermag es wie kaum eine zweite, sich kreativ immer wieder neu zu er�nden und
dabei den Wurzeln ihres Schaffens stets treu zu bleiben. Nach vier Jahrzehnten im
Ensemble des Burgtheaters verabschiedete sie sich von der Theaterbühne, widmete
sich 40-jährig erstmals der Musik, wurde Interpretin ihrer eigenen Lieder, veröffentlicht
regelmäßig Bücher, produziert Filme und versteht sich dabei stets auch als politisch-
kritisches Sprachrohr unserer Gesellschaft.

Im Künstlergespräch mit Florian Krumpöck öffnet Erika Pluhar ein Fenster in ihre
farbenfrohe Welt und erzählt von der Kunst, dem Leben und der fortwährenden
Veränderung.

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Foto: Erika Pluhar hochgeladen von

Adresse https://www.meinbezirk.at/event/muerztal/c-brauchtum-kultu...

© APA-DeFacto GmbH  70/115
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Kultursommer Semmering: Petra Morzé liest: 
Sommerfrische am Semmering
Musikalisch eingerahmt von den „Wiener Instrumentalsolisten“

Ein Sommertableau, wie es in den diversen Bücheln von Altenberg bis Schnitzler nachzu-

lesen ist, gibt den Hintergrund des heiteren Abends ab: Durch die hohen Fenster des Wald-

hofsaales in dem verwunschen schönen „Südbahnhotel“ streift eine milde Abendsonne 

die Waldrücken. HIe und da glimmt das Türmchen einer verspielten Jahrhundertwendevilla 

durch die Bäume auf. 

Dazu spielen die Wiener Instrumentalsolisten (Karl Eichinger Klavier, Rudolf Gindlhumer 

Querflöte und Christian Löw Trompete) alles, was zu einer frohen Sommerstimmung passt, 

angefangen von Piazzolla (das Bandoneon fehlt schmerzlich), über Beethoven, Gulda bis 

Bolling. 

Kultursommer Semmering: Petra Morzé liest: Sommerfrische am Semmering 
Silvia Matras 03.08.2021
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Mit sommerlich launiger Stimme führt Petra Morzé durch den literarischen Gemüsegarten 

und pflückt Erinnerungen an die Zauberberge rings um die Rax. Da wird geflirtet, von Liebe 

geredet und so schnell wieder vergessen, wie geschworen. Halt, nein, ein Flirt sollte tiefer 

gehen: der zwischen Arthur Schnitzler und Olga Waissnix. Pech nur für Schnitzler, dass 

Olga einen rasend eifersüchtigen Ehemann hatte. So kam es nur zu verliebten Worten und 

heimlichen Küssen. Was blieb, war Olgas untrüglicher Sinn für gute Literatur. Sie wurde 

Schnitzlers erste und wichtigste Kritikerin.

Passend zur Zauberstimmung, die durch die Fenster hereinströmt, schließt Petra Morzè mit 

Rilkes Gedichten an die Schönheit und Süße des Sommers.

Doch halt, noch schließt sie nicht. Den krönenden Abschluss bildet der Text „Sommerepi-

log“. Schnell errät das Publikum, dass es ihre eigenen Erinnerungen sind. Als sie vor 14 Jah-

ren mit ihren Kindern nach Reichenau fuhr, wo sie die Genia in Schnitzlers „Das weite Land“ 

genau an diesem Platz vor der Terrasse mit dem Blick hinaus in die Landschaft spielte. „Es 

war und ist eine Welt hinter der Welt“, resümiert Morzé ein wenig wehmütig.

Kultursommer Semmering: Petra Morzé liest: Sommerfrische am Semmering 
Silvia Matras 03.08.2021
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Salzburg – Matthias Goerne 
und Markus Hinterhäuser 
wurden für ihre verinnerlich-
te, dabei sängerisch wie pia-
nistisch virtuose Liederreise 
in den Tod mit Ovationen 
gefeiert . Ein psychologischer 
Albtraum im Pianissimo. 

„Dein ist mein Herz ...“: 
Ganz lieb, nur sie will es 
nicht. Ungeduld heißt das 
siebte Lied der Müllerin. „Rea-
litätsverweigerung“ wäre der 
angemessene Titel ange-
sichts des Crescendo, mit 
dem der Bariton Matthias 
 Goerne das letzte „Dein ...“ 
wider besseres Wissen trot-
zig hinausposaunt. Es gab 
nur wenige laute Töne in der 
Wiedergabe von Goerne/Hin-
terhäuser. Die aber trafen. 
Ein Gegenstück zu diesem 
„Dein“ in der Ungeduld war 
das „Mein!“ im elften Lied: 
Geradezu gewaltsam endet 
die bewegt brodelnde Fehl-
einschätzung der Gefühle 
einer anderen Person: „Die 
geliebte Müllerin ist mein.“ 

Im Lied Tränenregen wird 
der Müller sitzen gelassen. 
Matthias Goerne aber schlug 
aus dem Kontrast zwischen 
den aufwendig reflektierten 
Emotionen des einen und 
dem lapidaren Weggehen der 
Müllerin einen Abgrund an 
Fassungslosigkeit. Das hat 
man in solcher Schlichtheit 
und Zurückhaltung noch 
nicht erlebt. 

Die stupende Wortdeut-
lichkeit von Matthias Goer-
ne, auch in zungenbrecheri-
schen Texten wie in Eifer-
sucht und Stolz („Da streckt 
kein sittsam Kind den Kopf 
zum Fenster ’naus“), wurde 
von Markus Hinterhäuser 
subtil untermalt und ver-
stärkt durch Präzision und 
Zurückhaltung in jedem Mo-
ment. Wie etwa auch die re-
petierenden Klaviertöne in 
Die böse Farbe beängstigende 
Akzente setzten, ohne die 
Trauerarbeit des Sängers zu 
stören. Stupende Leichtig-
keit in den Registerwechseln. 
Samtiges Pianissimo, mit 
dem größere Säle als das Haus 
für Mozart erfüllt werden 
könnten: Nicht nur gestalte-
risch, auch technisch war die-
ser Liederabend exempla-
risch. Die psychedelischen 
Modulationen Schuberts im 
Klavierpart, die durch langsa-
me Grundtempi umso delika-
ter zu Gehör gebracht wur-
den: Sänger und Pianist be-
scherten eine Sternstunde 
der Liedgestaltung. (klaba) 

Die „Müllerin“ mit 
Matthias Goerne 

KONZERT Die schöne Kunst  
der Corporate Identity

Zwischen Bildbefragung und Konsumkritik: die koreanische Künstlerin 
Seyoung Yoon mit neuen Werken in der Galerie der Stadt Schwaz.

sig wie so manche Leinwand, unter 
der stets schon die nächste wartet. 
Die Erweiterung des Bildraums geht 
hier schichtweise vonstatten, dabei 
erhält man allerlei Einblicke in tief-
erliegende Erzählungen, mittels 
Textfragmenten werden auch Fähr-
ten zu einer rätselhaften Geschich-
te gelegt, in der die Farbe Rot eine 
zentrale Rolle spielt. Glaubt man der 
Werbung, macht sich diese in Form 
von Rouge besonders auf den Wan-
gen von Toten gut. 

Frage der Autorschaft   
Mit zeitgenössischen Fragen zu 

den Bedingungen und Mitteln der 
Bildproduktion oder zur Autoren-
schaft bekam man es in der seit dem 
Jahr 2018 von Anette Freudenberger 
geleiteten Galerie der Stadt Schwaz 
zuletzt häufiger zu tun, ab dem 
kommenden Jahr betreut Freuden-
berger die Universitätsgalerie der 
Angewandten im Heiligenkreuzer 
Hof und verlässt Schwaz deshalb 
vorzeitig, hier übernimmt die Inns-
brucker Kuratorin Nadja Ayoub.  
Galerie der Stadt Schwaz, Seyoung Yoon: 
„Prosumer Prosciutto“; bis 17. 9.

A
us einem Mantelärmel lugt 
ein Fuß, unter Abreißzetteln 
lauert ein Totenkopf, wo -

anders entblättert die aufgeschnit-
tene Leinwand einen mit kräftigem 
Farbauftrag gemalten Frauenakt. 
Auf den Bildern von Seyoung Yoon 
geht es drunter und drüber, auch 
was die künstlerischen Medien be-
trifft: Gedrucktes überlagert Ge-
maltes, computergenerierte Farb-
werte decken auf der Malerpalette 
gemischte zu, Versatzstücke aus der 
Werbeindustrie treffen auf solche 
aus der Kunstgeschichte, Leinwän-
de tarnen sich als Bastelbögen, aus 
denen Kleidungsstücke für Anzieh-
puppen ausgeschnitten werden 
könnten. 

Mit Sternchen garniert 
Und da und dort ist all das auch 

noch mit ebenfalls aus Leinwand 
gebastelt en Sternen garniert – von 
denen man nicht so recht weiß, ob 
sie als reines Dekor, Rabattmarkerl 
oder gar Gender-Sternchen fun -
gieren.  

Hinter dieser wilden Mischung 
aus Formen und Stilen steckt eine 

ausgeklügelte Unternehmensstruk-
tur, Yoon, 1986 im südkoreanischen 
Seoul geboren, operiert seit einiger 
Zeit nämlich mit einer gewissen 
Cindy de Perky Foundation im Rü-
cken: Es handelt sich dabei um eine 
raffinierte und mit eigener Corpo-
rate Identity (CI) ausgestattete Fik-
tion, die nicht zufällig Assoziationen 
zu den Privatstiftungen diverser 
Unternehmerfamilien weckt. 

Bloß ist bei Yoon das Philanthro-
pische nicht vom Geschäftlichen zu 
trennen, jedes Bild ist mit Firmen-
logo ausgestattet, Werbeslogans 
versprechen hundertprozentige 
Nachhaltigkeit, mit Foundation 
könnte auch ein Produkt aus der 
Kosmetikindustrie gemeint sein, im 
Ausstellungstitel Prosumer Prosciut-
to weist die Wortschöpfung aus 
„producer“ und „consumer“ auf das 
doppelte Spiel hin. 

Was ihre Beschäftigung mit der 
Konsumwelt betrifft, spricht die 
Künstlerin selbst eher von Analyse 
als von Kritik, freilich lösen sich 
auch hier die Grenzen auf, und die 
Erzählung bleibt – je nach Perspek-
tive – ebenso löchrig oder durchläs-

Leinwände tarnen sich als Bastelbögen, Versatzstücke aus der Werbeindustrie treffen auf solche 
aus der Kunstgeschichte: Künstlerin Seyoung Yoon agiert mit einer „Foundation“ im Rücken.
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WIE SUAHELI FUNKTIONIERT  
Im Albanischen gibt es die aus 
dem Deutschen entlehnten Wor-
te „Bormashin“ und „Dushka-
bin“. Das steht in Gaston Dorrens 
Buch In 20 Sprachen um die Welt 
(€ 28,80 / 400 S., C. H. Beck) aber 
nur am Rande. Eigentlich geht es 
um die Spezifika von Russisch, 
Französisch, Türkisch, Tamil, 
Javanisch, Persisch, Suaheli und 
Co. Der Sprachwissenschafter 
erzählt kundig und heiter  
vom Vietnamesischlernen, was 
Sprachvielfalt mit politischer 
Stabilität zu tun hat und warum 
es in Westbengalen so viele 
Schriftsysteme gibt wie nirgend-
wo sonst. (wurm)

SPRACHBUCH
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Konzert

Kunst

Von den Sissi-Filmen über das 
Musical Cats, seine Nestroy-Rol-
len am Burgtheater oder den 
Fernsehhit Ich heirate eine Fami-
lie: Einer wie Peter Weck hat 
viel zu erzählen. Am Freitag 
liest der Wiener Schauspieler, 
Intendant und Produzent beim 
Kultursommer Semmering aus 
seiner Autobiografie War’s das? 
und spricht im Südbahnhotel 
über das, was ihn heute bewegt 
(6. 8., 15.30 Uhr). In wenigen Ta-
gen feiert das Multitalent sei-
nen 91. Geburtstag. Tags zuvor 
widmet sich ebenda (19.30 Uhr) 
Corinna Harfouch mit ihrem 
Sohn Johannes Gwisdek Hof-
mannsthals Elektra. (afze) 

Begegnung von Physik und Mu-
sik: Harald Lesch und Martin 
Walch konfrontieren Vivaldi 
mit dem Klimawandel im Wie-
ner Theater im Park (20.00).

Glanz und Ohnmacht der Kind-
heit: 170 Künstlerinnen und 
Künstler beschwören die Wilde 
Kindheit von 1900 bis heute im 
Linzer Lentos-Museum. 

Ivona Jelčić

Zugespitzt formuliert, brauchte es 
2019 nur einen Satz, um aus 

einer Flüssigkeit Popkultur zu ma-
chen: „Ain’t no laws, when you’re 
drinking Claws“, sagte der US-Co-
median Trevor Wallace in einem 
kurzen Clip, in dem er sich durch 
einen Schluck Hard Seltzer der Fir-
ma White Claw in einen typischen 
„frat boy“ verwandelte.  

Hard Seltzer ist meist in Dosen-
form verkauftes Sprudelwasser, das 
mit vier- bis sechsprozentigem Al-
kohol und einem Aroma versetzt 
wird. Quasi die zuckerärmere Va-
riante von Alkopops und gerade das 
Trend-Gesöff in Amerika. 2018 wur-
den mit Hard Seltzers 500 Millionen 
Dollar Umsatz gemacht, 2020 waren 
es bereits vier Milliarden. Unter den 
größten Playern im Seltzer-Game 
befindet sich auch die besagte Firma 

White Claw, die es mit ihrer in un-
schuldigem, Instagram-kompatib-
lem Weiß gehaltenen Dose geschafft 
hat, Millennials erfolgreich glauben 
zu machen, dass man sich mit Hard 
Seltzers gesund besaufen könne. 
Also wenn es ein Getränk fürs post-
faktische Zeitalter gäbe, dann wäre 
es wohl Hard Seltzer. Durch den Clip 
von Wallace wurden die Dosen zum 
Meme, und es dauerte nicht lang, 
bis sie auch in Musikvideos auf-
tauchten. Rapper Travis Scott brach-
te 2020 seine eigene Hard-Seltzer-
Marke, Cacti, unter die Leute.  

Dass Getränke „memetisch“ wer-
den, ist kein Einzelfall. Cola ist so-
wieso Pop, geschüttelte Martinis 
wurden durch James Bond, Cosmo-
politans durch Sex and The City, 
White Russians durch The Big Le-
bowski zu flüssiger Popkultur.  

In Zeiten der Viralität werden 
auch Getränke wie eben ein Hard 
Seltzer oder Cranberrysaft schnell 
berühmt. Cranberrysaft? Nathan 
Apodaca wurde 2020 zum Internet-
phänomen, weil er in einem Tiktok-
Video zu Fleetwood Macs Dreams 
skatet und dabei einen Cranberry-
saft der Firma Ocean Spray trinkt. 
Zwölf Millionen Likes hat das Ding 
bis heute generiert und verhalf nicht 
nur der Nummer Dreams mehr als 
40 Jahre nach deren Veröffentli-
chung zur Topplatzierung in den 
iTunes-Charts, auch die Verkäufe 
des Safts stiegen ins Unermessliche.  

Und was tat der Trendsetter Apo-
daca? Er brachte im Juni einen alko-
holischen Drink mit Cranberryge-
schmack auf den Markt, erkannte 
den aktuellen Zeitgeist diesmal aber 
nicht: Denn es ist kein Hard Seltzer. 

Pop- und postfaktische 
Getränke

Popkultur mit   
Amira Ben Saoud
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§ Crossing Borders
Das Linzer Crossing Euro-
pe Festival –Österreichs
zweitgrößtes internatio-
nales Filmfestival – hat ab
Oktober ein neues Lei-
tungsduo: SabineGebets-
roither und Katharina
Riedler folgen Christine
Dollhofer nach, die mit
November die Geschäfts-
führung des Filmfonds
Wien übernimmt.

§ Neuer Lehrgang
DasAndereTheater im
Graz bietet im Herbst
erstmals einen Kurs für
Produktionsleiter*innen
an: Sie sind der organisa-
torische Dreh- undAn-
gelpunkt jeder Theater-
produktion. Der Kurs be-
ginnt mit einem Info-Tref-
fen am 15. September. In-
formationen undAnmel-
dung unter office@das-
anderetheater.at oder
S 0316/720 216.

§ La Strada in Graz§ Anatoli Akerman mit „Kuku“ imOrpheum § „Eggenberger Stadtgeflüster“ starten heute Abend

Vogerl, das weiterflattern möchteDasGlück ist ein
Er stand für den Cirque du Soleil in Las Vegas und To-
kio auf der Bühne, war Vorbild für eine Clown-Figur in
Tim Burtons Version von „Dumbo“ und ist seit 2014 im
legendären Circus Roncalli zu sehen. Bei La Strada prä-
sentierte Clown Anatoli Akerman eine neue Version sei-
nes Stück „Kuku“mit Kollege Christoph Schiele.
§Und täglich grüßt die Ku-
ckucksuhr. In einer ermü-
denden Routine sind die bei-
den Figuren in „Kuku“ ge-
fangen. Der eine, Christoph
Schiele, müht sich ab in sei-
nem Hamsterrad namens
Leben, der andere, Anatoli
Akerman, muss als dessen
personifizierte Kuckucksuhr
den durchgetakteten Alltag
aufrecht erhalten. Eigentlich
ist von Anfang an klar, dass
zwei Clowns eine so organi-
siertes Dasein nicht lange
aushalten können – und so
ist es nur eine Frage der
Zeit, bis alles entgleist.
Doch stellt die Clownerie
hier wirklich eine Entglei-
sung des Alltags dar? Oder

ist sie viel mehr eine Be-
freiung? Jedenfalls schafft es
das Duo in sein grandioses
Pas de deux des Slapsticks
auf viele ernsthafte und trau-
rige Momente einzubauen –
Einsamkeit und Selbstmord-
gedanken existieren in die-
sem Stück ebenso wie Non-
sense und Exzesse. Letztlich
geht es hier um eine Freund-
schaft, die an den unter-
schiedlichen Bedürfnissen
zerbricht. Wen man liebt,
den lässt man ziehen – die-
ses Motto gilt offensichtlich
auch für Clowns, die natür-
lich nicht ziehen können,
ohne davor zu stolpern.
Und weil das halt Glück
ein Vogerl ist, hat Anatoli

Akerman mit Christoph
Schiele, der in Graz auch
schon im preisgekrönten
Kinderstück „Penguin
People“ von Theater Asou
zu sehen war, einen konge-
nialen Partner für sein Stück
gefunden, das bei La Strada
leider schon abgespielt ist.
§ Seine Premiere feiert am
heutigen Mittwoch hin-
gegen das Projekt „Eggen-
berger Stadtgeflüster“ des
Kunstlabor Graz. Unzählige
Anwohner des Bezirkes wur-
den dafür befragt: Wie emp-
finden sie die Veränderun-
gen in der Stadt? Was wür-
den sie sich wünschen? Wo-
vor haben sie Angst? Diese
Stimmen werden von heute
bis Freitag jeweils um 21
Uhr in der Markthalle Eg-
genberg (Hofbauerplatz) zur
Aufführung gebracht.

Christoph Hartner

www.lastrada.at Anatoli Akerman undChristoph Schiele warenmit „Kuku“ zweimal bei La Strada zuGast

Starbesetzt ist das Programm des „Kultur.Sommer.
Semmering“ in dieser Woche: Am Donnerstag sind Co-
rinna Harfouch und Johannes Gwisdek (Bild) mit Hugo
von Hofmannsthals „Elektra“ im Südbahnhotel zu Gast.
Bis Sonntag folgen dann unter anderem noch Peter
Weck, Heinz Marecek, Julia Stemberger, Nicolas Ofcza-
rek und Tamara Metelka sowie Elisabeth Orth. Alle In-
formationen unterwww.kultursommer-semmering.at

Neue Novelle von Peter Karoshi imGrazer LeykamVerlag

EinWissenschaftler in der Krise
Auf den Spuren eines Kaisers und seines Elefanten lässt
der Wiener Autor Peter Karoshi den Helden seines neu-
en Buches wandern. Doch egal wie weit er geht, seiner
Sinn- und Lebenskrise kann der Wissenschaftler nicht
wirklich entkommen. Die Novelle „Zu den Elefanten“
ist imGrazer LeykamVerlag erschienen.
Just auf jener Route auf der
im Jahr 1553 der spätere
Kaiser Maximilian II. einen

Elefanten nach Wien getrie-
ben und damit für eine Sen-
sation gesorgt hat, will der

Kulturwissenschaftler Theo
seine Leben wieder in den
Griff gekommen. Schon seit
längerer Zeit kriselt es nicht
nur in der Beziehung zu sei-
ner Frau, sondern auch in
seiner Beziehung zur Wis-
senschaft. Ewig forscht er an
gewissen Themen, nur um
am Ende erst ohne klare
Antworten dazustehen.
Vor dem Hintergrund

einer Reise, die Geschichte
schrieb, lässt Karoshi seine
Hauptfigur mit dem Verge-
hen der Zeit hadern und ihn
erkennen, das sein Leben
wohl nie in den Geschichts-
büchern enden wird. Doch
zugleich lässt er ihn langsam
verstehen, dass auch in der
Gegenwart, direkt vor unse-
ren Augen, Erlebnisse lau-
ern, die sich weltbewegend
anfühlen können – wenn
auch nur für einen selbst und
nur für einen kurzen Mo-
ment. Christoph Hartner

Peter Karoshis Novelle „Zu den
Elefanten“ (Seiten Euro) ist bei
Leykam inGraz erschienen.

Georg Altziebler und Partnerin Heike Binder-Altziebler

SonOfTheVelvet Rat zweimal live

Nach alter Schule
Im März hat der Grazer Musiker Georg Altziebler
mit seiner Band Son Of The Velvet Rat das Album
„Solitary Company“ veröffentlich. Aufgenommen
wurde es mit namhaften Musikern in einem Studio in
der Wüste imWesten der USA. Nun präsentiert er es
bei zwei Konzerten in der Steiermark auch live.
Seit Jahren pendeln Georg
Altziebler und seine Ehe-
frau und künstlerische
Partnerin Heike Binder-
Altziebler schon zwischen
Graz und ihrer Wahlhei-
mat in der kalifornischen
Wüste. Irgendwo zwischen
hier und dort entstehen
auch die feinsinnigen
Songs ihrer Band Son of
the Velvet Rat, die kunst-
voll den Spagat zwischen
Folk, Blues, Americana
und Singer/Songwritertum
machen. Aufgenommen
werden diese typischerwei-
se ganz „old school“ mit
Vintage-Equipment statt
digitaler Gimmicks – so

auch das aktuelle Album
„Solitary Company“, das
noch vor Corona einge-
spielt wurde und im März
erschienen ist.
Dass Altziebler dafür mit
Musikern im Studio war,
die auch schon mit Lou
Reed, Patti Smith oder
George Michael gearbeitet
haben, zeigt das Standing,
das sich der Grazer nicht
nur hierzulande, sondern
auch in seiner Wahlheimat
erarbeitet hat. Das Resultat
ist einmal mehr ein eklekti-
scher und hypnotischer
Mix aus hangemachten
Klängen und poetischem
Geschichtenerzählen – zu-
sammengeschweißt von
Altzieblers brüchiger und
intensiver Stimme. Die Bil-
der für das Booklet von
„Solitary Company“ stam-
men übrigens von Autorin
Valerie Fritsch.
Live zu erleben ist Son
Of The Velvet Rat am 7.
August beim Open-Air-
Konzert im Parkhouse in
Graz und am 20. August
beimRostfest in Eisenerz.

Christoph Hartner
Foto: SotvRFoto: SotvR
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KULTUR IN KÜRZE

Starbesetzt ist das Programm  
„Kronen Zeitung“ vom 04.08.2021 (Seite 40)
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Der Semmering strotzt nur so vor Hochkultur  
„WOCHE Steiermark“ vom 04.08.2021 (Seite 39)
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Der Kultursommer am Semme-
ring ist bereits in vollem Gange. 
Bereits seit 9. Juli wird im Kurort 
musiziert, geschmunzelt und 
sinniert. Auch in den kommen-
den Tagen finden wieder zahl-
reiche Veranstaltungen statt.
Am Donnerstag, 5. August, in-
terpretieren Corinna Harfouch 
und Johannes Gwisdek Elektra 
von Hugo von Hofmannsthal. 
Tags darauf sind unter ande-
ren Peter Weck und Heinz Ma-
recek zu Gast. Am Samstag, 7. 
August, laden Julia Stemberger 
und die oberösterreichischen 
Concert Schrammeln zu einer 

vergnüglichen literarisch-musi-
kalischen Matinee. Abgerundet 
wird der Abend schließlich von 
Tamara Metelka & Nicholas Of-
czarek. Am Sonntag präsentiert 
Elisabeth Orth kurze Erzäh-
lungen aus ihrer persönlichen 
Sammlung. 

In den kommenden 
Tagen tummeln sich 
wieder zahlreiche 
Granden der Kultur-
szene am Semmering. 

Peter Weck blickt am Semmering 
auf sein Leben zurück. Foto: Peter Weck

Der Semmering strotzt 
nur so vor Hochkultur

Tamara Metelka und Nicholas Of-
czarek lesen Rilke. Foto: J. Gallauer

Wiener Schmäh und schwarzer Hu-
mor mit Julia Stemberger. Nadja Klier

Der gesamte Spielplan auf: 
www.kultursommer-semmering.at

Bereitschaftsdienst neu: Das 
Gesundheitstelefon als Erst-An-
laufstelle bei gesundheitlichen 
Fragen ist rund um die Uhr unter 
der Telefonnummer 1450 erreich-
bar. Dennoch werden an den Wo-
chenenden sowie an Feiertagen 
im Bezirk Bruck-Mürzzuschlag 
auch künftig von 8 bis 11 Uhr 
Ordinationen geöffnet sein. Die-
se verrichten keinen Telefon-
dienst!

7. August:
• Dr. Anita Gebeshuber, Grazer 
Straße 15/1, 8665 Langenwang.
• Dr. Hanna Gordon, Grimmstra-
ße 7, 8641 St. Marein.

8. August:
• Dr. Martin Ilgerl, Angerweg 44, 
8650 Kindberg.
• Dr. Andrea Pilz, Parkstraße 2, 
8661 St. Barbara.

Zahnärztlicher Dienst
7./8. August, 10 bis 12 Uhr:

• Dr. Birgit Bergmann-Weid-
mann, Brunnhof 3b, 8130 Frohn-
leiten, Tel. 03126/6262.

Apotheken-Bereitschaft 
2. bis 8. August:
• Jakobus-Apotheke, Rosegger-
straße 4, 8670 Krieglach, Tel. 
03855/23260.
9. bis 15. August:
• Andreas Apotheke,  Grazer Stra-
ße 10, 8665 Langenwang, Tel. 
03854/2085.
• Bernhard Apotheke, Landstraße 
1, 8641 St. Marein, Tel. 03864/3736.

Bereitschaftsdienste
• Landeswarnzentrale: 
Tel. 0316/877-77, 
• Bezirkspolizeikommando: 
Tel. 059133/6250.

Beratungsstelle SOPHA Le-
oben: Sozialpsychiatrische Hil-
fe im Alter für Menschen ab 
65+ und deren Angehörige. Tel. 
03842/31820.

Wochenend-Dienste von
Ärzten und ApothekenErste anwaltliche Auskunft: 

Wird aufgrund der derzeitigen 
Situation – den Empfehlungen 
der Bundesregierung folgend 
– bis auf Weiteres ausgesetzt.
Pflege, Soziales: Infos Pfle-
ge, Soziales, Gesundheits-
förderung. Gesundheitszen-
trum Mürzzuschlag, Tel.: 
0800/312234. 
Automaten-Spielsucht: Kos-
tenlose Helpline der Wirt-
schaftskammer Steiermark, 
Mo. bis Fr. 8-18.30 Uhr, Tel.: 
0800/204203. 
Psychosoziale Beratungs-
stelle, Mürzzuschlag: Mo. 
und Fr. 9-12 Uhr, Di. und Do. 
10-15 Uhr, Mi. 15-19 Uhr, Tel.: 
03852/4707. 
Streetwork, Mitterdorf: Be-
ratung, Vermittlung, Beglei-
tung von Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen, Dorfstr. 
3, Mi., Do., Fr. 16 bis 18 Uhr. 
Kontakt: Aloisia Pirker-Ebner, 
Tel. 0699/14600031; Achim 
Lernbass, Tel. 0699/14600026. 
Infos Facebook unter „Street-
work Mürztal“.

RAT & HILFE

„Ich habe dieses Buch geschrie-
ben, weil zu wenige von uns - 
Frauen, Flüchtlinge, Schwarze, 
Homosexuelle, SüdafrikanerIn-
nen - unseren Instinkten genug 
vertrauen, um zu wissen, dass 
es unsere Herzen sind, die uns 
retten werden.“ Mit viel Herz er-
zählt Sisonke Msimang in „Und 
immer wieder aufbrechen“ ihre 
eigene Lebensgeschichte und 
auch die Südafrikas. Haymon 
Verlag, 404 Seiten, 24,90 €

Der Kampf einer 
starken Frau

BUCH-TIPP

©Haymon

Suchtberatung b. a. s. Mürzzu-
schlag: Journaldienst Mi. 9-10 
Uhr, Tel.: 0664/9683240. Ano-
nyme Alkoholiker: Hotline täg-
lich 9-21 Uhr, Tel. 0316/574740, 
obersteiermark@anonyme-al-
koholiker.at. Meeting Mürzzu-
schlag: freitags, 19 Uhr, Haus der 
Begegnung (Kirchengasse 1). 
Missbrauch – physische, psy-
chische und sexuelle Gewalt:  
Kinderschutzzentrum, Hotline: 
03862/22430. 

RAT & HILFE
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Komiker Dorfer jodelte mit Sopranistin am Semmering  
„Bezirksblätter Niederösterreich“ vom 04.08.2021 (Seite 35)MEINBEZIRK.AT/NEUNKIRCHEN LEUTE    35

SEMMERING. Lachen im Sekun-
dentakt war an einem kurzweili-
gen Nachmittag im Südbahnhotel 
garantiert. Ein Liederabend der 
besonderen Art mit Star-Mezzoso-
pranistin Angelika Kirschschla-
ger - am Klavier begleitet von 
Kultursommer-Intendant Florian 
Krumpöck - und Alfred Dorfer. 
Witzige Anekdoten, gemeinsames 
Jodeln, Singen und humorvolle 
Unterhaltungen rissen das Pub-
likum in Gelächter und Begeiste-
rung. In der Pause auf der Terras-
se bei einem Gläschen Sekt oder 
Uhudler aus Reichenau gesich-
tet wurden Margit und Günter 
Schiefert, Karin und Franz Ren-
ner, Johann und Monika Fuchs, 
Rosa Lederbauer, Tierarzt Klaus 
Lehmann mit Ingrid Schulze 
und die Weltkulturerbe-Region-
Managerin Alexandra Farnleit-
ner-Ötsch mit ihren Ehrengästen, 
den Wissenschaftlern Thomas 
Haider und Alfred Paul Blaschke 
und Begleitung aus Baden.

Alfred Dorfer, Angelika Kirchschlager 
und Florian Krumpöck.

Doris und Andreas Sederl von der 
Mohr-Sederl Fruchtwelt. Fotos: er (2)

Komiker Dorfer jodelte mit 
Sopranistin am Semmering

Sternzeichen: Stier
Hobbys: Faulenzen und mit 
dem Hund spazieren gehen.
Liebe ist ... der Sinn des Le-
bens. 

Sie möchten Josef kennenler-
nen? Schicken Sie einen Brief 
an: Bezirksblätter NÖ, Kenn-
wort „Single der Woche KW 
31“, Porschestraße 23a, 3100 
St. Pölten.

Foto: privat

UNSER SINGLE 
DER WOCHE KW 31

Josef, 48 Jahre

Mehr über die neue Serie der 
Bezirksblätter NÖ lesen Sie auf 
meinbezirk.at/single-nö

WIMPASSING. Der Kulturverein 
mit Obmann Rene Harather 
konnte nun endlich den bereits 
für das vergangene Jahr geplan-
ten Comedy-Abend mit Künstler 
Alf Poier umsetzen. „Humor 
im Hemd“ stand am Programm. 
Nach der gewissenhaft durchge-
führten 3G-Kontrolle durch Medi-
na Topic und Marlis Merkswohl 
stand dem herzhaften Ablachen 
nichts mehr im Wege. Unter den 
Gästen des Kabarett-Genusses 
auch entdeckt: Vizebürgermeis-
ter Andreas Hofer, Patrick 
Kerbel mit seiner Nicole, Paul, 
Alexandra und Stefan Handler, 
welche aus Thomasberg ange-

reist waren, Hermann Heilig, 
Christian Doppler mit Monika 
Kroneveter und ihren Freunden 
Isabel und Harald Tauchner, Zei-
tungsmacher a.D. Franz Mucker 
mit seiner Elfie Walli, Simone 
und Werner Kornbauer, die Phy-
siotherapeutin Andrea Vollmer 
mit Nachbar Gerhard Jeitler, 
„Drahdiwaberl“-Fotograf Rudi 
Handl und viele mehr.

    Alf Poier rockte     pur

Harald und Isabel Tauchner reisten 
für die Show aus Aspang an.

Es durfte endlich wie-
der einmal herzhaft 
gelacht werde. Come-
dian Alf Poier rockte 
das Kulturcentrum.

Bestens gelaunt schon vor der Show! Comedian Alf Poier mit Kulturverein-
Obmann Rene Harather Backstage. Fotos: Christian W. F. Gschieszl (4)

Den 3G-Check übernahmen Medina 
Topic & Marlis Merkswohl.

Christian Doppler und seine Monika 
genossen den Abend.

von christian w. f. gschieszl
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Σ mond@kronenzeitung.at –§ www.krone.at/mondkalender
T www.facebook.com/PaunggerPoppeOfficial

Das Leben mit der Kraft des Mondes

Vom richtigen
Zeitpunkt

JOHANNA PAUNGGER UND THOMAS POPPE
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Ein Tipp für „Moon Power“ in Garten, Feld und Wald: Arbeitsgeräte
bis hin zum Rasenmäher könnten heute und morgen mit großem Er-
folg gereinigt werden. Jedoch nicht im feuchten Zustand sofort wie-
der verstauen (in Schuppen oder Gerätekellern, usw.), besonders
dann nicht, wenn sie für längere Zeit verräumt werden sollen. Also
erst abwarten, bis alles gründlich abgetrocknet ist, und dann erst
einräumen. Um jegliche Reinigungsarbeit so angenehm wie möglich
zu gestalten, sollten Sie immer die Kraft der Wassertage im abneh-
menden Mond nutzen (Krebs, Skorpion, Fische).

Wasser- und Blatttag
Nahrungsqualität: Kohlen-
hydrate
Körperzone: Brustbereich
und Lunge

DONNERSTAG, 5. AUGUST

KREBS

WICHTIGE TELEFONNUMMERN

WASSERSTAND vom 4. 8.: Passau-Donau: 576, Engelhartszell: 479, Linz: 411, Mauthau-
sen: 457, Ybbs: 333, Melk: 489, Kienstock: 381, Korneuburg: 362, Nußdorf: -,Wildungsmau-
er: 364, Hainburg: 360, Salzburg: 727, Braunau: 545, Passau-Inn: 308,Wels: 186, Steyr: 284,
Hohenau: 156. – Prognose für heute: Kienstock: wenig Änderung auf 340

SPRUCHDES TAGES:
DerGebrauch der Kräfte, die man
hat, ist man denen schuldig, die sie
nicht haben.

Carl Schurz
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NAMENSTAG: Oswald, Dominika,
Abel, Stanislaus

ZAHLENLOTTO
3. 8. 2021

20 70 68 44 11
(ohneGewähr)

; KRONE-OMBUDSFRAU
Mo. bis Fr. 10–15Uhr: 05 7060/23436
;GESUNDHEIT
Ärztefunkdienst: 141
Zahnärzte: 01/512 20 78
Apothekendienst: 1455
Vergiftungen: 01/406 43 43
Telefonseelsorge: 142
Krebshilfe-Telefon: 01/408 70 48
Gesundheitsberatung (W, NÖ): 1450
Corona-SorgenhotlineWien:
01/4000 5 3000
; KRANKENTRANSPORTE
Arbeiter-Samariter-Bund: 01/891 44
Johanniter-Unfall-Hilfe: 01/476 00-0
Rotes Kreuz: 52 144
Grünes Kreuz: 01/148 49
;OPFERNOTRUF
0800/112 112 (Kostenfreie Beratung)
; FRAUENHELPLINE gegenGewalt
Beratung für betroffene Frauen,
Kinder, Jugendliche: 0800 222 555
; STADTWIEN FRAUENZENTRUM
01/408 70 66
; RAT AUF DRAHT
Notruf für junge Menschen: 147

; RECHTSBEISTAND
nachts von 18 bis 8 Uhr:
0676/359 17 30 oder 31
; TECHNISCHE GEBRECHEN
Kanal: 01/4000/ 9300
Wasserrohr: 01/ 59 9 59-0
; TIERE
Notrufnummer desTierspitals derVete-
rinärmedizinischenUniversität:
250 77 DW 5555.
Tierrettung: 0662/830 745
TiernotärzteWien &Umgebung:
0699/12 22 33 36. –Tierschutz-Hotline
4000/8060. –WienerTierkrematorium,
01/523 46 79 (0–24Uhr)
;WIEN ENERGIE-SERVICE
0800/500 800
Störungsdienste (0 bis 24Uhr)
Strom: 0800/500 600; Gas: 128
Fernwärme: 0800/500 751
; EVN-SERVICE
0800/800 100
; ENERGIE BURGENLAND-SERVICE
0800/888 9000 (0 bis 24Uhr)

Einen Sattelschlepper mit
gefährlicher Fracht zogen
Polizisten bei einer Kontrol-
le auf der A 2 bei Leobers-
dorf, Bezirk Baden, aus dem
Verkehr. EinWeißrusse (45)
war mit dem Tanklaster, der
ein hochentzündliches Ge-
misch aus Aceton und To-
luene geladen hatte, nach

„Rollende Bombe“ gestoppt
Tankwagenmit kaputten Reifen auf Autobahn

Polen unterwegs. An vier
Reifen des Tankanhängers
stellten die Beamten Schä-
den fest, es drohte ein Rei-
fenplatzer, der zu einer Ka-
tastrophe hätte führen kön-
nen. Zudem hatte der Len-
ker die Ruhezeiten nicht ein-
gehalten. Die Fahrt wurde
sofort gestoppt – Anzeige!

ÜberdieNÖ-Bürgschaften-
und Beteiligungsgesell-
schaft (NÖBEG) konnten
in der Corona-Krise 228
Klein- und Mittelbetriebe
mit 51,5Millionen € unter-
stützt werden. Dadurch
wurden rund 600 Arbeits-
plätze neu geschaffen sowie
mehr als 4800 Jobs abgesi-
chert. Diese Kapitalstär-
kung gibt den Unterneh-
menHandlungsspielraum.

Kapitalstärkung für
heimische Betriebe

In 75 Gemeindeämtern
zwischen Enns und Leitha
„regiert“ eine Ortschefin.
So viele Bürgermeisterin-
nen gibt es in keinem ande-
ren Bundesland. In St. An-
ton an der Jeßnitz im Be-
zirk Scheibbs – auch hier
steht mit Waltraud Stöckl
eine Frau an der Spitze –
fand jetzt ein Treffen von
65 Bürgermeisterinnen aus
ganzÖsterreich statt.

NÖ ist das Land der
Bürgermeisterinnen

Zum Sommerkonzert unter der Linde lädt das Orches-
ter Camerata Carnuntum morgen, Freitag, in Gramat-
neusiedl im Bezirk Bruck an der Leitha. Auf dem Pro-
gramm stehen im Kulturstadl „Russische Impressio-
nen“. Als Solistin am Klavier brilliert dabei Doris Kitz-
mantel, am Dirigentenpult steht LeoWittner. Beginn ist
um 20Uhr. Infos und Karten:S 0676/325 22 82.

Auftakt für den Kultursommer
im Südbahnhotel am Semme-
ring: Auf 1000 Meter Seehöhe
laden Künstler ab heute, Don-
nerstag, zu einem abwechs-
lungsreichen Veranstaltungs-
reigen. Den Anfang macht
Schauspielerin Corinna Har-
fouch als Hofmannsthal’sche
„Elektra“, morgen blickt der le-
gendäre Peter Weck humorvoll
auf sein Bühnenleben zurück.
Am Samstag laden Julia Stem-
berger (re.) und die Concert
Schrammeln (links) zur Mati-
nee „AllesWalzer“.

j

Heuernte in steilemGelände, Brennholz einlagern – das
Bergbauernleben lernte die Hollabrunner „Frau Professor“
Sabine Rohrer auf einem Bergbauernhof inOsttirol kennen.

§ „Frau Professor“ sattelte in Ferien um

Tausche Rotstift
§ Freiwillige Arbeit auf Bergbauernhof

gegen Heugabel
Die letzte Juli-WochewirdSabineRohrerwohl immer in
Erinnerung bleiben. Denn während andere im Urlaub
ausschlafen und sich dem Müßiggang hingeben, stand
die Pädagogin aus dem Weinviertel täglich beim ersten
Hahnenschrei auf. Und dann hieß es kräftig anpacken –
dennRohrer half freiwillig auf einemBergbauernhof aus.
Begonnen hat alles mit der
Suche nach Themen für ihre
Schüler. „Dabei stieß ich auf
das Projekt ,Mithilfe bei Ti-
roler Bergbauern‘“, so Sabi-
ne Rohrer, die am Erzbi-
schöflichen Gymnasium in
Hollabrunn Geografie und
Deutsch unterrichtet. Ihr In-
teresse war geweckt – und so
lernte Rohrer nun im Ostti-
roler Matrei bei Nadja und
Oswald Mattersberger, de-
ren Sohn Rafael, der den
Hof auf 1300 Meter Seehö-
he übernehmen wird, dessen
Frau Maria und den Töch-
tern Alyeen (4) und Hannah

(11/2) den Bergbauern-Alltag
hautnah kennen. Konkret: 6
Uhr aufstehen, Kühe, Schafe
und Hühner füttern, Arbeit
in Stall und Garten, Kinder-
betreuung, Brot backen,
Holz einlagern, Heuernte.
Trotz der Anstrengungen

will Rohrer diese Tage nicht
missen: „Als Flachländerin
hat mich die Bergwelt schon
immer fasziniert. Nun habe
ich sie nicht mit den Augen
der Urlauberin betrachtet,
sondern mithelfen dürfen,
die kostbare Natur zu pfle-
gen und zu bewahren.“

ChristophWeisgram

Problemwäsche Gießen Fensterputzen

Haarpfl ege Ernten, Lagern Einkochen

Obstbaum 
schneiden Umtopfen

GARTENGERÄTE REINIGEN

INFO
WIEN, NÖ, BGLD

im abnehmendenMond

Foto:Nadja Klier
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Auftakt  
„Kronen Zeitung“ vom 05.08.2021 (Seite 22)
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Seitenblicke
Gesang trifft Kabarett / Classic Fesival in Lech Ausstrahlungstermine05. August, 20:04
Uhr 05.08., 20:04 Uhr

06. August, 04:43 Uhr (Wiederholung) 06.08., 04:43 Uhr (Wh) 06. August, 12:50 Uhr
(Wiederholung) 06.08., 12:50 Uhr (Wh)

Gesang trifft Kabarett

Mezzosopranistin Angelika Kirchschlager und Kabarettist Alfred Dorfer berührten mit
ihrem neuen gemeinsamen Programm „Tod eines Pudels“ das Publikum im Südbahnhotel
Semmering.

Adresse https://tv.orf.at/program/orf2/seitenblic1196.html

© APA-DeFacto GmbH  53/11582
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Kultur.Sommer.Semmering 2021
Eine Birne Namens Beimpold - Anekdoten einer Burgp�anze Mit Ulrike Beimpold »Ich
liebe Theateranekdoten.

Foto: Alexander Haiden hochgeladen von

Sie sind das Schlagobershäubchen in der Theaterküche. Sie sind der Naschkatzenlohn für
den Schauspielberuf. Sie sind das Empfangskomitee beim Übertreten der Schwelle ins
Rampenlicht.«

Bereits im zarten Alter von acht Jahren schnupperte Ulrike Beimpold erstmals Bühnenluft
im Burgtheater. Mit dem ersten Schritt in die heiligen Hallen des Hauses an der
Ringstraße trat auch ein ständiger Begleiter an ihre Seite: die Theateranekdote!
Ulrike Beimpold sammelte genüsslich alle Aussetzer, Versprecher und Hoppalas
und hütete diesen Schatz drei Direktionen lang. In ihren köstlichen Erzählungen
über berühmte Kolleg*innen und die guten Geister hinter der Bühne öffnet die
charismatische Schauspielerin die Pforten der heiteren bis ernsten Theaterwelt und
gewährt dem Publikum neue überraschende Einblicke. Ein humorvoller Nachmittag mit
viel Augenzwinkern für Theaterhungrige und einge�eischte Burgtheater-Fans!

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Veranstaltungen

Veranstaltungen

Foto: Alexander Haiden hochgeladen von

Adresse https://www.meinbezirk.at/event/muerztal/c-brauchtum-kultu...

© APA-DeFacto GmbH  48/7283
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Kultur.Sommer.Semmering 2021
Anna Karenina Mit Andrea Jonasson & Roland Koch Angelika Hager - Konzept &
Lesefassung

Foto: Ela Angerer hochgeladen von

»Alle glücklichen Familien gleichen einander, jede unglückliche Familie ist auf ihre eigene
Weise unglücklich.«

Mit diesen berühmten ersten Worten beginnt Leo Tolstoi seinen meisterhaften Roman,
der zu den wohl berühmtesten Liebesgeschichten der Weltliteratur zählt.

Anna Karenina, eine bezaubernde, kluge, sanftmütige junge Frau, scheint alles für ihr
Lebensglück zu besitzen. Doch als sie auf den schneidigen Of�zier Graf Wronskij trifft, ist
sie bereit, für die entspringende stürmische Leidenschaft alles zu opfern: den Mann, den
Sohn, sogar die Achtung der Gesellschaft, in der sie lebt. Doch ihre bedingungslose Liebe
scheitert und führt zu Eifersucht, Hass und Verzwei�ung. Die Tragödie einer Frau wird bei
Tolstoi zum unerbittlichen Porträt der verknöcherten adligen Gesellschaft im Moskau des
19. Jahrhunderts

Begleiten Sie Andrea Jonasson, die unumstrittene »Diva assoluta« des Theaters in der
Josefstadt, und den Nestroy-dekorierten Burgtheater-Schauspieler Roland Koch durch
einen intensiven, hochdramatischen Abend auf den Spuren der vielleicht berühmtesten
Ehebrecherin der Weltliteratur.

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Veranstaltungen

Veranstaltungen

Foto: Ela Angerer hochgeladen von

© APA-DeFacto GmbH  45/115
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Kultur.Sommer.Semmering 2021
Stefan Zweig - Der Seelenwanderer Die unsichtbare Sammlung Mit Elisabeth Orth

Foto: Reinhard Werner hochgeladen von

»Unvergesslich war mir der Anblick: dies frohe Gesicht des weißhaarigen Greises da oben
im Fenster, hoch schwebend über all den mürrischen, gehetzten, geschäftigen Menschen
der Straße, sanft aufgehoben aus unserer wirklichen Welt von der weißen Wolke eines
gütigen Wahns.« (Stefan Zweig, »Die unsichtbare Sammlung«)

Wie nahe Wahn und Wahrheit beieinander liegen können und welche Bedeutung Kunst
im Leben eines Menschen einnehmen kann, beschreibt Stefan Zweig in seiner kurzen und
feinsinnigen Novelle »Die unsichtbare Sammlung«. Doch auch sein autobiogra�sches
Werk »Die Welt von Gestern« ist eine Fundgrube für Sammlungen kunstsinniger
Anekdoten.

Im Waldhofsaal des Südbahnhotels, wo Stefan Zweig, Peter Altenberg und unzählige
weitere Literaten der Jahrhundertwende die Seele baumeln ließen und Inspiration zu
ihren Werken sammelten, spürt Elisabeth Orth dem Kunstsinn und Lebensgefühl des
Fin de Siècle anhand kurzer Erzählungen aus ihrer persönlichen Sammlung literarischer
Kostbarkeiten nach.

»Ich glaube, Goethe hat es gesagt: ›Sammler sind glückliche Menschen.‹ (Stefan Zweig,
»Die unsichtbare Sammlung«)

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Foto: Reinhard Werner hochgeladen von

Adresse https://www.meinbezirk.at/event/muerztal/c-literatur-buch/...

© APA-DeFacto GmbH  41/11585
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DOKU. Der Fotograf Jim 
Rakete erzählt in der Doku 
„Now“, was seit dem 
Klimaabkommen von Paris 
2015 passiert ist und gibt 
dabei zahlreichen Klima-
AktivistInnen eine zusätz-
liche Stimme. Der Film 
vermittelt nicht nur ein 
düsteres Bild, er macht auch 
Hoffnung, indem er zeigt, 
wie viele Menschen sich für 
die Umwelt engagieren.

INFO: derzeit im Kino

MIX. Mehr als 70 außer-
gewöhnliche Kulturmomente 
gibt es im Rahmen des 
Kultur.Sommer.Semmering 
im Südbahnhotel zu 
erleben. Nicht verpassen 
sollte man den Auftritt von 
Erika Pluhar am 19. August. 
Gemeinsam mit Roland 
Guggenbichler erzählt und 
singt sie über ihr vielseitiges 
Leben als Künstlerin.

INFO: bis 5. September,  
kultursommer-semmering.at

Plädoyer für den 
Klimaschutz

Grandiose 
Kulturmomente

Getanzte Leidenschaft
HOTSPOT. Die 38. Ausgabe des „ImPulsTanz – Vienna 
International Dance Festival“ hat im Juli begonnen.  
Bis Mitte August bringt das Festival eine einzigartige 
Dichte an zeitgenössischem Tanz- und Performance-
Schaffen sowie Workshops nach Wien. Am 11., 13. 
und 14. August präsentiert Akram Khan Company 
etwa die Performance „Outwitting the Devil“.

INFO: bis 15. 8., impulstanz.com

LIVE. Mit „Jelly Jelly“ veröffentlichten Cari Cari vor kurzem  
die erste Single seit ihrem 2018 erschienenen Debütalbum 
„Anaana“. Der tanzbare Song wie auch das Video sind ein 
wilder Ritt durch die Tiefsee – auf der Flucht vor Meeres-

ungeheuern und durch ein Feld Feuerquallen. Am 11. August 
tritt die heimische Indie-Rock-Band in St. Pölten auf.

INFO: 11. 8., Rathausplatz 14, 3100 St. Pölten, cinema-paradiso.at

Musikalischer Ritt durch die Tiefsee
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Best of Kultur  
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Eigenes System entwickelt
Konzept | Region setzt auf eigenes „3G“-Kontrollsystem, das noch weiter ausgebaut werden
soll. Geimpfte und Genesene bekommen ein dunkelgrünes und Getestete ein hellgrünes Band.

Von Nadine Gasteiner

REGION | Not macht bekannter-
weise erfinderisch, wodurch
sich die Region rund um Reiche-
nau etwas Besonderes einfallen
ließ. Für Geimpfte, Getestete
und Genesene wurde ein verein-
fachenderes Konzept entwickelt:
Statt an jeder Destination den
„Grünen Pass“ zücken zu müs-
sen, gibt es für Gäste nun ein
grünes Band, welches durch das
Tragen am Handgelenk direkt
sichtbar sein soll.
Der Initiator der Idee, Bernd

Scharfegger, erklärt: „Es ist eine
Serviceleistung am Gast und ei-
ne Vereinfachung für die Betrie-
be.“ Er habe das Konzept vorerst
in seinen Betrieben umgesetzt,

weil er es für sinnvoll erachte:
„Jetzt sind wir halt schon mitten
in der Saison, aber es ist noch
nicht zu spät, das System zu eta-
blieren.“ Aktuell gibt es die Er-
gänzung zum „Grünen Pass“ in
den Scharfegger-Betrieben sowie
dem Schloss Wartholz und dem
Schloss Reichenau.
Der Obmann des Semme-

ring-Rax-Schneeberg-Tourismus-
verbandes Christian Blazek er-
klärt, dass es das Ziel sei, dieses
System auf das gesamte Ver-
bandsgebiet auszuweiten. Blazek
erklärt, dass es hier nicht darum
gehe, dass alle Betriebe ein sol-
ches Band ausgeben sollen. Es
gehe um jene, bei denen eine
starke Frequenz bestehe und das
Kontrollieren viel Zeit in An-

spruch nehme. „Es ist für alle
Betriebe ein Riesenvorteil, weil
man das Tagesgeschäft machen
und dann noch zusätzlich die
,3G‘s kontrollieren muss und
durch das Bändchen geht das
viel schneller vonstatten“, so
der Tourismusverbandschef.
Vor kurzem wurde das System

bereits ergänzt, denn mittler-
weile gibt es zwei unterschiedli-
che Bänder. Zum einen das dun-
kelgrüne Band, welches für Ge-
impfte und Genesene gilt und
zum anderen ein hellgrünes
Band. Dieses erhalten jene Per-
sonen, die ein Testzertifikat vor-
weisen. Dieses Band soll mit ei-
nem Datum versehen werden,
um die begrenzte Gültigkeit bes-
ser zu kontrollieren, so Blazek.

Das grüne Band soll das Kontrollie-
ren der „3G“-s erleichtern. Foto: zVg

Kultur lockt auf
den Zauberberg
Veranstaltungen | Kulturelle Höhepunkte locken
in den nächsten Wochen in das Südbahnhotel.

schichten aus 1.001 Nacht un-
ternehmen Proschat Madani
und das „Silver Garburg“-Kla-
vierduo am Freitag, 13. August,
19.30 Uhr, eine musikalische
Reise in den Orient. Der beliebte
Schauspieler Fritz Karl liest am
14. und 15. August, 15.30 und
19.30 Uhr, aus Stefan Zweigs
einzigem Roman „Ungeduld des
Herzens“. Viel jüdischen Humor
und Witz wird Miguel Herz-Kes-
tranek unter dem Titel „Me-
schugge & Co“ am 14. und 15.
August, 19.30 und 11 Uhr, ver-
sprühen. Am Sonntag, 15. Au-
gust, 15.30 Uhr, interpretiert Je-
dermann-Legende Cornelius
Obonya die berühmte „Schach-
novelle“ von Stefan Zweig.
Karten für das Festival „Kul-

tur.Sommer.Semmering“ sowie
weiterführende Informationen
sind unter www.kultursommer-sem-
mering.at abrufbar.

Von Johannes Authried

SEMMERING | Es gibt nicht nur
einen Höhenrausch, sondern
auch einen Kulturrausch: Letzte-
res erlebten unter anderem Ar-
thur Schnitzler, Alma Mahler
oder Stefan Zweig. Heute lässt
das Festival „Kultur.Som-
mer.Semmering“ diese künstle-
rischen Höhepunkte im legen-
dären Südbahnhotel wieder auf-
leben.
In der sechsten Woche steht

folgendes auf dem Programm:
Intendant und Pianist Florian
Krumpöck spielt am Donners-
tag, 12. August, 19.30 Uhr, mit
Cornelius Obonya „Eine Pilger-
fahrt zu Beethoven“. Humorvol-
les bringt Volksoperndirektor
Robert Meyer am Freitag, 13.
August, 15.30 Uhr, unter dem
Titel „Häuptling Abendwind“
von Johann Nestroy. Mit Ge-

Kultur lockt auf den Zauberberg  
„NÖN“ vom 11.08.2021 (Seite 19)
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Schauspiel-Legenden trafen sich bei Event  
„NÖN“ vom 11.08.2021 (Seite 4)

DAMALS BEI UNS

GRÜNBACH | Seit etlichen Wochen
erkundet die NÖN-Redaktion im

Rahmen ihrer „Bäder-Checks“ die
Schwimmbäder des Bezirks, in die-
ser Ausgabe ist das Freibad Edlitz-
Thomasberg (siehe Seite 25) an der
Reihe. Unser historisches Foto der
Woche zeigt diesmal das Freibad in
Grünbach am Schneeberg um das
Jahr 1930. Gegründet wurde das

Bad bereits im Jahr 1912.
www.topothek.at

Foto: Reisner/Topothek Grünbach

HERR LEOPOLD
Angst vor „Absoluter“

„Da Neinkirchner Burgamasta Os-
terbauer will 2025 die
,Absolute‘ holen, hat
er g‘sagt. Dass des
sein grünen Vize net so
gfoit, is ka Wunder:
Schließlich wa da
Gansterer
Hans sein
Job daun si-
cherlich
los...“

4 Spaziergänger Woche 32/2021 NÖN

Einkaufscenter lud
zu Gewinnspiel ein
Mit einem neuen Teilnahmerekord
endete das zweite Sommerge-
winnspiel des Einkaufszentrums
„Panoramapark“ in Neunkirchen.
Aus über 9.000 Teilnahmekarten
wurden die Gewinner ermittelt –
am Donnerstag wurden ihnen im
„Panoramapark“ die Preise von
Daniela Kastner und Helmut Peho-
fer übergeben. Den ersten Preis
im Wert von 5.000 Euro „Panora-
mapark“-Einkaufsgutscheinen ge-
wann Sandra Schreier aus Breite-
nau. Der zweite Preis (3.000 Euro
Gutscheine) ging an Alexandra

Souto aus Scheiblingkirchen (sie
ließ sich von Jahn Posch vertre-
ten). Über den dritten Preis durfte
sich Alfred Hofmeister freuen.

Schauspiel-Legenden
trafen sich bei Event
Zu einem ganz besonderen Wie-
dersehen kam es am Wochenende
im Südbahnhotel am Semmering:
Die Schauspieler Peter Weck (91)
und Heinz Marecek (75) trafen ei-
nander in dem Kurort, weil sie
beide dort aus ihren Biografien la-
sen – und hatten (siehe Foto) gro-
ße Freude daran. Mehr dazu auch
auf Seite 79 dieser Ausgabe!

Beeindruckendes
Motiv festgehalten 
Semmerings Wintersportvereins-
Präsident und Weltcup OK-Präsi-
dent Franz Steiner hielt zuletzt ei-
ne besonders malerische Entde-
ckung mit seiner Kamera fest. Bei
seinem letzten Ausflug in die Ber-
ge entdeckte der begnadete Berg-
steiger die Zugspitze, den höchs-
ten Berg Deutschlands, in einem
besonderen Licht. Um sechs Uhr
morgens blickte er von der soge-
nannten Höllentalangerhütte aus
auf den Gipfel und traute seinen
Augen kaum, denn dieser war ge-
tränkt in intensives Morgenrot.

Sandra Kastner (links) und Helmut Pehofer (Mitte) vom „Panoramapark“
gratulierten den Preisträgern Sandra Schreier, Helmut Pehofer, Jahn Posch
(Zweiter von rechts) und Alfred Hofmeister. Foto: Johannes Authried

Freude über das Wiedersehen:
Heinz Marecek und Peter Weck am
Semmering. Foto: Johannes Authried

Franz Steiner traute bei diesem An-
blick kaum seinen Augen und zückte
schnell die Kamera. Foto: privat
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Marecek und Weck zu Gast  
„NÖN“ vom 11.08.2021 (Seite 79)

Treffpunkt 79NÖN Woche 32/2021

Bürgermeister Bernhard Brunner (mittig) mit
Kommandant Martin Kirnbauer und Michael
Tauchner, Leiter des Verwaltungsdienstes.

1
Sorgten am Nachmittag für Musik und gute Stim-
mung: Anton und Stephan Kogelbauer, besser be-
kannt als „Die Kogi‘s“. Fotos: Philipp Grabner

1
Beim Blumentag galt die „3G“-Regel. Bei der Kon-
trolle im Eingangsbereich: Franz Rosinger, Stefan
Kapfenberger und Daniel Fahrner.

1

„Kultur.Sommer.Semmering“-Intendant Florian Krumpöck
(rechts) mit den Schauspiellegenden Heinz Marecek und Pe-
ter Weck. Foto: Johannes Authried

2
Karin Ullreich sowie die Chormitglieder Franz Fidler und Bri-
gitta Ulreich bei der Verabschiedung von Chorleiter Gott-
fried Ullreich.

3
Die Chormitglieder Olga En-
gelhart und Claudia Reiterer
nach dem Konzert.

3

Haben beim Frühschoppen zusammen angesto-
ßen: Johannes Bauer, Beate Wallner, Andreas
Schönegger, Patrick Kurz und Günter Daxböck.

3
Gute Stimmung herrschte bei Karl Pölzelbauer, Jo-
hann Ungersböck und Thomas Huber. 
Fotos: Tanja Barta

3
AK NÖ-Präsident und ÖGB NÖ-Vorsitzender Mar-
kus Wieser mit Künstlerin Eva Maria Marold beim
vergangenen Auftakt des Kultursommers. Foto: NG

4

Feuerwehrhaus
öffnete die Tore

Lange hat es gedauert –
am Sonntagvormittag

durfte die Freiwillige Feu-
erwehr St. Peter am Wech-
sel rund um Kommandant
Martin Kirnbauer die Tore
zum Feuerwehrhaus wieder
öffnen. Der traditionelle Blu-
mentag lockte zahlreiche Be-
sucher in den Ortsteil von
Aspangberg. Während an-
fangs der Musikverein
Aspangberg-St. Peter unter-
hielt, übernahmen später in
schon traditioneller Weise
„Die Kogi‘s“. Unter den

1
Gästen: Bürgermeister Bern-
hard Brunner, Vizebürger-
meister Reinhard Haiden,
Mittelschuldirektorin Clau-
dia Pölzlbauer, FF St. Coro-
na-Kommandant Christoph
Bauer, geschäftsführender
Gemeinderat Anton Strobl,
Vizebürgermeister außer
Dienst Johann Kirnbauer
und viele andere.

Marecek und
Weck zu Gast

Die Wiedersehensfreu-
de war groß und herz-

lich. Zwei Schauspiellegen-
2

den trafen sich, eher zufäl-
lig, im Südbahnhotel am
Semmering. Peter Weck
und Heinz Marecek lasen
vor ausverkauften Vorstel-
lungen aus ihren Biografien.
Peter Weck konnte es gar
nicht fassen, dass sein Kolle-
ge Marecek gleich dreimal
am Semmering auftreten
durfte: „Du bist ja auch noch
jünger“, scherzte Weck gut
gelaunt. Während Heinz Ma-
recek zu seiner Lesung ging,
machte es sich Peter Weck
mit „Kultur.Sommer.Semme-
ring“-Festivalintendant Flo-
rian Krumpöck gemütlich
und genoss das „Menu á la

Belle Èpoque“. Unter den
Zuhörern bei den Weck- und
Marecek-Lesungen gesehen:
Semmerings Bürgermeister
Hermann Doppelreiter, Ka-
rin und Sepp Breiter und
viele andere mehr.

Frühschoppen
im Pfarrstadl

Gute Stimmung herrsch-
te beim traditionellen

Laurenzikirtag der Pfarre
St. Lorenzen. Musikalisch
umrahmt wurde die Messe
vom Singkreis St. Lorenzen,
der seinen langjährigen

3

Chorleiter Gottfried Ull-
reich im Rahmen der Feier-
lichkeiten verabschiedete.
Danach spielte die Trachten-
kapelle Flatz auf.

Kultursommer
gestartet

Der Reichenauer Kul-
tursommer startete

vergangenen Freitag mit ei-
ner hochkarätigen Veranstal-
tung: Eva Maria Marold un-
terhielt den ausgebuchten
Saal des Parkhotels Hirsch-
wang mit ihrem Programm
„Vielseitig desinteressiert“.

4
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trolle im Eingangsbereich: Franz Rosinger, Stefan
Kapfenberger und Daniel Fahrner.

1

„Kultur.Sommer.Semmering“-Intendant Florian Krumpöck
(rechts) mit den Schauspiellegenden Heinz Marecek und Pe-
ter Weck. Foto: Johannes Authried

2
Karin Ullreich sowie die Chormitglieder Franz Fidler und Bri-
gitta Ulreich bei der Verabschiedung von Chorleiter Gott-
fried Ullreich.

3
Die Chormitglieder Olga En-
gelhart und Claudia Reiterer
nach dem Konzert.

3

Haben beim Frühschoppen zusammen angesto-
ßen: Johannes Bauer, Beate Wallner, Andreas
Schönegger, Patrick Kurz und Günter Daxböck.

3
Gute Stimmung herrschte bei Karl Pölzelbauer, Jo-
hann Ungersböck und Thomas Huber. 
Fotos: Tanja Barta

3
AK NÖ-Präsident und ÖGB NÖ-Vorsitzender Mar-
kus Wieser mit Künstlerin Eva Maria Marold beim
vergangenen Auftakt des Kultursommers. Foto: NG

4

Feuerwehrhaus
öffnete die Tore

Lange hat es gedauert –
am Sonntagvormittag

durfte die Freiwillige Feu-
erwehr St. Peter am Wech-
sel rund um Kommandant
Martin Kirnbauer die Tore
zum Feuerwehrhaus wieder
öffnen. Der traditionelle Blu-
mentag lockte zahlreiche Be-
sucher in den Ortsteil von
Aspangberg. Während an-
fangs der Musikverein
Aspangberg-St. Peter unter-
hielt, übernahmen später in
schon traditioneller Weise
„Die Kogi‘s“. Unter den

1
Gästen: Bürgermeister Bern-
hard Brunner, Vizebürger-
meister Reinhard Haiden,
Mittelschuldirektorin Clau-
dia Pölzlbauer, FF St. Coro-
na-Kommandant Christoph
Bauer, geschäftsführender
Gemeinderat Anton Strobl,
Vizebürgermeister außer
Dienst Johann Kirnbauer
und viele andere.

Marecek und
Weck zu Gast

Die Wiedersehensfreu-
de war groß und herz-

lich. Zwei Schauspiellegen-
2

den trafen sich, eher zufäl-
lig, im Südbahnhotel am
Semmering. Peter Weck
und Heinz Marecek lasen
vor ausverkauften Vorstel-
lungen aus ihren Biografien.
Peter Weck konnte es gar
nicht fassen, dass sein Kolle-
ge Marecek gleich dreimal
am Semmering auftreten
durfte: „Du bist ja auch noch
jünger“, scherzte Weck gut
gelaunt. Während Heinz Ma-
recek zu seiner Lesung ging,
machte es sich Peter Weck
mit „Kultur.Sommer.Semme-
ring“-Festivalintendant Flo-
rian Krumpöck gemütlich
und genoss das „Menu á la

Belle Èpoque“. Unter den
Zuhörern bei den Weck- und
Marecek-Lesungen gesehen:
Semmerings Bürgermeister
Hermann Doppelreiter, Ka-
rin und Sepp Breiter und
viele andere mehr.

Frühschoppen
im Pfarrstadl

Gute Stimmung herrsch-
te beim traditionellen

Laurenzikirtag der Pfarre
St. Lorenzen. Musikalisch
umrahmt wurde die Messe
vom Singkreis St. Lorenzen,
der seinen langjährigen

3

Chorleiter Gottfried Ull-
reich im Rahmen der Feier-
lichkeiten verabschiedete.
Danach spielte die Trachten-
kapelle Flatz auf.

Kultursommer
gestartet

Der Reichenauer Kul-
tursommer startete

vergangenen Freitag mit ei-
ner hochkarätigen Veranstal-
tung: Eva Maria Marold un-
terhielt den ausgebuchten
Saal des Parkhotels Hirsch-
wang mit ihrem Programm
„Vielseitig desinteressiert“.

4
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Kultur.Sommer.Semmering 2021
Häuptling Abendwind - Johann Nestroy Mit Robert Meyer Béla Fischer - Klavier

Foto: Johannes Ifkovits, Volksoper Wien hochgeladen von

Woche Mürztal

Wenn auf einer Südseeinsel voller Kannibalen Staatsgeschäfte bei einem Festmahl
besprochen werden sollen und die adäquate Hauptspeise fehlt, da kommt ein junger
Schiffbrüchiger gerade recht.

Urkomische Verwicklungen, eine verzwickte Liebesgeschichte und über den Haufen
geworfene Familienverhältnisse bilden die Hauptzutaten dieser köstlichen Satire,
deren augenzwinkernde Seitenhiebe auf die Weltgeschehnisse des ausgehenden 19.
Jahrhunderts auch heute noch zum Schmunzeln bringen.

Volksoperndirektor Robert Meyer begibt sich an den Rand der Zivilisation und schlüpft
in sämtliche männliche und weibliche Rollen der rasanten Nestroy'schen Burleske. In
seiner zum Kult avancierten Ein-Mann-Bühnenshow versetzt er das Publikum in exotische
Ge�lde und brilliert mit seinem tief in die skurrilen Figuren versunkenen Humor.

Kartenverkauf:

Tourismusbüro Semmering

Passstraße 2/1, 2680 Semmering

Tel.: +43 (0) 2664 20 025

tourismus@semmering.gv.at

"Du hast selbst eine Veranstaltung, die noch nicht in unserem Veranstaltungskalender ist
oder weißt von Veranstaltungen, die auch andere interessieren könnten?

Dann werde jetzt Regionaut und sorge selbst dafür, dass deine Veranstaltung im Mürztal
die Aufmerksamkeit bekommt, die sie verdient!"

Foto: Johannes Ifkovits, Volksoper Wien hochgeladen von

© APA-DeFacto GmbH  30/11590
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Die KURIER VISA Kreditkarte

Eine wie keine.Eine wie keine.

kurierservice.at/kreditkarte
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Der Schlagerkönig machte sich anfangs um drei Jahre jünger
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Der Schauspieler & Autor öffnet sein Schatzkästchen voll Witz
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„Rosenkrieg“ bei Melanie Trump entbrannt
Auf Twitter verteidigt nun Donalds Ehefrau ihre
eigenwillige Umgestaltung des Rosengartens im
Weißen Haus. Mehr dazu auf KURIER.at/stars

Musik liegt in der Luft
Modeshooting. Am 18. August eröffnet das neue Lifestyle-Hotel „Jaz in the City Vienna“. Schon vorab wurden
dort heimische Musiker in coolen „Wien Liebe“-Shirts von Designer Juergen Christian Hoerl fotografiert

Wien hat mehr zu bie-
ten als Mozart und
Strauss. Ob Sommer-

hit, Donauinselfest oder Aust-
ria Top 40: Musik aus Öster-
reich ist wieder in. Ich freue
mich, bald im ,Jaz in the City‘
spielen zu dürfen“, so Sänge-
rin Virginia Ernst, die ge-
meinsam mit anderen Musi-
kerkollegen in hippen, eigens
von Designer Juergen Chris-
tian Hoerl („Wien ist für mich
mein Zuhause, Kreativ-Lade-
stelle, Inspiration, Freude, Oase
und vor allem LIEBE“) fürs Ho-
tel entworfenen „Wien-Liebe“-
Shirts von Jürgen Hammer-
schmid geshootet wurde.

Für Musikliebhaber gibt’s
in Wien nämlich am 18. Au-
gust einen neuen Hotspot –
und zwar in der Windmühl-
gasse, zwischen Mariahilfer
Straße undNaschmarkt. In al-
len Bereichen des Hotels ist
Musik hörbar, sichtbar, erleb-
bar. Die Rezeption fungiert
als Record-Store, alle Zimmer
und alle Suiten verfügen über

Plattenspieler.
Immer donners-
tags sind auch After-
Work-Clubbings geplant
– genauso wie Livekonzerte.
Der belgische Chartstürmer
Milow hat hier auch schon
für einen kleinen, aber feinen
Kreis in der Rooftop-Bar ge-
sungen (der KURIER berichte-
te). Apropos Konzert: Am 8.
Septemberwird Sandra Pires
mit Mario Berger auf der Al-
ten Donau ein „Floating Con-
cert“ geben. Und just für ihr

bei der Puls4-Show „TheMas-
ked Singer Austria“ mitge-
macht, wo Sandra als Baby-
elefant sogar gewonnen hat,

neues Programm
hat sie einen Song

über ihre Liebe zu
Wien geschrieben. „Da

geht es darum, was ich emp-
funden habe, als ich das erste
Mal in Wien angekommen
bin und Schneeflocken gese-
hen habe“, erzählt sie dem
KURIER. Also passend, dass
auch sie beim Shooting mit
dabei war. „Wir hatten Spaß,
es war vor allem nett Cesár
Sampson wiederzusehen.“
Die beiden haben nicht nur

sondern sich auch gemein-
sam bei Gery Keszlers Chari-
ty „Austria for Life“ als Papa-
geno und Papagena fulmi-
nant imOpernfach versucht.

Und um noch einmal aufs
Hotel zurückzukommen: Für
diese hippe Herberge gab es
nur lobende Worte von den
Künstlern. „In manchen Ho-
tels fühlt man sich nach einer
Nacht um Jahre gealtert, hier
fühlt man sich schon beim
Reinkommen um Jahre ver-
jüngt“, soAndie Gabauer.

Schwindeln. „Älter werden“,
wusste bereits Jack Nichol-
son (84), der bei seinem ers-
ten großen Durchbruch (mit
„Easy Rider“, 1969) ja auch
„schon“ 32 war, „heißt auch
besser werden“. Der deutsche
Schlagerbarde Jürgen Drews
(76) hingegen schummelte
gleich am Anfang seiner Kar-
riere beim Alter und machte
sich um drei Jahre jünger –
oder vielmehr sein damaliger

Jürgen Drews schummelte beim Alter

ManagerMichael Conrad (њ
1983) redete ihm ein, dass es
so besser wäre. „Es ist nicht
viel, aber drei Jahre kannst
du immer noch gebrauchen.
Viele gucken auf das Alter“,
soll Conrad gesagt haben.

Und somusste der „König
von Mallorca“ jahrelang bei
dieser Altersschwindelei blei-
ben. Die Zusammenarbeit
zerbrach dann schlussend-
lich auch an dieser Lüge. LT

Schmunzeln. Da steht nun in
der Tat das „alte Österreich“
auf: Morgen, Samstag, 19.30
Uhr, und übermorgen, Sonn-
tag, 11 Uhr, erlebt das legen-
däre Südbahnhotel am Sem-
mering eine literarische Zeit-
reise von Miguel Herz-Kes-
tranek (73). Und der Titel –
„Meschugge &Co.“ – hält, was
er verspricht, öffnet der Autor
und Schauspieler doch sein
Schatzkästchen voller Perlen

Herz-Kestraneks Vorliebe fürs Unkorrekte

versunkener, aber unvergesse-
ner Altmeister des Kabaretts
(Armin Berg, Anton Kuh, Hugo
Wiener). „Der jüdische Witz“,
so Herz-Kestranek, „ist kein
Witz. Witze haben Pointen –
der jüdischeWitz hat Humor.
Er war auch immer eine Waf-
fe. In ein Wort gefasst heißt
es ‚Trotzdem‘.“ Nachsatz: „Am
liebsten sind mir übrigens to-
tal unkorrekte Lozelachs (jidd.
für: geistreiche Spöttelei).“ DC

Auch Cesár Sampson probierte
eines der „Wien Liebe“-Shirts

Generaldirektor Michael Fritz
mit Geigerin Céline Roscheck

Musiker Andie Gabauer fühlt sich im Hotel (Jaz
in the City) „schon beim Reinkommen verjüngt“

Sängerin Virgina Ernst findet, dass Wien „viel
mehr als nur Mozart und Strauss zu bieten hat“

Sandra Pires mit Mario Berger;
Designer JC Hoerl (li. im Kreis)

Schlagersänger Jürgen Drews
folgte dem Rat des Managers

Herz-Kestranek liest und singt
am Wochenende am Semmering

Herz-Kestraneks Vorliebe fürs Unkorrekte  
„Kurier“ vom 13.08.2021 (Seite 32)
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Friedrich von Thun live am Semmering  
„Kurier“ vom 20.08.2021 (Seite 28)

Eine vielfältige Gesellschaft
braucht neue Geschichten.

Diversität
Zuwanderung polarisiert. Sie findet aber statt. Wie darüber reden und
schreiben? Der KURIER hat eine neue Redaktion gegründet, die kompetent
und glaubwürdig aus den Lebenswelten von Menschen mit Migrations-
hintergrund berichtet. Wir sind eine vielfältige Gesellschaft. Das will
auch der KURIER abbilden.
mehrplatz.kurier.at

Gefördert durch die Wirtschaftsagentur Wien. Ein Fonds
der Stadt Wien, realisiert in redaktioneller Unabhängigkeit.
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Musiker seien noch in Ausbildung, erklärte Haider niedrige Gage
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Auch Hauptdarsteller Georg Friedrich wurde prämiert
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Friedrich von Thun live am Semmering
Kultursommer. Friedrich von Thun gastiert mit Stefan Zweigs
Memoiren „Die Welt von Gestern“ heute Freitag (19.30 Uhr)
und Samstag (15.30 Uhr) im Südbahnhotel, begleitet von
Florian Krumpöck mit musikalischen Perlen des Fin de Siècle.

KULTURSOMMER SEMMERING/ SUSIE KNOLL

Anthony Mackie in „Captain America 4“
Film. Er hat schon mehrmals den Marvel-Superhelden Sam
Wilson alias Falcon gespielt, 2019 in „Avengers: Endgame“. Aber
nur in Nebenrollen. Nun könnte der US-Schauspieler in „Captain
America 4“ zum Hauptdarsteller werden, berichten US-Zeitungen.

REUTERS / MIKE BLAKE

Gerechtigkeit für den Kunstjargon
Gespräch. Für den Museumschef Martin Hochleitner ist die Sprache, mit der über Kunst geredet wird,

mehrfach relevant: Für die Trends der Zeit, aber auch für Debatten ums Gendern oder Political Correctness

VON MICHAEL HUBER

Es gibt viele Anlässe, sich
über die Sprache des Kunst-
betriebs lustig zu machen:
Oft genug wirken Ankündi-
gungs- oder Wandtexte zu
Ausstellungen seltsam ver-
schraubt, strotzen vor seltsa-
men Begriffen undwirken für
ein Publikum, das keine ein-
schlägigen Theorieseminare
besucht hat, abtörnend oder
schlicht unlesbar.

Martin Hochleitner will in
die Polemiken trotzdem nicht
einstimmen. „Ich finde es
wichtig, diese Sprache zu ver-
mitteln und zu erklären, aber
auch ein Bewusstsein dafür
zu schaffen, sodass es nicht
sinnentleerte Hüllen sind“,
sagt der Kunsthistoriker, der
seit 2012 das Salzburg Mu-
seum leitet und zuvor der
Landesgalerie in Linz vor-
stand. Seit den 1990er Jahren
unterrichtet Hochleitner
auch an der Kunstuni Linz
und anderen Hochschulen.
Dabei kristallisierte sich ein
Augenmerk auf die Sprache
der Kunstwelt heraus, das er
nun in einem (gut lesbaren)
Buch verdichtet hat.

Symptomatisch
„Das Entscheidende ist, die
Sprache eher als Symptom
wahrzunehmen“, sagt Hoch-
leitner. „Man verwendet be-
stimmte Worte und beweist
damit sozusagen seine
Gegenwart. Man spricht nicht
mehr von ,Arbeit’ und ,Werk’
sondern nur mehr von ,Pra-
xis’ und ,Produktion’, The-
men werden nicht mehr dis-
kutiert und erörtert, sondern
nur noch ,verhandelt’: Wenn
ich diese Sprache spreche, be-
weise ich oft auch ein Pro-
blembewusstsein“, sagt er.

Wie Hochleitner mit Stu-
denten herausarbeitete, ist
die „Sprache, die wir spre-
chen, wenn wir über Kunst
sprechen“ (so der Buchtitel)
höchst aussagekräftig für die

jeweilige Epoche, in der sie
gesprochen wird – generelle
Trends der Zeit bilden sich in
ihr ab, aber auch der Wort-
schatz von Personen oder In-
stitutionen, die in der Kunst-
welt etwas zu sagen haben.

System und Display
„Sie werden in den 1980er
Jahren Begriffe wie ,System’
,Speicher’, ,vernetzen’, ,Dis-
play’ oder ,Format’ nicht fin-
den. In den 90ern geht das
mit der zunehmenden Nut-
zung vonComputern voll los“,
erklärt Hochleitner. „Da re-
flektiert man plötzlich die
Kunst selbst als Betriebs-
system, es gibt viele Künst-
lerinnen und Künstler, die
sich damit beschäftigen.“

Darin, dass die Sprache
des Kunstbetriebs ihre Trend-
Begriffe kennt und sich stän-
dig wandelt, unterscheidet
sie sich nicht wesentlich von
der Jugendsprache und ande-
ren Jargons. Anders als diese
trifft sie aber oft auf eine „fast
aggressive Ablehnung“, wie
der Kunsthistoriker nicht oh-
ne Bedauern konstatiert. Das

gelte besonders für Debatten,
die vom relativ überschauba-
ren Bereich der Kunstakade-
mien und Universitäten in ein
breiteres Forum durchge-
sickert sind, allen voran die
„Gender Studies“ und der da-
raus resultierende Kampf
umsGendersternchen.

Diskurs und Frust
„Natürlich gibt es in der Kunst
ein hohes Bewusstsein für
politisch korrektes und gesell-
schaftlich sensibles Verhal-
ten, und es ist eine Form, in
die verschiedene Disziplinen
hineinspielen“, führt Hoch-
leitner aus.

Dass die Sprache des
Kunstbetrieb sich selbst als in-
klusiv gibt, gleichzeitig aber

eine „Diskursgemeinschaft“
heranbildet und dabei Nicht-
eingeweihte ausschließt, ist
aber ein Problem, das oft zu
Frust oder offener Geistfeind-
lichkeit führt.

„Trump hat mit seinem
Populismus genau da ange-
setzt“, sagt Hochleitner mit
Blick auf die größere Verwer-
fung, die sich auch abseits der
Kunst etwa in der Aufarbei-
tung von Rassismus und Kolo-
nialismus bemerkbar macht.
„Es ist eine Riesen-Aufgabe,
dass man da nicht große Teile
der Gesellschaft irritiert, ver-
stört, aber auch verliert.“

Hochleitner, der betont,
sein Buch nicht als Sprach-
wissenschafter, sondern aus
einer sehr individuellen Per-

spektive heraus verfasst zu
haben, bietet keine einfache
Lösung an – nur den Appell,
ständig zu vermitteln und im
Gespräch zu bleiben: „Wir
können das Rad nicht zurück-
drehen, es wird immer kom-
plexer.“

Barrierefreie Sprache
Der Kunsthistoriker verweist
auf die Bemühungen des
Salzburg Museums, Texte in
„Leichter Sprache“ zu verfas-
sen: Bei der Landesausstel-
lung 2016/’17 wurde erst-
mals systematisch versucht,
neben anderen Maßnahmen
zur Barrierefreiheit auch die
sprachliche Ebene nach Krite-
rien größtmöglicher Ver-
ständlichkeit zu gestalten.

Wie eine begleitende Stu-
die, bei der die Augenbewe-
gungen von Besucherinnen
und Besuchern aufgezeichnet
wurden, ergab, kam dabei die
Leichte Sprache nicht nur
bildungsfernen Menschen
entgegen. „Unabhängig vom
Bildungshorizont haben die
Menschen ab einembestimm-
ten Raumnurmehr die Leich-
te Sprache gelesen“, erzählt
derMuseumschef.

Ohne Fachtermini über
zeitgenössische Kunst zu
sprechen, sei möglich und
auch wichtig, findet Hochleit-
ner. Doch gerade im Ver-
gleich der Fachsprachemit je-
ner der bloßen Information
verbirgt sich Erkenntnis:
Über die verschiedenen An-
liegen der Kunst, ihre Funk-
tionen, ihre Selbstdefinitio-
nen und das wechselnde Per-
sonal derWortführer*innen.

Martin
Hochleitner:
„Die Sprache,
die wir spre-
chen, wenn wir
über Kunst spre-
chen“. Verlag
Anton Pustet.
144 Seiten.
19 Euro

Befreiung von dunklen Erinnerungen
Beflügelt. Samantha und Cameron Bloom, die Autoren hinter dem Kinofilm, im Gespräch über ihren

Schicksalsschlag, ihr Leben mit einer Elster und wie es ihnen gelungen ist, wieder Lebensmut zu fassen

Interview

VON GABRIELE FLOSSMANN

Im Film „Beflügelt – Penguin
Bloom“ bringt ein Vogel Trost
und Lebensmut in eine Fami-
lie, die ein Schicksalsschlag
getroffen hat.

Penguin ist eine Elster,
schwarz-weiß gefiedert. Als
Junges ist sie aus dem Nest
gefallen, bei starkem Wind,
buchstäblich vor die Füße der
Familie Bloom. Und das ist
geradezu sinnbildlich. Denn
bei den Blooms herrscht
Trauer, Chaos und Verzweif-
lung, seitdem Mutter Sam
nach einem Unfall in Thai-
land querschnittsgelähmt ist.

Der Film basiert auf einer
wahren Geschichte. Oscar-
Preisträgerin Naomi Watts
spielt Samantha Bloom mit
viel Einfühlungsvermögen
und großem schauspieleri-
schemEinsatz.

Das Ehepaar Samantha
und Cameron Bloom hat die
Schicksalsschläge und das Zu-
sammenleben mit der Elster in
einem Buch beschrieben, das
auf Anhieb zum Bestseller
wurde – auch auf dem
deutschsprachigenMarkt.

KURIER: Beim Lesen des Bu-
ches denkt man, dass viel-
leicht vieles, was der Vogel
kann und tut, von Ihnen hi-
neininterpretiert wurde. Aus
diesem Grund war es auch
schwer vorstellbar, einen Vo-
gel zu finden, der im Film so
überzeugend agieren kann.
Waren Sie beim Training da-
bei?
Cameron Bloom: Wir sind kei-
ne Tier- oder Vogeltrainer,
aber wir haben natürlich
unsere Tipps gegeben, damit
die Filmleute wissen, wie sich
unser Penguin verhalten hat,
und welche Kunststücke der
Vogel können sollte. Letztlich
hat einer allein dazu nicht ge-
reicht (lacht). Für die Dreh-
arbeiten wurden gleich meh-

rere Elstern gebraucht – zu
dieser Gattung gehörte unser
Penguin. Den Namen haben
übrigens unsere Kinder ge-
funden – wegen des schwarz-
weißen Gefieders. Es muss-
ten also Küken, Jungvögel,
die gerade flügge werden,
und erwachsene Elstern ge-
funden und trainiert werden.

Sie haben nach Ihrem Unfall
mit demLeben gehadert. Kön-
nen Sie denMoment beschrei-
ben, als Siewieder Lebensmut
gefasst haben? Hatte das
auch im wirklichen Leben so
vielmit Penguin zu tun?

Samantha Bloom: Es hatte tat-
sächlich sehr viel mit Penguin
zu tun. Ihm konnte ich ja
nicht sagen, dass er den
Schnabel halten und mich
nicht bedauern soll (lacht).
Ich hatte mich nämlich zu
dieser Zeit emotional sehr zu-
rückgezogen undwollte keine
Anteilnahme, die mich noch
mehr an mein Schicksal erin-
nerte. Es waren aber auch die
Wanderungen in der Natur,
die mein Mann und meine
Kinder mit mir unternommen
haben, obwohl ich im Roll-
stuhl saß. Der Verdienst von
Penguin war es auf jeden Fall,

dass er mir zugehört hat. Mit
großem Verständnis. Zumin-
dest hatte ich allen Ernstes
diesen Eindruck. Es lag und
liegt mir nicht, den Fokus der
Aufmerksamkeit auf mich zu
ziehen. Schon gar nicht mit
meinen Leiden. Damals habe
ich meine dunklen Gedanken
nur meinem Laptop anver-
traut – und Penguin.

Ihre Schilderungen, wie Sie
mithilfe eines Vogels zurück
ins Leben gefunden haben,
wurden zum Bestseller. Woll-
ten Sie Menschen Mut geben,
die ähnliches erlebt haben?

Samantha Bloom: Mit diesem
Buch wollten wir uns selbst
von den dunklen Erinnerun-
gen an die schwierige Zeit be-
freien. Und natürlich wollten
wir auch anderen Menschen
Mut machen, ihre Schicksals-
schläge zu bewältigen. Es
muss nicht ein schwerer Un-
fall sein – es gibt auch andere
Schicksalsschläge, die den
Lebensmut rauben können.

Wie war es, als Sie den Film
zumerstenMal sahen?
Samantha Bloom: Wir waren
begeistert von Naomi Watts
und ihrem einfühlsamen

Spiel. Sie sagte uns schon vor-
her, dass Sie sich total in die
Figur hineinfühlen konnte,
weil auch sie Mutter ist und
daher weiß, was es bedeutet,
wenn man plötzlich nicht
mehr so viel für sie tun kann
wie vor demUnfall.

Waren Sie als Ehemann, der
alles für seine Frau tut, aber
nicht zu ihr durchdringen
kann, eifersüchtig auf den
Vogel, der es schaffte, den
Eisblock zu sprengen?
Cameron Bloom: Nein, keinen
Moment. Ich war ihm dankbar
für das, was er geschafft hat.

Burgenland. Fünf Tage nach
dem öffentlichen Disput bei
der Gala zu „100 Jahre Bur-
genland“ hat sich Alfons Hai-
der via Facebook entschul-
digt. „Einen Fehler einzugeste-
hen ist nicht immer einfach,
wennman die Vorgeschichte zu
diesem Fehler kennt. Aber ich
finde es sehr wichtig, mich bei
den jungen MusikerInnen zu
entschuldigen, die sich durch
meine Aussagen beleidigt oder
missachtet fühlen. Das war in
keiner Weise meine Intention“,
schreibt der Entertainer.

Wie berichtet, ist es am
Samstag auf Burg Schlaining
zu einem Wortgefecht zwi-
schen dem Musiker Alexan-
der Köck von „Cari Cari“ und
Haider, der die live gestream-

Nach Eklat bei „100 Jahre Burgenland“
entschuldigt sich Alfons Haider bei Musikern

te Veranstaltung moderierte,
gekommen. Köck beklagte
während seines Auftritts vor
den Honoratioren des Lan-
des, dass die Orchestermusi-
ker nur 30 Euro Gage bekä-
men. Haider, der auch Gene-
ralintendant der burgenländi-
schen Musiktheater ist, stellte

das zunächst in Abrede und
erklärte wenig später, die
Musiker des landeseigenen
Haydnkonservatoriums und
der Expositur der Musik-Uni-
Graz befänden sich noch in
Ausbildung. Tatsächlich sol-
len die Musiker 120 Euro er-
halten haben, mit denen aber
auch mehrtägige Proben ab-
gegolten wurden. LH Hans
Peter Doskozil (SPÖ) erklärte
noch bei der Gala, er werde
sich des Themas annehmen.

Haider will sich nun „am
Anfang des nächsten Schuljah-
res“ mit den „betroffenen Stu-
dentInnen und SchülerInnen“
treffen, „um dieses Ereignis
aufzuarbeiten“. Denn er ken-
ne das Problem ungleicher
Entlohnung. THOR

Auszeichnung. Die österrei-
chisch-deutsche Produktion
„Große Freiheit“ des Tirolers
Sebastian Meise hat am Don-
nerstag beim Sarajevo-Film-
festival den Hauptpreis für
den besten Spielfilm erhalten.
Der Wiener Schauspieler
Georg Friedrich bekam zu-
dem den Preis für den besten
männlichenDarsteller.

Der Streifen handelt von
einen schwulen Mann, der im
Nachkriegsdeutschland we-
gen seiner Homosexualität
und dem Strafparagrafen 175
immer wieder ins Gefängnis
muss. Friedrich spielt den ver-
urteilten Mörder Viktor, der
im Gefängnis der Freund der
Hauptfigur Hans (Franz Ro-
gowski) wird.

Spielfim „Große Freiheit“ gewann den
Hauptpreis beim Sarajevo-Filmfestival

„Es geht um Liebe gene-
rell“, sagt Regisseur und Co-
Drehbuchautor Meise. „Da
treffen sich zwei Menschen,
die unterschiedlicher nicht
sein könnten, doch das Sys-
tem der Unterdrückung ist
austauschbar.“ Jury-Präsi-
dentin Jasna Djurisic sagte

bei der Preisverleihung im
Nationaltheater von Sarajevo
am Donnerstagabend: „Hier
gibt es nur Kampf, hier gibt es
nur Männer, hier gibt es nur
Liebe.“ Nach der Pressevor-
führung zwei Tage zuvor hat-
te Meise erklärt, der Film len-
ke das Augenmerk auf einen
„blinden Fleck“ in der jüngs-
ten deutschen Geschichte,
dessen Wirkungen bis in die
Gegenwart reichten. Der Film
hatte bereits bei den Filmfest-
spielen von Cannes den Jury-
preis der Sektion „Un Certain
Regard“ erhalten. Außerdem
wurde „Große Freiheit“ am
Donnerstag auch der Preis
des Internationalen Verbands
der Filmkunsttheater (Cicae)
zuerkannt.

Kultur
Seite 28/29 I Freitag, 20. August 2021 I KURIER.at/kultur

Der in der Sprachphilosophie Ludwig Wittgensteins geschulte US-Künstler Mel Bochner schuf ab 2008 seine Serie „Blah, Blah, Blah“

Martin Hochleitner leitet seit
2012 das Salzburg Museum

Haider will unerfreuliches
„Ereignis aufarbeiten“

Georg Friedrich als verurteilter
Mörder Viktor

Drehstart für Sisi
Die erste Klappe für die neue Netflix-

Serie „The Empress“ ist gefallen.
Mehr auf KURIER.at/medien

Naomi Watts als
Samantha Bloom
in dem Film
„Beflügelt“ –
aktuell in den
Kinos zu sehen

Am Semmering ging es um Arik Brauer  
„Bezirksblätter Niederösterreich“ vom 18.08.2021 (Seite 9)

MEINBEZIRK.AT/NEUNKIRCHEN LOKALES    9

REICHENAU. Mayr Melnhof Kar-
ton GmbH besitzt eine Anlage 
für die thermische Reststoff-
verwertung von Kartonabfäl-
len. Nun bestätigte MM Karton, 
dass man das Heizwerk verkau-
fen wolle. Im Rathaus herrscht 
Unruhe, weil man fürchtet, der 
Käufer könnte eine Müllver-
brennungsanlage betreiben, 
und dafür haufenweise Müll he-
ran karren lassen. Da Reichenau 
auch als heilklimatischer Luft-
kurort gilt, sei eine Reststoffver-
brennung hier fehl am Platz.
Reichenaus Vizebürgermeis-
ter Michael Sillar (ÖVP) betont: 
„Wir können nur an alle Betei-
ligten appellieren, vom Projekt 
Müllverbrennung Abstand zu 
nehmen.“ Grüne-Gemeinderat 
Wilfried Scherzer: „Eine Müllver-
brennungsanlage in einem Luft-
kurort ist ein absolutes No-Go. 
Dazu unzählige Mülltransporte 
per Lkw durch den Ort – das ist 
etwas, das wir nicht brauchen.“ 

Stephan Sweerts-Sporck von 
MM Karton: „Es ist richtig, dass 
MM verschiedene Szenarien für 
die Reststoffverwertungsanla-
ge in Hirschwang prüft. Aktuell 
bestehen allerdings noch keine 
konkreten Pläne.“

Und um diese Anlage von MM 
Karton geht es. Foto: privat

Reichenau will keine 
Müllverbrennungsanlage

SEMMERING. Die Chanson- 
und Weltmusikinterpretin 
Timna Brauer gastierte im Süd-
bahnhotel am Semmering. Sie 
las aus der Autobiographie von 
Arik Brauer „Die Farben mei-
nes Lebens“. Zwischendurch 
sang sie die passenden Lieder 
dazu – etwa zur Geschichte 
vom „Spiritus“ das Lied „Der 
Spiritus“. Elias Meiri begleitete 
Brauer am Klavier. Unter den 
Kulturhungrigen wurde unter 
anderem der Semmeringer 
Bürgermeister Hermann Dop-
pelreiter gesichtet.

Foto: Theres Stangl

Am Semmering ging 
es um Arik Brauer Biker stürzt auf nasser Straße

REICHENAU. Ein Motorradfahrer 
(43) stürzte in einer regennassen 
Kurve der B27. Dabei prallte er ge-
gen einen Pkw. Er wurde ins Spital 
eingeliefert.

Attraktion für Ausflügler
SCHEIBLINGKIRCHEN/SEEBEN-
STEIN. Zwei Rundwanderwege sol-
len in sogenannte „Meilenstein-
wege“ umgewandelt werden. Das 
bedeutet zusätzliche Rastplätze, 
Karten- und Info-Points.

Das Ende einer Berghütten-Ära
LOSENHEIM. Familie Scheffer 
zog sich als Pächter von der Edel-
weißhütte (unweit der Sessellift-
Bergstation) zurück. Neue Wirts-
leute – dem Vernehmen nach aus 
Deutschland – sollen folgen.

Offene Bücherschränke
SCHEIBLINGKIRCHEN. „Offene 
Bücherschränke“ laden neuer-
dings in Thernberg (Bushalte-
stelle) und in Scheiblingkirchen 
(Bushaltestelle, Hauptplatz) zum 
Ausleihen von Büchern ein.

KURZ NOTIERT
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In alter Frische  
„Kurier“ vom 21.08.2021 (Seite 10-14)
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Seitenblicke
*Erika Pluhar am Semmering /*Was passiert, wen das Licht ausgeht

Ausstrahlungstermine

21. August, 20:05 Uhr 21.08., 20:05 Uhr

*Erika Pluhar am Semmering

Die große Dame der heimischen Bühne, Erika Pluhar, bei einem ihrer kostbaren Auftritte.
Diesmal im Südbahnhotel auf dem Semmering, sie erzählte uns von ihrer Einstellung
gegenüber dem Phänomen „Zeitgeist“.

Adresse https://tv.orf.at/program/orf2/seitenblic1294.html
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Florian Krumpöck hat sich nicht nur als Klassik-Pianist und Dirigent einen Namen
gemacht. Seit der Pandemie kennt ihn die Öffentlichkeit auch als wehrhaften Intendanten
- ähnlich unbeugsam wie ein gewisses gallisches Dorf im Kampf gegen Rom. Kaum
einer hat sich 2020 so resolut gegen die Bühnen-Lockdowns im Allgemeinen und
für sein Festival, den Kultur.Sommer.Semmering, im Speziellen ins Zeug gelegt wie
Krumpöck. Mit Erfolg: Das Festival im Südbahnhotel war eines der wenigen, das im
Vorjahr überhaupt startete, und es verbuchte einen Besucherrekord. Die aktuelle Ausgabe
bietet nun seit Juli wieder eine Fülle an literarischen und musikalischen Programmen mit
Star-Künstlern. Ein Gespräch über Corona, Kon�ikte und die Semmering-Szene.

"Wiener Zeitung": Wie kam es zum Rekord im Vorjahr? Aus Mangel an Konkurrenz, oder
weil Sie einfach so viel Programm angesetzt hatten?

Eigenwerbung

Wiener Zeitung abonnieren

Belvedere Jahreskarte erhalten

04.03.2020 3

Festival

Kultur.Sommer.Semmering

Die Reihe läuft bis 5. September und bietet noch literarische und musikalische Abende mit
Künstlern wie Friedrich von Thun, Petra Morzé, Ernst Molden, den Strottern und Elisabeth
Leonskaja.

www.kultursommer-semmering.at

Florian Krumpöck: So viel mehr war es gar nicht. Ich denke, es war eine Kombination
aus dem mangelnden Angebot rundum - und dass Worte wie "Kurort" und "Höhenluft"
nach wenig Corona-Risiko klingen. Außerdem fand ich durch meine Aktionen in der
Öffentlichkeit mediale Beachtung, was auch dem Kultursommer nützte. Die Menschen
kamen und sahen, dass unser Konzept sicher ist. Wir hatten auch keinen einzigen Corona-
Fall.

Durften Sie die Saalkapazität damals zu 100 Prozent nutzen?

Im vorigen Sommer gab es keine Prozentgrenze. Es kam eine Verordnung, die 250
Menschen erlaubte, und für genau so viele habe ich den Raum bestuhlt.

© APA-DeFacto GmbH  28/78
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Kommen wir zum heurigen Sommer: Skeptiker haben befürchtet, das Publikum könnte
sich nach den langen Lockdowns von Kulturveranstaltungen entwöhnt haben und würde
lieber daheim bleiben. Was ist Ihr Eindruck?

Ich muss das von zwei Seiten beantworten. Erstens als aktiver Künstler. In dieser Rolle
erlebe ich viele Veranstalter, die tatsächlich große Publikumsschwierigkeiten haben. Ob
das mit einem Entwöhnungseffekt zusammenhängt, wage ich aber zu bezweifeln. Ich
habe dafür eine relativ profane Erklärung, nämlich dass viele Menschen jetzt weniger
Geld haben. "Kurzarbeit" ist zwar ein Wort, das sich gut anhört, aber in der Praxis läuft der
Wohnungskredit trotzdem weiter und wird nicht um 20 Prozent reduziert.

Als Veranstalter am Semmering erlebe ich solche Probleme aber nicht. Wir haben auch
heuer wieder einen absoluten Publikumsrekord, höher als im vorigen Jahr. Damals hatten
wir 12.000 Menschen hier, heuer werden es sicher rund 14.500 werden - wobei wir pro
Vorstellung wieder 250 Sitze anbieten.

Muss das Publikum im Südbahnhotel FFP2-Masken tragen?

Nein, wir richten uns nach der geltenden Verordnung und führen strenge 3G-Kontrollen
durch, haben aber keine zusätzlichen Vorschriften ausgegeben. Nichtsdestoweniger
�nde ich die Maskenp�icht bei den Salzburger Festspielen richtig, weil dort viel größere
Ansammlungen statt�nden.

Im Mai hat das Ehepaar Loidolt die Leitung der Festspiele Reichenau abgegeben und das
Festival kurzfristig für heuer abgesagt. Hat das Auswirkungen auf die Besucherzahlen
Ihres Festivals?

Das lässt sich schwer beurteilen, weil die Festspiele Reichenau bereits im Vorjahr Corona-
bedingt nicht stattfanden. Maria Happel wird das Festival ab nächstem Jahr leiten, ich bin
mit ihr gut befreundet und hoffe auf eine enge Kooperation.

Die Sieben-Tage-Inzidenz steigt und steigt. Wie geht es im Herbst weiter?

Es hängt stark von den agierenden Politikern ab. Ich war nie der Meinung, dass man die
Kulturinstitutionen hätte zusperren müssen, im Gegenteil, ich habe das als ganz groben
Fehler erachtet. Das Wichtigste sind Sicherheitskonzepte, die der Lage entsprechen. Ob
der Lockdown kommt, weiß ich nicht. Fürchten tun wir uns schon alle.

Sie haben im Herbst gemeinsam mit anderen Künstlern eine Klage beim
Verfassungsgerichtshof (VfGH) eingebracht. Er soll darüber urteilen, ob die Lockdowns im
Kulturbetrieb verhältnismäßig waren. Was ist der Stand der Dinge?

Der ist sehr interessant. Wir haben nicht damit gerechnet, dass der VfGH diese Klage
so bald behandeln würde, weil er momentan viel zu tun hat. Aber er hat sie tatsächlich
in der vergangenen Sommer-Session auf die Tagesordnung gerückt, was wir als große
Anerkennung empfunden haben. Das Gesundheitsministerium hat auf unsere Klage mit
50 Seiten geantwortet. Ein schriftliches Endergebnis liegt aber noch nicht vor.

Erleben Sie derzeit noch Corona-Absagen als Pianist und Dirigent?

Im Gegenteil, jetzt werden Konzerte nachgeholt, mir scheint, alle gleichzeitig. Ich habe viel
Glück gehabt, die meisten meiner Termine wurden verschoben, nicht abgesagt. Da geht’s
anderen Kollegen wirklich schlechter.

© APA-DeFacto GmbH  29/78
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EXTRA ENTGELTLICHE KOOPERATION

Ein musikalischer Leckerbissen
wird das diesjährige Eis-Greiss-
ler Open Air, das am 3. und 4.
September in der Buckligen
Welt über die Bühne geht. Das
Schlager-Duo Fantasy mit zwei
Millionen verkauften Tonträ-
gern garantiert am Freitag in
der Eis-Greissler Manufaktur in
Krumbach für Stimmung. Wie
auch Melissa Naschenweng, de-
ren Chartalbum „Wirbelwind“
in drei Monaten Gold erreichte.
Mit dabei sind am 3. September
weiters Mini & Claus und After-
show-DJ. Der österreichische
Musiker Lemo, mehrfach als
„Songwriter des Jahres“ ausge-
zeichnet, spielt am Samstag ge-
meinsammit Zweikanalton und
Thorsteinn Einarsson auf. Ein-
lass jeweils um 19 Uhr, Karten
bei oeticket.com und eventjet.at

Staraufgebotbeim
Eis-GreisslerOpenAir

Melissa
Naschen-
weng und
Fantasy
sorgen im
Krumbach
für beste
Stimmung
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NewsFlash

Konvergenzen in
Galerie im Turm
Baden. Im Fokus der Aus-
stellung in der Galerie im
Turm in der BH Baden
stehenMethoden künst-
lerischer Forschungmit
demMedium Zeichnung.
Zu sehen vom 27. bis 29.
August sowie vom 3. bis
5. September, jeweils von
15 bis 18 Uhr. Dazu gibt
es einenWorkshop
„Transformatives Zeich-
nen“. Information unter
www.kunstaspekt.at

Kultur im
Südbahnhotel
Semmering. Beim „Kul-
tur.Sommer.Semmering“
im Südbahnhotel wid-
men sich Tenor David
Kerber und Pianist Emre
Yavuz am 2. September
in einem Liederabend
Robert Schumanns
Oeuvre. Am 3. September
spielt Florian Krumpöck
amKlavier „Romantische
Impressionen“ von Cho-
pin, Liszt und Brahms.
Infos:www.kultursom-
mer-semmering.at

Austropop
beim Heurigen
Höbenbach. „Alles über
Austropop“ gibt es im
Rahmen von „Kultur beim
Winzer“ am 3. September
ab 18.30 Uhr imWeinhof
Ettenauer in Höbenbach.
(02736/7641,www.wein-
hof-ettenauer.at). Am4.
September wiederum ist
Tini Kainrath in der
Domäne Baumgartner in
Untermarkersdorf zu Gast.
(02943/2590,www.wein-
baumgartner.at).

Schubert und Bruckner erklingen im Wolkenturm
Beim „Grafenegg Festival“ gastieren am 2. September Herbert
Blomstedt und die Wiener Philharmoniker, die ab 19 Uhr im
Wolkenturm Franz Schubert und Anton Bruckner spielen.

Ehrenschutz bei Jubiläum von Kunst auf Rädern
Das Jubiläumskonzert von „Kunst auf Rädern“ am
7. September im Congress Casino Baden findet
unter Ehrenschutz des Bundespräsidenten statt.

„Chin & Chilla“ sind als
„Die SpätSies“ zurück

Baden. Barbara Klein und Krista Schweiggl nach 30 Jahren wieder vereint

VON MARLENE PENZ

„Nach gemeinsamen 144
Jahren Lebenszeit sind wir
überzeugt, dass dieWelt oh-
ne feministische Kabarettis-
tinnen untergeht.“ – Über-
zeugt sind die „SpätSies“
und präsentieren ihr neues
Stück „Voll Zeit“. Barbara
Klein und Krista Schweiggl
sind die „SpätSies“.

Unbekannt sind die bei-
den Schauspielerinnen in
der Kabarettszene nicht.
Vor über 30 Jahren stan-
den sie als „Chin & Chilla“
auf der Bühne. In den frü-
hen 1980er-Jahren waren
sie das erste feministische
Kabarettduo. Fünf Pro-
grammewurden von ihnen

verfasst und in Österreich
und Deutschland erfolg-
reich gespielt.

Sind Frauen auf Kaba-
rettbühnen heute spärlich
gesät, so waren sie damals
Fremdkörper. Ihre Auftrit-
te wurden sicherheitshal-
ber Frauenkabarett ge-
nannt, denn das Publikum
hielt sie zunächst oft für
den Bühnenputztrupp.

Voll Zeit
Nun haben die beiden
Frauen nach langer Zeit ge-
trennter künstlerischer
Wege wieder zueinander-
gefunden gefunden, weil
sie jetzt „voll Zeit“ haben.
Das neue Stück erzählt die
Geschichte einer sehr

erwachsenen und leicht
beeinträchtigten Frau, die
vom Amt die Erneuerung
ihres Führerscheinswill.

Doch unversehens be-
findet sie sich auf einer
kurzweiligen Reise durch
ihr Leben. Begegnungen
mit einer Ärztin, dem Ex,
zwei Polizeipräsidenten a.
D., einer Leiche, einem
Schönheitschirurgen und
einem islamophoben ÖBB-
Bediensteten offenbaren
ihr immerhin, was sie nicht
will.Was siewill? – Einfach
nur ihren Führerschein.
Und fliegen können, wie
eine Skispringerin.

„Voll Zeit“ feiert am
6. September um 19.30
Uhr im Theater Akzent Stu-

dio in Wien Premiere. Am
16.Oktober sind die beiden
Feministinnen damit zu
Gast im Theater am Steg in
Baden (Kartenreservie-
rung:³ 02252/86800-630
oder tickets@beethoven-
haus-baden.at).

Klein und Schweiggl
waren weiterhin in der fe-
ministischen Szene aktiv
und haben sich für Frauen
und ihre Rechte eingesetzt.
1996/’97 haben sie etwa
das erste Frauenvolksbe-
gehren mitinitiiert und das
feministische Theater und
Kulturzentrum „kos-
mos.frauenraum“ in Wien-
Neubau gegründet, das
später als Kosmos Theater
bekanntwurde.

Das verhexte Dazugehören
Perchtoldsdorf. Kindertheater Theo bringt „Die kleine Hexe“ auf die Bühne

VON MARKUS FOSCHUM

So gerne würde die kleine
Hexe mit den großen
Hexen auf dem Blocksberg
herumfliegen und feiern,
doch für die ist sie dafür
noch viel zu jung. Doch sie
will unbedingt dazugehö-
ren und beweisen, dass sie
eine gute Hexe ist. Dass die
großen Vorbilder unter
einer guten Hexe aber nur
eine solche verstehen, die
mit ihrer Hexerei Schlech-
tes anrichtet, will und kann
die kleine Hexe jedoch
nicht akzeptieren.

Das Kinder- und Ju-
gendtheater Theo in Perch-
toldsdorf bringt den zau-
berhaften Kinderbuch-
Klassiker „Die kleine Hexe“
von Otfried Preußler in der
Bühnenfassung von John
von Düffel auf die Bühne.
Theo-Gründerin Birgit
Oswald führt bei der Pro-
duktion für Theaterbegeis-
terte von 5 bis 99 Jahren
wieder Regie.

Die Hauptrolle über-
nimmt die junge Schauspie-
lerin Melissa Malacad, die
erstmals auf der Theo-Büh-
ne zu sehen sein wird. Ihren

Freund, den RabenAbraxas,
mimt Claudio Trimmel.
Schauspielerin Sabine Holl-
weck spielt die Oberhexe,
Thomas Neuer ist Rumpum-
pel und Laura Burmetler die
Wetterhexe. Die Perchtolds-
dorfer Zitherspielerin Moni-
ka Kutter ist wieder für die
Musik zuständig.

Gespielt wird bis
26. September, jeweils
Donnerstag bis Sonntag
um 16.30 Uhr. Bei Schön-
wetter im Freien hinter
dem, bei Schlechtwetter im
Kulturzentrum. Infos unter
www.theo-perchtoldsdorf.at

APA / HELMUT FOHRINGER

Kultur
Seite 16/17 I Freitag, 27. August 2021 I KURIER.at

Die Schauspielerinnen gründeten in den frühen 1980er-Jahren das erste feministische Kabarettduo Österreichs
Die kleine Hexe muss beweisen, dass sie eine gute Hexe ist

Kultur im Südbahnhotel  
„Kurier“ vom 27.08.2021 (Seite 16)
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Kultur.Sommer.Semmering 2021
Eine Pilgerfahrt zu Beethoven - Unendlichkeit Cornelius Obonya - Lesung Florian
Krumpöck - Klavier Ludwig van Beethoven (1770 - 1827):

Foto: Daniel Schalhas | Pilvax hochgeladen von

Woche Mürztal

Sonate für Klavier Nr. 31 in As-Dur op. 110

Sonate für Klavier Nr. 32 in c-moll op. 111

»Mit dem vielerfahrenen Motiv, das Abschied nimmt und dabei selbst ganz und gar
Abschied, zu einem Ruf und Winken des Abschieds wird, mit diesem d-g-g geht eine
leichte Veränderung vor, ... nach einem anlautenden c nimmt es vor dem d ein cis auf, ...
und dieses hinzukommende cis ist die rührendste, tröstlichste, wehmütig versöhnlichste
Handlung von der Welt...«

Kein Geringerer als Thomas Mann setzte in seinem Jahrhundertroman »Doktor Faustus«,
einem Diskurs über die elementaren Fragen des künstlerischen Schaffens, aber auch
über die fatalen Eskapaden der deutschen Geschichte des 20. Jahrhunderts, Beethovens
letzter Klaviersonate ein unvergleichliches Denkmal. Im letzten Teil der »Pilgerfahrt zu
Beethoven« ergründet Burgschauspieler Cornelius Obonya, warum nicht zuletzt Manns
faszinierendes Werk über den Teufelspakt eines Komponisten wesentlich zur regelrechten
»Mysti�zierung« von Beethovens Alterswerk Opus 111 beitrug.

Nahm der junge Komponist Ludwig van Beethoven im ersten Takt seiner allerersten
Klaviersonate einen rapiden und geradezu unwirschen Anlauf zu dem, was da noch
kommen mochte, sinkt er nun in den Schlusstakten seines Sonatenwerks, das zeitlich fast
ein gesamtes Künstlerleben umreißt, in völliger Verklärung von den höchsten Höhen des
Diskants im Klavier hinunter »unmittelbar in die Unendlichkeit« (W. Riezler)

»Von Herzen - möge es wieder zu Herzen gehen« (L. v. Beethoven über seiner noch später
entstandenen »Missa solemnis«)

© APA-DeFacto GmbH  84/115
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Kultursommer Semmering: Loriot und die Welt der Mu-

sik. J.Lorenz und D. Keberle

Am Klavier: Cécile Restier

Hatten wir die letzten beiden Jahre nichts zu lachen – an diesem Nachmittag konnten wir das Man-

ko zur Genüge auffüllen.  In dem wunderbar dekadenten, leicht ruinösen Südbahnhotel boten Jo-

seph Lorenz und Daniel Keberle Kabarett vom Feinsten, vom Feinsinnigsten und verdienten 

sich den Ehrentitel „Castor und Pollux am Sternenhimmel des Kabaretts“. Beide sind ein einge-

spieltes Paar. Treue Besucher des „Kultursommer Semmering“ werden sich an das ironische Ping-

pong zwischen Max und Anatol erinnern.

Unter dem Motto „Ein bisserl Oper am Semmering“ gab es zu Beginn Loriots bissige Gedanken 

zu Opern von Bizet, Rossini , Händel, Mozart. Besser gesagt zu den nicht immer logisch 

Kultursommer Semmering: Loriot und die Welt  
der Musik. J.Lorenz und D. Keberle 
Silvia Matras 29.08.2021
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nachvollziehbaren Libretti. Alles kam locker hinüber, unvorhergesehene Hoppalas und Zwischen-

fälle waren geschickt eingeplant und platziert. Cécile Restier spielte aus den jeweiligen Opern die 

bekanntesten Stücke, dazu passend in flotter „Gassenhauer-Manier.“ 

Nach Loriot wühlten Castor und Pollux in der Humorkiste und wurden bei Hugo Wiener, Anton 

Kuh, Friedrich Torberg und Leo Slezak fündig. Gustostückerln aus der berühmten Doppelconfé-

rance Farkas-Waldbrunn, etwa über den Statistiker oder die Levkojen bereiteten den beiden ebenso 

viel Vergnügen wie dem Publikum. Dass Joseph Lorenz auch singt und pfeift, ist für „Lorenz-Ken-

ner“ ein Novum. Im tiefsten Meidlingerisch sang und pfiff er die deftige „Bassenamelodie“ (aus 

der Liedersammlung von Kurt Sowinetz) über den „Hausmasta“, der alle bespitzelt und verleumdet. 

Daniel Keberle ließ sich nicht lumpen und forderte Lorenz zum Kunstpfeifduell heraus. Zu Lach-

salven reizte Joseph Lorenz das Publikum mit seiner mitreißenden Darstellung des leidgeplagten 

Kapellmeisters (Text: Anton Kuh), der den Tristan dirigieren muss und alles, Musik und Instrumente, 

in Grund und Boden hasst. Als herausforderndes Pinpong gestalteten die beiden den Schluss als 

Schüttelreimduell. Das Publikum dankte dem Trio mit viel Applaus!

Kultursommer Semmering: Loriot und die Welt 
 der Musik. J.Lorenz und D. Keberle 
Silvia Matras 29.08.2021
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Auf der Suche nach dem Glanz alter Zeiten
Lange hat der Semmering mit seinenVillen
undGrandhotels geschlummert. Nun ist die
großeAuferstehung so nahe wie noch nie.

Indem verfallenen Hal-
lenbad schwamm
Sigmund Freud Län-

gen. Vor dem vergilbten
Spiegel puderte Alma Mah-
ler ihre Nase. Im prächtigen
Saal aßen Stefan Zweig und
Gerhart Hauptmann zu
Abend. Und im Salon
plauschte Arthur Schnitzler
mit Kollegen.
Dass diese Berühmtheiten
der Wiener Moderne im le-
gendären Südbahnhotel am
Semmering nächtigten, ist
belegt. Der Rest ist natürlich
Vermutung. Nachdem die

Semmering-Bahn als erste
Gebirgseisenbahn der Welt
1854 fertig gestellt wurde,
entdeckte das Wiener Bür-
gertum um 1900 den quasi

über Nacht entstandenen
Kurort für sich.
Wolfgang Kos setzt sich

seit den 80er-Jahren mit der
Gegend auseinander. Kürz-
lich hat er sein neues Buch
„Der Semmering“ veröffent-
licht. Was ist passiert in den
letzten hundert Jahren? Wie
wurde der exzentrischste
Urlaubsort der Monarchie
zu einer Kolonie von Rui-
nen? „Zwei Drittel der Besu-
cher und Eigentümer waren
Juden“, erklärt er. „Als sie
1938 vertrieben wurden,
starb die Seele des Semme-
rings.“ In den 60er-Jahren
dann war der Berg genauso
aus der Mode gekommen
wie das Reisenmit der Bahn.
„Es konnte ja jeder mit dem
Auto an die Adria fahren.“

Neue Projekte beleben
den Semmering
Mittlerweile sind alle drei
Grandhotels – das Südbahn-
hotel, das Panhans und das
Kurhaus – geschlossen. Aber
die Renaissance hat bereits
begonnen. Kürzlich hat der
Grazer Hotelier Florian
Weitzer das Kurhaus erwor-
ben und will es als Grand
Semmering wieder auferste-
hen lassen (siehe Seite 24).
„Der Klimawandel kommt
dem Ort zu Gute, weil man
hier von den Hitzepolen

Wien und Graz flüchten
kann. Das Bahnfahren ist
für die Jungen wieder attrak-
tiv“, sagt Wolfgang Kos.
Und wenn der Tunnel 2028
endlich durch ist, wird die
Semmeringbahn eine große
Attraktion werden.
Was hier alles möglich ist,
hat Florian Krumpöck in
den vergangenen sechs Jah-
ren erlebt. 2015, im ersten
Jahr für den Kultursommer
Semmering, verkaufte der
Intendant 4000 Karten.
Heuer sind es 14.500. „Die
Kultur ist die Keimzelle für
die Region. 2015 war hier al-
les tot – anders kann man es
nicht sagen“, erzählt er, in
einem denkmalgeschützten
Polstersessel im Südbahn-
hotel sitzend. Krumpöck,
seines Zeichens Pianist, Di-
rigent und Schwärmer für
die Wiener Moderne, will
mit dem Kultursommer an
goldene Zeiten anknüpfen.

dem Semmering“, sagt
Buchautor Kos. Anders
sieht das Maria Fischer. Sie
ist Vizebürgermeisterin von
Spital am Semmering. Ende
August hat es hier schon seit
einer Woche um die zehn
Grad. „Wenn oben viel los
ist, ist unten viel los“ – so-
lange sich keine „Spekulan-
ten“ bedienen. Der Touris-
mus, vor allem im Winter,
ist in der Gemeinde ein
wichtiger Arbeitgeber. Und
der Tunnel wird mehr Gäste
bringen, ist sie überzeugt.

Die Zukunft des Südbahn-
hotels sieht er als Kulturstät-
te. Ausstellungen, Lesun-
gen, Konzerte – sogar das
Kino im Keller will er wie-
derbeleben. „Ohne, dass der
morbide Charme verloren
geht.“ Damit das touristisch
funktioniert, braucht es aber
mehrHotelbetten.
ZumBeispiel im Panhans.
Nicht ohne Skepsis der Ein-
heimischen erstand 2012 ein
ukrainischer Investor das
Hotel. Es liegt noch fast auf
der steirischen Seite des
Semmerings. 2017 musste
man schließen – „aus techni-
schen Gründen“, sagt Ge-
schäftsführer Nazar Nydza.
Seitdem wird renoviert.

Die Fresken auf der Decke
der Eingangshalle des
Grandhotels erstrahlen im
neuen Glanz, der zweistö-
ckige Saal mit rundem
Grundriss lässt den Gla-
mour vergangener Zeiten er-
ahnen. Aber die Betten in
den Zimmern schlummern
unter Plastikfolie. „Die Zah-
len sagen, dass der Betrieb
funktionieren kann“, sagt
Nydza – aber nur mit einem
modernen Zubau. „Well-
nessbereich und Schwimm-
bad wären dann auf der an-
deren Straßenseite.“ Der
Umwidmungsprozess soll
bis Ende des Jahres abge-
schlossen sein.
Von steirischer Seite wur-

de der mondäne Kurort am
Berg schon immer mit Skep-
sis beäugt. „Die Steirer
fremdeln noch heute mit

Florian Krumpöck ist seit 2015 Intendant des Klassik-Festivals Kultursommer Semmering im
Südbahnhotel.Wenn die Künstler kommen, dann kommen auch die Gäste, ist er überzeugt.

Wie ein Schloss
liegt das Südbahn-
hotel in die Land-
schaft eingebettet.

Heute stellt sich das
Semmeringgebiet so, dass
man nicht weiß, ist es ein
Land mit Stadthäusern
oder eine Stadt von
Landhäusern?
Peter Rosegger über den Semmering, 1904

Wenn oben am
Semmering viel los ist,
dann ist auch unten
viel los.Wir haben
fast so viele Zweit-
wie Haupt-
wohnsitze in
unserer
Gemeinde.Vor
allem die
Wiener
kommen
gerne – durch
Corona auch
länger.
Maria Fischer, Vize-
bürgermeisterin von
Spital a. S.
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Noch schlummern die schönen Zimmer im Hotel Panhans

Nazar Nydza will
das Panhans mit
einem Zubau neu
eröffnen.

Wolfgang Kos, „Der
Semmering“, Residenz,
384 S., 34 €.

Hallenbad im Südbahnhotel, gebaut 1932, geschlossen 1979
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Auf der Suche nach dem Glanz alter Zeiten
Lange hat der Semmering mit seinenVillen
undGrandhotels geschlummert. Nun ist die
großeAuferstehung so nahe wie noch nie.

Indem verfallenen Hal-
lenbad schwamm
Sigmund Freud Län-

gen. Vor dem vergilbten
Spiegel puderte Alma Mah-
ler ihre Nase. Im prächtigen
Saal aßen Stefan Zweig und
Gerhart Hauptmann zu
Abend. Und im Salon
plauschte Arthur Schnitzler
mit Kollegen.
Dass diese Berühmtheiten
der Wiener Moderne im le-
gendären Südbahnhotel am
Semmering nächtigten, ist
belegt. Der Rest ist natürlich
Vermutung. Nachdem die

Semmering-Bahn als erste
Gebirgseisenbahn der Welt
1854 fertig gestellt wurde,
entdeckte das Wiener Bür-
gertum um 1900 den quasi

über Nacht entstandenen
Kurort für sich.
Wolfgang Kos setzt sich

seit den 80er-Jahren mit der
Gegend auseinander. Kürz-
lich hat er sein neues Buch
„Der Semmering“ veröffent-
licht. Was ist passiert in den
letzten hundert Jahren? Wie
wurde der exzentrischste
Urlaubsort der Monarchie
zu einer Kolonie von Rui-
nen? „Zwei Drittel der Besu-
cher und Eigentümer waren
Juden“, erklärt er. „Als sie
1938 vertrieben wurden,
starb die Seele des Semme-
rings.“ In den 60er-Jahren
dann war der Berg genauso
aus der Mode gekommen
wie das Reisenmit der Bahn.
„Es konnte ja jeder mit dem
Auto an die Adria fahren.“

Neue Projekte beleben
den Semmering
Mittlerweile sind alle drei
Grandhotels – das Südbahn-
hotel, das Panhans und das
Kurhaus – geschlossen. Aber
die Renaissance hat bereits
begonnen. Kürzlich hat der
Grazer Hotelier Florian
Weitzer das Kurhaus erwor-
ben und will es als Grand
Semmering wieder auferste-
hen lassen (siehe Seite 24).
„Der Klimawandel kommt
dem Ort zu Gute, weil man
hier von den Hitzepolen

Wien und Graz flüchten
kann. Das Bahnfahren ist
für die Jungen wieder attrak-
tiv“, sagt Wolfgang Kos.
Und wenn der Tunnel 2028
endlich durch ist, wird die
Semmeringbahn eine große
Attraktion werden.
Was hier alles möglich ist,

hat Florian Krumpöck in
den vergangenen sechs Jah-
ren erlebt. 2015, im ersten
Jahr für den Kultursommer
Semmering, verkaufte der
Intendant 4000 Karten.
Heuer sind es 14.500. „Die
Kultur ist die Keimzelle für
die Region. 2015 war hier al-
les tot – anders kann man es
nicht sagen“, erzählt er, in
einem denkmalgeschützten
Polstersessel im Südbahn-
hotel sitzend. Krumpöck,
seines Zeichens Pianist, Di-
rigent und Schwärmer für
die Wiener Moderne, will
mit dem Kultursommer an
goldene Zeiten anknüpfen.

dem Semmering“, sagt
Buchautor Kos. Anders
sieht das Maria Fischer. Sie
ist Vizebürgermeisterin von
Spital am Semmering. Ende
August hat es hier schon seit
einer Woche um die zehn
Grad. „Wenn oben viel los
ist, ist unten viel los“ – so-
lange sich keine „Spekulan-
ten“ bedienen. Der Touris-
mus, vor allem im Winter,
ist in der Gemeinde ein
wichtiger Arbeitgeber. Und
der Tunnel wird mehr Gäste
bringen, ist sie überzeugt.

Die Zukunft des Südbahn-
hotels sieht er als Kulturstät-
te. Ausstellungen, Lesun-
gen, Konzerte – sogar das
Kino im Keller will er wie-
derbeleben. „Ohne, dass der
morbide Charme verloren
geht.“ Damit das touristisch
funktioniert, braucht es aber
mehrHotelbetten.
ZumBeispiel im Panhans.
Nicht ohne Skepsis der Ein-
heimischen erstand 2012 ein
ukrainischer Investor das
Hotel. Es liegt noch fast auf
der steirischen Seite des
Semmerings. 2017 musste
man schließen – „aus techni-
schen Gründen“, sagt Ge-
schäftsführer Nazar Nydza.
Seitdem wird renoviert.

Die Fresken auf der Decke
der Eingangshalle des
Grandhotels erstrahlen im
neuen Glanz, der zweistö-
ckige Saal mit rundem
Grundriss lässt den Gla-
mour vergangener Zeiten er-
ahnen. Aber die Betten in
den Zimmern schlummern
unter Plastikfolie. „Die Zah-
len sagen, dass der Betrieb
funktionieren kann“, sagt
Nydza – aber nur mit einem
modernen Zubau. „Well-
nessbereich und Schwimm-
bad wären dann auf der an-
deren Straßenseite.“ Der
Umwidmungsprozess soll
bis Ende des Jahres abge-
schlossen sein.
Von steirischer Seite wur-

de der mondäne Kurort am
Berg schon immer mit Skep-
sis beäugt. „Die Steirer
fremdeln noch heute mit

Florian Krumpöck ist seit 2015 Intendant des Klassik-Festivals Kultursommer Semmering im
Südbahnhotel.Wenn die Künstler kommen, dann kommen auch die Gäste, ist er überzeugt.

Wie ein Schloss
liegt das Südbahn-
hotel in die Land-
schaft eingebettet.

Heute stellt sich das
Semmeringgebiet so, dass
man nicht weiß, ist es ein
Land mit Stadthäusern
oder eine Stadt von
Landhäusern?
Peter Rosegger über den Semmering, 1904

Wenn oben am
Semmering viel los ist,
dann ist auch unten
viel los.Wir haben
fast so viele Zweit-
wie Haupt-
wohnsitze in
unserer
Gemeinde.Vor
allem die
Wiener
kommen
gerne – durch
Corona auch
länger.
Maria Fischer, Vize-
bürgermeisterin von
Spital a. S.
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Noch schlummern die schönen Zimmer im Hotel Panhans

Nazar Nydza will
das Panhans mit
einem Zubau neu
eröffnen.

Wolfgang Kos, „Der
Semmering“, Residenz,
384 S., 34 €.

Hallenbad im Südbahnhotel, gebaut 1932, geschlossen 1979
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Kultur.Sommer.Semmering 2021 „Chefinspektorin“  
Ursula Strauss sang Wiener Lieder mit Ernst Molden  
„meinbezirk.at“ vom 29.08.2021

Pressespiegel

"meinbezirk.at" gefunden am 29.08.2021 13:36 Uhr

Kultur.Sommer.Semmering 2021 "Che�nspektorin"
Ursula Strauss sang Wiener Lieder mit Ernst Molden
BEZIRK NEUNKIRCHEN. Die aus dem TV bekannte "Schnell ermittelt"-Inspektorin und
"Putztrupp"-Che�n Ursula Strauss gastierte mit Ernst Molden im Südbahnhotel.

Kultursommer-Geschäftsführerin Nina Sengstschmid, die Musiker Ursula Strauss
und Ernst Molden und Hostess Isabel Nemec im Südbahnhotel. hochgeladen von

Eva R.

Mit ihren humorvollen aber auch melancholischen Wiener Liedern überzeugten sie die
vielen Kulturinteressierten, die von nah und fern angereist waren. Unter ihnen: Wolfgang
Frühauf von der Stoaalm, Ingrid Kent, Hermann und Edith Madlberger, Jörg und Gordana
Uckermann, Pädagogin Barbara Hiebler mit Tochter Katharina, Gitti Kohl und Elisabeth
Ko�er, Schauspielerin Eva Falk-Wolfsbauer mit Gatte, Autor Günter Dinhobl und Künstler
Georg Harlekin aus Puchberg.

Kultursommer-Geschäftsführerin Nina Sengstschmid, die Musiker Ursula Strauss und Ernst Molden und
Hostess Isabel Nemec im Südbahnhotel. hochgeladen von

Eva R.

Adresse https://www.meinbezirk.at/neunkirchen/c-leute/che�nspekto...
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Angesichts steigender Coronazahlen 
schließt Johanna Mikl-Leitner die 
Ausweitung der 1-G-Regel nicht aus. 
Niederösterreichs Landeshauptfrau 
über Impfmuffel, türkis-grüne Krisen 
und WhatsApp-Chats 
Von Renate Kromp; Fotos: Ricardo Herrgott

Schöne Aussichten: Die 
Region um Semmering 

und Rax soll touristisch 
weiter erschlossen 

werden. Für das 
Südbahnhotel wird ein 

Käufer gesucht
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Sie haben sich als Ort 
für unser Sommerge­
spräch das Südbahn­
hotel am Semmering 

ausgesucht, ein Jugendstil­
juwel im Dornröschenschlaf. 
Warum sind wir hier? 
Mit einer der schönsten Regio­
nen der Welt, dem Charme der 
Jahrhundertwende und der 
Semmeringbahn als Weltkul­
turerbe haben wir ein riesiges 
Potenzial, das hier schlum­
mert. Unser Ziel ist es, die Re­
gion aus dem Dornröschen­
schlaf zu wecken und den 
 Semmering wachzuküssen.

Es gibt Regionen und Städte, 
die vor Corona über „Over­
tourism“ klagten. Soll der 
Semmering eine Art Kitz­
bühel werden oder gar ein 
Voralpen­Disneyland?
Nein, es gibt in dieser Region 
gewachsene Strukturen, und bei 
diesen soll es bleiben. Was wir 
wollen, ist, den Semmering von 
einer Sommerdestination zu ei­
ner Ganzjahresdestination wei­
terzuentwickeln. Ökologisch 
nachhaltig, mit einem Schwer­
punkt Kultur, so wie wir den 
Süden Niederösterreichs gene­
rell als Kulturregion positionie­
ren wollen. Es ist uns gelungen, 
die Festspiele Reichenau mit 
der Leiterin des Max­Reinhardt­ 
Seminars Maria Happel neu zu 
besetzen. Und der Besucher­
rekord mit 15.000  verkauften 
Karten zeigt: Die Leute suchen 
wieder die Natur, das Typische, 
das Ursprüngliche.

Wie soll das Kulturangebot 
über den Sommer hinaus 
aussehen?
Es geht uns nicht darum, ein 
großes Kulturzentrum zu er­
richten, sondern um die Revita­
lisierung der bestehenden Häu­
ser und Hotels, die wieder Ver­
anstaltungen nach dem Vorbild 
des Fin de Siècle ermöglichen, 
als sich hier die intellektuelle 
Elite Europas getummelt hat.

Für das Südbahnhotel wird 
noch ein Käufer gesucht. 
Welchen Beitrag wird das 

schauen, wie sich die Zahl der 
Schwerkranken in den Spitä­
lern entwickelt, und so viele 
Menschen wie möglich vom 
Schutz der Coronaimpfung zu 
überzeugen – für einen selbst 
und für das eigene Umfeld. 
Denn: Unser wichtigster 
Trumpf gegen die Pandemie ist 
die Schutzimpfung.

Die Impfzahlen stagnieren 
allerdings seit Wochen.
In Niederösterreich sind wir, 
was die Impfrate betrifft, im 
Spitzenfeld. Knapp 75 Prozent 
der impfbaren Bevölkerung 
sind zumindest mit einer Erst­
impfung geschützt. Aber wir 
wollen diese Zahl noch stei­
gern. Daher werden wir unsere 
niederschwelligen Angebote  
noch weiter ausbauen.

Verzicht und Entbehrungen 
wollen wir alle ein normales 
Leben zurück. Das wird uns 
aber nur gelingen, wenn sich 
möglichst viele Menschen 
impfen lassen. 

Soll es auch in den Schulen 
Vorteile für Geimpfte geben?
Die wird es laut Vorgaben des 
Bundes geben. Wir wollen aber 
vor allem auch seitens des 
 Landes jene schützen, die sich 
selbst noch nicht schützen 
können, weil sie möglicher­
weise noch nicht für die Coro­
na­Schutzimpfung in Frage 
kommen. Daher haben wir im 
Landesdienst eine Impfver­
pflichtung für alle neuen Be­
diensteten eingeführt, wobei 
der aufrechte Impfschutz auch 
nach dem ersten Stich laufend 
nachgewiesen werden muss.

Von Mitarbeitern, die das 
nicht machen, würde man 
sich wieder trennen?
Wir haben eine äußerst positive 
Resonanz auf die Impfverpflich­
tung für Neueintritte in den Lan­
desdienst, und auch die Perso­
nalvertretung trägt diese Ent­
scheidung mit. Für uns steht 
fest: Wir als Arbeitgeber müssen 
Vorbild sein, haben die Verant­
wortung, unsere Mitarbeiter und 
jene, mit denen sie in Kontakt 
sind – vor allem Kinder und zu 
Pflegende –, zu schützen, und 
müssen die Funktionstüchtigkeit 
des Landes aufrechterhalten.

Zu einem anderen politi­
schen Krisenfeld: den 
Ereignissen in Afghanistan. 
Sie waren früher Innen­
ministerin, in dieser Zeit gab 
es Resettlement­Programme 
für syrische Flüchtlinge. Bei 
Afghanistan hat sich die ÖVP 
festgelegt: Es soll keine 
Aufnahmen geben. Warum 
diese Härte?
Jetzt ist wichtig, dass die inter­
nationale Gemeinschaft alles 
unternimmt, um eine Verbes­
serung der Situation herbeizu­
führen. Gleichzeitig dürfen wir 
in Europa nicht die gleichen 
Fehler machen wie 2015. Man 

Land dazu leisten? Der 
Kaufpreis soll bei neun 
Millionen Euro liegen, ein 
Käufer müsste noch einige 
Millionen investieren, weil 
das Hotel seit Ende der 
1970er­Jahre geschlossen ist.
Projekte wie das Südbahnhotel 
sind eine Investition in die Zu­
kunft, denn gerade die Pande­
mie hat gezeigt, dass Menschen 
gerne in der Region Urlaub ma­
chen. Daher ist klar, dass jede 
Investition eine sinnvolle ist. Im 
Umkreis von 100 Kilometern ha­
ben wir ein Millionenpublikum, 
das Kunst und Natur sucht. Ein 
Meilenstein ist bereits gelun­
gen, als die Grazer Hoteliers­
familie Weitzer das Kurhaus am 
Semmering übernommen und 
mit der erforderlichen Sensibi­
lität revitalisiert hat.

„Jeder, der sich impft, 
schützt sich selbst 
und uns alle vor  

Einschränkungen

Im Winter wurde der 
Semmering von Lock­
down­müden Städtern 
gestürmt. Wir stehen am 
Beginn der vierten Corona­
welle: Was heißt das für den 
Tourismus? 
Was den Tourismus betrifft, 
haben wir letztes Jahr in Nie­
derösterreich gesehen: Wo die 
Dinge geordnet abgewickelt 
werden konnten, haben sie 
funktioniert. Dieses Wissen 
nehmen wir in den heurigen 
Herbst mit. Derzeit sehen wir, 
dass die Ansteckungszahlen 
ansteigen. Das muss man be­
obachten, das ist ernst – das ist 
nicht zwangsläufig dramatisch. 
Entscheidend ist, darauf zu 

Es wird bereits über eine 
1­G­Regel für die Nacht­
gastronomie diskutiert. 
Sollte eine solche auch in 
anderen Bereichen gelten?
Ich halte eine 1­G­Regelung in 
der Nachtgastronomie für 
sinnvoll, weil wir wissen, dass 
dort die meisten Infektionen 
stattfinden. Ich schließe aber 
auch nicht aus, dass das weite­
re Bereiche des gesellschaftli­
chen Lebens betreffen kann. 
Das muss aber abgestimmt 
und einheitlich vom Bund vor­
gegeben werden. Klar ist, jede 
und jeder, der sich impft, 
schützt sich selbst und uns alle 
vor Einschränkungen. Nach 
diesen eineinhalb Jahren voller 
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muss auch bedenken, dass wir 
in Österreich, auf die Einwoh-
ner gerechnet, bereits die 
größte afghanische Communi-
ty nach Schweden haben. Die 
Lösung kann nicht lauten, dass 
die immer gleichen wenigen 
Länder noch mehr Menschen 
aufnehmen, sondern direkt im 
Ursprungsland und den Nach-
barländern zu helfen. Öster-
reich hat dafür 18  Millionen 
Euro zugesagt. Aber ja, selbst-
verständlich muss es Hilfe für 
exponierte Personen, die für 
internationale Organisationen 
und Nationalstaaten gearbeitet 
haben, geben. Darauf haben 
sich ja alle verständigt.

Die Linie der Bundes-ÖVP ist 
dazu ein lautes Nein.
Wir sollten nicht den Fehler 
machen, dass wir generell 
mehr Menschen nach Europa 
holen. Aber es gibt Ausnahme-
situationen, wenn besondere 
Konsequenzen drohen. Dazu 
hat sich die EU-Kommission ja 
auch verpflichtet.

Österreich schert da aus.
Österreich ist in den letzten 
Jahren nie ausgeschert, wenn 

man sich die Zahlen der aufge-
nommenen Flüchtlinge ansieht. 
Aber wie gesagt: Es können 
nicht die immer gleichen weni-
gen Länder die gemeinsamen 
Herausforderungen der inter-
nationalen Gemeinschaft lösen. 
Wir müssen strikt bleiben  – 
auch bei den Abschiebungen 
nach der Dublin-Verordnung in 
sichere Drittstaaten.

Weil dort der Asylantrag 
gestellt und das Ergebnis 
abzuwarten ist. Aber bei 
jenen Nachbarländern, die 
jetzt Menschen aus Afghanis-
tan aufnehmen sollen, 
handelt es sich bisweilen 
nicht gerade um lupenreine 
Demokratien. Kann man 
wirklich erwarten, dass 
jemand dort Schutz sucht?
Das UNHCR ist gefordert, dar-
auf zu achten, dass dort die 
Menschenrechte eingehalten 
werden, wo Flüchtlinge Schutz 
suchen. Man muss sich schon 
bewusst machen: Wir in Öster-
reich werden diese Probleme 
nicht alleine lösen können.

Was sagen die ÖVP-Bürger-
meister zur Linie Ihrer 

„Selbstverständlich 
muss es Hilfe für  

exponierte Personen 
in Afghanistan geben

Die ehemalige Innen­
ministerin ist in der 
Flüchtlingspolitik auf 
ÖVP­Linie. Exponierte 
Personen sollen 
geschützt werden – aber 
anderswo

Ein Hauch von Fin de 
Siècle soll Touristen in 

die Semmeringregion 
locken, meint  
Mikl­Leitner
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Maria Bill singt Kurt Weill 
Kultursommer Semmering. Vorletzter Tag

 

Musikalische Begleitung: Saxophon, Klarinette, Arrangement: Leonhard Skorupa. Kon-

trabass: Gregor Aufmesser. Gitarre: Andi Tausch. Schlagzeug; Konstantin Kräutler.

Jahrhundertwendeflair wird von 1930er Jahren überstrahlt. Die Mischung machts aus: Drau-

ßen ein strahlender Spätsommertag, die weißen Tischtucher, die weißen Wolken auf einem 

seidenblauen Himmel leuchten durch die Terrassenfenster herein. Im Saal entführen Maria 

Bill, Kurt Weill und seine Musik in die 30er, 40er Jahre des vorigen Jahrhunderts. 

Maria Bill-zart, zerbrechlich. zierlich und doch kraftvoll in der Stimme und im Auftreten, singt 

die von ihr so geliebten und oftmals schon gesungenen Lieder Kurt Weills, unterstützt von 

den vier jungen Musikern, die ganz auf sie eingeschworen sind. Sie kennt keine Eitelkeit: 

Das Haar wie schlecht onduliert, das schwarze Mädchenkleid , mit mattrosa Rosen bestickt, 

bedeckt nicht ihre eckigen Knie. Die dünnen Beine stecken in schweren Stifletten. So singt 

und erzählt sie von Kurt Weill und seinem Leben, seiner Zusammenarbeit mit Brecht, seiner 

Maria Bill singt Kurt Weill 
Silvia Matras 04.09.2021
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Liebe zu Lotte Lenya, seiner Flucht aus Deutschland, der bitteren Zeit in Paris und von der 

harten, aber letztlich doch erfolgreichen Zeit in Amerika. Der Hintergrund aller Lieder ist die 

Liebe. Nicht nur die Liebe Weills zu seiner leichtlebig-schwierigen Ehefrau und Exehefrau 

und wieder Ehefrau Lotte Lenya, sondern weit darüber hinaus die Liebe der gequälten Frau-

enkreatur. Auch wenn sich die Frau für den Sex bezahlen lässt, so ist in ihr doch Liebe. Und 

immer steckt in allen Liedern die Sehnsucht nach Freiheit, nach einer unbegrenzten Liebe: 

„Youkali“. 

Der erste Teil wirkt ziemlich brechtig – prächtig. Dann nach der Pause kommt Zärtlichkeit, 

Sehnsucht, tiefe Traurigkeit auf: „Je ne t’aime pas“, „Complainte de la Seine“ geprägt von 

den Erfahrungen der Naziverfolgung und der Trennung von Lotte Lenya. Berührend das 

Lied über das französiche Mädchen, das sich in einen deutschen Soldaten verliebt: „Mon 

ami, my friend“. 

Maria Bill darf und kann alles sein: tragisch bis zum Herzzerreißen, mädchenhaft verschämt, 

hurenhaft aggressiv, lüstern. Sie singt mit ihrem ganzen Körper, erzählt die Geschichte, 

macht aus jedem Lied eine Biografie. Nie ist es irgendein allgemeines Leid oder eine ano-

nyme Geschichte, immer skulpiert sie mit Händen und dem ganzen Körper, mit Gesicht und 

Stimme ein Lebewesen heraus, dessen persönliches Schicksal berührt.

Großartig geht eine großartige Saison zu Ende. Wehmütig verlässt das Publikum den Saal. 

Es wird wieder ein Jahr dauern, bevor das alte, verstaubte, aber von allen so geliebte Süd-

bahnhotel von interessanten Künstlern zum Leben erweckt werden wird.

Maria Bill singt Kurt Weill 
Silvia Matras 04.09.2021
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Der Semmering als Sehnsuchtsort  
„orf.at“ vom 12.09.2021

Pressespiegel

"orf.at" gefunden am 12.09.2021 23:36 Uhr

Der Semmering als Sehnsuchtsort
Online seit heute, 17.30 Uhr Eine mondäne Wiener Oberschicht zieht es im Fin de Siècle
und in der Zwischenkriegszeit auf den Semmering, eine zauberhafte Gebirgslandschaft
im Süden Niederösterreichs.

Vor allem Wiener Aristokraten, wohlhabende Bürger, Intellektuelle und Künstler genießen
einst ein reges Gesellschaftsleben und die Sommerfrische zwischen Grand Hotels, Villen
und einzigartiger Natur, die von der ersten Gebirgsbahn der Welt erschlossen wird. Heute
ist die Semmeringbahn UNESCO Weltkulturerbe.

Literaten wie Arthur Schnitzler, Stefan Zweig, Franz Werfel, Peter Altenberg und viele
mehr ließen sich damals vom Semmering und seinen großen Hotels, dem Südbahnhotel,
dem Panhans und dem Kurhaus inspirieren. Dem folgten über Jahrzehnte der Niedergang
dieser Welt und die Schließung der Hotels. Heute setzt man am Semmering große
Hoffnungen in eine Renaissance der Sommerfrische. Dies umso mehr, weil die
Revitalisierung des Kurhauses nun �x ist. Das Haus soll unter Hotelier Florian Weitzer
schon in den nächsten Jahren wieder zu einem Hotel werden.

Sendungshinweis

© APA-DeFacto GmbH  21/115
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Damals & heute Dornröschen-Hotel am Semmering  
„meinbezirk.at“ vom 12.09.2021

Pressespiegel
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Damals & heute Dornröschen-Hotel am Semmering
BEZIRK NEUNKIRCHEN. Das 1882 eröffnete Südbahnhotel auf 1000 m Seehöhe war das
erste Grand Hotel am Semmering und vor allem bei Künstlern und Prominenten beliebt.

hochgeladen von Eva R.

In den letzten Jahrzehnten blieb es geschlossen, 2017 wurde es vom Kultursommer
wiedererweckt.

hochgeladen von Eva R.

Adresse https://www.meinbezirk.at/neunkirchen/c-lokales/dornroesch...

© APA-DeFacto GmbH  23/115112



Der ORF-Stiftungsrat bestellt 
heute das neue Direktorium des 

Öffentlich-Rechtlichen.

Innsbruck, Wien – In 
seiner heutigen Sitzung 
bestellt der ORF-Stif-
tungsrat, das Aufsichts-
gremium des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks, 
auf Vorschlag des desi-
gnierten ORF-General-
direktors Roland Weiß-
mann die künftigen 
Direktorinnen und Di-
rektoren des größten 
heimischen Medienun-
ternehmens. Für die Be-
setzung der dreizehn Pos-
ten reicht eine einfache 
Mehrheit im 35-köpfigen 
Stiftungsrat. Weißmanns 
Vorschläge könnten also 
von den 19 der türkis-grü-
nen Regierung naheste-
henden Räten durchge-
wunken werden. Dass es 
dahingehende Überein-
künfte gibt, zählt zu den 
schlechter gehüteten Ge-
heimnissen der Branche. 

Die Bestellung der bis-
herigen Wirtschaftschefin 

der ORF-Radio-Informa-
tion Esther Mitterstieler 
als neue Direktorin des 
Tiroler Landesstudios 
ab 1. Jänner 2022 gilt als 
ausgemacht. Auch Lan-
deshauptmann Günther 
Platter (ÖVP) soll Mitter-
stielers Kür abgesegnet 
haben. Er hat zwar kein 
Mitspracherecht im – auf 
dem Papier – weisungs-
freien Stiftungsrat, aber 
ein gesetzlich verbrieftes 
Anhörungsrecht.

Eine Formsache dürf-
te auch die Bestellung 
der künftigen Führungs-
positionen in der ORF-
Zentrale am Küniglberg 
zu sein: Eva Schindlau-
er soll Finanz- und Ste-
fanie Groiss-Horowitz 
Programm-Direktorin 
werden. Ingrid Thurn-
her wird wohl neue Ra-
diodirektorin und Harald 
Kräuter neuer Technikdi-
rektor. (jole)

Kür mit 
politischem 

Segen

Los Angeles – Der kanadi-
sche Komiker und frühere 
„Saturday Night Live“-
Star Norm Macdonald ist 
tot. Nach Angaben seines 
Managements starb er am 
Dienstag, wie Variety und 
andere Branchenmagazi-
ne übereinstimmend be-
richteten. Demnach soll 
der Komiker bereits seit 
neun Jahren krebskrank 
gewesen sein. Er wurde 61 
Jahre alt.

Der in Québec geborene 
Macdonald begann seine 
Karriere als Standup-Co-
median in Kanada, bevor 
er in den USA als Autor für 
Comedy-Produktionen 
wie die Sitcom „Rosean-
ne“ engagiert wurde. Von 
1993 bis 1998 war Mac-
donald Ensemblemitglied 
bei „Saturday Night Live“. 
Besonders bekannt war er 
unter anderem für seine 
Imitationen von Stars wie 

Burt Reynolds, Larry King 
und Quentin Tarantino. In 
der TV-Show moderierte 
Macdonald außerdem den 
Programmpunkt „Week-
end Update“.

Norm Macdonald, der 
für seinen schonungslo-
sen bisweilen absurden 
Humor bekannt war, war 
auch als Filmschauspieler 
aktiv. Seine erste Kinorolle 
spielte er in der Komödie 
„Billy Madison“. Meister-
regisseur Milos Forman 
besetzte ihn sowohl in 
„Larry Flynt“ als auch in 
„Der Mondmann“. (dpa)

Norm Macdonald 
1959 – 2021

Der einstige „Saturday Night Live“-
Star starb nach langer Krankheit.

Der kanadische Komiker Norm Macdonald schrieb in den 90er-Jahren TV-Geschichte. Foto: Imago

Lesen Sie mehr dazu 
heute in Ihrer Tiroler 
Tageszeitung.

Semmering – Trotz Coro-
na hat der Kultur.Sommer.
Semmering in diesem Jahr 
einen Besucherrekord 
verzeichnet. Wie die Or-
ganisatoren am Mittwoch 
mitteilten, wurden von 9. 
Juli bis 5. September mehr 
als 14.500 Gäste gezählt. 
Die Zahl der verkauften 
Karten stieg im Vergleich 
zur Vorsaison um 20 Pro-
zent. (APA)

Trotz Corona: 
Rekordsommer 
am Semmering

Berlin – Die Künstlerin 
Hito Steyerl lehnt eine 
Auszeichnung mit dem 
Bundesverdienstkreuz 
vorerst ab. Das kündig-
te sie in einem Brief an 
Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier an. Sie 
kritisiert darin, wie die 
Politik während der Pan-
demie mit der Kultur und 
dem Bildungswesen um-
gegangen sei. (dpa)

Steyerl lehnt 
Verdienstkreuz 
aus Protest ab

Frank Gratkowski steht bei der heute startenden Improv-Reihe 
der Klangspuren mehrfach auf der Bühne. Foto: Imago

Der Saxophonist Frank 
Gratkowski ist Impro-
viser in Residence der 
heurigen Klangspuren. 
Die TT hat ihn zum 
Gespräch getroffen.

Komponieren 
im Moment

Heute in der TT

10 Kultur Donnerstag, 16. September 2021Trotz Corona: Rekordsommer am Semmering  
„TT Kompakt“ 16.09.2021 (Seite 10)
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Besucherrekord für Kultursommer in Semmering  
„Österreich“ vom 16.09.2021 (Seite 20)

In vier Jahren soll es 2.000 
Kindergartenplätze in der 
Statutarstadt geben.

Wr. Neustadt. Am Mitt-
woch präsentierten Bür-
germeister Klaus Schnee-
berger und Bildungs-Lan-
desrätin Christiane Teschl-
Hofmeister (ÖVP) die Kin-
dergartenoffensive für Wr. 
Neustadt. Bis 2025 sollen 
25 neue Kindergärten ent-
stehen.

Zukunft. Mit dem Vorha-
ben wollen die Stadt und 
das Land Niederösterreich 
„Neustadt fit für 50.000 
Einwohner“ machen. Der 
Ausbau soll die Betreu-
ungsplätze für Kinder im 
Alter von zweieinhalb bis 
sechs Jahren von derzeit 
exakt 1.358 auf knapp 
2.000 steigern.

Viertel. Hervorgehoben 
wurde zudem, dass die 

neuen Einrichtungen 
gleichmäßig auf das ganze 
Stadtgebiet verteilt  entste-
hen werden.

Die Bauarbeiten gehen deut-
lich schneller voran als ur-
sprünglich geplant.

Krems. Die Generalsa-
nierung der Kremser Ring-
straße schreitet weiter 
 voran. Der nächste Bau-
abschnitt befindet sich bis 
voraussichtlich Weih-
nachten im Bereich des 
Stadtparks zwischen den 
Kreuzungen Utzstraße 
und Roseggerstraße. Die-

ses Teilstück bleibt für den 
gesamten Verkehr ge-
sperrt. Die Umleitung ver-
läuft in beiden Richtun-
gen über die Utzstraße.

Ausbau macht Metropole »zukunftsfit«

Neun neue Kindergärten
entstehen in Wr. Neustadt

Nächster Abschnitt bis Dezember fertig

Ringstraßen-Sanierung
in Krems schreitet voran

Die komplette Ringstraße in 
Krems wird bis 2023 saniert.Schneeberger und Teschl 

präsentierten die Pläne.

Über 600 neue Kindergar-
tenplätze werden entstehen.

Besucherrekord
für Kultursommer
in Semmering

Lärmschutzwand
soll grünen 
Strom erzeugen

Pferdemesse
wurde abgesagt

Semmering. Trotz Corona 
hat der Kultur.Sommer.
Semmering auch in die-
sem Jahr einen Besucher-
rekord verzeichnet. Wie 
die Organisatoren am 
Mittwoch mitteilten, 
wurden von 9. Juli bis 5. 
September mehr als 

14.500 Gäste gezählt. 
Dies bedeutete eine Stei-
gerung in Sachen Karten-
verkauf von über 20 Pro-
zent im Vergleich mit der 
Vorsaison. Geboten wur-
den im Südbahnhotel 
Semmering mehr als 70 
Veranstaltungen.

NÖ. Bei einem neuen Pi-
lotprojekt der Asfinag 
sollen Lärmschutzwände 
entlang der Wiener Au-
ßenringschnellstraße 
mittels montierter Pho-
tovoltaikanlagen zur 
Stromgewinnung ge-
nutzt werden. Das Photo-

voltaik-Testfeld befindet 
sich bei der Abfahrt La-
xenburg. Bis Ende Okto-
ber sollen etwa 100 Pa-
neele angebracht wer-
den. Das Testfeld soll 
rund 45.000 Kilowatt-
stunden „grünen“ Strom 
pro Jahr produzieren.

Wr. Neustadt. Österreichs 
größte Pferdemesse, die 
von 30. September bis 3. 
Oktober in der Arena 
Nova angesetzt gewesen 
war, musste von den Ver-
antwortlichen 
abgesagt werden. 
Die 30. Ausgabe 
soll von 6.–9. 10. 
2022 stattfinden. As
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aktuelle NeWS

Südbahnhotel war gefüllt. Projekt an der Autobahn.

NO        Aktuell
20 NO        Aktuell

Visualisierung
Das Theater putzt

sich bis 2024 heraus.

Bis Herbst 2024 bleiben die 
Theaterpforten in Neustadt 
geschlossen.

Wr. Neustadt. Ein kom-
pletter Umbau steht dem 
Wr. Neustädter Theater 
ins Haus. Rechtzeitig zum 
230-Jahr-Jubiläum sollen 
die Arbeiten bis Herbst 
2024  abgeschlossen sein. 
Laut Kostenschätzung 
wird das Projekt rund 11 
Millionen Euro kosten.

Organisation. Neben den 
baulichen Maßnahmen 
folgt auch eine organisato-
rische Umstrukturierung. 
So wird das Theater in 
eine neue Kultur-Gesell-
schaft überführt. Auf dem 
Spielplan werden wie ge-
wohnt Produktionen des 
Landestheaters sowie Ka-
baretts stehen. Operetten 
werden künftig hingegen 
nicht mehr aufgeführt.

Eröffnung zum 230. Jubläum geplant

Neustädter Stadttheater
wird um 11 Mio. € saniert

1. Hallenbad
führt die
2-G-Regel ein

Nur Geimpfte und Genesene in Korneuburg willkommen
Der Eintritt mit PCR-Tests ist 
nur in absoluten Ausnahmen 
gestattet.

Korneuburg. Seit 6. Sep-
tember hat das beliebte 
Florian Berndl Hallenbad  
in Korneuburg seine Pfor-
ten geöffnet. Aufgrund der 
aktuellen Entwicklungen 
rund um Corona haben 
sich die Verantwortlichen 
jedoch für einen strenge-
ren Weg entschieden, als 
es der Gesetzgeber vor-
sieht. 

Vorreiter. Als erstes Bad 
in Niederösterreich gilt 

nämlich eine 2-G-Regel – 
wobei  das zweite G nach 
„geimpft“ für „genesen“ 
steht. Zutritt hat man nur 
nach der Vollimmunisie-
rung sowie innerhalb von 
sechs Monaten nach einer 
Genesung. Ausgenommen 
von dieser Regelung sind 
Kinder unter 12 Jahren.

Besucher reagieren      
mit Zuspruch und Kritik

Reaktionen. In den sozia-
len Netzwerken sorgt die-
se Entscheidung für er-
hitzte Gemüter. Während 

einige Besucher den „Weg 
der Sicherheit“ der Betrei-
ber gutheißen, kündigten 
zahlreiche User einen Boy-
kott an. Die einzige Hin-
tertür für ungeimpfte Per-
sonen ist ein ärztlicher 
Nachweis, dass die Imp-
fung nicht zu empfehlen 
ist. Dann ist der Zutritt mit 
PCR-Test erlaubt.

Kritik. Wütend über die 
Entscheidung zeigt sich 
die FPÖ. Gesundheitsspre-
cherin Ina Aigner kriti-
siert die „Stigmatisierung 
der Ungeimpften“.

Sicherheit
Die Betreiber

gehen einen
eigenen Weg.
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Semmeringer Sommer lockte Zuschauer an  
 „Kleine Zeitung“ 16.09.2021 (Seite 53)

Beatrice Frey und Alex Deutinger erproben in der Regie vonMarta Navaridas ein neues Miteinander TRAUSSNIG

ANZEIGE

Kultur | 53Kleine Zeitung
Donnerstag, 16. September 2021

NACHRICHTEN

Bachmann-Haus: Kauf
wurde jetzt fixiert
KLAGENFURT.Das Haus Hen-
selstraße 26 inKlagenfurt, in
dem Ingeborg Bachmann
ihre Jugend verbracht hat,
geht in den Besitz von Land
Kärnten und Stadt Klagen-
furt über. Die Privatstiftung
Kärnten kauft es der Familie
Bachmann ab, es kostet rund
500.000 Euro. AmMittwoch
wurde der Kaufvertrag feier-
lich unterzeichnet. Das Ge-
bäude wird nun adaptiert
und als Museum sowie als
Begegnungsort genutzt.

Semmeringer Sommer
lockte Zuschauer an
SEMMERING.Trotz Corona
hat der Kultur.Sommer.Sem-
mering auch in diesem Jahr
einen Besucherrekord ver-
zeichnet. Wie die Organisa-
torenmitteilten,wurden von
9. Juli bis 5. September mehr
als 14.500Gäste gezählt. Dies
bedeutete eine Steigerung
von über 20 Prozent im Ver-
gleich mit der Vorsaison.

Raubkunst: Rückgabe von
„Die Füchse“ verzögert
DÜSSELDORF.Viereinhalb
Monate nach demRückgabe-
Beschluss des Düsseldorfer
Stadtrats ist das wertvolle
Gemälde „Die Füchse“ von
FranzMarcnochnicht andie
Erben des einstigen jüdi-
schen Besitzers herausgege-
benworden.DieAnwälteder
Erben legten eine Dienstauf-
sichtsbeschwerde gegen die
zuständigen Politiker ein.

THEATERCAFÉ

ClemensMaria Schreiber liefertemit seinem
„Krisenfest“ ein Bravourstück, Regie führte Leo Lukas.

dozierende Umweltaktivistin
oder den „Westentaschen-
Schwarzenegger“ vor. Ein Bra-
vourstück an geistreichen,
Lachsalven erntendenBlitzlich-
tern, die Schreiner unter der
Regie vonLeoLukas kunstfertig
zu packenden Bildern formt.
Super!

ElisabethWillgruber-Spitz
„Krisenfest“. Von Clemens Maria
Schreiner. 20 Uhr. Bis 18. Septem-
ber, Theatercafé, Mandellstraße 11,
Graz. Karten: Tel. (0316) 82 53 65.

Comedian Zeitmarker. Sei’s in
den 90ern das „Schutzgeld an
Donauland“ oder jetzt „veganes
Spanferkel“ („Tofu am Ste-
ckerl“) und stellt höchst plas-
tisch skurrile Figuren wie die

Ribiselstauden und anderen
Kinderstreichen.
In seinem an Pointen reichen

neuen Solo durchstreift der im
Vorjahr mit dem Österrei-
chischen Kabarettpreis gekürte

Schreiners Party
erntet Lachsalven

Das NewsOFFStyria-Festival
dauert bis 18. September.

Heute präsentieren die Bum
BumPieces „Alles, was ich
habe“, morgen die Rabtal-
dirndln „Betongold“, am Sams-
tag Julalena „Pancha Tantra“.

Karten: Tel. 0664 83 47 406 und
unter www.theaterland.at

Zum Festival

Von der
Hand in
den Mund

inszeniert und das von Beatrice
Frey, Alex Deutinger und Alex
Franz Zehetbauer umgesetzt
wird. Den optischen Reflexi-
onspunkt von „Stomach“ bildet
ein mannshoher aufblasbarer
Plastikball, der lustvoll und op-
tisch aufregend vor einer sehn-
suchtserweckenden Fantasy-
landschaft von allen Seiten be-
arbeitet wird. Eine Erregungs-
landschaft für alle Sinne.

Deutingermit der Premiere von
„Stomach“ wartete. Es wurde
körperlich: Man nährt sich von
der sprichwörtlichen Hand im
Mund, kehrt sein Inneres nach
Außenund lässt sich bis zur kal-
kulierten Atemlosigkeit von
seiner Nase verführen.
Weniger der Sinn als die Sinn-

lichkeit bildet den roten Faden
desStücks, dasMartaNavaridas
auf der Bühne desKristallwerks

Eva Menasse
liest aus
Dunkelblum

Heute! 19 Uhr
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Herbstliches Lebensgefühl:
Wein genießen, Wein erleben
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Aus den Bezirken

Mit Rennrad gegen
Pkw gekracht
Semmering. Ein 23-jähriger
Rennradfahrer wurde bei
einemVerkehrsunfall in
Breitenstein am Semmering
schwer verletzt. Der Sportler
war amMittwoch vom Sem-
mering in Richtung Schott-
wien unterwegs. Zur selben
zeit fuhr ein 70-jähriger Pkw-
Lenker auf derselben Strecke.
In einer engen Kurve kam es
aus noch unbekannter Ursa-
che zumZusammenstoß zwi-
schen demRadfahrer und
demWagen des Pensionisten.
Der 23-Jährige kam zu Sturz
undwurdemit Verletzungen
unbestimmten Gradesmit
demNotarzthubschrauber
in das LandesklinikumWr.
Neustadt geflogen.

Impfbus beim
Mobilitätstag
Wiener Neustadt. Im Rahmen
des „Mobilitätstages“ am
Samstag auf demWiener
Neustädter Hauptplatz wird
auch der neue Impfbus der
Stadt vor Ort sein. Von 9 bis
13 Uhr gibt es vor demAlten
Rathaus dieMöglichkeit
einer Corona-Impfung ohne
Anmeldung. Geplant ist auch
eine besondere „StadtRA-
Drundfahrt“. Ab 11 Uhr fah-
ren die Stadträte Franz Din-
hobl (ÖVP) undNorbert
Horvath (SPÖ)mit Interes-
siertenmit demRad durch
die Stadt, um zu zeigen, wie
gut sichWiener Neustadt
zum „Alltagsradeln“ eignet.
Anmeldung vorab unter ener-
gie@wiener-neustadt.at.

Unfall mit Golfcart:
Schwerverletzte
Krems-Land. In Spitz an der
Donau kam es amDonners-
tagnachmittag zu einem
Unfall mit einem besonderen
Gefährt. Vier Personen im
Alter von 67 bis 77 Jahren
warenmit einemGolfcart
unterwegs. Aus bisher unbe-
kannten Gründen stürzten
die Insassen. Zwei Personen,
eine Frau und einMann, ver-
letzten sich dabei schwer und
musstenmit den zwei
ÖAMTC-Rettungshubschrau-
bern Christophorus 15 und
Christophorus 2 ins Kranken-
haus gebracht werden. Die
beiden anderen Insassen
wurden ebenso verletzt. Im
Einsatz waren auch drei Ret-
tungswagen und ein Notarzt.

Betrunkener
verursachte Unfall
Bruck/Leitha. Ein 45-jähriger
Fahrer eines Klein-Lkwwar
am 15. September auf der A4
unterwegs. ImGemeindege-
biet Bruck an der Leitha kam
es dazu, dass der Pkw dahin-
ter auf das Heck des Klein-
Lkw aufgefahren ist. Dabei
wurde der Pkw-Lenker leicht
verletzt und von der Rettung
versorgt. Ein durchgeführter
Alkotest mit dem 47-Jährigen
verlief positiv. Ihmwurde die
Lenkberechtigung vorläufig
abgenommen und er wird
der Bezirkshauptmannschaft
Bruck an der Leitha ange-
zeigt.

NAMENSTAG, 17. 9.
Ariane, Lambert, Robert(a)

Verwahrlostes Pony wird aufgepäppelt
Bezirk Mödling. Von Tierfreunden war Tierschutz Austria
(TSA) nach Reichenau an der Rax (Bezirk Neunkirchen) ge-
rufen worden, wo sich eine ältere Dame nicht mehr um ihr
Shetlandpony „Wickie“ kümmern konnte. Im Tierschutz-
haus Vösendorf werden nun die entzündeten Hufe des Tie-
res und Zahnprobleme durch falsches Futter behandelt.
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Lernschmiede bekommt neuen Namen
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Besucherrekord mit 14.500 Gästen
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Weitenrekord auf dem Rennrad
Sport. Extremsportlerin Alexandra Meixner hat einen neuen
Weltrekord aufgestellt. Die 50-Jährige absolvierte in 30 Tagen
13.333,33 Kilometer auf dem Rad zwischen Krems und Traismauer.
Sie übertraf die bisherige Bestmarke von 12.894,9 km deutlich.

ALEX FELTEN

400.000 Einsätze in 38 Jahren
Bilanz. Einen wahren Meilenstein erreichte die ÖAMTC-Flug-
rettung dieser Tage. 400.000 Mal war sie seit ihrer Gründung im
Jahr 1983 im Einsatz. Die Flugrettung betreibt 17 Stützpunkte in
ganz Österreich, drei davon in Niederösterreich.

APA / HANS PUNZ

Prominente Gäste fanden
sich viele im Bio-Weingut Ge-
yerhof in Oberfucha/Furth
(Bezirk Krems), die Hauptrol-
le spielten aber Rieslinge und
Grüne Veltliner, die von den
Gastgebern Maria & Josef
Maier sowie von ihren Win-
zer-Kollegen Silke Mayr, Al-
win Jurtschitsch und Chris-
tina&RainerWess kredenzt
wurden. Wurde doch der NÖ
Weinherbst mit allen seinen
Facetten gefeiert.

Auch kulinarisch fehlte es
an nichts. Die Spitzenköche
Thomas Dorfer, Toni Mör-
wald, Josef sowie „der Floh“
– Floh und Philipp Essl ver-
wöhnten die Gäste. Die
Schauspieler Philipp Hoch-
mair (verleiht zum dritten
Mal in Folge dem Weinherbst
NÖ in Hörfunk-Spots seine
Stimme), Caroline Peters
und Mavie Hörbiger sowie
Ex-Radstar Gerhard Zadro-
bilek feiertenmit.

Tourismuslandesrat Jo-
chen Danninger präsentierte
die druckfrische Falstaff Nie-
derösterreich Sonderausga-
be, die Gusto auf die Verkos-
tungen, Weinfeste, Tage der
offenen Kellertüre und Prä-
mierungen machen soll, die
bis Ende November traditio-
nell in allenWeinbaugebieten
stattfinden. „Wir laden Sie
ein, Niederösterreich beim
Wandern, Radfahren oder
einfach beim Spazieren ge-
hen in den Weingärten zu
entdecken“, so Danninger.

Michael Duscher, Ge-
schäftsführer der Niederös-
terreich Werbung, betonte,
dass man das Lebensgefühl
„Weinherbst“ vermittelt will.
Um neue Zielgruppen anzu-
sprechen, wurden erstmalig
Bloggerinnen und Blogger
auf Weinreise nach NÖ ge-
schickt.Kady&Michael,Ma-
ra Hohla sowie Kathi & Ro-
meo sprechen aus jeweils

drei unterschiedlichen Blick-
winkeln in ihren Kanälen
über ihre ganz persönlichen
Weinerlebnisse in NÖ.

Es gebe gute Gründe, den
Weinherbst in NÖ zu besu-
chen und zu genießen. Win-
zer mit Bodenhaftung, die
zur internationalen Spitze ge-
hören, bieten in acht Wein-
baugebieten Genuss für jeden
Geschmack. An den schöns-
ten Orten: mehr als 1.000
Kellergassen geben den pas-
senden Rahmen für Verkos-
tungen, die Weingärten er-
kundet man mit dem Rad
oder zu Fuß, die Belohnung
gibt es mit der anschließen-
den Verkostung beim Winzer.
Zahlreiche Heurige haben
„ausg’steckt“ und laden zum
Verweilen ein. Von Weintau-
fen bis Erntedank lebt in NÖ
das Brauchtum rund um den
Wein – egal, zu welcher Jah-
reszeit. Info: www.niederoes-
terreich.at/weinherbst

St. Pölten. Sie sind begehrt
wie selten zuvor: die Schüler
der Tourismusschule St. Pöl-
ten (TMS). „Nach einem
leichten Rücklauf aufgrund
der Corona-Krise im Vorjahr,
ist die Nachfrage derzeit un-
gebrochen“, berichtet Direk-
torMichael Hörhan.

Weil die Lernschmiede ins
50-Jahr-Jubiläum startet,
präsentiert sich die Privat-
schule der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich nunmit
neuem Logo und neuem Na-
men. Künftig wird die Institu-
tion nicht mehr TMS, son-
dern „Höhere Tourismus-
schule“ (HTS) heißen. „Die
Schule ändert sich äußerlich,
nicht aber im Innern. Die ge-
wohnte Qualität der Ausbil-
dung und die beiden Schulty-
pen bleiben weiterhin erhal-

Relaunch für Tourismusschule
zum 50-Jahr-Jubiläum

ten“, betonen Wirtschafts-
kammer-Präsident Wolfgang
Ecker und Direktor-Stellver-
treterin AlexandraHöfer.

1971 wurde die Privat-
schule als ursprünglich zwei-
jährige „Fachschule für den
Fremdenverkehr“ gegründet.
Knapp 50 Jahre später, wer-
den als Ausbildungsmöglich-
keiten eine dreijährige Fach-
schule, die Gastgewerbeschule
und eine fünfjährige Höhere
Lehranstalt für Tourismus an-
geboten. Das Jubiläumsjahr
steht laut Hörhan ganz unter
dem Motto „50 Jahre, 50 Hau-
ben“ und verweist damit auf
die große Anzahl von Absol-
venten, die nach ihrer Ausbil-
dungszeit eine erfolgreiche
Karriere gemacht haben. Eine
große Feier wird bereits ge-
plant.

Semmering. Bürgermeister
Hermann Doppelreiter kann
mehr als zufrieden sein. Der
Tourismusort Semmering hat
trotz der Corona-Pandemie
im Sommer floriert. Einen
wesentlichen Beitrag leistete
neben dem Wanderangebot
und den Bergbahnenmit dem
Bikepark vor allem das kultu-
relle Programm. Der Kul-
tur.Sommer.Semmering bi-
lanziert nach neun Wochen
Programm mit einem „über-
wältigenden Besucherre-

Kultur.Sommer.Semmering
war Impuls für Tourismus

kord“ von 14.500Gästen.Wie
im Vorjahr bedeutet dies eine
Steigerung des Kartenver-
kaufs um abermals mehr als
20 Prozent im Vergleich zur
vorangegangenen Saison. Am
Programm standen 70 litera-
rische und musikalische Ver-
anstaltungen im legendären
Südbahnhotel. Nach dem
Wegfall der Reichenauer
Festspiele war es für den
Sommertourismus am Sem-
mering ein notwendiger Im-
puls, heißt es aus demOrt.

Gemeinden nehmen selbst
Breitbandausbau in die Hand
Ybbstal. 800 Haushalte im ländlichen Raum bekommen schnellen Anschluss

VON WOLFGANG ATZENHOFER

Weil das System des Breit-
bandausbaus im ländlichen
Raum aus Kostengründen an
seine Grenzen stieß, nehmen
die Gemeinden in der Pilot-
region Ybbstal dasHeft in die
eigenen Hände. Die sieben
Kommunen gründen die eine
Glasfaser-Ybbstal GmbH.
(GYG), die das schnelle Inter-
net in Eigenverantwortung
bis in die entlegensten Haus-
halte bringen soll. Die Grün-
dung der GYG führte zuletzt
im Gemeinderat von Waid-
hofen/Ybbs aber auch zu
heftigenDebatten.

Über die mittlerweile zu
Zweidrittel privatisierte NÖ
Glasfaserinfrastrukturgesell-
schaft („nöGIG“) wurden in
der Pilotregion zwischen

Waidhofen/Y. und Göst-
ling/Ybbs seit 2017 rund
5.000 Haushalte mit Glasfa-
seranschlüssen versorgt. Mit
der Versorgungsrate von 60
Prozent zählt die Region zu
den besten Österreichs. Doch
der Ausbau geriet außerhalb
der dicht bebauten Orte aus
finanziellen Gründen ins Sto-
cken. Nunwollen die Gemein-
den die versprochene flä-
chendeckende Versorgung
von 800Haushalten selbst be-
werkstelligen. Dafür gehen
sie auch Risiko ein und über-
nehmenVorfinanzierungen.

„Wir werden das Projekt
im Rahmen eines Generalauf-
trags der nöGIG durchzie-
hen“, sagt der Ybbsitzer ÖVP-
Nationalrat Andreas Hanger,
der am 25. September bei der
GYG-Gründungsversamm-

lung zum ehrenamtlichen Ge-
schäftsführer gewählt werden
soll. 400 Kilometer Glasfaser
sollen im Endausbau in einem
zehn Millionen-Projekt ver-
legt werden. Zum Start geht
es um 250 Kilometer und 800
Haushalte bis 2025. Finan-
ziell abgesichert sei die GYG
durch die Fördermittel des
Bundes („Breitband-Milliar-
de“) und des Landes, versi-
chert Hanger. Die Kommunen
ihrerseits müssen in den Aus-
baugebieten für eine 55-pro-
zentige Anschlussquote bei
denHäusern sorgen.

Grabungskosten
Ziel ist es, die Glasfaserkabel
so kostengünstig und effizi-
ent, wie möglich mit lokalen
Firmen zu vergraben, so Han-
ger. Deshalb wird das Projekt-

management dem Breitband-
spezialisten Matthias Repper
übertragen. Er managte in
der Gemeinde Randegg eine
flächendeckende eigenstän-
dige Glasfaserversorgung.

Der langwierige und
schwerfällige Glasfaseraus-
bau wurde im Waidhofener
GR von der Liste FUFU und
der FPÖ heftig kritisiert.
ÖVP, SPÖ und Grüne stimm-
ten für die GYG-Gründung.
„Da geht es um die Haushal-
te, die die Glasfaser am drin-
gendsten brauchen. Ich bin
glücklich, dass wir das Pro-
jekt auf Schiene bringen.
Entlegene Haushalte, die oft
sogar kein Handynetz haben,
benötigen diese Anschlüsse
dringend“, sagt Waidhofens
ÖVP-Bürgermeister Werner
Krammer.

VON MARLENE PENZ

Während der Pandemie wur-
de für viele deutlich: Sie brau-
chen mehr Platz in den eige-
nen vier Wänden, nächst
auch etwas Grün. So, und
auch wegen den anderen
durch die Pandemie beding-
ten Unsicherheiten, kam es,
dass sich viele um eineWohn-
immobilie, um „sicheres Be-
tongold“, umsahen. Das trieb
laut Wohnimmobilienreport
der Raiffeisenlandesbank
NÖ-Wien, Raiffeisen Re-
search und Raiffeisen Immo-
bilien die Preise 2020 öster-
reichweit um 7 Prozent nach
oben. Die preisliche Schere
geht dabei in den Bundeslän-
dern stark auseinander. Die
ohnehin schon teuren Pflas-
ter Tirol und Vorarlberg ver-
zeichnet den größten Preisan-
stieg mit 14,7 bzw. 9,6 Pro-
zent. Die preiswerten blieben
hier zurück. Auch Niederös-
terreich zählt zu den günsti-
geren Standorten, die Einfa-
milienhäuser verteuerten
sich aber mit 7,6 Prozent
(1.515/m2) etwas stärker als
der österreichische Durch-
schnitt.

Speckgürtel weitet sich
„Die Pandemie und das damit
verbundene Streben nach Si-
cherheit waren ein Turbo für

davon keine Rede. Aber: Seit
der Corona-Krise werden
auch Regionen abseits des
„Speckgürtels“ attraktiver.
„Alles was von Wien aus in
einer Stunde Fahrtzeit er-
reichbar ist, erfreut sich seit
Beginn der Corona-Krise gro-
ßer Beliebtheit“, erläutert Pe-
ter Weinberger, Geschäfts-
führer von Raiffeisen Immo-
bilien. Hotspots seien die Be-
zirke Amstetten, Tulln,
Bruck/Leitha oder Wiener
Neustadt. Wenn man durch
Homeoffice künftig nicht
mehr täglich zum Arbeits-
platz pendeln müsse, werde
der Trend noch verstärkt,
prognostiziert er.

Bauen unattraktiv
Auch Wohnen imWaldviertel
werde zunehmend nachge-
fragt, aber hier zeigt sich ein
Problem: „Es gibt nicht genü-
gend Wohnimmobilien, die
zum Verkauf stehen.“ Und

derzeit suchen viele genau
das: Ein Haus, selbst zu bau-
en ist derzeit nicht sehr at-
traktiv. „Die Preise haben in
der Baubranche derart ange-
zogen, dass man lieber etwas
Vorhandenes umbaut oder
saniert, als selbst zu bauen“,
so Weinberger, günstige Bau-
grundstücke gebe es imWald-
viertel zur Genüge – ebenso
unbewohnte Häuser, die die
Besitzer nicht verkaufen wol-
len.

Der Preisanstieg bei den
Immobilienwirke sich auf das
Bankgeschäft aus, teilt Rein-
hard Karl, Generaldirektor-
Stellvertreter der Raiffeisen-
landesbank NÖ-Wien, mit.
Die durchschnittlich aufge-
nommene Kreditsumme habe
sich in den vergangenen zwei
Jahren um 10 Prozent erhöht
und belaufe sich auf rund
330.000 Euro. „Letztes Jahr
haben historisch niedrige Zin-
sen in vielen Fällen den Im-
mobilienkauf zu leistbaren
Raten möglich gemacht“, so
Karl. Als Faustformel für pri-
vate Kreditnehmer gilt laut
den Raiffeisen Experten: Die
Rate sollte so gewählt sein,
dass der gewünschte Lebens-
standard unverändert mög-
lich ist – daher sollte sie maxi-
mal rund 30 Prozent vommo-
natlichen Nettoeinkommen
ausmachen.

PREISNIVEAU EINFAMILIENHÄUSER
in niederösterreichischen Bezirken 2020*

Grafik: Tichy Quelle: Statistik Austria, Raiffeisen Research

* Transaktionspreise pro m2
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keine Angaben

die Preisrally“, erklärt Peter
Brezinschek, Chefanalyst von
Raiffeisen Research. Und
auch 2021 stehen die Zeichen
auf Höhengewinne. „Das
Motto heißt Grundbuch statt
Sparbuch“, so Matthias Reith
von Raiffeisen Research. Und
hiermussman je nach Region
entweder tiefer oder weniger
tief in die Tasche greifen. „In

keinem anderen Bundesland
schwanken die Preise von
Haus, Wohnung oder Grund
auf Bezirksebene derart wie
in Niederösterreich“, so Bre-
zinschek. Das sei der Bundes-
hauptstadt im Zentrum „ge-
schuldet“. Die umliegenden
Bezirke orientieren sich am
Wiener Preisniveau, insbe-
sondere im Waldviertel sei

Umfrage. Das Institut für
Immobilien, Bauen und
Wohnen hat aktuell eine
umfangreiche Studie zur
Zusammenarbeit der NÖ
Gemeinden mit den 32 ge-
meinnützigen Bauträgern
im Land präsentiert. Die
Umfrage hat bei den Bür-
germeistern erfragt, wel-
che Wohnmodelle für die
Gemeinden am wichtigs-
ten sind. „Die Bürgermeis-
terinnen und Bürgermeis-
ter Niederösterreichs set-
zen auf Eigentum.

72 Prozent der Befrag-
ten geben an, dass in ihrer
Gemeinde ,Mietemit Kauf-
option’ die gefragteste
Wohnvariante ist“, so
Wohnbaulandesrat Martin
Eichtinger (ÖVP) und wei-
ter: „Bei Genossenschafts-
bauten gibt es deshalb
schon nach fünf – statt
zehn – Jahren dieMöglich-
keit, die Wohnung zu kau-
fen.“ Zwei Drittel sehen
sich als Wachstumsge-
meinden, ein Siebentel als
stagnierend und nur mehr
ein Fünftel als abwande-
rungsbedroht.

Wunsch nach
Eigentum in
Gemeinden

Carnuntum.
Legionäre,Gladiatoren,
Barbarenundrömische
Bürgerwartenaufdie
Besucheram18.und19.
September inderRömer-
stadtCarnuntum(Bezirk
BruckanderLeitha).
Rund200Darstellerwer-
dendieantikeStadtbeim
großenRömerfestival
zumLebenerwecken.Ein
besondererHöhepunkt
istdieAufführungdes
Stückes „DieKindervon
Carnuntum“.Mehrunter
www.carnuntum.at

Niederösterreich
Seite 20/21 I Freitag, 17. September 2021 I KURIER.at/chronik

Auf den Weinherbst: WK-Gastronomiesprecher Mario Pulker, Mavie Hörbiger, Falstaff-Chefredak-
teur Wolfgang Rosam, Landesrat Jochen Danninger und NÖ-Werbung-Chef Michael Duscher

Wickie leidet an den Folgen nicht artgerechter Haltung

„50 Jahre, 50 Hauben“ – unter diesem Motto wird der runde
Geburtstag der Lernschmiede gefeiert, Relaunch inklusive

Preisrally bei Betongold
Immobilien. In Niederösterreich haben die Preise für Einfamilienhäuser 2020 überdurchschnittlich

angezogen. Homeoffice und Co. machen auch ländlichere Regionen attraktiver – und teurer

Reinhard Karl: Kreditsumme
hat sich um 10 Prozent erhöht

News aus Krems und der Wachau
Verpassen Sie nichts Wichtiges aus
Krems mit dem gratis Newsletter.
Mehr dazu auf KURIER.at/krems

Eintauchen in
die Welt der
Antike beim
Römerfestival

Kultur.Sommer.Semmering war Impuls für Tourismus  
„Kurier“ 17.09.2021 (Seite 20)
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Staatsoper
S 514 44-2250
Tänze Bilder Sinfonien
19 bis 21.45 Uhr

Volksoper
S 514 44-3670
Die Zauberflöte
19 bis 22 Uhr

Burgtheater
S 514 44-4140
keineVorstellung

Akademietheater
S 514 44-4740
Pelléas undMélisande
20Uhr

Josefstadt
S 42700-300
Die Stadt der Blinden
19.30 bis 21.50Uhr

Kammerspiele
S 42 700-300
keineVorstellung

Volkstheater
S 52 111 - 400
Die Politiker
19.30Uhr

Ronacher
S 588 85
Cats
19.30Uhr

Landestheater NÖ
S 02742/908080-600
Othello
19.30Uhr

ihren Menschen zwischen
Arm und Reich, von einem
Fürsten, der manipulieren
will und Verantwortung ver-
weigert, aber auch von Hei-
ratsplänen, Liebe, ja von
Menschenliebe – zum Wai-
senkindNelly.
Leise rieselt der Schnee in
Sascha Hawemanns Insze-
nierung über Dostojewskis
Figuren, in der ein Kranken-
hausbett zentrales Requisit
ist (Bühne: Wolf Gutjahr).

Wie imRoman erzählt er die
Liebeserfahrungen der letz-
ten Tage des Dichters, ein-
mal melancholisch, einmal
wütend. Hawemann macht
ausdemauchWanjagenann-
ten Schriftsteller mit Frank
Genser, Uwe Schmieder und
Samouil Stoyanvo eine Trias
mit unterschiedlichen Cha-
rakteren. Ein Changieren
von Typen, das manche im
Publikum etwas verwirrte.
Hier die Männer, da die
Frauen:FriederikeTiefenba-
cher (Natascha, die unglück-
lich Liebende) und Evi
Kehrstephan (die verspro-
chene Braut) treten in ge-
schmackvollen Kleidern
(Kostüme: Hildegard Alt-
meyer) den Anzugträgern
entgegen.
Der Unsitte – dem legeren
Umgang mit Sprache – ver-
weigert sich Hawemann. Er
gibt demEnsembleRaumfür
eigene Töne, die sich ohne
Headset in den Zuschauer-
raum verbreiten. Eine stim-
mige Aufführung, die leider
mit Zeitgeistgequatsche
nach dem berührenden Tod
der armen Nelly (überzeu-
gend: LaviniaNowak) endet.

ThomasGabler

Romane,Romane,Romane!Als gäbe esnicht genugStoff
für die Bühnen, setzen die Wiener Theater erneut zu Be-
ginn dieser Saison auf die Erzählkunst. Regisseur Sa-
scha Hawemann und die Dramaturgin Anne-Kathrin
Schulz haben beiDostojewskiwenigstens nachDialogen
geforscht. Aber: Das Zeitgeistigemuss auch wieder sein.

Der Schnee rieselt überVerlorene
Volkstheater: „Erniedrigte und Beleidigte“ nach Fjodor M. Dostojewskis Roman

Wieder ein erschütternd lee-
resHausbei derPremiere:Es
liegt wohl an der Furcht der
Menschen vor etwas, das uns
nun schon allzu lange malt-
rätiert. Aber vielleicht liegt
es auch an den Stoffen, die
dem Publikum
zum holprigen
Start der neuen
Saison vorgesetzt
werden.
Das Volks-
theatermacht da-
bei keine Aus-
nahme, aber Re-
gisseur Sascha
Hawemann hätte
es fast geschafft,
mit Achtung vor
der Sprache und
mit fast poeti-
schen, in sich ru-
henden Bildern
Menschen abzu-
lenken – zumin-
dest die ersten
zwei Stunden des
langenAbends.

F. M. Dostojewskis Ro-
man, nach achtjähriger Ver-
bannung in Sibirien entstan-
den, erzählt die Geschichte
des Dichters Iwan Petro-
witsch, erzählt aber auch von
der Stadt St. Petersburg mit

Dichterstube: Stimmige Bilder gibt es bei S. Hawemann immer wieder

Seele und Körper:Auf die
Suche nach demGleichge-
wicht dieser beiden
menschlichen Plagen be-
gibt sichdasTheater ander
Wien zu Saisonbeginnmit
einer Rarität, mit Emilio
de’ Cavalieris „Rappresen-
tatione di Anima et di Cor-
po“. Robert Carsen hat das
„SpielmitVorrede“ –es gilt
als ersteOper – inszeniert
(Ausstattung Luis F. Car-
valho). Musikalisch be-
treut wird dasGanze von
DirigentGiovanni Antonini
mit Il GiardinoArmonico
und demArnold Schoen-
berg Chor (Einstudierung:
ErwinOrtner), Solisten
sind u. a. Anett Fritsch und
Daniel Schmutzhard. Pre-
miere ist Sonntag (19.).

Foto:Werner Kmentitsch
§ Klassik-Festival
Beim KlassikFestival-
Schloss Kirchstetten
(NÖ) starten am 23. Sep-
tember die „SchlossKon-
zerte“. Im Rahmen der
beiden Zyklen Kammer-
musik: „gehört – erzählt“
und „herbstKLANGwein-
viertel“ wird ein hochka-
rätiges und vielfältiges
Programm geboten, etwa
mit den „Teufelsgeigern“
und Karl Markovics.

§ Kultur-Bilanz
Der Kultur.Sommer.Sem-
mering verabschiedet
sich nach neun intensiven
Wochenmit einem über-
wältigenden Besucherre-
kord vonmehr als 14.500
Gästen.

Gefeiert wurde die Macht
und Kraft der Wandlung
beim Eröffnungskonzert im
Haydnsaal des Schlosses Es-
terházy unter dem Titel
„Feuergeist“ mit Werken
von Richard Strauss, Joseph
Haydn und Ludwig van
Beethoven.
Dabei trat der internatio-

nal gefeierte Star Julian
Rachlin sowohl als Dirigent
wie auch als Primgeiger bei
Strauss’ „Metamorphosen“
in Erscheinung. Bei letzte-

remWerk verwandelten sich
auch die Streicher der
Haydn Philharmonie unter
Rachlins virtuoser Anlei-
tung einmal mehr in ein per-
fekt aufeinander abgestimm-
tes Solistenensemble.
Solide Haydns „London“-
Symphonie und Beethovens
„Eroica“. Rachlin und die
Haydn Philharmonie nah-
men das begeisterte Publi-
kum mit auf eine spannende
wie gelungene Zeitreise.

Florian Krenstetter Dirigent &Geiger: J. Rachlin

Erstmals unter der künstlerischen Leitung von Julian
Rachlin wurde das fünfte HERBSTGOLD-Festival
unter dem Motto „Metamorphosen“ im Schloss Ester-
házy feierlich eröffnet. Noch bis 26. September können
Konzerte aus allen Genres besucht werden.

Macht und Kraft derWandlung
Eisenstadt – Schloss Esterházy: Start HERBSTGOLD-Festival

Das Barockschloss Esterházy in Eisenstadt beherbergt mit demHaydnsaal ein Juwel unter den Konzertsälen weltweit

;WIEN
Komödie am Kai, S 533 24 34: Eifer-
sucht, 20 Uhr – Konzerthaus, S 24 20
02: Frank Sinatra & Friends, 19.30 Uhr
– L.E.O, S 0680/335 47 32: Otello,
19.30Uhr –Marionettentheater
Schloss Schönbrunn, S 817 32 47:

Mozart und die Zauberflöte in Schön-
brunn, 19.30 Uhr – Porgy & Bess, S
512 88 11: Gerald Clayton Trio (USA),
20.30 Uhr – Pygmalion Theater, S
0681/20 75 44 96: Das kunstseidene
Mädchen, 19 Uhr – Theater im Park
am Belvedere, S 588 93 40: John
Cleese & Michael Niavarani: Hopeless

but not serious, 15.30 Uhr; Thomas
Stipsits: Stinatzer Delikatessen – Quasi
ein Best of, 19.30Uhr –Vienna’s Eng-
lish Theatre, S 402 12 60-0: Travels
with my aunt, 19.30Uhr
; NIEDERÖSTERREICH
Theater Forum Schwechat, S 01/707
82 72: Mike Supancic: Grand Hotel Su-

pancic, 20 Uhr –Wiener Neustadt
Kasematten, S 02622/373-933: Dan-
tonsTod, 19.30Uhr

; BURGENLAND
Festival Herbstgold, S 02682/650
65: Le Concert – Kino, 19.30Uhr
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Mehr als 70 Kulturveranstaltun-
gen gingen in zwei Monaten im 
Südbahnhotel Semmering beim 
Kultursommer Semmering über 
die Bühne. Nach dem Besucherre-
kord im letzten Jahr folgte heuer 
der nächste. 14.500 Gäste wurden 
bei den literarischen und musi-
kalischen Veranstaltungen insge-
samt gezählt, der Kartenverkauf 
konnte wie im Jahr davor um 
mehr als 20 Prozent im Vergleich 
zur letzten Saison gesteigert wer-
den. 
Über den geglückten Kultursom-
mer am Semmering sowie den 
neuen Besucherrekord freut sich 
auch Intendant Florian Krum-
pöck: „Insbesondere in Zeiten 
wie diesen hat sich gezeigt, dass 
der direkte Kontakt zwischen 
Publikum und Bühne ein uner-
lässlicher Teil der Kunst ist. Viele 
Künstlerinnen und Künstler sind 
hier im Südbahnhotel zum ers-
ten Mal nach langer Pause wieder 
aufgetreten und wurden dabei 
zu Höchstleistungen inspiriert. 

Auch die Gäste wissen diese be-
sonderen Momente zu schätzen. 
Unser erneuter Besucherrekord 
in diesem Sommer zeigt, wie groß 
gerade jetzt die Sehnsucht nach 
kulturellen Veranstaltungen ist. 
Das zeugt auch von der enormen 
gesellschaftlichen Relevanz von 
Kunst und Kultur.“

Das war der Kultursommer
Publikumslieblinge wie Senta 
Berger, Karl Markovics, Ursula 
Strauss, Cornelius Obonya, Erika 
Pluhar, Roland Neuwirth, Gerti 
Drassl, Erwin Steinhauer, Elisa-
beth Orth, Nicholas Ofczarek und 

viele mehr, die am Semmering 
bereits zu Stammgästen gewor-
den sind, waren im Südbahnho-
tel zu erleben. Stars wie Günther 
Groissböck, Caroline Peters, Elena 
Uhlig, Roland Koch, Peter Weck 
oder etwa Andrea Jonasson betra-
ten heuer erstmalig die Bühne des 
Waldhofsaals, um das Publikum 
zu begeistern. Das Programm fei-
erte neben Literatur quer durch 
die Jahrhunderte auch die Vielfalt 
der musikalischen Genres und 
spannte den Bogen von Klassik 
über Jazz, Chanson und Klezmer 
bis zu neu gedachter Renaissance-
Musik und dem Wienerlied.

14.500 Gäste besuchten 
die Veranstaltungen 
im Rahmen des Kultur-
sommers Semmering 
im Südbahnhotel.

Südbahnhotel am Semmering: Schauplatz des Kultursommers. Mit 14.500 
Gästen gelang den Verantwortlichen ein Besucherrekord. Foto: Philipp Hütter

Besucherrekord bei der 
Kultur-Sommerfrische

Auf der Burgruine 
Wartberg fand eine 
Menschenrettung und 

Absturzsicherungsübung der 
Freiwilligen Feuerwehr Wartberg 
statt. Übungsannahme: Ein abge-
stürzter Arbeiter in unwegsamem 
Gelände. Eine Zufahrt war nicht 
möglich, das gesamte Materi-
al musste über den Wanderweg 
gebracht werden. Da bei einem 
Sturz aus großer Höhe immer 
der Verdacht auf eine Halswirbel-
säulenverletzung besteht, musste 
die „Person“ schonend gerettet 
werden. Die Feuerwehr bedankt 
sich beim Verein zur Erhaltung 
der Burgruine Lichtenegg und 
Obmann Wolfgang Ulrich für die 
Durchführung der Übung.

Regionaut
Stefan Adelmann

Die FF Wartberg übte in unwegsa-
mem Gelände. Foto: Adelmann

Übung: Abgestürzter 
Arbeiter gerettet

Besucherrekord bei der Kultur-Sommerfrische  
„Woche Steiermark“ 22/23.09.2021 (Seite 18)
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Trauer um Karl Matzka
Nachruf | Einstiger Payerbacher SPÖ-Vorsitzender und Gemeinderat
verstarb mit nur 68 Jahren. Er war 46 Jahre lang Mitglied der Partei.
Von Philipp Grabner

PAYERBACH | Als begeisterter Rei-
sender wird er ebenso beschrie-
ben wie als bekennender Sozial-
demokrat und Vereinsmensch
mit Leib und Seele: Dieser Tage
ist Karl Matzka verstorben. Der
frühere Payerbacher Gemeinde-
rat wurde nur 68 Jahre alt.
Nur kurz nach Karl Matzkas

Geburt im Juni 1953 ereilt die
Familie ein herber Schicksals-
schlag: Nur sieben Tage nach
seiner Geburt stirbt Karl Matz-
kas Mutter, bis zu seinem drit-
ten Lebensjahr wächst er bei sei-
ner Großtante auf. Die Grund-
schule besucht er in Payerbach,
später wechselt er nach Wiener
Neustadt und absolviert ab 1969
eine Lehre zum Industriekauf-

mann. Später ist Matzka als
Chefrezeptionist im OMV Pala-
ce Hotel Semmering tätig – als
überzeugter Sozialdemokrat übt
er hier auch die Tätigkeit des Be-
triebsrates aus.
Abseits seiner vielen Reisen –

Matzka besucht Russland und
China ebenso wie Indien und
Thailand, wo er 1990 seine
künftige Frau kennenlernt –
widmet er sich der Politik: Ab
1975 ist er Mitglied der SPÖ, ab

1987 ist er mit Unterbrechun-
gen Mitglied von Gemeinderat
und -vorstand. In den Jahren
2002 und 2003 übt er außerdem
die Funktion des SPÖ-Vorsitzen-
den in Payerbach aus, legt dieses
Amt aber wieder zurück, um
sich auf die Pflege seines Vaters
zu konzentrieren.
Als „Humanist und Kosmopo-

lit“ bezeichnet GVV-Präsident
und Ternitz-Bürgermeister Ru-
pert Dworak den einstigen Par-
teivorsitzenden. „Wir haben uns
in der Jungen Generation in der
SPÖ kennen- und schätzen ge-
lernt“, so Dworak, der betont,
dass sich Matzka stets für „die
Schwachen in unserer Gesell-
schaft eingesetzt“ habe.
Die Verabschiedung von Karl

Matzka fand bereits statt.

Karl Matzka
verstarb im
Alter von nur
68 Jahren.
Foto: zVg

Besucher-Plus
für Kulturreihe
am Semmering
Rekord | Florian Krumpöck
und Nina Sengstschmid
erfreut über Steigerung.
SEMMERING | Nach neun Wo-
chen Kultur pur können sich die
Intendanten Florian Krumpöck
und Nina Sengstschmid wieder
über einen Besucherrekord freu-
en. 14.500 Besucher verzeichne-
te der „Kultur.Sommer.Semme-
ring“ heuer, um 20 Prozent
mehr im Vergleich zur vergange-
nen Saison. Mit dabei waren
heuer Publikumslieblinge wie
Senta Berger oder Erika Pluhar.
„Unser erneuter Besucherre-

kord in diesem Sommer zeigt,
wie groß gerade jetzt die Sehn-
sucht nach kulturellen Veran-
staltungen ist“, freut sich Inten-
dant Florian Krumpöck über
„die gesellschaftliche Relevanz
von Kunst und Kultur“.

Extremsportler aus
Bezirk bei TV-Show
Herausforderung | Reichenauer Patrick Apfelthaler
stellt sich am 27. September dem „Ninja Parkour“.
Von Nadine Gasteiner

REICHENAU/WIEN | Sport war im-
mer schon eine Leidenschaft
von Patrick Apfelthaler, wo-
durch er sich nun zum dritten
Mal über den herausfordernden
„Ninja-Parkour“ bei der „Puls
4“-TV-Sendung „Ninja Warrior
Austria“ traut.
Der Reichenauer ist selbststän-

diger Fitnesstrainer und Bauar-
beiter und errichtete in seinem
Eigenheim die perfekten Trai-
ningsszenarios für diese Heraus-
forderung. „Man hat dort nur
eine Chance! Es passiert so viel
im Hintergrund, wodurch es
ganz anders ist als zuhause. Ein
kleiner Fehler und du bist weg“,
so der 32-Jährige.
Neben einem Klettergerüst,

welches seinen Garten ziert, hat
der Extremsportler den kom-
pletten „Ninja-Parkour“ in sei-

nem Eigenheim nachgebaut –
samt knapp sechs Meter hoher
„Big Wall“.
Wer wissen möchte, wie es für

den Niederösterreicher ausgeht,
kann ihn am 27. September um
20.15 Uhr via „Puls 4“ anfeuern.

Patrick Apfelthaler bei „Ninja Warri-
or Austria“. Foto: PULS 4/Tree

Gottfried Steurer, SPÖ-Bürgermeister Michael Streif, Helmut Hörandl, Klaus
Längauer, ÖVP-Landtagsabgeordneter Hermann Hauer, Markus Planker und
Christoph Schuecker. Foto: NÖ Straßendienst

Neue Brücke fertiggestellt
Infrastruktur | Nach zweimonatigen Bauarbeiten
wurde die Brücke über den Mistelgraben eröffnet.
SCHWARZAU IM GEBIRGE | Auf-
grund der in die Jahre gekom-
menen Brücke, welche über den
Mistelgraben in Schwarzau im
Gebirge führt, wurde beschlos-
sen, diese gänzlich neu zu er-
richten.
Insgesamt 210.000 Euro wur-

den für den Neubau der Brücke
benötigt, die gesamten Baukos-

ten wurden zur Gänze vom
Land Niederösterreich getragen.
Die Arbeiten haben Ende Juni

begonnen und wurden mit 3.
August beendet, die Ersatzbrü-
cke konnte wieder abgebaut
werden. Nun konnte ÖVP-Abge-
ordneter Hermann Hauer die
Fertigstellung der Brücke auf der
L 4173 vornehmen.

Besucher-Plus für Kulturreihe am Semmering  
„NÖN“ 22.09.2021 (Seite 23)
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